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Einleitung. 

Das  Itegistram  Subsidii  iet  ein  TerzeichnisB  de: 
träge,  Teiche  der  thüringische  Kleras,  soweit  er  der  M 
Erzdiözese  angehörte,  im  Jahre  1506  leisten  nrnsste,  x 
Eoatcu  zu  decken,  welche  der  nengewählte  Erzbischof 
fiir  die  ErUngang  des  FallinmB  and  seine  feierliche  I 
nieation  zu  tragen  hatte. 

Es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dasB  ältere  derartij 
gister  existirt  haben  und  auch  ausserhalb  der  Hainze 
ZGse  vorhanden  waren,  jedoch  ist  noch  keines  derselb 
kannt  geworden,  rielleicht  ist  auch  keines  mehr  Torh 
weil  man  nach  Äbschluss  der  Einsammlungen  vorläufig 
Gebrauch  davon  machen  zu  können  glaubte. 

unser  Begistrum.  scheint  nur  darum  dem  üute 
en^angeu  zu  sein,  weil  eine  gei etliche  Persönlichkeit 
tari  in  den  dreissiger  Jahren  des  16.  Jahrb.  es  benutz 
Eollatoren  der  geistlichen  Stellen  in  Erfurt  einzutragen 
weitern  Schicksale  des  Buches  lassen  sich  nur  lückenhs 
folgen.  In  den  vierziger  Jahren  nuseres  Jahrhunderts  war  ei 
Goheinlich  im  Besitz  des  bekannten  Hühlhausener  Oesc 
frenndesStephan,  der  in  seiner  Schrift:  „Neue  > 
zur  dentsohen  Geschitbte"  einen  Auszug  daraus  ; 
dem  Böttger'schen  Buche  über Diözeaan-  und  Gaugrens 
Verwerthung  gekommen  ist.  Ich  wurde  auf  das  Bui 
merksam  durch  eine  Bemerkung  Heases  im  11,  Bai 
Mittbeilungen  des  Halle'Bobeu  GeaohiehtsvereinB ,  wo  < 
dasa  das  Begistrum  mehr  enthalte,  ala  Stephan  mitf 


Einldtnng. 

ih  die  nicht  genug  ztt  lobende  Frenndlichkeit  des 
ivar  Dr.  Anemüller  in  Eudolstadt  erhielt  ich 
tript  zu  ausreichender  Benutzung  aoagehändigt ; 
beim  Lesen  die  Ueberzeugang,  dass  es  eich  um 
;ische  Geschichtsqnelle  von  hervorragendem  Werth 

freilich  nur  eine  trockene  ÄufzÜblung  geistlicher 
r  diese  Aufzählung  gewährt  uns  einen  volktändi- 

ok  nicht  nur  in  die  m  ateri eile  Stellung  der 
:n  Geistlichkeit  am  Anfange  des  IG.  Jahrhunderts, 
hin  die  gesammte  kirchliche  Organisation, 
andererseits  Material  für  die  Geschichte  der  Boden- 
.  Landes  bietet. 

jgister  besteht  ans  169  Blättern  in  Polio,  ist  in 
Q  Hälfte  von  einem  Schreiber  geschrieben,  in 
L  Hälfte  von  dem  Hanptko  llektor,  dem  Kr- 
juris  Johannes  Sommeringk,    der  auch    den 

einer  fortlaufenden  Revision  unterzogen  hat,  wie 
Sätze  und  Randnoten  allerwege  bezeugen, 
giater  ist  nach  einer  alten  Vorlage  oder  vielleicht 
rn  gearbeitet,  wie  die  Berufungen  auf  eine  Ee- 
ipore  Ditheri  (gemeint  ist  Erzbischof  Diether 
:g)  oder  auf  ein  Reglstrum  Mutha  oder  registmm 
eweisen. 


anze  Stoff  ist  nach  Archidiakonaten  eingetheilt 
in  folgender  Keihenfolge:  1,  beate  Virginis  Erf., 
i  Erf-,  3.  Dorla.,  4.  beate  M.  Yirg.  in  Eisenaoh, 
■g- 

□zelnen  Archidiakonate  sind  wieder  in  die  Deka- 
äedes  genannt)  aufgelöst  und  zwar  so,  dass  erst 
m,  dann  die  unselbständigen  geistlichen  Stellen, 
Klöster  angeführt  sind.  Bei  den  Pfarreien  und 
t  nur  die  Summe  verzeichnet,  welche  als  sub- 
lezahlen  war,  bei  den  unselbständigen  Stellen  aber 
ite  Dotation  mit  grösster  Genauigkeit. 


Einleitung. 

Dass  die  Arbeit  mit  groaaem  Eleisse  angelegt 
siebt  sich  bei  dem  Z-weoke,  den  sie  verfolgt,  von  g 

Von  Bedeutung  ist  ea,  dass  wir  aas  dem  Regi 
.  kirchliche  Eintheilung  Thü  ringens  kennen 
die  Quellen  für  diese  geistlichen  Eiutheilungen  tIe 
sind,  als  man  glaubt.  Es  existirt  -wohl  ein  Äichidiak 
fiter,  das  in  dem  zweiten  Band  von  Wenks  Hessis 
desgescbichte  abgedrackt  ist,  man  würde  aber  sehr  in 
man  dasselbe  fUr  eine  originale  Aufzeichnung  nebmi 
denn  es  ist  von  dem  um  die  Mainzer  Geschichte  hoi 
ten  Weihbischof  Würdtwein  aus  ihm  zugängliche 
zusammengestellt,  und,  was  wohl  zu  beachten  h 
nicht  vollständig,  da  es  nur  3  Archidiakonate,  '. 
Gotha  und  Jechaburg,  kennt.  Unsere  Kenntniss  dei 
sehen  geistlichen  Eintheilung  haben  wir  also  in  Url 
suchen,  in  denen  zufällig  derselben  Erwähnung 
und  diese  sind  nicht  häufig.  Mir  wenigstens  sir 
-  nur  4  bekannt  worden:  die  erste  von  1128,  in  i 
Archibreebyter  aufgeführt  werden;  zwei  von  135i 
die  Archidiakonate  angegeben  werden,  und  eine  J 
künde  von  1  ä09 ,  in  der  dasselbe  statt  findeti  : 
kommt  die  kirchliche  Eintheilung  Thüringens  noch  zu 
in  derLegenda  R.  Bonifacii  und  in  einer  deutschen 
die  Conon  v.  d.  Gabelentz  im  6.  Bande  der  Zeits< 
.Ver.  f.  thür.  Gesch.  hat  abdrucken  lassen.  Wir  b 
mit  Zurechnung  unseres  Eegisteis  nur  8  QueUei 
Kenntniss  dieser  für  die  Geographie  des  Mittelalters 
ans  wichtigen  Eintheilung. 

£s  ist  wohl  za  vermerken,  dass  diese  Quellen 
denen  Werth  haben;  in  Bücksicht  darauf  nehmen  a 
Begister  und  die  4  Urkunden  als  offizielle  Angabe: 
sten  Bang  ein.  Die  Legenda  S.  Bonifacii  und  die 
Relation  enthalten  Pabelhaftes  und  sind  für  die  C 
des  Bonifatius  bekanntlich  nicht  zu  gebrauchen;  i 
aber  die  kirchliche  Eintheilung,  wie  sie  zur  I 
Abfassung  bestand;  dass  sie  dieselbe  anf  Bonifii 
Earl  den  Grossen  zurückfuhren,  ohne  die  es  bei  di 


Eiuleitnng. 

t  thüriiigi Hohen  Hiatorikem  2.  Elssse  einmal  nicht 
immt  nicht  in  Betracht.  Du  nun  die  deutsche  Be- 
e  T.  d.  Oabelentz  nachgewiesen,  zwischen  1425  und 
lergeschrieben  ist,  die  lateiniache  Yita  aber  kaum 
HO  haben  wir,  der  Zeit  nach  gerechnet,  Nachrich- 
die  kirchl.  EintheiluDg  Thüringens  von  1128,  1335, 
0,   1516  and  1509. 

diene  Quellen  aber  zeigen  unter  nich  kleinere  oder 
Lbweichnngen ,  welche  durch  nachfolgende  Ueber- 
nschauHoht  werden: 
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Einleitung.  yjj 

Heiligenstadt  und  Nörten  können  hier  ausser  Betracht 
gelassen  werden,  da  diese  Gegenden  nur  zeitweise  zu  Thü- 
ringen gerechnet  werden  und  fast  immer  zu  Hessen  gehör- 
ten. Zu  bedenken  giebt  Bebra,  unter  dem  nicht  das  hessische 
Belara  zu  verstehen  ist,  sondern ,  wie  aus  der  deutschen  Ee- 
lation:  „Bebra  liegt  vf  der  Eunne"  deutlich  hervorgeht,  das 
auf  der  Pinne  an  der  Biber  gelegene  Bibra.  Wenn  aber 
Bibra  einen  Archidiakonat  einmal  gebildet  hat,  so  kann  detö  Ge- 
biet dazu  nur  aus  dem  Archidiakonat  B.  M.  Y.  zu  Erfurt  ge- 
nommen sein.  Wenn  in  einem  Verzeichnisse  Eisenach  für 
eine  Zeit  als  besonderer  Archidiakonat  aufgeführt  wird,  wenn 
Gotha  und  Ordruff  Archidiakonate  gehabt  und  wieder  verloren 
haben,  so  springt  deutlich  in  die  Augen,  dass  die  Archidia- 
konate wechselten,  dass  sie  Veränderungen  unterworfen  waren. 
Ist  aber  dieses  der  Fall ,  so  wird  der  Haupthypothese  unserer 
mittelalterlichen  Geographien  der  Boden  unter  den  Füssen 
weggezogen,  man  wird  nicht  mehr  nach  dem  Grundsatz: 
Archidiakonat  und  Gau  decken  sich,  die  als  wandelbar  er- 
kannte Archidiakonatseintheilung  der  Gaugeographie  zu  Grunde 
legen  können,  sondern  wird  sich  begnügen  müssen,  nur  jene 
Orte  sicher  unterzubringen,  bei  denen  die  Gaubezeichnung 
beigefügt  ist,  und  für  die  Lage  der  übrigen  sich  mit  der 
Wahrscheinlichkeit  behelfen  müssen. 

Auffallend  möchte  es  freilich  sein,  dass  von  1506  bis 
1509  eine  Aenderung  eingetreten  sei;  es  ist  aber  nicht  un- 
wahrscheinlich, da  derselbe  Erzbischof  Jakob,  dem  das  Sub- 
sidium  zu  Gute  kam,  am  27.  Januar  1505  „indices  generales 
et  executores  statutorum  provincialium  per  Thuringiam'^  ein- 
setzte, mit  deren  Einführung  eine  neue  Eintheilung  vielleicht 
nothwendig  war;  auch  dieser  Umstand  darf  nicht  verschwie- 
gen werden,  dass  die  Jenaer  Urkunde  von  demselben  lohan- 
nes  Sommering  ausgestellt  ist,  der  die  Eevision  des  Eegistrum 
vollzogen  hat.  Auf  einen  ähnlichen  raschen  Wechsel  deutet 
auch  die  Uebersetzung  der  Legenda  S.  Bonifacii,  die  mit  der 
deutschen  Eelatio  nicht  zu  verwechseln  ist;  denn  sie  hat  bei 
dem  2.  Sitze  einen  andern  Archidiakonat  als  ihre  lateinische 
Vorlage. 


EinlettaDg. 

arch  diese  AusfUbmDg  besobränkt  sich  andererseits  wie- 
e  Bedeutung  nnaeres  Eegistrura,  so  daaa  wir  sagen 
I,  es  zeigt  ni  cbt  die  kircbltohe  Orgaüisation  Thüringens 

ttelalter,  sondern  am  Anfauge  des  16.  Jahrhnn- 
.      Und  für  diese  Zeit  gestaltet  sieb  dieselbe  nach  den 
3n  naeerei  Qaelle  folgendermossen : 
raepositora    beatae  Mariae    Virginia   In  Erfurt  mit    16 

Dekanaten  (sedes) 

,  ÜTersgebofen ,  2.  LeubiDgen,  S.  Sömmerda,  4.  Gut- 
anahausen,  5.  Reinsdorf,  6.  Utenbacb,  7.  Oberingen, 
.  Olleudorf,  9.  Zimmern,  10.  Ossmanstädt,  11.  Ober- 
eimar,  12.  Alkeraleben,  13.  Uonra,  14.  Remda,  15.  Pösa- 
eck,  16.  Eirchheim. 

raepositara  Sancü  Seveii  in  Erfurt  mit  5  Dekanaten 
,  Gotha  alias  Walwinkel,  2.  Mnnstergehofen,  3.  MoUch- 
iben,  4.  Wanzleben,  5.  Herbsleben. 
raepositara  Dorla  mit  4  Dekanaten 
.  Dorla,    2.   Anfboren  alias  Salza,    3.   Falken,    4.  Be- 
ingen. 
raepositara   beatae  Mariae  Virginia    in   oppido  Isenach 

mit  9  Dekanaten 

Uila,  2.  lieinda,  3.  Ockershausen,  4.  LupnitE,  5.  Körn- 
et, 6.  Kreozburg,    7.  Heringen,    8.  Vacha,  9,  Hansen. 
'raep.  ecolesiae  lechaburgensis  mit   1 1  Dekanaten 
Berga   snperior,    2.    Berga   inferior,     3.    Jecfaabnrg, 
Snaera,    5.  Franken hauaen ,    6.  Oreoasen,    7.  Oermar, 
Bleicherode,   9,   Eanewerf,    10.   Eirchheilingen ,    11. 
rechsnngen. 
>iese  Eintheilnng  ist  dem  Bestenerungaregister  zn  Omnde 

ni  Sleaer  gezogen  ist  der  gosammte  Säknlarklerus,  also 
mgeistlicfakeit,  die  Pfarrer,  die  Vikare  und  die  Frühmeaeer. 
bmefalle  sind  nur  aelten ;  ausgenommen  nnd  steuerfrei 
ror  allem  die  beiden  Hauptkollektoren  Johannes  8om- 
f,  Doktor  der  Eechte,  Kanonikus  und  Kantor  der  Kirobe 
r.  Virg.  zu  Erfurt  und  Simon  Voltzke,  Dr.  d.  Rechte, 
ieselbe  Stelinng  bei  Sanot  Sever   einnahm;   femer  die 


, Erzpriester,  denen  die  Einsammlung  der  Gelder  in 
ArrhidiakoDäten  and  d,ie  Ablieferang  an  die  Hauptkollel 
oblag,  bei  welchem  Geschäfte  es  nicht  immer  väUig  re 
zugegangen  zu  sein  scheint;  denn'  zum  Sitz  Molacl 
ti^t  Sommering  mit  grosser  Entriistang  ein:  „Hier 
ich  eine  grosse  Boseheit  und  Betrug  des  Erzpriesters"; 
derselbe  hatte  20  &.  eingenommen  und  nur  gegen  15  a 
Hauptkollektor  abgeliefert;  er  halte  sieh  nämlich  von  : 
GeisÜiohen  mehr  bezahlen  lassen:  „darrmb  haben  die  . 
prister  vielmal  geklaget." 

Erei  war  femer,    wer  bei  den  geistlichen  Gericht 
Verhinderungsfälle    der    Richter    eintrat,     ferner   wer 
hatte,  und  deren  waren  nicht  wenige,  und  endlich  die,  ^ 
einfach    sich  weigerten,    zn  bezahlen,  und  von  diesen  f 
auch  eine  genügende  Anzahl. 

Am  schlimmsten  erging  es  den  Exekutoren  mit 
Fordemngen  bei  den  Klästem. 

Es  gebt  durch  das  ganze  spätere  Mittelalter  das 
ben  nach  Exemtionen,  und  es  wäre  Unrecht,  wenn 
den  Klöstern,  wenn  sie  dasselbe  Streben  zeigten,  daraas 
Vorwurf  machen  würde,  ata  hätten  sie  etwas  beso 
getban;  ebenso  wie  es  der  Traum  jeder  Stadt  war,  siel 
Terriforialherrn  zu  entziehn  und  unmittelbar  unter  den 
ser  zu  stehen,  also  Beichsstadt  zu  sein,  beileibe  nicl 
irgend  welchem  patriotischen  Beweggründe  ,  sondern  w 
bequemer  nnd  billiger  war,  so  wollten  die  geistEiohen 
porationen  von  dem  Bischofs  los  und  direkt  unter  den 
weil  trotz  der  wohl  organisirten  römischen  Finanz 
diese  Lage  immer  noch  besser  war,  als  die  Zugehöi 
zu  dem  in  der  Nähe  wohnenden  Bischof,  der  nieh 
aiispruohsloser  war  als  der  wellliche  Xerritorialherr. 
Dominikaner  waren  völlig  von  allen  Leistungen  an  ä 
Bohöfe  befreit,  eine  Exemtion,  welche  sich  wahrschi 
daher  schreibt,  dasa  dieser  Orden  früher  keine  Gut 
werben  durfte.  Das  Verbot  wurde  im  Laufe  der  Zeit 
mehr  beachtet,  aber  die  Bofreiuug  blieb.  Selbstverstä 
waren  die  Bettelmönche  frei;    was   noch  übrig  blieb    a 
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sterlichen  Genossenschaften  protestirte  nicht  selten.  So  be- 
zahlten Oborweimar  und  Capellendorf  einfach  nichts,  Heus- 
dorf  statt  28  fl.  nur  22;  Oölleda  berief  sich  darauf,  dass  es 
unter  dem  Abt  von  Hersfeld  stehe,  so  dass  nur  folgende 
Stifte  und  Klöster  beigezogen  werden  konnten,  die  aber 
meistens  darum  bezahlen  mussten,  weil  mit  ihnen  die  Pfarr« 
kirche  verbunden  war: 

A.  im  Arch.  B,  Mar.  Virg.  in  Erfurt: 

a.  in  der  Stadt  Erfurt:  1.  das  Domstift,  2.  die  Benedik- 
tiner auf  dem  Petersberg,  3.  das  Nonnenkloster 
Neuwerk,  4.  der  Probst  und  die  Kanoniker  des 
Eeglerklosters,  5.  das  Nonnenkloster  zu  St.  Martin 
ausserhalb  der  Stadt,  6.  das  Nonnenkloster  auf  dem 
Cyriaksberg  (seit  1480  in  die  Stadt  neben  die  An- 
dreaskirche verlegt)  und  7.  das  Schottenkloster. 

b.  In  den  Dekanaten:  1.  Nonnenkloster  zu  Jena  (10|^ 
Gulden),  2.  Heusdorf  (22  Gulden  —  hat  gegen 
diese  Quote  „propter  paupertatem"  protestirt),  3. 
Oberweimar  (eingeschätzt  zu  21  Gulden,  behaup- 
tete Exemtion  und  bezahlte  nicht),  4.  Saalfeld  (36 
Gulden  17^  Groschen),  5.  Stadt-Ilm  (31|  Gulden), 
6.  Berka  (10^  Gulden  —  hat  nicht  bezahlt),  7. 
Tondorf  (10^  Gulden,  1  Schock  5  Groschen),  8. 
Ettersberg  (10^  Gulden),  9.  Mergenthai  =  Marienthal 
bei  Ettersberg  (besteaert  mit  1  fert.  1^  loth  1  quen- 
tin),  10.  Capellendorf  (besteuert  mit  10|^  Gulden, 
bezahlt  wegen  angeblicher  Exemtion  nichts),  11. 
Paulinzelle  (17|  Gulden,  1  Schock  21  Groschen), 
12.  Ichtershausen  (35  Gulden),  13.  Hesseier  (be- 
steuert wie  Ettersberg),  14.  Arnstadt  (21  Gulden, 
8  Schock  27  Groschen),  15.  Reinhartsbrun  (21  Gul- 
den, 8  Schock  27  Groschen,  1  Heller)*),  16.  Klo- 
ster Suiza  (7  Gulden)  und  1 7.  Kloster  Bebra  (1 0^  Guld). 


*)  Die  Quittung  über  die  Bezahlung  von  3  Mark,  3  Vierding  u.  ^ 
Loth  durch  Friedrich  Hünerjeger  namens  des  Abts  Johannes  an  Johan- 
nes Sommeringk  quarta  ferla  post  Conversionem  scti.  Pauli  hat  sich  un- 
ter den  Beinhardsbruner  Archivalien  erhalten. 
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Prälaten  und  Klöster  dea  ArchidiakoDate  bezahlen 
zusammeii  331   Gulden  30  Schock,   10^  Gulden. 

B.  Im  Archidiako'nate  8.  Sereri  in  Erfurt. 

a.  In  der  SUdt  Erfurt:  Das  Chorhermstift  zu  St.  Se- 
-Ter  (21  Gulden). 

b.  In  den  Dekanaten:  l.KoUegatatift  in  Gotha  (1  ferto), 

2.  das  Stift  EU  St.  Uarien  in  Gotha  (21   Gulden). 

C.  Im  Archidiakonate  Dorla;   I.  Augustiner  Chorhermatift 

zu  Dorla  —  1472  nach  Laogensalza  verlegt  — 
(8  Schock  2  Groschen),  2.  Kloster  Homburg  (10-^ 
Gnlden),  4.  (Langen)-Salza  (3|  fl.) 

D.  Im  Axohidiakonate  Eisenach:    I.  Das  Kollegiatstift   zn 

St.  Marien  in  Eisenach  (10|  Gulden),  2.  das  Kon- 
nenkloBter  St.  Nikolaus  in  Eisenach  (sollte  21  Gul- 
den bezahlen:  una  marca  remiasa  propter  inopiam), 

3.  Herrenbreitungen  (sollte  21  Gulden  bezahlen, 
gab  nur  3  Gulden),  4.  Frauenbreitungen  (sollte 
10^  Gulden  geben,  bezahlte  2  Gulden),  5.  Kreutz- 
burg   (sollte  lOJ  Gulden  bezahlen  und  gab  nichts). 

E.  Im  Archidiakonate  Jechabnrgr 

1.  Kollegiatstift  zum  heiligen  Kreutz  in  Kordthan- 
Ben  (21  Gulden),  2.  Nonnenkloster  Neuwerk  in 
Nordthaasen  (25  Gulden),  3.  Nonnenkloster  in  der 
Altstadt  Nordthausen  (10  Golden  statt  21).  4.  Non- 
nenkloster in  Kelbra  (21  Gulden),  5.  Nonnenkloster 
in  Lahre  (21  Gnlden),  6.  Kolle^atstift  in  Jecha- 
burg  (21  Gulden),  7.  Nonnenkloater  in  Dittenbom 
(3^  Golden),  8.  Nonnenkloster  in  Sussra  (14  Gul- 
den 3  Schock  21  Groschen),  S.  Oldisleben  (lOj 
Gulden  statt  35  Gulden),  9.  Nonnenkloster  in  Fran- 
keuhausen  (26  Gulden  statt  85),  10.  der  Ton  Hers- 
feld nach  Götlingen  versetzte  Probst  (soll  21  Gul- 
den bezahlen,  hat  nichts  bezahlt).  Gerode  (10^  Gul- 
den statt  35),  12.  Nonnenkloster  in  Bunrode  (14 
Gulden,  nicht  bezahlt),  13.  Nonnenkloster  Capella 
(14  Gulden). 


Etnleitang. 

s  zeigt  sich  also  hier,  dasa  Ttele  Klöster  nicht  im 
waren,  die  ihnen  auferlegte  Quote  zu  decken;  wir 
hier  eioe  thateächliche  Illustration  zu  den  Elagen, 
:h  in  den  Schriften  des  Nikolaus  von  Siegen  finden, 
>h  gegen  Ende  des  15.  Jahrhunderts  so  eifi-ig'  mit  der 
lation  tliüringisoher  Elöstei  abgab  nicht  nur  in  R<ick- 
tuf  Erneuerung  des  geistlichen  Lebens  sondern  auoli 
iederbelebung  des   materiellen   und  änauziellen  Wohl- 

''enden  wir  uns  nun  zu  dem  Säkularklema.  Der  SS- 
ems  wurde,  wie  bereits  erwähnt,    ohne  Ausnahme  zur 

gezogen,  und  zwar  scheint  es,  dass  durchs chnittlich 
'snzigste  Theil  der  Jahreseinnahme,  also  ö^/o  abgefor- 
nd;  ganz  konsequent  und  genau  ist  die  Bechnung  nicht 

durchgeführt  worden.  Die  Dotation  der  Stellen  ist 
3i  den  Vikarien  angegeben,  nicht  bei  den  Pfarreien, 
ih  glaube,  dass  man  nach  der  Stenerquote  das  Ein- 
n  des  Pfarrers  berechnen  kann. 

^ie  ihre  finanzielle  Lage  war,  dafür  sollen  einige  Bei- 
angeführt  werden. 

n  Dekanat  Osmanstädt  bezahlten  die  fünf  Pfarreien 
,  Capellendorf,  Ossmanstett,  Libstet,  Fbiffelbacb  und 
oBsla  je  10  Bolidi,  von  denen  circa  50  auf  eine  Mark  = 
[en  Gold  gehen,  also  nach  der  Besteuerung  gerechnet, 
nkommen  von  40  Oulden  gewährten,  was  nach  den 
rhältnissen    des    beginnenden     16.    Jahrhunderts  nicht 

ein  glänzendes,  aber  doch  ein  reichliches  Einkommen 
renn  man  bedenkt,  dass  damals  selbst  die  Oehalte  be- 
r  Professoren  die  Summe  von  100  Gnlden  nur  in 
D   Fällen   erreichten.     In    dem  Dekanate   Oberweimar 

am  höchsten  doürte  Stelle  die  Pfarrei  zu  Jena,  welche 
di  steuert,  also  ein  Einkommen  tou  120  Gulden  in 
atte,  Sanot  Peter  in  Weimar  hatte  nur  24  solidi  zu 
in,  ertrug  96  Oulden,  während  in  Erfurt  für  die  Pfar- 
solidi  (gleich  einem  Einkommen  von  48  fl.)  die  höchste 
ist. 
□genommen    dass    40  Ooldgulden  ein  Einträgniss   sind, 
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welches  im  Allgemeinen  als  befriedigend  angesehen  werden 
kann»  so  befinden  sich  im  Dekanate  Ilyersgehofen  unter  20 
Pfarreien  nur  4,  welche  diesen  Satz  erreichen,  im.  Dekanate 
Leubingen  unter  16  nur  eine,  im  Dekanate  Sömmerda  un- 
ter 17  nur  3,  im  Dekanate  Qutenhausen  unter  80  nur  5, 
im  Dekanate  XJtenbach  keine  einzige  und  in  dem  grossen 
Dekanate  Oberweimar  mit  59  Pfarreien  nur  30,  welche  sol- 
ches Einkommen  oder  ein  grösseres  haben.  Einzelne  Pfar- 
reien zeigen  ein  Einkommen,  welches  geradezu  Schrecken 
erregt:  Münchenrode,  Cospeda,  Eotenstein  haben  je  4  solidi 
Steuer:  also  16  Goldgulden  Einnahme ;  Lehnstedt,  Hammer- 
stett,  Maua,  Gross-Schwabhausen  nur  3  solidi;  Eichenberg, 
Kressen,  Zeutsch,  Buchfart  nur  2  und  Beutelsdorf  einen  So-{ 
lidus  zu  steuern. 

Diese  Beispiele  sind  aus  dem  östlichen  Thüringen  ge- 
nommen. Nicht  anders  liegen  die  Verhältnisse  in  der  Ge- 
gend um  Gotha.  Statt  nach  solidi  ist  hier  die  Rechnung 
zum  Theil  nach  Yierding  und  Loth  gestellt  und  zwar  so,  dass 
der  Vierding  für  2  Schog  41  Groschen  und  das  Loth  für 
40  Groschen  gerechnet  wird;  10  Schog  44  Groschen  sind 
gleich  einer  Mark  oder  7  Gulden  Gold.  In  dem  Dekanat 
Gotha  sind  14  Pfarreien,  welche  dem  oben  angeführten  Satze 
Yon  einem  Einkommen  von  40  Goldgulden  nahe  kommen, 
22  stehen  darunter,  die  Pfarreien  in  der  Euhla  und  in  Pe- 
triroda  gehören  zu  den  niedrigst  besoldeten  und  sind  nur 
mit  ^  Loth  20  Groschen  eingeschätzt. 

Im  Dekanate  Dorla  brachten  aUe  16  Pfarreien  21  Gold- 
gulden auf;  der  Dekan  von  Langensalza  Johannes  yon  Erfa 
erklärte,  er  könne  seine  Pfarreien  nicht  taxiren,  und  so  möge 
man  sich  an  3  Mark  genügen  lassen;  die  Pfarreien  sind  im 
Eegister  in  maiores,  mediae  und  minores  eingetheilt,  leider 
ist  dabei  nicht  gesagt,  zu  welcher  Quote  jede  dieser  Grup- 
pen veranlagt  worden  ist. 

Aus  diesen  Beispielen  wird  klar,  dass  die  materielle  Lage 
der  Pfarrer  nicht  besonders  glänzend  war. 

Die  Ursache  dieser  Erscheinung  ist  einzig  und  allein 
darin  zu  suchen,  dass  die  Pfarreien  viel  zu  zahlreich  waren. 


I 


It  Erfilrt  alleia  21  Pfarreien,  der  Archi- 
7.  446,  der  zo  St.  Sever  103,  Dorla  55, 
ecliaburg  324,     aleo  waren  (ohne  Erfurt) 

reichen  Pfarreien  kommt  noch  eine  ans- 
)  Sohoar  von  Vikarien.  Zn  dem  Archi- 
rie  V.  gehören  in  der  Stadt  Erfurt  allein 
Dekanate  Ilversgehofeu  sind  4 ,  Dekanat 
trda  11,  OutenhauBen  22,  Beinsdorf  17, 
ingen  10,  Ollendorf  4,  Zimmern  6,  Oss- 
mar  47,  Stadt  Jena  27,  Decanat  Alkerfl- 
i,  Bemda  36,  Pössnek  30,  Kirchheim  46, 
rfiirt  52.  Also  haben  die  Stadt  Erfart 
te  des  ersten  Archidiakonatseprengeh  662 

wir  dazu  die  467  Pfarreien,  so  ergeben 
e  Stellen  ßir  ein  Gebiet,  das  höchstens 
hatte.  Becbnet  man,  doss  in  den  Uönchs- 
I ,  die  nnter  dem  ersten  Archidiakonat 
len  waren,  so  haben  wir  ungefähr  1300 
1  Standes  auf  eine  Bevölkerung  von  circa 
'ar  die  Lage  der  Ffaner  keine  glänzende, 
len  Vikaren  Verhältnisse,  welche  ans  ihre 
den  traurigsten  Bedingungen  stehend  er- 
ton  man  auch  Fälle  wie  die  folgenden  als 
isst,  wie  bei  der  Vikarie  in  Willerstedt, 
lide    und    30  Groschen    ertrug    und  deren 

enmma  paupertate  obiit",  von  dem  zwei- 
cd :  „Johannes  alban  deaastauit  beneficium, 
ider  die  Vikarie  auf  dem  Sohloss  Sehauen- 
heisst:  „yalde  exilia  et  nihil  habet  Tica- 
yff  dem  schlösse    der  hem  rewBBzen    von 

Ideo  dominus  Johannes  grintsohwyttzer 
a  aufugit";  oder  eine  Vikarie  zn  Cranich- 
ir  „singulis  diebus  mensam  cum  domine 
o  ist  doch  Tor  Allem  zu  konstatireü,  dass 
e  Theil  der  Vikarie  ein  Einkommen  hat, 
U'liohes  Dasein  ermöglicht.     Einer  der  Vi- 


kare  auf  der  Wartbni^  ist  det  glücklichste  outer  allei 
Kollegen ;  (lenn  er  ist  mit  4  Schock  20  OroBclien 
schlagt,  einer  Summe  also,  'welche  einem  JahreEeial 
von  100  Schock  entsprach  ^  86  Oulden  in  Oold. 
nähernd  glücklicher  Lt^e  ist  tmr  noch  ein  Vikar  ' 
fiirt,    der    3^    Schock    bezahlt;    die    DarchsehnittssaE 

1  Schock  ^   also  20  Schock  Jahreseinkommen    ^=  u 

2  Mark  oder  14  Ü.  Die  Vikarien  in  Jena  sind  die 
aber  auch  bei  ihnen  wild  über  VerBohlechterang 
8o  hatte  die  Vikarie  Feter  und  Faoli  früher  4  Gohog, 
ter  Eom,  3  Quart  Gerste,  8  Malter  und  1  Qaart  Ha 
2  Acker  Wein  war  aber  bedeutend  zorückgegangen ; 
Vikarie  zu  Sanct  Uartin  wird  geklagt,  dass  Censas  n 
stabiles,  nnd  me  in  Jena  so  ist  es  ollerwartB.  Man 
karie  ist ,  wie  häufig  angegeben ,  hemnte^ekommei 
Yerschulden  ihres  Inhabera,  hei  andern  liegen  ganz 
Ursachen  für  ihre  Verschlechterung  vor  nnd  das  ist 
voltthätigkeit  einiger  adeligen  Herrn.  Wie  bei  di 
hebung  der  Klöster  der  Adel  so  manches  Kirchen 
©ine  unTeraniwortliche  Weise  an  sich  gerissen  und 
ohen  Zwecken,  für  die  es  bestimmt  war,  entzogen 
hielt  er  früher  die  Einkünfte  einiger  Stellen  einfach 
oder  beanspruchte  für  sich  einen  Theil.  In  dieser  Be 
enthält  das  Begister  Klagen  besonders  über  den  Graf 
mund  Ton  Gleichen,  über  die  Qrafen  von  Beichling 
Ton  Hohenstein. 

Das  Bild  von  der  Lage  der  Vikare  vürde  abi 
Tollständig  sein,  wenn  unterlassen  würde,  auf  eine  Tl 
hinzuweisen,  durch  welche  dasselbe  noch  düsterer  wi 

Die  besten  Vikarien  befinden  sich  in  den  Häni 
ciofluasreichen ,  gntgestellten  höheren  Geistlichen ,  bi 
der  Ertiirter  Juristen.  Als  bevorzugt  erscheinen  hier 
Johannes  Sommering,  Dr.  jur.  Simon  Voltzke,  Dr.  ju 
ning  Gode,  Dr.  jur.  Conrad  Stein,  ein  geborener  J 
und  Nikolaus  Göttling.  Der  Dekan  Eberhard  Uarsch 
Gotha  hat  eine  Vikarie  zu  Outenhausen,  die  20  Scho< 


Einlutong. 

1  Goeserstedt  mit  2t ,  oiue  dritte  zu  Bndersdorf  mit 
ck,  eiae  vierte  zu  Baldeatadt  mit  22  Oulden.  Eine 
izpdicbt  gab  es  für  dieae  Herren  nicht,  wie  z.  B. 
Cilian  Kurlin,  Yikar  zu  St.  Nicolana  am  Saalthot  zu 
eineo  Wohnsitz  in  Zeiz  hatte. 

eae  Kumulation  der  Yikarieu  hatte  für  daa  kirchliche 
einen  sehr  grossen  Nachtheil.  Da  die  mit  der  Stif- 
arbundenc  litorgisohe  Leistung,   d.  h.   das   lesen  der 

an  dem  bestimmten  Altar  vollzogen  werden  musate, 
laber  der  Pfründe  aber  nicht  zu  gleicher  Zeit  an  meh- 
rten aeiu  konnte,  ao  geschah,  was  auch  heutigen  Tages 
.  noch  in  England  geschieht,  der  Inhaber  der  Pßrunde 
daa  Erträgnias  aeiuer  Stelle  und  liesa  aeine  Pflichten 
einen  Änderen  erfüllen.  Nach  wie  aohmählichea  Qrund- 
man  hierbei  verfuhr,  gebt  aus  den  für  die  Beforma- 
schichte  ao  wichtigen  100  Beschwerden  der  germani- 
Nation  hervor.  Die  Tergebung  war  der  pure  Auf- 
wer  am  wenigsten  nahm,  erhielt  die  Stelle,  und  bei 
igebeuren  Zudrange  zum  geistlichen  Stande   war  auch 

die  Konkurrenz  gross  genug.  Wie  dann  die  also  er- 
)e  Stelle  ausgefüllt  wurde,  iat  leicht  sich  vorznatellen. 
an  würde  aber  irren,  wenn  man  annähme,  dasa  das 
r  unwürdige  Daaein  der  Geiatlichen  und  die  Ueberfül- 
lit  geistlichen  Stellen  die  Bevölkerung  zn  einer  Ab- 
^  gegen  die  Stiftungen  von  Yikaiien  gebracht  hätte. 
m  Gegentheil!  Unser  Begialer  zeigt  uns  aUenthalben 
,  bei  denen  entweder  die  Jahreszahl  ihrer  Gründung 
ie  Bemerkung  „nouitei  fundata"  angebracht  ist 


)  ist  aber  nicht  nur   das  Leben  des  Kleraa ,    anf  wel* 

urch   diese    Aufzeichnung    ein    danken awerthes    Licht 

ebenso  wichtig   ist   die  Eenntniss  des  materiellen  Zn- 

,   besonders  der  ackerbanliohen  VerhSltniese   and   dea 

eaens. 

ielleicht  ist  ea  möglich,  von  dem  Reichthum  an  geist- 

Süftungen   einen  Schiusa   auf  die  materielle  Wohlha- 
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benheit  einer  Gegend  zu  machen.     Wollte  man  diesen  Sclilass| ' 
für   Thüringen   machen,    so   wäre    das   Saalthal   damals    die; 
reichste  Gegend  Thüringens  gewesen ,   woran  nicht  zu  zwei- 
feln ist,    denn  ein  ßeichthum,    von  dem  wir  heutigen  Tages' 
gar  keine  Ahnung  haben,  lag  in  der  Jenaer  Weinproduktion. •/ 
Exportirte  man   doch  in  Jena   am  Anfang   des  16.  Jahrhun- 
derts in  einem  einzigen  Jahre  für  19000  fl.  Wein,  d.  h.  nach 
heutigem  Werthe  380,000  Mark.     Die  Pfarrei  von  Jena  war 
die   beste  Pfründe   in   ganz   Thüringen    und    die  Jenaer  Yi- 
karien  am  besten  dotirt. 

Ein  Blick  auf  die  Dotationsgegenstände  zeigt  uns  eine 
grosse  Mannigfaltigkeit,  wobei  vor  allem  die  wichtige  Er- 
scheinung in  die  Augen  fallt,  dass  jene  Stellen,  die  als  neue 
bezeichnet  sind,  fast  ausschliesslich  mit  Geld  dotirt  erschei- 
nen. Bei  .den  altem  Stellen  ist  die  Dotation  yerschieden 
sowohl  innerhalb  ganz  Thüringens  als  auch  der  einzelnen 
Archidiakonate.  Wenn  man  ein  Becht  hat  anzunehmen,  dass 
als  Dotationsgut  das  benutzt  wurde,  woTon  ein  gewisser 
Ueberfluss  in  den  einzelnen  Gegenden  vorhanden  war,  so 
erlaubt  unser  Yerzeichniss  interessante  Schlüsse  auf  die  wirth- 
sohaftlichen  Verhältnisse   der  einzelnen  Gegenden. 

Zu  dem  Archidiakonatus  Beate  Marie  Yirginis  gehörte  das 
östliche  Thüringen  bis  zur  Saale  und  ein  Strich  von  der  Orla  bis 
zur  Elster.  In  diesem  grossen  Gebiete  finden  wir  ein  einziges 
Mal  Waizen  als  Dotation  und  zwar  für  die  Yikarie  in  Haushel- 
derungen, also  für  den  nördlichsten  Theil  des  Archidiakonats, 
woraus  sich  schliessen  lässt,  dass  am  Anfange  des  16.  Jahr- 
hunderts im  östlichen  Thüringen  der  Waizenbau  nur  sehr 
sparsam  betrieben  wurde. 

Zur  Dotation  benützte  Feldfrüchte  sind  hauptsächlich 
Brod-Korn  (frumentum,  Eoggen);  aus  Eoggen  besteht  haupt- 
sächlich die  Dotation  im  Dekanate  Gutenhausen,  Oberweimar, 
Ossmannstedt,  Monra,  Zimmern,  OUendorf  und  Oberingen; 
Gerste  tritt  überall  in  diesen  Dekanaten  mit  auf^  vorzüglich 
im  Dekanate  Oberweimar,  auffallend  selten  bei  den  geistli- 
chen Stellen  in   der  Stadt    Jena.     Dekanat  Oberweimar  mit 
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id  Dekanat  Gntenhauaea  verweiiden  zur  Dotation 
viel  Hafer.  Di«  Dukanate  Kemda  und  Alkerslebeu, 
Gegend  an  den  Verbeißen  des  Thüiingerwaldes,  ha- 
:  ganz  Tereinzelt  Naturaldotation.  Der  Getreidebau 
rt  sehr  znrUckgewesen  sein. 

»tion  an  Grund  and  Boden  zeigt  sich  vor  Allem  im 
e  Oberweimar  und  besonders  in  der  Stadt  Jena.  In 
'  sind  3Ö  Acker  Weinberge,  3  Acker  Artlondes  als 
1  verwandt;  ausserdem  im  Dekanate  16  Acker  Wein- 
1  Wiesen  und  8  Acker  ArÜands.  Desgleichen  6  Acker 
;ge  im  Dekanate  Oasmannstedt,  2  im  Dekanate  Ober- 
}  im  Dekanate  Monra  und  ^  im  Dekanate  ütenbach; 
and  in  kleinem  Uaasse  in  den  Dekanaten  Laubingea 
amerda,  in  dem  Diakonate  Eirchheim;  iu  der  Gegend 
1  Arnstadt  nnd  Walterahauaen  zeigt  sich  reichliche 
I  an  'Weinbergen.  32  sind  in  Händen  von  Yikaren. 
sseigt  sich  nur  einmal,  Hofei  zweimal  und  Koggen 
;  als  yereinzelte  Dotationsobjekte  treten  noch  auf; 
Wachs,  Hühner  und  Gänae. 

r  zum  Archidiakonat  gehörige  Strich  an  der  Orla 
keine  Naturaldotation  sondern  nor  solche  in  boorem 

ist  oben  schon  bemerkt  worden,  daes  die  Einschä- 
icht  überall  gleiohmässig  vor  sich  gegangen  sei,  dor- 
es  auch  nicht  absolut  sicher,  aus  jenen  Stellen,  wo 
Kattiraldotation  oder  nur  Dotation  von  Grund  und 
ingegeben  ist,  einen  Schluss  auf  den  Werth  des  Ge- 
reap.  der  Grundstücke  im  Jahre  1506  für  dos  östliche 
;en  zu  ziehen.  So  bezieht  der  Vikar  zu  Wolmiratedt 
ir  Eom  und  steuert  dafür  48  gr.,  also  für  den  Mal- 
roaohen;  der  in  Tonndorf  hat  2^  Ualter  und  steuert 
lur  16  Groschen;  der  in  Hausheldrungen  gjebt  von 
ar  30  Groschen.  30  Groaehen  sind  in  Hausbeich- 
lie  Steuer  für  9  Schock  Einkommen. 

Jena  sind  3  Acker  Weialand  zu  36  Groschen  ange- 
Bo  der  Acker  zu  12  Groschen;  dieselbe  Summe  steuert 
ar    von  St.  Sigmund    in    Ilmenau    für  12  Schok.     In 
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derselben  Flur  aber   ist  ein  Weinberg   nur 
Bteueri     Wenn  auch  bei  Taxirung   der  Gruni 
nität  eine  graaiie  Rolle  spielt«,  bo  können  wir  i 
sagen,  dass  ein  Acker  Weinberg    als    ein    Eaj 
130 — 140  OroBohen  angesehen  wurde. 

Der  zweite  Archidiakonat  Sancti  Seueri 
fitsst  die  Stadt  Gotha  and  die  Landdekanate  tt 
Uolachleben,  Wandesteben  und  Herbslebeu,  al 
Landes,  der  von  der  wilden  Qera  bis  nach  Ki 
im  Norden  durch  einen  Theil  des  ICittetlauf 
begrenzt  wird. 

Für  diesen  Bezirk  zeigen  sicli  folgend 
hSItuiase;  Für  Stadt  nad  Umgegend  Ton  Oothi 
tershansen  herrscht  die  Gelddotation  vor,  ab 
Landdekauate  Uolachleben  und  Wanzleben, 
sich  nirgends;  in  den  Dekanaten  Uolschleb 
leben  auch  nicht  Hafer  und  Gerste.  Im  Deka 
findet  sich  ttbrigens   noch  Weinland   als  Bote 

Oanz  anders  stellt  sich  das  Verhältniss 
lidien  Dekanate  dieses  Archidiakonata,  in  Herl 
Ton  der  Gera  und  Unstrut  eingeacMossenen  '. 
und  Katuraldotation  halten  sich  das  Gegengeii 
faat  bei  jeder  Stelle,  auch  Gerste  findet  sich 
Hafer.  Weidig  (ager  Salicis)  und  etwas  Wein 
gehören  zur  Dotation  einer  Vikarie  in  Gebesi 

Der  zweite  Archidiakonatsbezirk  ist  nur 
nicht  diese  Mannigfaltigkeit  aufweiaen,  welche 
Aber  auch  er  giebt  Yeianlaasung  zu  einer  B( 
jeaigen  Dekanate,  in  welchen  die  Gelddoti 
und  die  Naturaldotation  unbedeutend  ist,  zei 
die  schwächste  Berölkerung  —  selbstTerständli 
gebiet  von  Gotha  ansgenommen  —  ein  tfmata 
weist,  daas  sich  die  wirthachaftlichen  Verhä 
konstant  geblieben  sind. 

Der  Archidiakonat  Eisenach  nmfaast  den  ' 
Thüringens,  das  Gebiet  der  Hörael  und  WeiT 
breitingen  bis  Mila  a.  d.  Wem. 
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Der  Archidiakonat  zeigt  fast  gar  keine  Naturaldotation, 
sondern  nur  Geld.  Hier  kommt  einmal  Waizen  yor  bei  Al- 
lendor^  das  auf  der  Südseite  des  Waldes  liegt.  Gerste  wird 
nicht  einmal  erwähnt,  Eorn  und  Hafer  in  Eisenach  häufig. 

An  den  Archidiakonat  von  St.  Seyer  und  in  Eisenach 
Bchliesst  sich  nördlich  der  von  Dorla  an,  der  jedoch  nur  ge- 
ringen Umfang  hat  und  die  Dekanate  Dorla,  Langensalza, 
Falken  und  Behringen  in  sich  begreift. 

Der  Dekanat  Falken,  welcher  Theile  des  Werragebirges 
in  sich  begreift  und  der  nördliche  Fortsetzer  der  Dekanate 
des  Archidiakonats  Eisenach  ist,  hat  überhaupt  keine  Natu- 
raldotation. Bei  Porla  ist  mit  Geld  dotirt,  was  sich  dem 
Hainich  nähert,  der  östliche  Theil  gegen  die  XJnstnft  zu 
zeigt  Eom  und  Gerste  ziemlich  häufig;  die  Dekanate  Auf- 
hofen  (Langensalza)  und  Beringen,  das  angenehme  Hügelland 
zwischen  Unstrut  und  Nesse,  künden  sich  durch  die  Dotation 
der  geistlichen  Stellen  als  Aokerbezirke  an.  Freilich  zeigt 
sich  nur  .einmal  Waizen,  dafür  aber  fast  bei  der  Hälfte  der 
Stellen  Eorn  und  Gerste.  Hafer  ist  nicht  zu  häufig.  Wein- 
land wird  nur  in  Burgthona  angeführt,  aber  als  wüst  be- 
zeichnet 

An  Umfang  dem  Archidiakonate  B.  Mariae  Y.  zu  Erfürt 
gleich,  erstreckt  sich  der  grosse  Archidiakonat  Jechaburg 
über  den  Norden  Thüringens  und  umfasst  2  grosse  physisch 
verschiedene  Gebiete,  den  Mittel-  und  Unterlauf  der  Unstrut 
und  die  Yorberge  des  Harzes. 

Ln  südlichen  Theil,  der  aus  den  Dekanaten  Berga  in- 
ferior, Jechaburg,  Sussra,  Frankenhausen  und  Greussen  be- 
steht, zeignet  sich  Berga  inferior,  das  Helmethal,  durch  seine 
Naturaldotation  aus,  die  reichlicher  ist,  als  in  irgend  einem 
andern  Theile  Thüringens.  Mit  Koggen  und  Gerste  ist  fast 
jede  Yikarie  dotirt,  8  Stellen  beziehen  Gerste,  einige  auch 
Hafer.  Auleben  ist  mit  15,  Görsbach  mit  9  Acker  Wiesen- 
land dotirt.  Die  Yikarie  in  Auleben  hat  ein  Grundstück 
von  50  Acker  Holzland.     Weinberge  sind  in  Walhausen. 

Aehnliche,  wenn  auch  nicht  so  günstige  Yerhältnisse 
zeigt  der  Dekanat  Jechaburg  (Wipperthal).     Hier  ist  freilich 


kein  'Waizen  Dotatioii 
gen  und  Gorst«.  D 
hange  des  EyffhatiBei 
seinen  Vorgängern  za 
tation  an  Boggen  ge: 
in  demselben  Maaase 
ist  eine  Stelle  mit  et 

Die  beiden  vea: 
des  Archidiakonats  J 
Es  ist  ein  auch  gegei 
den  siidÖBÜiolien  Am 
Gerste  sind  gut  vertrei 
"Weinbei^on  begegnen 
bei  Klingen  und  Tlu 
meisten  Stellen,  derei 
Müblhausen.  Die  L 
Ton  Altengottem  nni 

Der  Tom  Dekan 
Eane^rerf  ist  klein  ui 
Dotation  Natural-  un 
ebenso  wie  dor  Dekai 

Die  drei  nördlicl 
borg  sind  Berga  so 
Berga  superior  bat  v 
Ter  wendet,  nnr  einige 
mit  Geld  dotirt,  ahn. 
gen  des  Thttringerwal 
nig  Yikaiien  hat,  hat 
ralabgaben  dotirt  und 
kanat  'Wechsungen  b 
gisters  keine  Yikarie. 

Für  die  Uerauagi 
leiten  lassen,  getreu  di 
bemerken,  daas  bei  d 
Personennamen  nicht 
Sicherheit  die  iLesun 
gleiohmäBsig  gesohriel 
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Subsidium  quondam  Betier^idissimi  \  d.  lacoW  J 
presuUs  \  Moguntini  etc.    Anno  15|06  Clero  Thari' 

Impositum. 
Begistnim  Subsidii  Anno  dni.  Millesinio  quingen 
Bexto  per  Reuerendissimuni  In  Christo  patrem  et  dn 
lacobum,  SacFosancte  Moguntiae  Sedis  Archiepiscop 
principem  electoralem  etc.  pro  locundo  suo  BeuereDd 
paternitatis  Introitu  seu  vt  aiuQt  pallio  Thuringie 
Impositi  Et  per  d.  Symonem  Volczken  ac  lohaDoem 
meringk  vtriusque  luiis  doctores,  ecciesiarum  Beate 
Virginis  et  Saacti  Seueri  ErSiirdeasium  Cannonicos  ' 
qui  sequitur  collecti. 

Xo/a  ')  .•  fFuAe  Schog,  gr.^ader  heller  slehenl,  ii 
nach  lawen  geldt  gereckenl,  es  sy  dann  die  Snebergesehe  i 
tonderlick  aageezeigt. 

FoL 
JUarca  facit  10  Sckog  44  grossos  anlt'fuos. 
Media  JHai-ea  facit  5  Schog  22  gr. 
ferto  facit  2  Schag  41  gr. 

medius  ferto  facit  1   Schog  20  gr.   1  ^,   1  obutam. 
Loit  facit  40  gr.   1  ob.  ^  ob. 

Quentin  facit    10   gr.      Nota:    hie    esset   diuidendus  ad 
Snebergeasis  In  44  ')  partes  quod  commode  ßeri  non 
halb  Quentin  facit  6  gr.  anlique  monele  leoncnit. 
medius  loit  facit  10  gr.   antiquos  J  obulum. 

l)  StelIeD ,  die  in  Caraiv  gedruckt  aind ,  rUhreD  vou  der 
Huid. 

S)  iLIIIE  veracbriebsD  statt  LiIIlI:  ea  iddss  heiasen  64  pui 
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fol.   2». 
Annotamonta. 
lit  taxata  ad  7  floranos. 
pro  23  Snobergenses. 

iSnebergeosiB  12  deoarios  leoninos; 
£in  Schog  lawengelts  15  SuebergenBes. 
Ein  Schog  Snebergor  gelts  20  SnebergeDHes 
Ein  antiqaua  Snebergei  4  lawen  phenninge 
Ein  antiquus  leoninus  3  laven  pfennige. 

fol.  2''  leer, 
fol.  3\ 

dm.  Millesimo  quingentesimo  Sexto  Reuerendissi- 
Christo  pater  et  dne.  dns.  lacobus  Sauctc  Mogua- 
:ia  Archiupiscopus  ac  princepa  elector  etc.  pro  Jo- 
ae  Reuereudissime  pateroitatis  lotroitu  seu  pallio 
Charitativum  Subsidium  Clero  Thuringie  Imposuit 
ir  venerabiles  et  Egregios  viros  d.  Symonein  Voltz- 
lohannem  Sommeringen  vtriusque  Iuris  doctores 
um  Beate  Marie  virginis  et  Sancti  Seueri  Erffur- 
Gaoonicos  et  GaDtores  a  Singulis  prelatis  Capitu- 
isteriis  et  reliquis  beneficiatis  solutum  pro  Singu- 
[uota  Deinde  est  modo  forma  et  ordine  sab- 
scriptis  collectum. 

fol.  3''  leer. 

fol.  4'. 

in  prepositara  Beate  Marie  Tirgioia  Erf- 

furdenaia. 
—  *)   Deoanna    et    Capitnlum    diote    eodesie    Beate 
rgiuis  dant  Sex  marcaa;  &ciunt  42  florenoa  in  auro, 

eqnuntur  vicarle  iu  eadem  ecclesia. 

it  el  capitulum  eonferunt '')  Vivaria  altaris  Sauctoium 

iprUaglivbei  Hauptütel  in  Fraktur. 

"  dedit  ^  Zeichen  der  BezablnnK- 

1   in   CursiT   gedracklen  SteUaa   biatar   dC  lind   ZiuUlie   einsr 


r??F^jps:^ 
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Catharine  et  Elisabeth  habet  6  maldra  frumenti  et  ordei 
et  -^  maldrum  auene  et  28  solidos  qaondam  d.  Henrici 
Sommer  Deinde  d.  lohannis  Sontagks  post  heinricus  Rit- 
do{fi,  post  N.  licentiati  Mengershatisen  39  grosses  antiquos 

leoninos. 
dt  decanus  et  capäulum  Yicaria  Sanctorum  apostolorum.  Olim 
babuit  6  maldra  et  1  qaartale  frumenti  et  ordei  cum 
quiuta  parte  medii  maldri;  Kunc  habet  solum  3  maldra 
et  6  Sexagenas  lam  2  Sexagenas  quondam  d.  Borghardi 
Hille  qui  suis  pecuniis  eam  meliorauit  lohannes  iower, 
paulus  lassphe  30  gr.  ant.  leon. 

dt  decanus  Yicaria  Sanote  luliane  quondam  d.  lohaunis  Coci 
Nunc  d.  lohannis  Elspe  habet  3  maldra  ^nimenti  et  ordei 
et  17  Sexagenas;  Sed  nunc  vt  dicilur  solum  habet  13|- 
Sexagenas  quondam  lacobi  mellarii  nunc  Johannes  haier  (?) 

1  Schog  7  gr.  ant.  1  A/  1  ob.  leon. 

dt    decanus,    Scholasticus ,    catitor  Yicaria  Sancte  Margarethe 

d.   Theoderici   Stobenraüch   habet    5    maldra   frumenti   et 

ordei    et    1^   florenos    quondam   doctoris  Tetelbach  Nunc 

habet  d.  licentiatus  Nuenstat  post  lohannes  hotzel 

42  gr.  ant.  leon. 
Summa  iaten's  42ßorem  In  ^4 uro;  In  Moneta  vero  leonina 
2  Schog  58  gr,  anliq.   1  -X  \  oh. 

fol.  4»>. 

dt  decanus  et  cantor  Yicaria  Sancti  Martini  quondam  d.  lo- 
hannis Steyne  habet  2  maldra  frumenti  et  ordei  et  3 
maldra  au^e,  22  solidos;  Doctor  Nicolaus  Sculteti  pos- 
sidet.  30  gr.  ant.  leon. 

dt  Caiitor  Yicaria  Beate  marie  Magdalene  quondam  d.  lo- 
hannis flieh  habet  7  Sexagenas  10  grosses,  1^  maldra 
frumenti  et  ordei  quondam  d.  Anthonii  püszener,  Nunc 
d.  Konemundus  de  Heringen.  48  gr.  ant.  leon. 

dt  decanus  et  capitulum  Yicaria  S.  Catharine  olim  habebat 
44  Sexagenas,  1-^  maldra  frumenti  et  ordei;  Nunc  solutn 
habet  19  florenos,  1  ortonem,  1  maldrum  frumenti  et  or- 

jüngeren  Hand ,  welehe  in  das  Begister  die  Gollatoren  der  Erfurter  Stelleu 
nachtrug. 


.^ü 
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et  3  agroB  viaeti  prope  wiBszenaee  qaondaia  d.  Gnn- 
ri  Gerstenberg  Nunc  de  lohannJs  de  Healingen 

2  schog  6  gr.  aut.  leon. 
olttsHcus  Ticaria  SS.  Cosme  et  Damiani  habet  13^ 
agenaa  qnoudam  d.  Henrici  cZoIuer  Nunc  d.  Volkmari 
izman.  40  gr.  ant.  leon.  1  ^  1  ob. 

mus,  capilulam  Vicaria  S.  Martini  habet  7  maldra 
nenti  et  ordei  qnondam  magistri  Coqaine  Nunc  habet 
magister  lohannes  Ethaaenn,  qui  tantum  dicit  habere 
naldra  firamenti  et  ordei  et  1  maldnim  aoene 

45  gr.  aut.  leon. 
oositus  Marie  Vicaria  8.  Bonifacii  habet  6  maldra  fra- 
lU  et  ordei,  7  Sexagenas  16  ^  qnondam  d.  Conradi 
gelstedt  Nunc  habet  d.  Doctor  H.  Knlandi. 

1  Schog  3  gr.  ant.  leon. 
imnia  lalerit  5  Schog,   52  gr.  antiq.   1^1  ob. 

foL  5'. 
mus  Vicaria  altaris  S.  Inliane  habet  19  Sexagenas 
iBorum,  Z^  agros  Tineti  quondam  d.  lohannis  Eips 
le  dni.  Leonhardi  prilchset  1  Schog  36  gr.  ant.  leon. 
mus  et  capilulum  Vicaria  altaris  8.  Anne  habet  2  ma)- 

fmmenti  et  ordei,  10  aezagenas  6  grosa.  quondam  d. 
loderioi  apeck  Nunc  d.  Theoderici  Erüasener 

34  gr.  ant.  leon. 
mus,  capilulum  Vicaria  altaris  S.  Eiliani  habet  6  ta- 
a  15  ^  8  sexagenas  4  maldra  fromenti  et  ordei 
ndam  d.  Ade  freudich  Nunc  d.  Henrici  £ere 

1  Schog  9  gl.  ant.  leon. 
iRtu,    capilulum  Ticaria   S.  Grucis  Ita   deteriorata   est 

Comitem  Siglsmnndum  de  gleichen,  qnod  rix  habeat 
Sexagenaa  quondam  d,  Conradi  Bnper,  quondam  doc- 
B  Enas  Nunc  magister  lohanaes  Lupi  possidet 

1  Schog  leon. 
nus,  capilulum  Yioaria  SS.  Sjrmonis  et  lüde  habet  7 
dra  4  modios  ärumenti  et  ordei  17  solides  qaondam  d. 
Minis  Uolstorff  Nunc  d.  lohannis  fischer.   1  Schog  leon. 
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dt    cantor  Vicaria  Crispini    et  Crispiniani  lusti   et  Clementis 

habet    7    maldra    frnmenti,   4    maldra    ordei,    15    solides 

qucndam   d.   lohannis  Hesszen   ITune   habet   d.  henricns 

Decker.  1  Schog  leon. 

Summa  lateris  6  Schog  19  gr,  ant. 

fol.  5^ 

dt  decutws  et  capitulum  Vicaria  Sanctorum  lacobi  et  Marie 
magdalene  habet  8  maldra  et  3  quartalia  frnmenti  et 
ordei  ^  maLdrum  auene  26  solides  quondam  d.  Tilomani 
Heyenrodt  Nunc  d.  Manthonis  de  Herbomn 

57  gr.  ant.  leon. 

dt  decanus,  capitulum  Vicaria  Sancte  Margarethe  Deberet 
habere  quinque  maldra  frumenti  et  auene  1  maldrum 
ordei  et  8  Sexagenas  Sed  nunc  habet  4  sexagenas,  3|- 
agros  yineti  quondam  d.  Thome  yogell  Nunc  d.  Conradi 
Selig  1  Schogk. 

dt  pistor  prehendarum  pro  tempore  existens  Vicaria  Sancti 
Eustachii  et  Corporis  Christi  habet  40  Sexagenas  quon- 
dam d.  doctoris  Sebastiani  weyman  Nunc  d.  Johannis 
schlechte  2  schog  monete  leonin. 

dt  decanus,  capitulum  Vicaria  Sanctorum  Sebastiani  et  Ea- 
biani  habet  26  Sexagenas  quondam  d.  lacobi  Thenner 
Nunc  d.  lohannis  Legenholde     1  Schog  18  gr.  ant.  leon. 

dt  decanus  Vicaria  Sanctorum  Cosme  et  Damiani  lusti  et 
Clementis  habet  3  maldra  frumenti,  13  Sexagenas  12  so- 
lides, 8  pull  OS  et  2  solidos  quondam  d.  lohannis  Sartoris 

57  gr.  ant. 

dt  decanus.  capitulum  Vicaria  Sancte  Margarethe  habet  8|^ 
Saxagenas  et  4^  maldra  frumenti  et  ordei  quondam  d. 
Nicolai  greffenheym  Nunc  d.  lohannis  Eolbe 

1  Schog  leon. 
Summa  lateris  7  Schog  12  gr.  antiq. 

fol.  6». 

dt  decanus  et  capitulum  Vicaria  omnium  apostolorum  habet 
6  maldra  frumenti  et  ordei  6  Sexagenas  quondam  d. 
petri  grunnck  (?)  Nunc  d.  lohannis  gotte  48  gr.  ant.  leon. 

dt    decanus  et  capitulum  Vicaria  S.  Erhardi  habuit  16  flore- 


*t  . 


Bcglitmin  Sabaidii. 

in  Bichtingen  qni  in  mnltiH  annis  soliiti  nou  lunt 
ndam  d.  Christoffori  pfaffen  qui  emit  ad  illam  7  Se- 
enaa  qnODdam  d.  CoDiadi  EokeBactue  Nunc  d.  Nicolai 
>r  21  gr.  ant.  leon. 

antis  Vicaria  Sanotorum  Boni^ii  et  Adolarii  habet  2 
dra  frumenti  et  2  maldra  ordei  I  maldrum  auene 
exagenam  qaoadam  Hennoi  Heller  Nnnc  d.  Tohannia 
Te  36  gr.  ant.  leon. 

inus  et  eapüulum  Vioaria  deoem  milliam  martyxnm 
>et  2  maldra  &ainenti  et  ordei  et  auene  2  talenta 
HolidoB  quendam  d.  lohannis  francke  Nunc  d.  pan- 
cii  Worst  24  gr.  ant.  leon. 

anm  et  capituliim  Vioaria  Altaria  S.  Cmcis  habet  3 
Idra  et  I  quartale  framenti  et  ordei  1 1  Sexagenae 
>ndain  d.  lohannis  Vom  Tioh  Kunc  d.  Martini  Ifollen- 
rer  42  gr.  ant.  leon. 

onus,  capilutum  Viouia  triam'  regum  Beate  Barbare  et 
nitatia  qaondam  d.  lohaoia  melet  habet  13  Sexagenas 
39  gr.  ant.  leon. 
•tmma  fa/en's  3  Sciog  30  gr.  ant. 

fol.  6^ 
ffffi/x  ef  capilutum  Viearia  Sanctorum  Trinm  regnm  habet 
[noldra  frumenti  et  ordei  et  5  Sexag.  qnodam  d,  lo- 
inie  pokuH  Nunc  d.  Casperi  Armbreckts  48  gr.  ant.  leon. 
■ffffK«  et  capilutum  Vicaria  trium  regnm  habet  2  maldra 
.menti  et  ordei  et  3^  Sexag,  quondam  d.  Nicolai  Dyme 
üo  d.  lacobi  piscatoria  25  gr.  ant.  leon. 

rimi/s  et  eapifulum  Vicaria  SS.  Fabiani  et  SeboBtioni  De- 
ret  habere  quinqne  marcaa ,  quamvia  non  aolnnntar. 
ido  habet  28  florenos  habet  damtaxat  vicaria  2b  äo- 
los;  quondam  licenciati  d.  lohannis  hoffmans  Nunc  d. 
ithmari  Erusze  1  Sobog  40  gr.  ant.  leon. 

eanus  Vicaria  omnium  apostolorum  et  aancte  Barbare 
bet  8  Sexagenas  et  6-1-  maldra  fmmenti  et  ordei  dm. 
colana  Sohwartzpui^  qui  dicit  se  habere  12  qnartalia 
mienti  quornm  11   dat  vioarÜH  3S  gr.  ant.  leon. 

rdflu«  et  capilulum  Vicaria   S.  Crucia  habet    14  Sexage- 


ReKiBtrnm  Snbiidii. 

□as  et  1  quartale  frumenti  qtioDdam  ä.  heinrici 
hin  Nunc  magistri  Michaelia  textoris  qui  dioit  qt 
tum  habeat  41  solidos  12  gr.  ai 

dt  decaitus  et  capilit/um  Vicaria  SS.  Simonis  et  lud 
6  maldra  frumenti  et  auene  et  ä  solidos  quond 
Lsmberti  OotliB  nuno  d.  Ueurioi  Bospaohs  36  gr.  a 
Summa  /alen'it  4  Sehng  16  gross,  anfiq. 


dt  deeanns  eapilnlitm  et  senior  canonicorum  saeris  fo 
caria  Sanoti  £ustacbii  habet  44  eexagenas  de  qoi 
Canonicis  4  Sexagenas  qaoiidam  d.  lohannis  de  M< 
Nunc  magistri  Sebaldi  perger  2  Scb< 

dt  Senior  de  genere  luterhaek  que  pro  tiHnc  est  Katheri 
pen ,  qua  dffnncia  collalurn  (?)  ad  presentatioae: 
norvm  Vicaria  Altans  S,  Barbare  habet  12  marca 
dam  d.  Hennanni  Keseebis  Sj-  Sobi 

dt    Ineorporala  pro  eechsiaslico   Vicaria   altoris   S.   I 
fiaptiste   habet  2^  Saxagea.   quondam    d.   lohannii 
man  alias  Eube  Nunc  habet  d.  Uatbias  wagner 
7 

dt  decamis  et  eapitnlum  Vicaria  8.  Eustachii  habet  2 
fmmenti  et  ordei,  7  Sexageuas  quondam  d.  Conrai 
capff  Nunc  d.  Luce  Ottonis  30  gr.  an 

dt  decaiius  et  eapitulum  Vicaria  B.  Michaelis  habet 
drum  frumenti  et  19  Sexageuas  quoudam  d.  lohann 
man  Nunc  d.  Sebaldi  Zcigeler       53  gr.  2  ^  1  o 

dt  Scolaslicii.i  Vicaria  Altaria  S.  Anne  habet  5  quartc 
m^iti  (darüber  Ton  späterer  Hand  2  maldra  fmn 
ordei),  3  quartalia  aueno  et  10  solidos  minus  4  ^ 
dam  d.  Caeparis  Bntzels  Nunc  d.  lohannis  froml 
pellaui  Curie,  et  quia  vioaria  exilis 

dt  decaiius,  scolasticus,  ca/ilor  Vicaria  altaris  S.  Cl 
habet  7  maldra  frumenti  et  ordei  et  ^  moldnun  < 
auene,  1  Sexageuas  6  solidos  quoudam  d.  Henrici 
nunc  d.  Thome  Herdigenn  1  Schog  6  gr.  an 

Summa  8  Sciog  7  gr.  antiq.   2  ^  \  ob. 


Be^sCrum  Snbsidii, 

fol.  7". 
eapitiibim  Yiearia  altaris  S.  Uargarethe  habet 
^menti  et  ordei  olim  12  dni,  Uichaelis  rooli- 
1  Schog.  lean. 
ioftris  SS.  Bonifaoii  et  Eobani  habet  3  maldra 
t  2  maldra  aaeae  quondam  d.  Theoderici  Ean- 
N'unc  dni.  Friderioi  Tenstedt  27  gi.  aot.  leoD. 
Seolaslictts  Vjcaria  S.  Oothardi  in  Cripta  habet 
et  3  quaitalia  auene  et  7  maldra  &amenti  quon- 
^istiani  Tom  Bihth  Nunc  dni.  doctoriB  lohan- 
ilman  59  gr.  ant.  leon. 

ioaria  apaatolorum  et  lohannJs  Bapljete  habet 
firamenti  et  2  maldra  ordei,  7  Sexagrenaa  qnon- 
idree  üicha  Nunc  d.  UelclüaTis  Battelatet 

51  gr.  ant.  leon. 
eapitulum  Vioaria  S.  Eustaehii  habet  1  mal- 
lenti,  3  agroB  vineti  4  Sexagenas  10  aolidoe 
L  lobannia  Gerhardi  Nunc  d.  Ciriaci  Duderatat 
[uod  dnmtaxat  qoatnor  floreno»  habeat 

24  gr.  ant.  leon. 
aterii  scolastieut,  eantor  Marie  Vioaria  S.  Kn- 
labet  5  maroaa,  4  maldra  fimmenti,  6  Sexage- 
am  d.  lohannia  Omasen  Nunc  d.  lohannia  wer- 
2  Schog  15  gr.  ant.  leon. 
»ria  altaris  Symonis  et  lüde  habet  14  Sexage- 
lam    A.  Danielis  Bochlitz  Nunc   d.  lohannis    al- 

56  gr.  ant.  leon. 
ttteris  1  Schog  52  gr. 

tal  8'. 
t  eapitulum  Vicaria  S.  Uichaelia  habet  9  maldra 
talia  &ameiiti  et  ordei,  1  maldrum  aaene,  1  so- 
ndam  d.  Henrici  Tnnczenhoazen  Nunc  d.  Oeoi- 
B  51   gr.  ant.  leon. 

I  Vicaria  altaria   S.   Andree   et  Uathei    in  Cu- 
idali  ad  nibeam  aciem  quondam  d.  Gerhardi  de 
ano  d,  lordani  Tmbehaw        1  Schog  6  gr.  ant. 
leon. 


'^^*y^.*^.^  ^ 


Begistrum  SubsidiL  9 

dt  scotasticus  Vicaria  altaris  Cosme  et  Damiani  habet  2 1  Se- 
xagenas  53  grosses,  1  agrum  yineti  quendam  d.  Michae- 
lis textoris  Nunc   d.  lohannis  Schonau  52  gr.  ant.    1  ^ 

1  ob.  leon. 

dt  decanus,  scotasticus  et  cantor  Vicaria  altaris  S.  Catherine 
habet  5  maldra  frumenti  et  ordei  quendam  d.  Alberti 
Herwici  Nunc  dni.  lohannis  Hoffman       36  gr.  ant.  leon. 

dt  Vicaria  Capelle  S.  Barbare  in  Curia  prebendali  ad  variam 
aciem  quendam  d.  Nicolai  fuchs  habet  13  florenos  Nunc 
dni.  lohannis  Alberti  52  gr.  ant.  leon. 

dt  decanus  Vicaria  SS.  Anne  et  lohannis  Baptiste  habet 
5  Sexagenas  Magistri  lohannis  de  Halberstadt 

15  gr.  ant.  leon. 

dt  Consulatus  Nurinburgensis  ad  designacionem  capituii,  Vi- 
caria Summi  altaris  habet  40  florenos  domini  Sebaldi 
Buszel  2  Schog  40  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  7  schog  12  gr.  \  ^  \  ob, 

foi.  8^ 

dt  Vicaria  noua  instaurata  per  lohannem  Brun  in  Anno  etc. 
87  (1487)  in  Honorem  Sanctorum  Anne  Elisabet  Andree 
et  Thome  habet  20  florenos  Dni.  Henrici  Tunckelman 

1  flor.  in  auro. 

dt  Vicaria  Noua  altaris  Sancti  Bonifacii  et  lohannis  Ewan- 
geliste  instaurata  per  Herwicum  Schonehaus  adhuc  in  Hu- 
manis ezistem  ^)  et  census  leuantem.  Et  quia  reseruauit 
sibi  ad  tempus  yite  fructus  habet  20  florenos.  d.  lo. 
Lindenhawer  Nihil 

dt  —  Vicaria  d.  Conradi  Hochstedt  circa  Organum  habet 
20  florenos  quendam  d.  Casperi  Gaszman  Nunc  d.  Bal- 
tasaris  Huttener  .  1  Schog  24  gr.  ant.  leon. 

dt  Mosa  de  gach  Vicaria  Noua  instaurata  per  lllos  de  Goch 
habet  18  florenos,  d.  nicol.  Egra  primus  possessor. 

1  Schog  15  gr.  ant.  leon. 
Summa  lateris   1  ßor.  in  Juro  2  Schog  39  gr* 


1)  existentem?  A.  d.  Bed. 
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fol.  9». 
Summarinm  de  collecto  Subsidio  in  ecclesia  b.  Yirginis 

43  floreni  In  Auro. 
54  schog  59  gr.  aniig.  1  .X. 

fol.  9»»  leer. 

fol.  10». 
Sequuntur  peroepta  de  Tioariis  in  Ecclesiis  par- 

roobialibus  Erffurdensibus. 

In  ecclesia  Sancti  Andree. 

dt  —  Yicaria  trium  regum  et  Margarethe  habet  10  Sexa- 
genas  quondam  yiti  Eunsch  Nunc  d.  doetoris  lacobi  Do- 
liatoris  decani  ecclesie  S.  Seueri.  Et  quia  Executor  Nichil. 

dt  —  Vicaria  S.  Erasmi  habuit  1  maldrum  frnmenti  et  ordei 
Nunc  autem  habet  4  Sexagenas  quondam  d.  Nicolai  Gen- 
genbach Nunc  d.  Tolgkmari  Huszman       18  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  B.  Marie  yirginis  habet  4  maldra  fru- 
menti  et  ordei  quondam  d.  Nicolai  yuchs  Nunc  d.  loh. 
Morchs  33  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  altaris  S.  Barbare  habet  6^  Sexagenas  quon- 
dam  d.   lohannis  Domde  Nunc    d.  licenciati  Nithart 

19  gr.  ant.  1  -X  1   ob.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  S.  Crucis  habet  11  maldra  frumenti  et 
ordei  et  7  Sexagenas  quondam  d.  Henrici  Tottelstet  Nunc 
autem  d.  pauli  Huthener  1  Schog  43  gr.  ant  1  X  1  ob. 

leon. 

dt    —  Yicaria   altaris    Simonis   et  lüde   habet   3  Sexagenas 

quondam    d.   Heinrici   Meiler  Nunc   d.    magistri  lohannis 

Maylschmedt  9  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  3  schog  8  gr.  '' 

fol.  10»». 
In  Ecclesia  Sancti  Mauricii. 

dt  —  Yicaria  B.  marie  yirginis  et  S.  Catharine  habet  1 5  Sexa- 
genas quondam  d.  Hartungi  Sybothen  Nunc  dni.  Nicolai 
pistoris  42  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  S.  Scolastice  habet  15  Sexagenas  quon- 
dam d.  lohannis  Stiell  Nunc  d.  Amoldi  Brauye  45  gr.  ant. 


f,x 


B«gi*trani  Snbsidli, 

dt    —  Vicaria  altaris  S.  vreule  habet  7^  Seiagenai   1 

SOS   et   2  agros  vineti   qnoadam   d.  lohanniB  pok 

doi.  lioenoiati  Nithart  Qui  dich  nou  habere  yin«i 

24  gr.  ai 

dt  —  Vicaria  Nona  corporis  Christi  iostaurata  pei 
hannem  Steger  habet  4  Sexagenas  Et  idem  ex 
vacatione  possidet  12  gr.  ai 

Summa  2  Schog  3  gr. 

1 
In  ecclesia  Stncti  Ococii. 

dt  —  Vicaria  altaris  Beate  marie  Uagdalene  habet  7- 
et  Tineam  quondam  d.  Hugonis  de  Sacbsa  Nunc 
rioi  Schaub  22  gr.  ai 

dt  —  Vicaria  Beate  marie  Tirginis  et  Marie  Uagdol 
bet  2  maldra  framenti  et  ordei  et  Sexagenas  c 
d.  Badolffi  de  Saohsa.  litigatnr  per  dominnm  lice 
de  Sachsa  et  Ifagistrum  de  Gera  64  gr.  ai 

dt  — VicariaBeatemarie  virginishabet  lOSexagenas  1 
Domini  Guntheri  Gersteuberg  30  gr.  ai 

dt  —  Vicaria  8.  Catharine  Nicolai  et  Elisabeth  h: 
maldra  &amenti  et  ordei  et  1  talentum  quondam 
Schoner.  Nunc  d.  Niool.  fner;  quia  per  ignis  tc 
pauper  faotna  30  gr.  ai 

dt  —  Vicaria  S.  Barbare  ante  chorum  habet  14  8« 
quondam  d.  Henrioi  Sner  Nunc  doi.  Gobelin)  I 
dicit  tantnm   10  florenos  lubere  42  gr.  ai 

dt   —  Vicaria   B.    marie  virginie   habet  4^  mnldra 
maldrum  frumeuti,  1  talentum  25  gr.  ai 

dt    —  Vicaria  S.  Chatharine   et   beate  marie  rirginii 

olim  6  maldra  nunc  4^  Sexagenas  et  domum  quo 

Conradi  Bolnhnsen  Nunc  d.  magistri  lobannis  pel 

18  gr.  ai 

Summa  3  schog  41  gr. 

I 

dt   —  Vicaria   altaris   S.  Steffani  Uarie  Magdalena 
garethe  habet  2  maldra  frumenti    et  auene   et  2j 
Non  habet  &nmenta  sed  2|  florenoe,    1  talentuni 


Re^itram  SnbsidÜ. 

lam  quoudam  d.  Ludolffi  Drausfelt  (Uraasfelt?)  Nnno 

aaii  Helmbrecht  18  gr.  ant.  leon. 

icaria  qnam  fuadauit  SJxtOB  fronlin  habet  in  corpore 

loienoB   domjni  lohannis   Stxti     2  Sobog  8  gr.  ant. 

leon. 

icaria  S.  Crucis  habet  in  corpore  18  Bex&genaa  qnon- 

d.  licenciati  tettelbach  Nnnc  d.  magistii  loh.  Matern 

1  Schog  24  gr.  ant.  leon. 

i^ioaria   trium   regum  habet   6^  maldra   fiumenti  et 

2  tolenta   6  Solides  quondam  d.  Laurencii  Bissingk 

d.    Symonis  Yoltzken    Execatoiie    et   ConoolleotoriE 

Niohil. 

^ioaria  AUexii    et   Catherine   habet    3^   maldra    fni- 

1   et  otdei  qnondam   d.  lohannia  Speck  Nanc   d.  lo- 

s  flacher  25  gr.  ant.  1  ^  1  ob.  leon. 

'icana   S.    Crucis  habet    24    florenos   quondam  Her- 

li  leumold  Nnnc  doi.  Uartinl  Schill   1  Sohog  30  gr. 

ant.  leon. 

ia  Saluatoris  nouiter  fandata  per  d.  lohannem  pil- 

et  agnatoB  enos  habet    12  Sexagenas  Nunc  Idem   ä. 

Ines  pilgrim  ex  primena  institutione  36  gr.  ant.  leon. 

ma  6  ScAog  21  gr.   1  ^  l  ob. 

fol.   12'. 

icaria  Noua  trium  regam  Sancti  Andree  et  Elisabeth 

12    florenoB    D.    dootor   loh,    Schoner   fhndator    et 

LS  pOBsesBOr  36  gr.  ant.  leon. 

icaria  SS.  petri  et  pauli  ao  Erasmi  habet  39  Sexa- 
quondem  d.  Qerlaci  Coci  Nunc  d.  Qerhardi  Kew' 
qni  dicit  dumtaxat  habere  36  Sexageoas  1  Schog 
57  gr.  ant.  leon. 
icaria  Noua  per  TestaroentarioB  quondam  d.  Seueri 
mem  fandata  habet  40  Schog  quondam  d.  lohannis 
g  Nnnc  poBSJdet  d.  Theoderious  QroBsze  2  Schog  leon. 
icaria  altaris  S.  Uicbnelis  habet  24  florenos  2  ta- 
7  Sexagenas    et    2^   agros   vineti    qnondam   d.  Ar- 


RegUtram  Bobsldii. 

qnondain  d.  Hngaaia  de  Sackea  Nnnc  loh.  Mol- 
5 1  gr.  aot.  leoii, 
1  SS.  lohanuiB  Ewsageliat«,  Catharine  et  ßracia 
Sobog  17  grosses,  t  maldram  frumenti  et  ordei 
quondam  d.  HermaDoi  Bioheling  Nunc  d.  fride- 
Der  54  gr.  aat.  leoD. 

I  lehog  %  gr. 

foL  13". 
\  SS.  lohannis  Ewangeliste  et  Uathei  habet 
mas  2  talenta  4  florenos  quondam  d.  lohannia 
«I  Nano  d.  Casperi  Annbrechts  2  Sobog  36  gr. 
ant.  leoQ. 
i  SS.  petri  et  pauli  habet  \  marcam,  1^  maldra 
uene,  1-^  maldra  framenti  quondam  d.  Beniogi 
iBteiu  Nunc  magistri  lob.  Warsoheim 

34  gr.  ant.  leon. 
1  SS.  Uathei    et  Sebaatiani  habet  10  Sesagenae 

d.  Henrici  Brampach  Nunc  magistri  Henri ci 
It  30  gr.  ant. 

i  altaria  S.  Cracia  habet   6  maldra  frumenti  et 

quartale  18  solidoa  quondam  d.  lohanuis  Oros- 

d.  Kunegundi  do  Henugea  36  gr.  ant.  leou. 
\  8.  Liborii  habet  8  maldra  Ammeuti  et  ordei 
igenae  quondam  d.  lohannia  Uutb  Nunc  docto- 
I  Muth  1   Schog   12  gr.  aot.  leon. 

i  B.  marie  virginis  habet  fi\  maldra  frumenti 
)t  auene  scilioet  3  maldra  1  quartale  frumeuti, 
a  ordei  1^  maldra  et  3  quartalia  aueue  1  se- 
leouiuam    12^  solides    bone  monetoi    et  de  Ulis 

0  et  (!)  auene  racat  quondam  d,  Henrici  de 
no  magistri  firiderici  Reiubardi  36  gr.  aut.  leou. 
i  Sckog  4  gr, 

fol.  14*. 

1  S.  Cracia  habet  27  Sexagenas  quondam  d.  lo- 
rbardi  Nunc  d.  äiffridi  vtiszberg  qui  dicit  eom 
e  20  florenos  1  Sohog  20  gr.  aut.  leou. 
\  B.  marie  Virginia  in  summo  altari  habet   16^ 
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flovenoB    6    maldra   frumenti    et    1  maldrum    e 

dam  d.  Lamberti  Vocbs  Nunc  d.  Itfathie  Meyt 

agios  Tineti   1^  maldra  framenti    et  aaene  et 

l  Schog  30  gl 

Hercatorium. 
:  —  Vioaria  Altaris  Sancti  ETfaaidi  habet  6  i 
menti  ordei  et  auene  2  florenoa  quoodam  d.  Ht 
meuBohnider  Nauc  magistri  lohannis  BocL 
;  —  Vicaria  E.  morie  rirginis  iu  CapeUa  habe 
uas  40  gr.  3^  maldra  &umeatt  et  ordei  et 
auene  qnondam  d.  Cristoffori  pffen  Kunc  du 
Heller  15  gi 

Summa  4  ScAog   10  gr. 


dt    —  Vioaria  SS.  petri  et  pauli  habet  10  maldra 

talia  frumenti  ordet    et  auene  d.  Ewaldi  pard 

1  Sohog  18  gl 

dt  —  Vioaiia  8.  Hichaelis  habet  30  florenos  < 
lo.  Smmide  (?)  Nune  d.  friderici  Tenstedt  1  8< 

dt  —  Vioaria  altariB  S.  Catharine  habnit  6^  Sei 
quia  nunc  tantom  3  Schog  4  nouos.  qnondam 
all  winder  Nunc  d.  Tolokman  Itookus         12  gl 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Cmcis  S.  petri  et  pau 
Sezagenas  d.  lodooi  Uelsemans  54  gx 

dt   —  Vioaria  Altaris  SS.  Andree  et  Catbarine  hab 

et    1-^   maldra   &umenti    et    ordei    quondam    i 

Uu£sman  Nunc  d.  doctoria  Uartini  de  magaril 

34  gt.  ant. 

dt   —  Vioaria  B.  marie  virginis  habet  3  maldra 

ordei  et  maldmm  auene  d.  licenoiati  lohannis 

30  gl 

Vicaria  corporis  christi  d.  Siffridl  ottonis  hab 

genas 


Vicaria  Noua  SS.  leronimi  et  Anthonii  habet  l  mar- 
1  quondam  ä.  lohaouis  Lasphe  Nuqo  d.  lud  Humel 

24  gl.  ant. 
mma  5  ScAog  22  gr.  2  ^. 

fol.   15». 
In  Bospitali  Duderstadl  sine  Hinoii. 

Vicaria  S.  Sebastiani  habet  24  Bexagenaa  quoadam    d. 
irici  Kophenne  Nunc  d.  Nicolai  ßein  i.  e.  pluaia 

I  Sohog  52  gr.  ant.  leoa. 


Vicaria  S.  Erasmi  habet  13  Sexagenas  quoadam  d.  lo- 
uie  fabri  Nunc  d.  ventzelai  Beuthe 

39  gr.  ant.  leon. 
Vicaria  S.  Anne  nouiter  fundata  per  d.  Olementera 
lebmndt  habet  dnodecim  äorenos  Ifunc  i.  Hermanni 
ikelbeck  49  gr.   1    A,  I  ob.  leon. 

mm  3  ScAog  m  gr.    1^1  ob. 

fol.   l5^ 


Vicaria  altaria  S.  Cruois  et  omniam  Sanctorum  habuit 
larcas  25  Sexagenaa  Sed  desolata  per  Comitem  Sigia- 
idnm  Nunc  autem  d.  Henning^  Qode  qni  recuperauit 
florenos  1  Sohog  24  gr.  ant.  leon. 

Vicaria  SS.  philippi,  lacobi  et  Bari;holomei  habet  48 
inoa  quondam  d.Io.  de  Berleuesseu  Scolasti  Sancti  Seueri 
IC  doctor  Symon  yoltzke  possidet  3  ScAog  21  gr.  I  ^ 
1  ob. 
Vioaria  Altaria  8.  Andree  habet  4  maldra  &umenti 
aidei  et  3  Sexagenaa  quondam  d.  lohannie  Beheim 
IC  d.  lohannia  Spisz  39  gi.  ant.  leon. 

Vicaria  altaria  S.  Dorothee  habet  7  maldra  frumenti 
>rdei  et  6  florenos  quondam  d.  doctoria  Hildebrandi 
10  Eowaldi  pardiaz  1  Schog  14  gr.  ant. 

mma  lateris  8  Schog  34  gr. 
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fol.   16». 

dt  —  Yicaria  8.  Mathie  habet  8  Sexagenas  quondam  d. 
Theoderici  fabri  Nunc  dni.  Casperi  Armbrecht  24  gr.  ant. 

leon. 

dt  —  Yicaria  quondam  d.  werneri  Ertmars  liabet  S3  Sexa- 
genas d.  Johannes  de  Berlenessenn  Scolasticas  Sancti  Se- 
ueri  1  Schog  39  gr.  ant.  leon. 

Yicaria  altaris  S.  Saluatoris  habet  8  sexagenas  13  gr.  3 
maldra  firumenti  1  qoartale  ordei  Magister  Gonradus  £e- 
gis  possessor  Capitalia  diciiur  subleuata  Et  Magister  nihil 
reliquit  post  obitum  i  — 

vacat  Yicaria  S.  Ambrosii  noniter  fondata  habet  30  sexa- 
genas nouas  d.  lohannis  Taymunndt  Ista  vicaria  est  ex 
toto  suppressa  Et  refertur  quod  de  consensu  Illorum  de 
gack  patronorum  translata  sit  ad  ecciesiam  B.  Marie  vir- 
ginis  per  doctorem  Henningum  gode  et  possessor  eiusdem 
vicarie  est  Nicolaus  Egra  ßlius  famule  predicti  doctoris  Et 
est  ultima  in  ordine;  vide  supra  In  ecclesia  beute  Marie 
virginis  Nihil 

Summa  2  Schog  3  gr. 

fol.  16^ 
In  ecclesia   Sancti   Seruatii. 

dt  —  Yicaria  S.  Seruatii  et  Trium  regum  habet  4  maldra 
frumenti  et  ordei  quondam  d.  Nicolai  fdchs  Nunc  d.  Hen- 
rici  Schaub  30  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  d.  Symonis  Schwartza  habuit  4  sexagenas 
Nunc  d.  lohannis  Anzcapff  qui  dicit  eam  tantum  2  ha- 
bere sexagenas  6  gr.  ant. 

dt  —  Commenda  B.  marie  habet  5  Schog  quondam  d.  lo- 
hannis pilgrimi  Nunc  d.  lohannis  Molberg        15  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  8.  Grucis  et  corporis  Ghristi  habet  4  Sexage- 
nas quondam  d.  lohannis  Schencken  Nunc  d.  Bartholdi 
Deinhardi  12  gr.  ant. 

Summa  1  Schog  3  gr. 

fol.  17». 
In  ecclesia   sancti   Laurencii. 

dt  —  Yicaria  S.  Margarethe  habet  3  maldra  frumenti  ordei 
X.  2 
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et  auene  et  2  Sexagenas  quondam  d.  Ludoffi  loszer  Nunc 
d.  Nicolai  Rothe  '       15  gr.  ant.  leon. 

dt  -^  Vicaria  SS.  Fabiani  et  Sebastiani  habet  5  maldra  fru- 
menti  et  ordei  et  2  Sexagenas  et  3  solides  quondam  d. 
petri  Heringers  Nunc  d.  Henrici  Zeisig  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  B.  marie  virginis  et  trium  Eegum  habet  15 
Sexagenas  quondam  d.  lohannis  Gerhardi  Nunc  magistri 
lohannis  Starck  45  gr.  ant.  leon. 

dt  per  domimtm  henricum  pfhiffer  Vicaria  B.  Marie  et  om- 
nium  animarum  habet  4  maldra  frumenti  et  auene  et  2 
sexagenas  quondam  d.  Gonradi  Morch  Nunc  d.  Gotschalcki 
pucker  vt  in  retardatis  30  gr, 

dt  —  Vicaria  SS.  Catherine  et  Nicolai  habet  7  maldra  fifu- 
menti  et  ordei  et  2  maldra  auene  quondam  d.  Casparis 
Koltzappel  Nunc  Marschalck  54  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  S.  "Wentzlai    habet   6  maldra  frumenti    et  or- 
dei et  3  quartalia  auene  et  15  solidis  quondam  d.  lohan- 
nis de  Dingeistat  Nunc  d.  Henrici  Kudiger      33  gr.  ant. 
Summa  3  Schog  3  gr. 

..fol.  17  ^ 

dt  —  Vicaria  B.  marie  virginis  in  Capella  habet  24-J-  Sexa- 
genas quondam  doctoris  Henningi  Gode  Nunc  licenciati 
Meyer  1  Schog  10  gr.  ant.   1  A.  leon. 

dt  —  Vicaria  B.  marie  yirginis  et  Catharine  habet  6  maldra 
frumenti  et  4  auene  23-|  florenos  6  Sexagenas  leoninas 
in  census  reemptionum  6  talenta  12  solides  11  ^,  6  pul- 
los, 3  maldra  3  quartalia  1  medium  siliginis,  4  maldra 
1  quartale  auene,  1  medium  pisorum,  1  quartale  2  me- 
treta  ordei  et  1^  libram  cere.  quondam  d.  Henrici  Nit- 
hart  Nunc  Nicolai  Engelmanu  Magistri  coquine 

Nihil  qiiia  Magister  coquine^  Erffurdens. 

dt  —  Vicaria  B.  marie  virginis  et  omni  um  apostolorum  ha- 
bet 8  maldra  frumenti  et  auene  quondam  d.  Henrici  Bruno 
Nunc  d.  lohannis  Hopffener  qui  dielt  habere  2  maldra  fru- 
menti et  6  maldra  auene  et  2  solides      48  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  B.  marie  virginis  et  omnium  animarum  sub 
turri  habet  3  maldra  frumenti  et  ordei  minus  1  quartale 


k 
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et  2  Sexagenas  quondam  d.  Oonradi  Schufel  Nunc  d.  lo- 
hannis  Dermstorff  30  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yioaria  omnium  apostolorum  quondam  d.  Nicolai 
Brampach  habet  6  maldra  framenti  et  ordei  1  maldrom 
auene   et   10  solidos  Nunc   d.  lohannis  Alberti       24  gr. 

ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  S.  lohannis  et  Wentzlai  habet  5  maldra  fru- 
menti  et  ordei  et  8  libros  i.  e.  talenta  quondam  d.  loh. 
Alperstet  Nunc  d.  lo.  Nithart  48  gr.  ant.  leon. 

Summa  3  Schog  40  ^r.   1  ^. 

fol.   18». 

dt  —  Yicaria  SS.  lohannis  Baptiste  et  Martini  habet  20  Se- 
xagenas 3  maldra  frumenti  et  ordei  quondam  d.  Her- 
mann! Schaders  Nunc  d.  hermanni  Stackeibich  qui  dicit 
alia  yacare  1  Schog  24  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Gommenda  Corporis  Christi  habet  3  sexagenas  quon- 
dam d.  lohannis  Meier  Nunc  d.  Tilomanni  Bebra 

9  gr.  ant.  leon. 
In  eoclesia  sancti  Thome. 

dt  —  Yicaria  altaris  B.  marie  Yirginis  habet  6  sexagenas 
quondam  d.  lohannis  schnyppe  Nunc  d.  Henrici  Hilde- 
brandt 21  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  philippi    et    lacobi  habet    3    schog  d. 

Theoderici  Moll.     Est  redacla  in  nudum  tilulum ,  qui  cen- 

sus  ex  quadam  domo  desolata  sunt  extincti^  nee  tempore  Muths 

est  aliquid  datum  NihiL 

Summa  1  schog  54  gr, 

fol  18  ^ 

dt  —  Yicaria  S.  Saluatoris  habuit  40  Sexagenas  nunc  tan- 
tum  habet  33  sexagenas  d.  lohannis  Bogks  1  Schog 

39  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  S.  Erhardi  habet  4  maldra  frumenti  et  ordei 
2  florenos,  litigatur  per  d.  paulum  Huthene  et  Sebaldum 
Zcigeler.  Fridericus  steyn  yconimus  dicit  tantum  habere 
frumenia,  niohil  in  peouniis  30  gr.  ant. 

vacat  Yicaria  Altaris  S.  Sebastiani  in  summo  altari  non  In- 
yenitur,    possessor  d.  Henricus  schenckewalt  habet  1  se- 

2» 
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genam,  foharduB  äo  Saohsa  babait  Isla  vicaria  (que 
redacia  in  nudum  titulum)  causa  defensiouis.     Nee  Um- 

re  Mufhs  est  atiquid  datr/m  yiM. 

Vicaria  omnium  apostoloram  in  Bummo  altari  habet  9 

[agenaa   qnondam   d.  lacobi  Myutbel  Nunc   d.   Conradi 

len  27  gr.  ant.  leoo. 

Vicaria  Noua    d.  Uichaelie   teztoris   et  per   eum  fun- 

ta  babet  6  Sezagenaa  et  cettos  agroe  1&  gr.  ant. 

'umma  2  schog  54  gr. 

fol.   19». 
In  ecalesi*  sancti  HarUni  eitra. 

Vicaria  altaris  S.  Nicolai  habet  15  sezagenas  51  gr. 
maldra  &amenti    et  auene  d.  nicolai  SohwartzpUrg 

1  scbog  15  gr.  ant.  leon. 
Vicaria  altaria  S.  Nicolai  habet  17  eexageuas  quondam 
lohannis  Moichs  Nnnc  d.  Tilonia  Korsch  3S  gr.  ant. 
leon. 
Vicaria  Altana  sancti  lohannis  Baptiste  et  Evangeliste 
t>et  10  sexagenas  8  agroe  Tineti  et  terre  arabilis  qnon- 
Q  d.  lohannis  Steynberg  Nnnc  paoli  Ebertshosen 

1  Scbog  leon. 
Vicaria  altaris  S.  Crucie  habet  6  eexagenas  2  maldra 
imenÜ  et  ordei  qnondam  d.  marci  Deoani  Nnnc  poB«i- 
t  d.  lacobns  Doliatoris  39  gr.  ant  leon. 

Vicaria  nona  habet    12  Sexagenas  quondam  d.  lofaan- 
I  Eottelings  Canonici  Oothenais.  Nnnc  Oeorii  Boickhardi 
86  gr.  ant. 
umma  i  Sehog  2  gr. 

fol.  19". 
inftsterlo  montis  Sancti  Ctriaci   prope  Erffurdiam  Hone 
tnuiBliitBi  nd  parocbism  Sanctl  Andrea  Erffurd. 

Vicaria  altaris  S.  Crucis  habet  5  maldra  frnmenti  et 
lei  quondam  d.  lohannis  Oanderman  Nunc  d.  Amoldi 
aave  18  gr.  ant.  leon. 

caria  B.  marie  rirgiais  habet  4  maldra  frumeuti  et  or- 
i  et  4  Sexi^enas  quondam  d.  Andree  &chs  Nunc  d. 
ilchiaris  Bottelstet  42  gr.  ani  leon. 


dt   - 
i 
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iDti    et  ordei    et  4  talentA  d.  Coaradi   li- 
.  Ciuitat«  66  gr.  ant. 

3S.  lodooi  petri  et  Pauli  habet  16  iexa- 
A.  lohanuU  de  Heriagen  Cantoris   Beate 


ooa  instaurata  per  Gebehardam  de  Sulta- 
jrlomanni  Bebra,  quia  habet  2  doteiioB  2 
9  gr.  ant  leon. 
?   13  gr. 

foL  21». 
ileiia  ssDctI  Bftrtholomei. 
ppi  et  lacobi  habet  7  maldia  Anmenti  et 
inffalandia  ist  wa&te   et  1   maldnim   Taoat 
radi  Stolle  Nunc  d.  Conradi  weynenge 

45  gl.  ant.  leon. 
tamm  laoobi  et  Marie  magdaleue  habet 
florenos  qaondam.  d.  lo.  Boys  Naao  Ua- 
leyer  1   Schog  30  gr.  aat.  leon. 

oim  millium  Tirginnm  habnit  83  Sexage- 
tantum  37  aexagenas  qaondam  d,  panli 
dootoria  lohaunia  irejrdeinan  1  Schog 
40  gr.  ant.  leon. 
Simonis  et  lüde  habet  4  maldra  frumenü 
iezagenaa  quondam  d.  wentzealans  pertz- 
icoL  Simonia  90  gr.  ant.  leon, 

petri  panli  Fabiani  et  Sebaatiani  habet  1 5 
lara  d.  Qeorii  bawman  Knno  d.  Nicolai 
46  gr.  ant. 
bet  habet  31  sexagenaa  qnondam  d.  Gön- 
ne d.  pauü  Misteuer  1  Sohog  33  gr.  ant. 
leon. 
>|r  42  gr. 

foL  21 

te  marie   Virginia  et  Triam  regnm  habet 

aü  et  ordei  et  6  sohog  d.  Uelcbiaris  But- 

1  Schog  6  gr.  aat  leon. 

Simonis  et  Inde,   felicia  et  adancti  habet 
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17  Schog  quondam   d.  Guntheri  Gerstenberg  Nunc   d.  li- 

cenciati  lohannis  de  Sachssa  51  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria   SS.  Kunegundis  et  Hedewigis   habet  5  Schog 

d.  Symonis  schroter  15  gr.  ant.  leon. 

Vicaria  Noua  quam  Testamentarii  quondam  Friderici  Ten- 

stet  confirmari  fecerunt  — 

dt    —  Vicaria  altaris  Beate  marie.  SS.  Nicolai,  Gatharine  et 

agnetis  habet   11   Sexagenas   et  6  maldra   frnmenti    ordei 

et    auene  quondam  d.  lohannis  Schonawe  Nunc  d.  Eber- 

hardi  Kadmer  1  Schog  9  gr.  ant. 

Summa  3  Schog  21  gr, 

fol.  22». 
In  ecclesia  sancti  wiperti. 

dt  —  Vicaria  altaris  Corporis  christi  habet  10  florenos 
quondam  d.  Andree  Glam  Nunc  d.  Gonradi^titz  dedit  per 
Commissarinm  Isenacensem  24  gr.  ant. 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Andree  et  undecim  millium  virgi- 
num  habet  2  maldra  frumenti  et  8  Sexagenas  quondam 
d.  Eriderici  Huttenners  Nunc  d.  lohannis  frient 

39  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Beate  marie  virginis  Anne  et  Mathie  habet 
5  maldra  et  8  sexagenas  quondam  d.  Kenrici  syler  Nunc 
d.  lohannis  Alperstedt  1  Schog  leon. 

dt  —  Vicaria  Altaris  trium  regum  Barbare  et  Catherine 
habet  4  maldra  frumenti  et  ordei  et  2^  sexagenas  4  agros 
vineti  quondam  d.  loh.  Seyler  Nunc  doctoris  Siffridi 
Vtiszberg  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Andrei  et  Marie  Magdalene  habet 
26|^  sexagenas  quondam  Emichonis  Breyardi  Nunc  Chri- 
stophori  wirtzpurg  1  Schog  19  gr.  1  A,  1  ob.  leon. 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Anne  habet  20  sexagenas  q.  Balta- 
saris  Milwicz  Nunc  d.  wentzelai  scheller      1  Schog  leon. 

dt  —  Vicaria  Altaris  SS.  Andree  et  marie  Magdalene  habet 
19  sexagenas  quondam  d.  lohannis  titscher  nunc  loh. 
Sommerings  doctoris  Sigilliferi  et  collectoris  Subsidii 

NiQhü, 
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Vicaria  Altaria  S.  Liboiii  habet  4^  eexagenas  quoii' 
d.  Conmdi  moroh  Nuhd  d.  Henrici  Boapaoh 

12  gz.  ant.  leon. 
mna  5  ScAog  10  gr.   l  ^  l  ob. 

foL  22". 
In  ecclGsik  aftncll  Viti. 
uia  S8.  Aodree,  Bartholomei,  philippi  et  lacobi  habet 
jezagenas  et  10  fiorenos  qnoa  leuat  d.  Henriong  Tua- 
man  ad  vitam  Nanc  d.  lohannia  Lindeohavei 

1  flor.  in  auro. 
Vioaria  altaris  nndeoim  mJlliam  vii^main,  Lnce,  marie 
daleo«  habet  2  maldra  et  6^  sexagenas  qaoudam  d. 
radi  anzoaff  Nano  d.  Nicolai  Engelmau  Hagistri  Co- 
le  Niehil. 

Vicari*  S.  Andree  et  Crucis  habet  3  maldra  frumenti 
1  talenta  habet  ^  maldmiii  frumenti  \  maldmm  ordei 
laldnim  anene  et  9  talenta  qnondam  d.  Henrici  Biam- 
1,  litigatui  per  d.  dootorem  Martiuum  de  Uargaritis 
I.  lohannem  Uurie  57  gr.  ant  leon. 

Vicaria  altaris  Sandte  Cmcis  habet  16  sezagenas  2 
iB  Tineti  quondam  d.  wemeri  Ertmai  Nnnc  d.  &ide- 
Hnttener  48  gr.  ant.  leon. 

Ticaria  altaria  6.  Bartholomei,  philippi  et  lacobi  ha- 
I  55  florenoB,  qaondam  d.  Lamperti  fuchs  Kuno  Ni- 
i  Tenstet  Et  tantum  habet  40  floreuos.  — .  2  Schog 
48  gr.  ant  leon. 
Tioaria  Nona  inataurata  per  Gyszenn  kelrin  SS.  phi- 
i  et  lacobi  habnit  7  Sexagenaa.  Sed  tantam  habet  8 
>g  Quia  bona  feudalia  Cornea  in  Glichen  scilicet  1-^ 
dra  tinmenti  et  ordei  et  10  aolidoa  detraxit,  qaoudam 
rheoderici  Seiwitz  Nunc  d.  Doctoria  Siffridi  VtiBzperg 
24  gr.  ant. 
mma  1  Jhr.  In  j4uro  4  Sekog  57  gr. 

fol.  23'. 
In  CapelU  Marie  Hagdalene. 
Vicaria  altaris  SS.  lodoci  et  Oazwaldi  habet  30  Sexa- 
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genas  quondam  lohannis  gonderam  Nonc  doctoris  Symo- 
nis  Yolizken  Exeoatoris  et  ConcoUectoris  Nihil. 

dt  —  Yicaria  B.  marie  Magdalene  habet  6  maldra  et  7  ta- 
lenta  quondam  d.  Henrici  Tottelstedt  Nunc  d.  lacobi  do- 
liatoris  £t  quia  executor  Nihil. 

dt  —  Yioaria  B.  marie  Magdalene  summi  altans  habet  6 
maldra  frumenti  et  1  talentum  quondam  d.  Ewaldi  pardis. 
Nunc  doctoris  Bulandi  1  Schog  24  gr.  ant.  leon. 

dt   —  Yicaria  Henrici  Engliconis  habet   2^  maldra  firumenti 

et  ordei,  5  Sexagenas  Nunc  d.  Henrici  Decker  et  Est  Ca- 

pella  in  se  et  de  Collatione  Decani  B.  Yirginis       27  gr. 

ant.  leon. 

Summa  1  Schog  51  gr, 

fol.  23  ^ 
In  ecclesia  sancti  pauli. 

dt  —  Yicaria  S.  lacobi  habet  5^  maldra  frumenti  et  13  Se- 
xagenas quondam  d.  Henrici  Collen  Nunc  d.  Joachim 
wemecke  1  Schog  leon. 

dt  —  Yicaria  Catharine  et  Elisabeth  habet  5  maldra  fru- 
menti et  5^  Sexagenas  Et  lohannes  happhener  nunc  qui 
dicit  eam  habere  tantum  4  maldra  frumenti  ordei  et  2 
sexagenas  est  possessor  33  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  SS.  lodoci  et  Anne  habet  40  sexagenas  quon- 
dam d.  lohannis  Heymleyben  Nunc  doctoris  Henningi 
Gode  2  Schog  leon. 

dt  —  Yicaria  trium  Begum  et  Quatuor  Doctorum  habet  7 
florenos  quondam  doctoris  Nicolai  de  grugenbaoh  Nunc 
doctoris  lodoci  Trutfetter  28  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  Trium  Begum  habet  7  maldra  frumenti  et 
auene  quondam  D.  lohannis  Grusszen  Nunc  d.  lohannis 
Boder  plebani  in  Blanckenhaynn  42  gr.  ant.  leon. 

Summa  7  Schog  4  gr, 

fol.  24*. 

dt  —  Yicaria  altaris  Corporis  Christi  primi  personatus  habet 
22  sexagenas  de  quibus  6  vacant.  Quondam  d.  Georgii 
de  Konnigszberg  Nunc  doctoris  £iliani  Geyr    48  gr.  ant. 

leon. 
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Vioana  corporis  ohriati  Seoundi  personatUH  habet  20  se- 
xagenog  qncmdam  d.  Conradi  Horchen  Nunc  dootoriB  la- 
Bobi  Doleatorie  Et  qnia  Exeontor  NihtL 

—  Vicaria  animaram  habet  13  sexageuas  cenBus  7  so- 
tidos  qnondam  Nicolai  Siffridi  Nunc  d.  Oeoi^i  Borgkardi 

44  gr.  ant. 

Martini  Intra. 
Vicaria  SS.  Simonis   et  lade   habet   7^  maldra  fmmentj 
et  1^  auene    et  -^  sexagenam  quondam  doctoris  Lampertd 
Ekiobs  Nunc  d.  Mderioi  Hultenners        1  Schog  6  gr.  ant. 

leon. 

—  Vicaria  Symonis  et  Tode  habet  10  maldru  frumeuti  et 
ordei  quondam  lohannis  Reymbothe  Nunc  4-  Sebaetiani 
Beymbothe  1  Schog  gr.  ant.  leon. 

Summa  3  SeAog  53  gr. 

fol.  24  ^ 

—  Vicaria  SS.  Angustini,  Martini  et  Marie  Uagdaleue 
st  Elisabeth  habet  10  maldra  quondam  d.  Conradi  Lubb- 
ren  Nunc  Valentini  Eekel  dicit  quod  tantam  habet  41 
maldra  frnmenti    et  ordei  2  maldra  auene        39  gr.  ant. 

leon. 

—  Vicaria  vndecim  millium  yirginnm  habet  40  florenos 
[[uondam  Tylomanni  de  Sachssa  Licenoiatus  lohannes  de 
Sacbssa  nunc  possidet  2  schog.  48  gr.  ant.  leon. 

—  Vicaria  B.  marie  virginis  et  S.  vrbani  habet  5  quar- 
Ealia  et  14  Sexagenas  quondam  d.  henrici  Bui^hardi  Nunc 
possidet  ä.  HenricaB  Rospach  45  gr.  ant  leon. 
Vicaria  fi.  marie  rirginia  habet  ö  quartalia  frumeuti  et  10 
lexagenas  qnondam  Ludowici  Eottelings  Nunc  doctoris 
Werneri  prethen  — 
_  Vicaria  Symonis  et  lüde  habet  9  maldra  frumeuti  d. 
lenhardi  praohael  1  Schog  11  gr.  ant.  1  ob.  leon. 
Vicaria  S.  Nicolai  habet  3  maldra  et  11  sexagenas  olim 
Nicolai  Hirtzpach                                                          — 


RagUtnuD  Bnbgidli.  27 

Vicaria  S.  Crucii  habet  i^  maldra  et  3^  Sexagenas  olym 
Theoderici  groman  — 

Samma  5  Sekog  33  gr.  2  ob. 

fol.  25». 
Egidii. 
Vioaria  8.  Leonhardi  et  deoem  millinm  mar^rram  habuit 
42  fiorenos.  Nnno  habet  35  aexagenss;  Taoant  ceuans 
qnia  dominus  de  BioMingen  etc.  qnondom  Eowaldi  de 
Eemnata  Hnnc  magiatri  Conradi  Begis.  dioitur  qnod  an- 
naatim  reoipiet  20  äorenoa 

dt  —  Vioaria  altaria  S,  eracia  habet  11  Sexagenaa  prins  18. 
quondam  lohannia  wet^ver  Nudo  d.  BeniiBDni  Wisz- 
paeh  33  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vioaria  B.  msiie  Tiiginis  habet  3  maldra  fimmeDti  et 
ordei  et  2  floreDos  d.  Micbselia  Bynnei  28  gr.  ant.  leon. 
1  A.  1  obolnm. 
Vioaria  STmouis  et  lade  habet  6  maldia  12  Sexagenas 
prins  16  florenoe  quondam  d.  Oeorgii  de  Tffaetz  Nunc  d. 
LaoToncii  Heidentrioh  — 

dt  —  Vioaria  altaris  6.  Barbare  habet  6^  maldra  olim  13 
maldra  10^  achog  quondam  d.  Hermanni  Sohaff  Nono  d. 
loh.  Schade  1  Sobog  24  gr.  aat.  leon. 

vaeat  Vioaria  phüippi  et  laoobi  d.  lohannia  aohade  vaoat,  de- 
beret  habere   16  florenos    Tempore  Mal  As  iVt'^iV  NiAil 

dt  —  Vioaria  SS.  Ängelorum  habet  10  aexagouaa  quondam 
Henrici  Bnrckhardi  Nunc  d.  henrici  roapaoh  30  gr.  ant 
Stimma  2  ScAog  66  fr'.   1  ^  1  ob. 

foL  35^ 
Vioaria  D.  Andree   Demut  habet  14  aezagenaa 

dt  —  Vioaria  SS.  Barbare  Panthaleonia  et  Agathe  habuit  30 
Boxagenas  Nuno  tantnm  16  quondam  d,  lohaunis  Kotte- 
lings  Nunc  d.  lohannia  Gotachaloi  37  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vioaria  aiue  Commenda  corporia  Chriati  quondam  d. 
lohannia  Laudegarth  habet  5  Sexagenaa  Nunc  d.  lohan- 
nia alpeistedt  Et  dieit  Tioariajn  habere  7  aexagenaa  et  1 
miaaam;  uon  est  oonfirmata  et  est  de  putaoiane  Alper- 
stedt  Tua  cum  sequenti  Commenda  18  gr.  ant.  leon. 
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dt  —  Commenda  alia  d.  lohannis  Nithart  licentiati  habet 
5  Schog  15  gr.  ant.  monete  leon. 

dt  —  Yioaria  lohannis  £  wangeliste  et  S.  Laurentii  habet 
7  sexägenas.  d.  Theodori  Kruszemarck       21  gc  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  S.  Gmcis  nooiter  instaurata  habet   7-}-   sexage- 

nas    quondam    d.   Hermanni    Stack....   Nunc    d.   Henrici 

Stackeiberg  22  gr.  ant.  1  A.  1  ob.  leon. 

Summa  2  schog  13  gr.  \  ^  \  oh. 

fol.  26  ». 
In   ecclesia   sancti   Benedict!. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  yirginis,  philippi  et  lacobi  habet 
18  Schog  quondam  d.  Casperi  grusze  Nunc  d«  Conradi 
Hoffeman  54  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  yirginis  haboit  8  sexagenas  nunc 
habet  solum  7  sexagenas  quondam  d.  lohannis  polin  Nunc 
licenciati  lohannis  Kithart  21  gr.  ant.  leon. 

Yicaria  SS.  lohannis  Baptiste  et  Ewangeliste  habet  4 
maldra  et  14  sexagenas  quondam  d.  lohannis  Eips  Nunc 
d.  lohannis  Engelhardi  — 

dt  —  Yicaria  B.  marie  et  S.  Benedicti  habet  30  Sexagenas 
quondam  d.  Hermanni  de  Bichlingen  Nunc  doct.  loh. 
Weydeman  1  Schog  46  gr.  ant.  1  .X  obulum. 

dt  —  Yicaria  Corporis  christi,  lacobi  maioris,  Bartholomei  et 
martini  habet  6  florenos  2\  Schog  quondam  d.  Gasparis 
Holtzapphel  Nunc  magistri  Andree  fiN)win      31  gr.  1  .X 

1   ob  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  S.  lohannis  habuit  5  sexagenas  quondam  d. 
lacobi  Arnoldi  Nunc  Henri  Bossze  habet  tantum  3  schog 

9  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  SS.  yalentini,  Fabiani  et  Sebastiani  habet  8 
Schog  quondam  d.  Henrici  reywar  deinde  d.  Iheronimi  N. 
Nunc  d.  Eiliani  Korlin.  21  gr.  ant.  leon. 

Summa  4  Schog  3  gr. 

fol.  26  ^ 

dt  —  Yicaria  altaris  S.  lohannis  Baptiste  habet  3j^  maldra 
frumenti    et  ordei  et  3  quartalia  auene  7  Sexagenas  quon- 
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dam  Baltliasaris  Hilwitz  Nuuo  liceaoiati  lohannia  de  B 
48  gr 
—  Vicaria  Noua  iDstaurata  ad  Altare  Corporis  C 
habet  16  Sezageaas  quondam  d,  Henrioi  Bnrghardi 
d.  lo.  weydeman  48  gr.  ant. 


dt    —  Vicaria  altaris  S.  Catliariiie  habuit  20  sexagenas 

habet  tantum  18  aexag.  IS  antiqnoe   groasos  Nunc 

17  Sexag.  moaete  snebei^enB.  d.  Totckman  Hoszma 

I  Schog  8  gr.  aut. 

vacat  Vicaria  Beate  marie  virginis  et  martini  habet  2 
xagenas  10  solides  quoadain  d.  Friderici  Teostedt 
d.   Eckhard!   Sybothe  yola:    In   pretorio   Jumtaxat 

Septem  vicarie,  ideo  isla  kk  vacat  et  est  in i 

ideo  non  ....  quia  non  est  in  verum  natura  Et  in  reg 
Mulhs  habet  ecclesia  tantum  seplem  vicarias 
Summa  -2  ScAog  44  gr. 

fol. 

dt  —  Vicaria  B.  marie  vii^iais  et  S.  Laarentii  hab 
maldra  Nunc  solam  dioitni  habere  5  maldra  &ui 
ordei  et  2  talenta  quoDdam  d.  lohaunis  Eabri  Nu 
lohannis  Dermatorff.  48  gr.  ant. 

dt  —  Vicaria  B,  marie  Tirginis  habet  17  (I8f)  schog 
renos  d.  Conradi  KonnigeB  55  gr.  ant, 

dt  —  Vicaria  altaris  8.  Ifartini  habet  3  maldra  frume 
1^  maldmm  ordei  et  ^  maldmm  aaene  qnondam  d. 
radi  Hawelperg  Naac  d.  valentini  Itmgerman  36  gr 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Uartiai  habet  7  maldra  Vit 
fabrice  Ecdeaie  S.  Seueri  27  gr.  ant. 

dt  —  Vicaria  d.  nicolai  Brampach  habet  6^  maldra  fru 
et  ordei  et  1  florenam  Magiatri  Antonii  leuffer 
subcollector  et  tempore  impedimenti  sepe  presedit  loco 
cum  dedil  ergo 

dt   —  Vicaria  B.  marie  habet   9  maldra  auene  et  4  se 


BS  Kono  ä.  Erhardi  Sy- 
r.  1  A.  1  ob.  ant.  leou. 

foL  27*. 

a    habet   3  wäün  et  7 
Istedt  Nanc  ä,  licenoiati 

51  gr.  ast.  leon. 
kbet  16  maldn  qaondam 
ma    SymoniB    Yoltekea 

Nihil 
)  sezag.  qnondam  d.  lo. 
sohog  16  gr.  ant.  leon. 
4  Mxag.  qnondam  doc- 
)lai  Bgra  1  Sohog  1 2  gr. 
ant.  leon. 
;eliste  et  deoem  millinm 
aolam  habet  24  flon- 
10  d.  Doctoris  HonnJnghi 
Sohog  15  gr.  ant.  leon. 
maldra  2  libras  d.  Gun- 

52  gr.  ant.  leon. 
let  4  maldra  frumenti  «t 

lohaDnis   lochgej^mme 

36  gr.  ant  leon. 

labet  7  maldra  et  4  flo- 

Nunc  d.   magiitri    loh. 

57  gr.  ant.  leon. 

fol.  28'. 
bet  10  maldra  frumenti 
im  d.  Henrid  Tnntsen- 
r  1  Schog  18  gr.  ant. 
leon. 
milium  Tii^num  habet 
indam  d.  Henrid  Becher 


S-T, 


t- 
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fol.  29*. 

dt    —  Vicaria    SS.  Michaelis  et    Gatharine  habet   4^  maldra 

et  3  talenta   quondam   d.  Magistri  Gonradi    de  Alsfeltdia 

nunc  d.  Martini  Teackendorffer  40  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  s.  Gracis  habet  42  sexagenas  et  vineam;  liti- 

gatur  per  dominum  dootorem  martinum   de  martha  et  li- 

cendatum  de  Sachsa  2  Schogk   6  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Nona  S.  Mathie  habet  25  florenos  quondam  d. 

licenciati  meschede  Nunc  doctoris  Helwici  de  Bidenkap 

1  Schog  44  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  in  Noua  Capeila  circa  turrim  habet  20  flore- 

noSy  doctoris  Sebastiani  weymann       1  Schog  24  gr.  ant. 

leon. 
Summa  5  Schog  53  gr, 

fol.  29  ^ 
-Noui   operis 

dt  —  Vicaria  decem  milium  militum  habet  2  maldra  8  ta- 
lenta 10  solides  quondam  d.  Hugonis  de  Sachsa  Nunc  d. 
loh.  Friderici  37  gr.  ant.  1  A.  1  ob.  leon. 

dt  Vicaria  B.  marie  magdalene  habet  5  maldra  et  2  sexa- 
genas quondam  d.  Gonradi  Schutfell  Nunc  d.  Iheronimi 
Bawman  30  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  lohannis  Baptiste  habet  12  Sexagenas  d.  Gon- 
radi walten  Nunc  Melchiaris  Kr  egger  36  gr.  ant. 

dt    —  Vicaria  S.  Martini  habuit   6  quartalia  frumenti  et  or- 
dei  et  2   auene  et  13  Sexag.  18  pullos,  habet   solum  de- 
cem sexagen.  et  non  tantum  in  fructibus  quondam  d.  lo- 
f^^  hannis  polin  Nunc  d.  lohannis  Nithart    41  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  S.  Giriaci  habet  8  maldra  firumenti  et  ordei 
et  1  medium  pisarum  2  florenos  et  2  Sexagen.  Nunc  est 
incorporata  Monasterio  Noui  operis  quondam  d.  lohannis 
yngelt-er  Nunc  d.  Simonis  prepositi  ibidem  1  Schog  leon. 

dt  —  Vicaria  Simonis  et  lüde  habet  17  sexagenas  d.  Hen- 
rici  pistoris  Nunc   d.  Cristofferi  de  witzleben   51  gr.  ant. 

leon. 

r  1 


J 


Bet^trum  SabaidiL 

dt    —  Tioaria  S.  Spiritae  habet  5  maldra  frumenl 
quondam  d.  paoli  nüsteuer  Nunc  d.  Bynhacdi  i 
36  gl 
Summa  4  ScAog  51  gr.   1  \,   l  ob. 

dt   —  Yicaria  altaris   S.  Martini   habnit  4   maldi 

et  8  Sezagen.  Nuno  tantam  habet  2  maldra  ii 

et  8  aexagen.  quondam    d.  Mathie    meatzer  H 

colai  Simonis  45  gr 

dt    —  Vicaria  Altaris    8.  Cnicia    habet  2  maldia 

genas   quondam  d.  lacobi  Amoldi  Nunc   d.  B 

Irstein 

dt    ~  Vioaria   S.  Crucia  habet    8  Sexagenas  15  { 

qnondam  Georgii  Sucheuer  Nuno    d.  Benodioti 

34  gr 

Summa   1  Scbog  39  gr. 

Summaria    ex  Ficarüs  parrochiarum    in  Erfft 
Ecelesias  ßeale  virginis  et  S.  Seiten: 

\  florenus  in  ^uro,    161  Schog  43  gr.   1  obh 

Seqaantur  monaeteria  utriuaqne   se'xuB 
prepoBituie  Ecclesie  Beate  Uarie  Tir 
primo  in  Erffordia. 
dt    —  Äbbaa    et    ConTontus    Monaaterii    UoBtia  f 

Erffurdensia  dant  G  maroas  42  fli 

dt   —  Prepoaitua   et   Uouiales    Cenobii   Sanot«   ( 

operis  ErffurdeDsis  dant  4^ 
&t    —  Frepoaitos  et  Canonici  Uonasterii  Canonici 

larinm  dant  1}  maroaa 
dt   —  Prepositns   et  Moniales  Cenobii  Sancä   M( 

1^  fertonem         3  sohog  16  gr.  ant  leon.   1 
dt   —  Prepoaitaa   et   Monialea  mouasterü  montis 

riaci  extoa  Erffurdiam  Nunc  translati  ad  parroc 

Andree  ErffiirdeoB.  3  marcas  qui  faciunt  21  & 
dt   —   Abbaa  et  Uonasterinm  Sanotl  lacobi  Soottc 

dens.  dant  1^  marcas  Et  quia  Monaslerium  in 
X.  3 


Rsglatrqm  Sabiidii. 

immobitibut  alienalum   etl   quin  Jesolalmt  tUdit  ergo 

6  Sehag  teon. 

ama   lateris   105  fior.    9   Sekog   56  gr.    hon.    1  Jv 

fol.  31«. 
itnr  Uonasteria  eiusdem  prepositure  Beate 

Uarie  Virginia  extta  Erffardiam. 
fonaateriam  monialinm  iu  Ihenia  Aoi  \\  maroas 

1|  floT. 
iDDasterium  in  Huszdorff  dat  4  marcas  onm  media 
>mpatiim  recepi,  xeä  ipsi  allegabant,  st  illam  taxam 
'tarn  dedisse  nee  poise  dare  propter  pauperlalem  mo- 
riii  referebant  se  ad  antiqua  regiitra  tubsidtorum 

22  ßor. 
isterium  in  superiori  wymar  dat  3  marcas  Appellar- 
\b  insinuacione  subsidii,  aiiegantes  exemptionem  et  sie 
e  sub  judiee  lit  eit. 

lonasterinm  in  Salaet  (!)  dat  6  maroas  et  1  fertonem 
36  flor.  neonon  17}  sneberg.  et  1  ob.  leon. 
sterium  in  Saltsa  dat  \  marcam.  Speelal  ad  Sedem 
a  et  non  est  sub  preposilura  beute  Marie  Erßurdeit- 
fd  dorlaensi.  El  dat  ad  marcas  sedis  yffhoven  alias 
o  de  parroehia  S.  Bonifaeii  in  Saltsa  \  maream 
taterinm  in  Collide  dat  2}  maroas  1  fertonem  Exemple 
Moniales  sub  abbale  keisfeldensi  sed  dant  solum  ra- 
parrockie  archiepiseopale  subsidium 
lonaBteriam-  in  Ilmena  dat  4}  marcas  31^  flot. 

ma  100  fior.  1  Sckog  10  gr.   1  ob. 

fol.  31*. 
Lsteritun  in  Bercka  dat  1}  maroas. 
<unBst«rinm   in   Tondorff  dat   1}  maroas   1}  loth   1 
tJn/dciV  10^  flor.  ao  I  sexag.  et  10  gr.  ant.  leon. 
(onasteriom  in  Eterszberg  dat  1}  maroas     10}  flor. 

ia  auro. 
taterinm  in  Hergentall  dat  1  fertonem  1}  loth  1 
Ün   AreAipresbj/ler  Sedis  guttenszhusen    dicit    spectare 


lU^ltamm  Snbridii- 

Konasterinm  in  Gappelndorff  dat  1-1^  maroas 
exemptioaem  et  in  antiqtiis  regülrü  mU  datum  rej 

dt    —  Ifonasterium  Celle  paoline  dat  2^  maroaa  I 

Nota:    hie  plus  reeepi  1  A,  1  oi.  reddam  ego  S\ 

n\  flor.  1  sohog  31 

dt  —  Uonaaterium  in  Ichtenshusen  dat  6  mareaa  3 

Monasteriam  in  Hesaeler  dat  1  fertonem  1^  lotb 

tin;  Speotat  ad  aedero,  quia  dat  8  solidoa  Ttenbi 

dt  —    Uonasterium    in   Amstedt    dat    3    marcaa    3 

I  loth  &Git      21  flor.  in  auro  B  Sexagen.  et  27 

Summa  ^^  fior.   10  Sehog  68  gr. 

dt   —  Monasterium  in  Kelnhartsborn  dat   3  marcaa 
nea  \  loth      21  flor.  in  auro  8  sohog  37  gr.  a 

dt   —  Monasteriam  in  Eomborg  dat  1^  maro&s 

Nota !  In  fuluris  siibsidm  ponatur  ad  Sedem  Saltza 

dt    —  Capitnlum  et  Canonioi  ecoleaie  in  Sultza  dat  i 

yide  infira  sub  aede  Ttinbecb  vbi  datum  reperitur 

dt    —  Capitulom  et  Canouici  eoolesie  in  Bebra  dant 

cas,  Tide  infira  aab  sede  Eirolischidnngen 

Summa  lateris  Z\\  flor.  8  Sckog  27  gr.    1  ob. 

Snmmariom  de  pr«latis   et  monasteriia  In   et  e 

fiirdiam  aub  prepositura  Eeoleaie  Beate  Marie  Yiigii 

931  flor.  30  Schog  81  gr.  1  A.  leon.  et  1  X 

fol.  32  > 
in  prepoaitnra  Beate  ma: 
lia.      Primo    aedea    Erffui 
in  Erfftirdia  dant  4^  maroaa.     ] 
dem  prediotam  speotant  plebani  parrooliialium  in&a  ac 
Flebanua:  Ueroatoram,  Bartholomei,  Benedioti 
„       :  Laurencii,  Viti,  Omninm  aanctonun 
„      :  lohonuiB,  Pauli,  Egidii,  Wiperti  .     . 
„      :  Nicolai,  Andree,  Uauritii,  Oeorgii,  Uichaeli 


Seqnnntnr  Sedes 
ginia  Erffurdene 
Qne  (!)  sunt  plebani 


'n  .'f 


36 


Begistrnm  Sttbsidii. 


Plebanus :  Thome,  Maihie,  Martini  extra,  Martini  intra  4|^  solid. 

„       :  Oothardiy  Seruatii 2^  solid. 

plebani  predicti  dederunt  27  florenos  30  gr. 


32" 


Nota:  Dominus  Snffraganeus  Eeuerendus 
pater  dominus  lohannes  episcopus  Sydoniensis 
debuisset  dare  de  parrochia  sua  S.  Miohaelis 
Erfifurdens.  iuxta  quotam  se  contingentem  1^ 
Schog  monete  Snebergens.  et  6  grosses  anti- 
quos  eiusdem  monete;  Sed  quia  executor,  ideo 
nihil '  dedit  pro  parte  sua 

Item:  Dominus  Nicolaus  Ottonis  plebanus 
ecdesie  sancti  Benedicti  pro  quota  sua  debuis- 
set dare  3  schog  12  gr.  ant.  monete  sneberg. 
Sed  quia  allegabat  parrochiam  minoratam  prop- 
ter  recessum  ludeorum:  distulit 


facit  In 
Summa 

4  flor.    4 
Sneberg, 


fol.  33». 


Sed  es  Iluerssgehofen  dat  III  marc.  facit  XXI  flor. 


Ilyerssgehofen 

4  sol 

Tundorff                             10  s. 

Swerbom 

3  s. 

Hoefelde                               3  s. 

Biltersleben 

3  s. 

Tuttelstet                             2  s. 

Gotstet 

3 'S. 

Gisperleben  Kiliani             4  s. 

Frinstet 

3  s. 

Gispersleben  yiti                 3  s. 

Auch 

4  s. 

Mittelhusen                          3  s. 

Smyra 

10  s. 

Capella  prope  Stotemheym  2  s. 

Hocheym 

3  s. 

Stotternheim                      10  s. 

Melchendorff 

3  s. 

Sultza                                   2  s. 

Schelmenrode 

1  s. 

Capella  Nusses                    2  s. 

Elettenberg 

3  s. 

Hospitale    leprosorum     prope 

Iluersgehofen                   4  s. 

Bischleibenn                       10  s. 

fol.  33  ^ 
Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

dt  —  Vicaria  Sancti  Nicolai  in  Iluersgehouen  habet  9  taln« 
3  quart  auene  et  puli.  quondam  martini  schiel  Nunc  dm. 
Oiriaci  Duderstat  39  gr.  ant.  leon. 


Bepitnun  fiubaidlL 

dt  —  Vioaria  Sanoti  Kiooloi  In  KuiueB  habet  3  maldr.  £ 
et  aneoe  5  aexag.  qnondam  lohanniB  glinebergk  I 
Nicolai  pistoris  30  gr.  au 

dt  —  Tioaria  Sancti  Valentini  lisbet  6  maldr.  frum 
auene  qnondam  lohannis  Begis  Nnno  domini  I 
Afolborgks.  31^  gr,  an 

dt  —  Tioaria  in  Capella  Uehewesporgk  habet  2  moldr.  fi 
et  2  maldr.  ordei  3  eexagen.  qnondam  domini  He 
Uiolialie  Kunc  domini  lohan  Nithart       39  gr.  an 


Sedeg  Loubinge 

D  dat 

3  marcas  1  forte   14  lo 

quentin  faclt 

21  floT.  SSchog  51  gl 

Schillingatadt                  8 

solid. 

Husbichlingen 

Bode  prope  Blohlingen 

8    B. 

Etzleben 

Orosaleben 

8    B. 

Loubingen 

OriffBtedt 

8  s. 

HatrisBB 

Bnchele 

8    8. 

"WaltompdorSf 

Hemmeleben 

8    B. 

Tormsdorff 

Aldenbiehlingen 

8    B. 

Stetenn 

Scherndorff 

8    B. 

Bytha.  id  est  Im  Bithiohei 
Capella  in  Loubingen 

Sequuntur  Tioarie  einsdem  SediB. 
dt    —  Tioaria  in  Loubingen  habuit  9  maldr.  fmmenti  € 
et  2  sexagen.  Tantom  habet  3^  maldr.  £ruineiiti   e 
2  Schog  1^  agros  prati.  d,  lohan  Wonnemundt 

am 

dt    —  Ticariadm.  HermanniBichlingenin  HuBbioblingt 

bet  9  Bexagen.  d.  Friderioas  ComoB  i 


dt  —  Ticana  Fotri  et  panli  apostolonun  neonon  sanote 
tatia  habet  20  aohog  quondam  domini  Henrioi  '. 
Nunc  domini  Caspari  Herdegenn  1  sohoj 


B<«i8triUD  Snbridil. 


9-Sommerde  dat  3  marcas  facinnt  21  flor. 


nburgk 


^e     maioti      boni&cii 

Koibomn                         5  boI. 

IS  sol. 

Craniofaborn                        5  s. 

de  petri  ibidem      5  s. 

Banstet                                   5  s. 

fg                          14  s. 

Kaldenborn                            4  8. 

leonis                  12  9. 

WiDtzsoheD  prambach  Kiliani 

äsen  ....  Booifiaoii  9  b. 

4    8. 

äsen  .  . .  Elisabeth  6  b. 

Marpicb  inferioi      3  s.  vacat. 

6    B. 

Prampach  minor  Nicolai    3  e. 

fol  35*. 


SeqauntuT  vioarie  eiusdem  Sedis. 
Vicaria  Symonis  et  lade  inecolesiaSanoti  petri  habet  9 

lg  3  maldr.  fnuneuti  et  ordei ,    107  puIloB,  4| 

ndam  Danielis  partz  Nunc  d.  lohannis  Nitfaart  1  Schog. 
Viearia  Sancte  Catherine  in  ecclesia  sancti  petri  habet 
sezag.  qaondam  Seoeri  Zcymmem  Nunc  lohannis  ge- 
;  45  gr.  aut. 

Yicapa  Sanote  CmoiB  in  ecclesia  Sanoti  Boni&cü  habet 
eexag.  qnondam  Henrici  Sohanb  Nunc  lohannis  Dels- 
rdei  Arohiprebr.  48  gr. 

Vioaria  beate  marie  rirginis  in  Ecclesia  sanoti  Bonifecii 
«t  5  Bohog  d.  lo.  schchorgeuberg  15  gr.  ant. 

Viearia  Capelle  Sanoti  petri  in  vippich  habet  17  sexag. 
>ndam  d.  lohan  d,  Tengelderode  Nunc  domini  lohanniB 
mssdorff  51  gr.  aut.  leon. 

Vioaria  in  Volspurgk  habuit  20  sexag.  Nanc  habet  6 
[dia  framenti  et  ordei,  8  schog  snebergenees,  l-j-  agros 
ti  et  oertoa  agtos  prati  modioi  valoris,  qnondam  Nico- 
Breiting  Nunc  d.  Bertholdi  aohiding  1  schog 

28  gr.  ant.  leou. 
imma  5  Schog  2  gr. 


Begbtrutn  Subsidii. 


§d 


fol.  36». 

dt  —  Vicaria  beate  marie  virginis  q.  Nicl,  Herwici  in  Arolss- 
husen  domini  lohannis  Sartoris  habet  4  sexagen.  spectat 
ad  ecclesiam  parrochialeäi  in  Arolsshuseü  niaiori,  posses- 
Bor  ibidem  residet  Nota  tempore  l)ietheri  77*)  possessor 
dedit  Snbsidium  — 

dt  —  Yioaria  dm.  lohannis  Monner  in  Schalkenberg  habet  1 
maldrum  framenti   et  1  sexagen.  Nunc  d.  conradi  putz . . 

17  gr.  ant.  leob. 

dt  — -  Yicaria  beate  marie  virginis  in  Erondorff  habuit  7  maldra 
Nunc  autem  habet  7\  maldra  frumenti,  ordei  et  auene  et 
1  sexagen.  quondam  wemer  Nunc  dm.  lohan  poppens 

24  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  corporis  christi  et  Beate  marie  virginis  in  Efecle- 
sia  Sancti  Bonifacii  in  Sommerde  habet  15  sexagen.  dmi. 
Theodorici  Grosse  45  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  domini  Nicolai  Muller  ibidem  nMt  dal 

Summa  1  Schog  26  gr. 

fol.  36  ^ 

Sedes  Gutenhusen  dat  4^  marc.  facit  31^  flor. 


Elletsleben 

10  sol. 

Rudelsdorff 

9  s. 

Maustet 

10  s. 

Toesdorff 

'3    8. 

Prampach  .  .  . 

6  s. 

Willerstet 

13  so« 

Bustat  schlauorum 

siye  in  den 

Butstet  maiori 

10  s. 

wenden 

6  s. 

Oberrissen 

3  s. 

Gossetstet  Marie 

6    8. 

Blersleben  wiperti 

10  s. 

Tuteleben  prope  Butstet    6  s. 

Niddempssdorff 

3  s. 

Prepositura  vallis 

marie   sive 

Boldesleben 

6    8. 

Mergental 

1  fert 

Hardessleben 

10    8. 

Oberholczhusen 

3  s. 

Gutenhusdn 

3    8. 

Thawhart 

3  s. 

Butstet  minor 

3  s. 

Osslebenn 

3  s. 

Dye  lossa  yK  der 

fyn        3  s. 

Brunssrode 

3  s. 

• 

fol.  37». 

Gebestet 

9  solid 

Eotenberga 

3    8. 

Gosserstet  crucis 

3  sol 

Prambach  maior 

6    8. 

1477. 


Btglttratn  Subsidü. 

Nehnsen  minoi  6  e. 

Trom&dorff  6  s. 

Baaaenbiii^k  10  s. 

itnr  Tioarie  eiasdem  aedis 
icti  Nicolu  in  Hardesleben  habet  2  maldra 
ildra  anene  et  2  quart  ordei  et  3  aexagen. 
id  Borgkardi  Nnno  dip.  lohannis  Heyae 

33  gt.  ant.  leoo. 
icte  Cnioia  in  Hatdeeleben  habet  3  aexageu. 
lenti  et  anene  qaondam  Nid.  Hiaaeaer  Kuno 
ifer  36  gi.  ant.  leOD. 

fol.  37  ^ 
n  altaria  a.  oruda  in  Eccleaia  Hardeasleben 
en.  domiui  lohannia  Crafft  loackim  spangen- 

ite  marie  TÜ^nia  inNehuaen  anpeiiori  habet 

tnenti   et    ordei   qnondan    lohan  Eotteliag 

ffenrioi  Kaapach  45  gr.  ant.  leon. 

loti  Ciriaci  in  Olberaaleben  habet  h\  maldra 

et  anene  qnondam  lohannia  Holtzappfhel 

inia  Bertram    34  gr.  ant.  leon.   1  ^  1  ob. 

leon. 

ite  marie  in  Botatate  habet  2  maldra  fmmenti 

nondam  dootoria  Hamelapergk  vltimo  lodooi 

25  gr.  2  X. 

incte  Catharine  ibidem    d.  Conradi  habet  II 

iti  2^  maLdra  ordei  et  2  sexagen.   et  24  gr. 

1  Sohog  28  gr.  ant 

imianarii  Sanotomm  Fabiaoi  et  Sebaatiani  in 

24  aezagen.  quondam  Caaperi  Lntsen  Nmio 

bymothei  1  Sohog  28  gr.  ant.  leon. 

Qatenhosen  habet  1 5  sexagen.  qnondam  Xam- 

jno  d.  Erhardi  Uarschalk  Deoant  Gothensia 

1  Sohog  leon. 

Willerstedt  habet  6  maldra  frnmenti  et  anene 

qnondam  lohannia    faasnach  Nunc  Dna  Ni- 

ir  prepotitus    In    oberwymar    qui    in    summa 


Keipgtrnm  Sabsidii.  41 

paupertale  obijl  excommum'catus ;  successil  d.  Johannes  al- 
ban  ieuastauil  beneßeium  landem  auffttgil  exlra  dioees.  Nihil 
Samma  S  Schog  37  gr.  1  ob. 

fol.  38'. 

dt    —  Vioaria  Beate  marie  virginis  in  eodeBia  Bancti  waasmodi 

alias  Maximini  extra  Bntatet  habet  b^  firomenti  et  auene 

I  sexagen.  qaondam  Alberti  rjet  Nqdc  Nicolai  EonDigeese 

33  gr.  ant.  leon. 
dt   —  Yioaria  Sanotorom  Bonifaoü  et  Nicolai  in  maiori  Fram- 
pach  habet  7  maldra  fmmenti  et  auene,  4  solidos,  qaon- 
dam Nicolai  prampacb  Nnnc  d.  Andres  loppener    ib  gr. 
ant.  leoD. 
dt   —  Yicaria  Beate  maiie  Tirginis,  Nicolai  et  Cathaiine  habet 

II  floren.  7^  maldra  fnunenti  et  ordei  et  2  eezagen. 
qnondam  domini  lohannie  Doleatoria  Nunc  dmi  Ciriaci 
Duderstat  2  Schog  20  gr.  ant  leon. 

dt  —  Vioaria  Ssncti  Eihardi  in  Uergentaill  habet  3^  maldra 
25  gross,  molhnsen.  quondam  lo.  Brassen  Nunc  dootoris 
lohannia  Sommers  Sigillifeii  et  CoUectoris  Nihil 

dt  —  Vioaria  Sancte  Crads  habet  5  maldra  frnmenti,  ordei  et 
aoene,  7  sexagen.  quondam  lohan  de  Bendelebenn  nunc 
d.  lohanuis  Nithart  1  Schog. 

dt  —  Vioaria  Beate  marie  Virginia  in  Bassenbergk  habet  7  se- 
xagen. qaondam  Cristiani  Tom  Kyth  Nnno  d.  Qeorgii 
Wjmrich  d.  loh.  Coei  impetrauit  In  Cicia,  IVunc  habet  d.  Ki- 
tidnus  riehter  In  wolmerstet 

dt  —  Vioaria  Pahiani  et  Sebastiani  habet  7  sexagen.  2  maldra 
dmi.  Hartnngi  Faeat  quia   non  est  in  verum  natura 

dt  —  Vicariamane  magdalene  in  Goaaeratedt  habet  21  sexagen, 
D  Erbardi  Uarchalck  1  Schog  24  gr.  ant.  leon. 

fol.  38 

dt  —  Vioaria  S&noti  Nicolai  in  BuderssdorfF  habet  9  sexagen, 
quondam  lohannia  Cmtzbo^  Nunc  dmi  Erhardi  Mar- 
sohalok  26  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Capella  Sancti  Elisabeth  in  vyllerstedt  habet  3  maldra 
fmmenti  et  anone  credo  qnod  sit  illa  que  sapra  aignata 
est    Tidelicet    Tioaria   in   irilleistedt   qaondam    fiistnacht 


B«gUtram  Bubaldii. 

ta  Et  dns  Nioolans  prepoHitus  in  wy- 
13  gl.  ant  leoD. 
habet  20  sexageu.  et  reperitur  ia  Sede 
lidem  eignata  est.  Noh  special  ad  Se- 
iVrfiV 
i^entail]  pro  deoima  oontributi  vide  inter 
rfurdiam  niiit  ad  preposttum;  non  lo- 
lupradtela  sigaatura    non  repperäur    in 


tzdorff  3  marc.  faoiunt   21  flor. 

irtoaem 

AUerstadt                            1  f. 

1  f. 

Wnlmerstedt                       |  f. 

}f. 

Uemelebeo                             |  f. 

tf. 

Bucha                                      1  f. 

temlf. 

Bernsdorff                         ^  loth 

«s  1  f. 

Kolwinkel  ^  loth  viUa  vix   5 

if- 

vel  6  huBwerthe 

it 

Bemdorff  prope  Eeinhertzdorf 

1  f. 

^  fort,  desolata 

WetaelBbayn      1  loth  deaoUta 

Ohe    prope  Heiderange    deao- 

kta  -}  fert. 

LingershDflca     1  loth  desolate 

fol.  39''. 

vioar 

e  eitisdem  Sedis. 

de  Virginia  in  Sohonverde  habet  5  sezag. 
ndiger  Nunc  d.  Nicolai  Kutzer  30  gr. 
ant.  leon. 
ioolai  In  Boche  habet  6  msldra  4  aexag. 
)hannis  Kanath   nunc  d.  Conradi  Eri- 

56  gr.  (uit  leon. 
Etegnm  m  wnlmetatedt  habet  6  maldra 
emeri  Kano  domi  Baläiasatis  pommel 

4B  gr.  ant.  leon. 


Registnim  Sabstdit. 

dt  —  Vicaria  Beate  marie  Tiiginis  in  wyehe  habet 
1^  maldra  quondam  dmi  lohannis  Mdtitoiis  Nu 
baatiani  Eutzbaoh  I  schog  4  gr.  I  A.  1  o 

dt    —  Viearia  petri  et  pauli  in  Wyehe  habet  22  sexaj 
dam  lohannis  Erafft  Haue  dmi  Nicolai  Yileb 
20  gr. 

dt  —  Vioaria  Corporie  christi  in  Oebofen  habuit  21 
Sed  dioitoi  lapsa  in  censibus  quondam  doctorie  I 
Hone  dmi  Steffoni  Härtung  60  gr. 

Summa  5  Sohog  18  gr.  l  X  1  ob. 

dt  —  Vioaria  Sancti  Ciriad  in  Tondorff  habet  4  m 
menti  et  oidei  3  sexagen.  quondam  Caaperi 
nano  d.  lohannia  karoli  41  gr.  ant.  le 

dt    —  Vioaria  EwangeliBtamm  in  Tnndorff  habet  3  mal 

dam  Quntheri  Vnelei  Nunc  dni  Balthaaaris  Rib 

16  gr. 

dt    —  Viearia  Beate  Baibare  in  Oehofen  habuit  10  i 

maldra  et  6  agros  prati  Sanc  habet  tantam  6-}-  si 

maldra  fr.    et   oidei    ad    qae    speotant    prata:    i 

quondam  Caspar  Holtzapphell  Nunc  Theoderioi 

40  gr.  ant.   1  ^  1 

dt    ~  Viearia  Beate  marie  virginis  in  Oehoffen  habel 

frumenti  ordei    et  auene  10  sexagea.    et    16  ao 

quondam  Theoderici  EIobb  nunc  domini  Martini 

l  schog  6  gr. 

dt  —  Vioaria  Beate  marie  vii^nis  habet  11  maldra 
prati  quondam  dni  nicl.  gmnfelt  nunc  possidet 
nes  Leheman  1   sohog  32  gr. 

dt  —  Viearia  Sanote  Catharine  in  Huahelderungen 
maldra  qnondam  domini  lohannis  Sohlich  nun 
Crafft  31 

dt  —  Viearia  Sancti  Erhard!  in  Älleratet  habet  14 
et  10  agros  prati  quendam  Henrioi  fnitz  qui 
nnnc  prepositi  in  memeleben  1  Soh< 

Summa  6  Schog  6  gr.   1  ob. 


Begistrnm  Subgidii.  ' 

fol.  40''. 
Vicaria  in  Monte  Tondotff  Saiioti  Nicolai  habet  4  aexa- 
Sed  dioitur  plus  habere  quondam  dmi  lohanniB  Beyn 
2  ma^stri  lohannis  Harke  21  gr.  ant.  leoo. 

'icaria  Sancti  Mauricii  in  Castro  HtuBHelderaugen  habet 
ixagen.  et  4  agros  prati  d.  Nicolai  CoonigesBehe 

66  gr.  ant. 
VicariaNouo  in  wyheCorporia  Christi  habet  12Bezagen. 
ergena.  d.  lohannis  Bercka  48  gr.  ant. 

Vioaria  Beate  marie  vii^niBiu  Husheldemngen  habet  in 
nationem  de  agris  arabilibns  3  maldra  rocken  4  mo- 
NorthuBen.  meuanre  id  est  I  qnart.  Erffnrd.  3 
Im  geraten,  1  qoart  aaene  Erffnrd.  ^  maldrum  trilioi 
aldnun  ordei  Item  6  ackei  prati  quondam  dni  Nicolai 
ifelt  Nunc  d.  lohannis  Sohrotter  —  1  Sohog  \9  gr. 
ant.  1^1  ob. 
mma  3  Sciog  24gr.  2  ^  1  ob. 

fol.  41». 

Sedes  ütinbech  dat  3  marc  fac.  21  flor. 


rilla 

2  aol. 

Phlosbom 

2    B 

lenn 
dt 

anoti  petri 
Cenebium 

4  8. 

3  a. 
2  a. 
2  s. 

8    8. 

Obern  Trebra 
Nidem  Trebra 
Kombergk 
Eokerasbe^e 
Holtzhuseu 

4    B 

8  a 
4  so 
8  a 
3  s 

2  a. 

VormBtedt 

2    8 

rff 

2  a. 

Hermatedt 

4  e 

Sk 

4  s. 

HoDB  Sancti  Ciriaoi 

4  s 

Dppidam 

4  s. 

4    B. 

Meiler  auperior 
Keller  inferior 

2    B 

2  s 

itete 
e 

e            1  s 

4    B. 
2   8. 

8  y,  sne. 

Gosaerstedt 
Dombergt 
Lobeatedt                  1 

6    8 

6  s 

8.  4   X 

jte 

3  a. 

1    B.    3    A 

Antiqua  Qynna 
Werohusen 

4    8 
4    8 
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Zwetzen  2  s. 

Bunschera  2  s. 

Hassenhusenn  2  s. 

Lotzendorff  siue  dye  14  Not- 
helffer  cuius  possessor  est 
d.  Nid  sledron  in  "Wjrmar 
possit  dare  2  solidos  licet 
non  reperiatur  in  Registris. 

Noua  Gynna  villa  possit  dare 
2    solidos   sed    non  reperi- 


tuT  in  registris  Abbatis  por- 

tensis. 
Lottzenrode  villula  parua  Mo- 

nachorum    predicatorum    in 

Ihenis  etiam  de    ea   nil  re- 

peritur 
Koderitz  2  s. 

Vtenbich  8  s. 

Monasterium  in  Hussdorff  per 

se 

fol.  41  ^ 


Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

dt  —  Vicaria  dni  Andree  Eirerbrot  in  Auwerstedt  habuit  3 
maldra  1-^  agros  yineti  et  1  agnim  prati,  16  sexagen. 
Sed  qoia  frumenta  non  habet       1  Schog  4  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Primissaria  in  Eokersberge  habet  21  sexagen.  quondam 
Michaelis  Langenberg  in  Kamburg  Kunc  dni  lohannis 
Burga  1  schog  24  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  yirginis  in  Hussdorff  habet  10|^ 
maldra  quondam  Yrbani  plebani  in  Berchusen  Nunc  d. 
Kenrici  Sohaub  1  schog  12  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Eustachi!  in  Hussdorff  habet  1 5  sexagen. 
quondam  dni  Wilhelmi  Bisler  Nunc  d.  lohannis  Friderici 
prepositi  Ibidem  1  schog  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  lohannis  Baptiste  in  opido  Sultza  habuit 
30  sexagen.  Snebergens.  quondam  lohannis  Theynn  Nunc 
d.  Bartholomei  Eorp  2  schog  leon. 

dt   —  Canonici  Monte  Sultza  dant  \  marcam  3^  flor.  minus  6  A. 

dt  —  Yicaria  Sancte  Cruois  montis  Sultza  habet  30  sexagen. 
quondam  d.  Ludolffi  Dransfelt  Nunc  cuiusdam  Cardinalis 
quem  doctor  Symon  nouit  2  schog  leon. 

Summa  3-J-  flor,  8  schog  3S  gr. 

fol.  42«. 

—  Yicaria  altaris  Sancti  lohannis  montis  Sultza  habet  8  sne- 
bergens. quondam  Henrici  Tettenborn      28  gr.  ant.  leon. 

—  Yicaria  Capella  Sancti  petri  in  wylsdorff  habet   18  sexa- 
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gen.  ä,  TbQDderici  de  EiroheD  1  sehcg  12  gr.  ant. 

leon. 

dt   —  Vicaria  Sanoti  Oeorgii  is  Doraberg  habet  12  sexag.  d. 

Nicolu  Treberer  49  gr.  ant 

Vioaria   Beat«   marie  virginU  in   Gossesseratedt  (!)  habet 

52  sexagen.  D  üde  Friderioh  — 

dt   —  Vicaria  Sauote  Cmois  in  Dombeigk  habet  4  sexagen.  et 

1  maldrum  d.  Theoderici  Kiroheim  24  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  Beate  Haiie  virgiuis  et  Sancte  Cmois  in  Uusa- 

dorff  habet  4  maldra  2  Hexagen,   fled  Arohipresbiter  dixit 

non   esse  vioaria  quia  ibidem  prepositns   ad  quinqne  an- 

nOB  fiiit.     Et    Bnnt  ibidem  dnntazat    dae  Vicarie-  quarum 

nna  d.  Henrici  Behanb  altera  d.  Friderici  prepositi  raeai 

JViAiV 
Summa  2  Sciog  56  gr. 

M.  i2\ 


Sedes  Oberingen  dat  1|  n 


A  facil  10\ßor. 


Oberingen 

Hnchelheim 

Samala 

Stetten 

Swerstedt 

Eruthejrm 

Bultelstedt 


Dossdorff 

Rorbich 

LnÜientail 

Saohsaenhuaen 

Walssbom 


fol.  43». 


Seqanntnr  vicarie  einsdem  Sedis. 

dt   —  Vicaria  Beate  marie  Tirginis  in  Oberringen  altiori  habet 

3  maldra  frumenti,  11  sexagen.  snebergena.  et  ^  maldnim 

ordei  qnondajn  domini  lohannis  Landensteig  1  schog 

12  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vioaria  Sanoti  lacobi  in  Heigendorff  habet  16  sexagen. 
qnondam  dni  Hartnigi  Vonsaok  Nunc  d.  Hermanni  Sta- 
ckelbegk  1  sohog  4  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancte  CmoiB  in  Bnttelstedt  habet  13  sexagen. 
et  2  maldra  fmroenti  Sed  dicitur  quod   habeat  50  flore- 
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U08.     Comparoit  igitat  principalis   et  dixit  ea 
40  ÜoT.  ergo  d.  petrus  Heniioi  2  sc 

dt  —  Viearia  lohannis  schutzeD  in  Noao  foro  habe 
&amenti  et  ordei  44  gr 

dt  —  Viearia  Beate  marie  vitgiuia  et  Hagdelene  in 
habet  6  msldra  jrnmenti  et  ordei  et  6  sexagei 
et  lohannis  Emerici  nano  d.  lohan  Sontagk 

4  gr.  ant.  m 

dt    —  Vicana  Sancti  Ciriaci  in  wyden  habuit  16  U 

^  nisi     decem    Sexagen.     vltra    onera    in    antiqui 

quondam  d  lo  Capitis  Nunc  dai  Wendelini  Hi 

40  gr, 

dt    —  Viearia  Capelle  Beate  marie  vii^nis  in  Tosa 

2  aohog  10  gr.  ant.  1^  mald.  frnmentl  et  1^ 

dei  et  1  quart.  Tineti  quondam  d.  lohannis  Sl 

Nunc  d  Hennauni  Schaler 

Summa  8  Sckog  6  gr, 

Gapella  Nona  in  Nuses  Beate  marie  taxafa  est 

ant.  d.  lohannis  Letz 
dt   —  Viearia  Sancti  Andree  !Soua  in  Swerstedt  ha 

dra  ärumenti  \  maldram  auene   et   5^  sezagen 

TOS  Tineti   deuastati   os   d.  Georgii  Hempel   pr 

Boris 
dt    —  Commenta  Nona  in  Bnttelstodt  [Sancte  Anne 

Wymar  Noia   illa  tignalura  facta    est  propter  ^ 

xidia  quoniam  eadem  commenda  est  co^firmala  let 

lis  Archiepiscopi 

Sedes  Ollendorff  dat    2  mare.    1  fert.  fartl 
2  sckog  4  t  gr. 
Amansshusen  3  solid,  ßkstedt 

Hottelstedt  5  s.  Bodestst  maior 

Ollendorff  7  s.  Budestat  minor 

Uolhusen  maior  5  s.  Dilsdorff 

Vdestat  12  s.  Uartwipecht 


Bcf^trum  Sabsidil. 

lern  1  B.  BerlBtedt  8  b. 

1  a.  Bftchstedt   3   boL   dioitur,   to- 

Capella  3  a.       caie   quia  principes  habent 

luseu  18  B.       ibidem    omaia    booa    MileB 

3  s.       hans  Monich  habet  bona. 

fol.  44''. 
eqanntar  Tioarie  eiusdem  sedia. 
aria  Fabiaui  et  SebaBtiani  in  Tdestet  habet  18  äor. 
n  d.  lodooi  Biffart  Htinc  dni  loh.  Hoffinanns.  « 

1  schog  12  gr.  ant.  leon. 
iria  primiagarie  in  Uolhusen  maiori  habet  10  flore- 
)ndam  dni  petri  tmtter  Nunc  d.  Ärnoldi  Brawe 

SO  gr.  ant.  leon. 
iiria  Beate  maiie  Tii^ais  InBerlstedt  habet  14  aohog 
dra  finimenti  ordei  et  auene  d.  Anthonü  Doleato- 
34  gr.  ant.  leon. 
uia  Sancti  Nicolai  et  Catharine  in  Rudeetedt  mdori 
1  maldrum  frumenti  et  1  maldrum  ordei  et  3^ 
.  dni  Henrioi  Bemhardi  28  gr.  ant  1  ^  1  ob, 
leon. 


1  3  Schog  i  gr.    1  A.  1   ob. 


Zcymn 


irn  dat  2  marc.  1  fert.  facil  14  ßor. 
2  Schog    AI  gr. 


rn  wiperti 

Ober  NuBBB 

24  BoHd. 

Hiddern  Nusea 

ifiicii            9  B. 

Smedestet 

12    3. 

BuBBeleben 

12    B. 

Vrbeoh 

3  s. 

Linderbech 

3    8. 

Atzmansdorff 

2  s. 

3    B. 

Tottelebenn 

3    8. 

Viaelbeoh 

2   B. 

Hopatedt 

ftegbtrum  Sabsidii. 
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Monicheholtzhusen 
Sonstedt 


3   8. 
3    8. 


Ficaria  capelle  In  Frbech  3  50- 
lid 

fol.  45  ^ 


Sequuntur  ricarie  eiusdem  Sedis. 

dt  —  Yicaria  Yrbani  et  Nicolai  in  Zcymmem  8uperiori  habet  7^ 
maldra  et  3  8exagen.  domini  Nicolai  swartzpurg     30  gr. 

ant.  leon. 
dt    —  Yicaria  Sancte  Crucis  in  Bechstedt  habet  7^  8exag.  quon- 
dam  d.  lacobi  pi8catoris  Nunc  d.  £rhardi  pi8catori8 

22  gr.  ant.  2  ^  1  ob.  leon. 
dt    —  Yicaria  Beate  marie  Tirgini8  in  Bechstedt  habet  5  8exa- 
gen.    4  maldra  fnimenti   et   3  maldra   ordei    dni   Georgii 
Greffen  1  schog   9  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Gapelle  Beate  marie  in  Yrbech  habet  5  maldra 
fmmenti  et  ordei  et  spectat  ad  Sedem  quondam  dni  Ni- 
colai Hauschilt  Nunc  d.  Nicolai  Hofemeister  ad 

Sedem. 
dt    —  Yicaria  in  Smedestet  habet  8  maldra  frumenti  et  orde 
et  auene  quondam  d.  lohannis  Eeynbothe  quondam  lohan- 
nis  Zcymmerman  Nunc  d.  Sebastiani  Beymbothe  1  Schog 
Summa  3  Schog  1  gi\  2  ^  1  o^. 

fol.  46». 

Sedes  Ossmanstete  dat  2  marc.  1  fert,  facü  14  flor' 

2  schog  41  gr. 


Apolda 

10  solid. 

pffheffelbich 

10   80l. 

Sultzpich 

6  s. 

Bossla  inferior 

10    8. 

Isserstete 

6    8. 

Zcottelstedt 

5    8. 

Cappelndorff 

10    8. 

Mattstedt 

7    8. 

Swabessdorff 

5    8. 

Wemsdorff 

4    8. 

Ossmanstete 

10    8. 

Bossla  superior 

6    8. 

Libestete 

10    8. 

fol.  46»». 

Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

dt   —  Yicaria  primissarii  Sancte  Crucis  in  Apolde  habet  5  mal- 
X.  4 


B«(^tnim  Sabsidii. 

enti  et  oidei  2  äuene  qnondam  d.  lohannis 
Nunc  dni  lodoci  Sartoris  56  gr.  ant.  leon. 

ia  Sanote  Catharine  in  Apolda  habet  4  taaldm  fru- 
ordei  2^  agros  viaeti  est  facta  vna  Ticaria  cum 

qaondam  d.  nicolai  Coci  Nnno  dni.  Nicolai 
1  sohog  4  gr.  ant.  leon.  2  2\,  snebeigene. 
ia  Sancti  lohannie  Baptiate  ia  Apolda  habet  3  mal- 
»nti  et  ordei  et  1^  agros  vineti  Et  quia  est  vna 
im  precedenü  et  annexa  eidem  Et  habet  in  fruc- 
L  cum  precedenti  5  maldra  frnmeuti  ordei  et 
ino  d.  Nicolai  Heide  13  gt.  ant.  leoa.  1  ^ 

ia  in    monaaterio  Cappelndorff  habet  2S  maldra 

auene  Non  habet  aliqua  frumenta  Seä  habet  27 
2  schog  40  gr. 
&  Sckog  27  gr.  2  ^  1  ob.  leon.  et  2  Jh.  sneb. 
fol.  47'. 
a  OssmaiiBtetfi  Sancte  Catherine  habet  2  Beza- 
achi  aerui  marie  Erffurdens.  habeitt  m'can'am  et 
chen)  parrochiam  incorporatam  eis  (dtuchatrichen). 
regtmt  parrochiam  vna  cum  viearia  parrochie  in- 
,  quondam  Henrici  gradus 

teat«  marie  'virginjs  in  Moaasterio  CappelndorfE 
modios  frumenti  et  aneue  menauie  Ihenensia  1^^ 
leti  quondam  d.  lohannis  Deynhardi  Nnno  dni 
ederman  Nota  dns  loh.  Deinhard  possedisse  nihil 
testatur  Mutht  quondam  Notaritts  curie. 


rwymar   dat   g 

marc.    1    fertoiiem 

facit    56 

ßor.  2  Schog  41  gr. 

9  sol. 

Doberitz 

9  s. 

9  s. 

Borga 

9    B. 

10  a. 

Aldendorff 

9  a. 

n  extra  muioa 

Eolis 

9    3. 

9  sol. 

Nusitz 

9    B. 

ior             9  solid. 

Rynstedt 

9    B. 

fol.  47''. 

Bucha 

9  a. 

äorgii               9  s. 

Synderatedt 

9    B. 

Begiitnim 

Sabsidü. 

Beicka  ICon&ateriam 

9    B. 

Lengefelt 

Vüla 

9  s. 

Mulde 

Madak 

9  s. 

Gabiendorff 

Jheiiis 

30  B. 

wiudeBscheuoiderBt 

Wymar  petri 

oppidu 

n      24  8. 

ErumpdorfF  minor 

TrebewBdorff 

1    8. 

Eiohenberg 

»iffart 

6    B. 

Krouaen 

Kocheberg 

6    B. 

ZcoTotzeoh 

Eramsdorff  maior 

6    B. 

SusBäbom 

SeTnstede 

6    8. 

Lom. 

■Dmperatedt 

6  s. 

Sarbom 

Meldingen  Miohaelia 

6    8. 

Bussendorff 

Euderssdorff 

maior 

5  s. 

Leyafelt 

Vlstet 

5  s. 

GnuiBtedt 

GumpBide 

5    B. 

Buffart 

Etopitz 

5    8. 

Capella  in  Bercka 

4    8. 

Zcanwitz 

fol.  48'. 

BultzelBdorff 

Koasvede 

4    B. 

CapeUa  in  Uagdal 

4  s. 

Otterer 

Gittern 

4  a. 

Pratzefeit 

Landestedt 

3    B. 

Eodendorff  minor 

3    6. 

eadem  Tills  nt 

SwabehuBen 

naior 

3  a. 

Mawh 

3    R. 

CapeUa  in  Sckorbt 

Dynstet 

3    B. 

Sequuntnr  ricarie  einsdem  Sedi 

dt    —  Yicaria  Altaria  Sancti  Humberli  in  Castro  < 

8  aexagen.  3  maldra  finunenti   et    ordei    12  | 

dam  d  Hermanni  Behemen  Nunc  dnl  lohaun 

48  g 

dt    —  Vioaria  Sanct«  Crueis  ibidem  babet  8  Bexagi 

d  KioolaJ  Erumpmnl  Nano  dni  lohannia  Begi 

dt    —  Yicaria  Sancti  Georgii    in  parrocbia  wym 

scbog  1  maldnun  finunenti  et  ordei  2  aolidoE 


r?B!g^5!P)ffl5!™iBBiapHH«??nr^ 
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quondam  lohannis   de  Heringen   Nunc   domini  lohannis 

Schneller  1  schog  40  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Beate  marie  yirginis  et  quatuordecim  coadiutorum 

habet  20  sexagen.  dni  Cristiani  Wiltz        1  schog  20  gr. 

ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Sancti  Erhard!  in  Castro  Bercka  habet  mensam 

apud  nobiles  dmi  lohannis  Tenstet  24  gr.  ant.  leon. 

dt   —  Yicaria  omninm  Sanctorum  et  Angelorom  in  Bercka  habet 

9  sezagen.  quondam  d.  Theoderici  petri  alias  maller  Nunc 

dni  lohannis  Tenstet  36  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Sancte  Catherine  in  Berka  habet  3  maldra  firu- 

menta   5    quartalia  auenia    1    medium    pisarum   3    agros 

prati  quondam  lohannis  Kratz  Nunc  d.  Leonhardi  Schrinpff 

32  gr.  ant.  leon. 
Summa  5  Schog  20  gr, 

foL  49». 
dt    —  Yicaria  Sancti  Sebastiani  in  Berka  habet  5  maldra  fru« 
menti  et  ordei  quondam  d  lohannis  Eirchener  Nunc   dni 
lohannis  Gebesse  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Erhardi  in  Ealis  habet  12  sexagen.  quon« 
dam  lohannis  rothe  Nunc  lohannis  fuchs  de  porta  celi 
qui  dicit  quod  habeat  domum  2  agros  yineti  4^  sexagen. 

48  gr.  ant.  leon. 

dt   —  Yicaria  Sancte  Catharine  in  Kalis  habet  8  agros  terre 

arabilis  12  pullos  3  schog  8  modios  frumenti  dom.  nico- 

lai  Dithmars  32  gr.  ant.  leon. 

dt   —  Yicaria  trium  regum  in  parrochiali  Martini  habet    15 

sexag.  domini  Nicolai  Goynitz  1  schog. 

dt   —  Yicaria  trium  regum  Secundi  personatus  dmi  nicolai  Gloss 

habet  7  sexagen.  et  post  obitum  eins  cedet  ad  aliam  trium 

\         regum  Et  ista  yicaria   est   in  hospitali  Sancti  Nicolai   in 

Altari  S.  Bochi  Et  possidet  eandem  d.  Nicolaus  goynitz 

28  gr.  ant.  leon. 

dt   —  Yicaria  corporis  christi  Kalis  habet  18  sexagen.  4  agros 

yineti  dni  lohannis  yon  der  heyde     1  schog  36  gr.  ant. 

leon. 
Summa  laieris  5  Schogk. 


/ 

/ 
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Yicaria  Sancte  Gatharine  in  Allendorf  habet   7  sexagen. 
'  3  agroB  vineti    quondam   d.  lohannis  Aokerman  Nunc   d. 
/      lohannis  franok  — 

Summa  iateris  3  Schog  59  gr»   \  ^  \  ob, 

fol.  50^ 
Yioaria  Sancte   Gracis   in   orlamonde  habet    16   sexagen. 
quondam  d.  lohannis  friesse  Nunc  clementis  schätz      — 
dt   —  Yicaria    in    parrochiali    fieylingen    prope    orlamnnde 
habet  8  sexagen.  Sed  yicaria  est  iam  meliorata  et  habet 

*  

21  sexagen.  qnondam  dni  Henrici   petzelt  Nunc   dni  Er- 
y       hardi  buler  1  schog  24  gr.  ant.  leon. 

/  Yicaria  altaris  in  Wissenberg   habet   13^  sexagen.  quon- 

dam  d.   Theoderici   plebani   in  Olstet  Nunc   domini  Ihe- 
ronimi  sporen  — 

dt  —  Yicaria  Sancte  Crucis  in  Blanckenhayn  habet  8  mal- 
dra  frumenti  et  ordei  4  schog  quondam  d.  lohannis  Ro- 
der Nunc  d  Eiliani  Saluatoris  dedit  ad  computum 

1  schog  16  gr.  ant.  leon. 
dt  —  Yicaria  beate  marie  yirginis  et  trium  regum  habet 
3  maldra  frumenti  et  ordei  3  maldra  auene  18  sexagen. 
snebergens.  quondam  d.  Henrici  Oraseman  Nunc  dni  Hen- 
rici Haffermaltz  1  schog  42  gr.  1  ^  1  obulum. 
dt  —  Yicaria  Sancti  Andree  in  parrochiali  ecclesia  blancken- 
hayn habet  20  sexagen.  6  maldra  frumenti  et  ordei  quon- 
dam d.  Henrici  Graseman  Nunc  dni  lohannis  Bross 

2  schog  5  gr.  ant.  leon. 
Summa  Iateris  6  Schog  2^  gr,  \  ^  \  oh. 

fol.  51». 
y     Yicaria  Sanctorum   Sebastiani    et   Fabiani    In   orlamunde 
y-"  habet  1  florenum  dni  Mathie  wympach  — 

dt  —  Yicaria  Noua  ad  altare  Sancte  Anne  in  noua  Capella 
extra  opidum  Blanckenhayn  habet  10  sexagen.  dni  Nico- 
lai Siffridi  primi  possessoris  32  gr.  ant.  monete  leon. 
dt  —  Yicaria  Sancti  Erhardi  in  Orlamunde  habet  21  sexa- 
gen. quondam  d.  lohannis  pessem  Nunc  d.  magistri  fri- 
/  derici  Haler  qui  meliorauit  eam  quadam  domo  quam  as- 
trinxit  propriis  Impensis  1  schog  24  gr.  ant.  leon. 


y 


'  F^ 
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dt    —  Vioaria   Beate   marie   virginis   in  Denstedt    et    Catha- 
o   y      'rine   habet    23  sexagen.    3  maldra    frumenti    1    maldrum 
K        ordei  et  4  maldra  auene 

Summa  lateris  3  Schog  56  gr, 

fol.  61^ 

Ihenis  in  parrochia  sancti  Michaelis. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Yrbani  in  pretorio  habet  20  sexagen. 
quondam  d.  lohannis  Earlesdorff  Nunc  dni  lohan  Bni- 
nyngk  1  schog  20  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancti  Andree  in  Monasterio  Sancti  michae- 
lis  haboit  18  sexagen.  Nunc  habet  autem  12  Acren.  \^ 
agros  vineti  qucndam  d.  lohannis  Steynberg  Nunc  Mathie 
Meyer  1  schog  8  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  beate  marie  virginis  ibidem  habet  26  sexa- 
gen. dni  lohannis  Borner  1  seh.  44  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  Sancte  Crucis  ibidem  habet  3  agros  yineti  et 
6  sexagen.  quondam  d.  Georgii  Musell  Nunc  d.  Iheronimi 
Hawger  48  gr.  le 

dt  —  Yicaria  Sancte  Elisabeth  in  Sacristia  sancti  Michaelis 
habet  3  agros  yineti  quondam  d.  Nicolai  frabri  Nunc  dni 
Nicolai  Siffrid  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Sebastiani  Quarti  personatus  habet  30 
sexagen.  quondam  d.  lohannis  stobener  Nunc  dni  lohan- 
nis walrodt  2  schog  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Eabiani  et  Sebastiani  habet  20  sexa- 
gen. dmi  michaelis  rochlitz  1  schog  20  gr.  ant.  mo. 

leon. 
Summa  lateris  8  Schog  56  gr. 

fol.  52». 

dt  —  Yicaria  dicti  altaris  pro  trino  personatu  habet  12  se- 
xagen. quondam  dmi  Hermanni  Currificis  Nunc  dni  lo- 
hannis Yberkosenitz  48  gr.  ant.  monete  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Georgii  habet  4^  maldra  frumenti  2^ 
maldra  ordei  3|-  auene  3  sexagen.  14  grosses  quondam  d 
Doctoris  Conradi  Eeynn  Nunc  d.  Eriderici  Lamperti 

1  schog  24  gr.  ant.  monete  leon. 

dt    —  Yicaria  Sanctorum  petri    et  pauli  habet  4  sexagen.  3 


R^Utram  Snbsidii. 

icaria  corporis  christi  seouadi  personatas  habet  27 
en.  Ksgistri  lohaanis  Oeia  1  schog  48  gr.  ant. 

icaria  Capelle  SaooÜ  Nicolai  düi  Theoderioi  hirsz- 
ante  Toluam  sale  et  moratur  in  Zceitz  qnondam  d. 
nis  wiDckel  Nunc  dni  Eiliani  Enrlin  1  sohog  28  gr. 
ma  taleris  6  scAog  54  gr.   1  Jv,  1  ob. 

fol.  54''. 
rimiaaaria  in  Beyustete  habet  10  sexag.  quondam 
[icolai  Swartzpaoh  Nunc  dni  Henrici  pnntz  40  gr. 
ant.  leoiii 
toaria  GeoTgii  et  Christofferi  in  CaBtto  schairenfoTät 
ihaanis  Bemde  ralde  exilis  est  et  nihil  habet  vica- 
'aa  die  Koit  uff  dem  schlösse  der  hem  rewsszen  von 
SU  Grewtz  Ideo  dns  lohannes  grintschmyttser  propter 
'lalem  aufugil  ßfii 

icaria  in  Capeila  Tille  Goj-nitz  ptope  Eeyatetlie  ha- 
0  sexag.  dni  Nicolai  Steger  1  schog  20  gr.  ant. 

immenda  S.  lokannis  In  copella  Beate  marie  rirgi- 
xtia   muroa    Ikenis   habet    5  sexagen.    d.    CaBperii 

aria  noTa  Beate  marie  Virginia  Catharine  et  Barbare 
^natedt  pei  me  confirmata  habet  24  florenos  3  mal- 
nmeuü  1  maldram  ordei  et  4  maldra  anene  Dni 
e  aobarff  primi  pOBseasorie  dedit  ttl  ante  eodem 
tnte  Ihenis  Nihil 

oaria  Sanctorum  Wolfgangi  et  Uichaelia  in  Capeila 
habet  22  aezagen.  Nota  Isla  vicaria  est  Sita  In 
Sancti  Michaelis  et  supra  Ibidem  signata,  pro  vlric. 
vna  vicaria  Sed  quia  est  translatio  altaris  facta  de  me- 
elesie  ad  novam  eapellam  In  turri  Ideo  pro  novo  repu- 
latum  est  ergo  kic  Nichil 

ia  lateris  2  Sehog. 

fol.  55'. 
a  Nooa  Sanctorum  petri  et  pauli  apastoloram  Se- 
peraonatuB  dni  lohannis  Tenoherd.  — 

a  Sancte  Anne  habet  20  sexagen.  — 

icaria  Noaa  Hospitalia  peregrinorum  Beate  marie 
ia  Sanctorum    petri    et  pauli  Necnon  Marie  magda- 


Begjitmm  Sabsidii. 

lene  et  Elisabeth  dni  friderici  steyn  primi  poBses 
bet  12  floren.  48  gr.  a 

r  —  Ticaria  alia  Noua  in  eadem  ecolesia  habet  7 
dni  Ificolu  Ooeyaitz  qnia  fiindator  et  resenuait 
aus  ad  Titam 

—  Vicaria  noya  in  Capella  Sauoti  Nicolai  exti 
opidi  Eahel  fiindata  per  qnendam  oiTem  vitum 
habet  18  aexag.  an.  quondam  d.  lohanis  Botbe 
domini  Nicolai  Eolet  1  echog  12  gr.  a 

Suma  lateris  2  Sekog, 


Sedes  ÄlckeiHzleben  dat  5  marcaa   I  fertonem  &cit  i 
2  Schog  41  gr. 


Alokerazleben 

Elxlebea 

Elleben 

Oathasenn 

Rechen 

Achelatet 

^nlfferhnsenn 

Witzlebenn 

Elohelebenn 

Hechatedt 

Deostedt 


Eraniohfelt 

Tvnrode 

Snfelt 

Hoehdorff 

Treppendorff 

Neokeniode 

RittetBdorff 

Libergen 

Goeaelborn 

Hoffhelen 

Rottanbach 


Konnigeazaehe 

Aldendorff 

Wiazpach 

Helubach 

Belen 

Breytenbach 

Giaelazdorff 

HerdwigGBdorff 

Qilazdorff 

Bomefelt  vff  der  hej 

Oem 

£uchenleo 


12  i 


4  s,   Borufelt  piope  Urnen 

6  B.   GriBzheim 

2  a.    Willingen 

4  a.    Nawenrode 

4  a.   Gerwertzhnaenn 

12  1.  Tanheim 

2  a. '  Domheim 

6  8. 1  Hailetzhusenn 
4  aol.  I  EtteszlebeuD 


(tat  Urnen  12  s. 

)beT  ntnen  4  b. 

Jreitinherde  4  s, 

fol.  56''. 
einadem  Sedis. 
ucis  in  Urnen  in  panroobiali 
i  d.  Conradi  Steyn  Nunc  d. 
1  soho^  leon. 
3  in  Uonasterio  habet  2  mal- 
juondtun  dni  Theoderici  swab. 
rff  procnratoris  nomine 

42  gr.  ant.  leon. 

imi  personatiu   habet   14'  se- 

Goynitz  Nane   dni   Eenrioi 

53  gl.  ant.  leon. 

et  Egidii    habet    lö  sexag. 

feit  Nunc  dni  niol.  feiackoll 

51  gr,  ant.  leon. 
Diothee  habet  10  sexag.  dni 
i  Alberti  Trutter  30  gr.  ant. 
leon. 
in  parroobiali  Urnen  habet 
ÜB  48  gr.  ant.  leon. 

tbet  7  Bexagen.  qaondam  dni 
arioi  Schanb  21  gr.  ant.  leon. 

fol.  57». 
i  in  parrochiali  Beate  nuoie 
exagenas  qnondam  d.  Kioolai 
iffendorff  48  gr.  ant. 

abet   10  sexag.    dni  lohannis 

30  gr.  ant. 
Capella  Sanote  Andree  prope 
lam  d.  Andree  puseoer  Hnnc 

48  gr.  ant. 
habet  4  maroas  quondam  d. 
naitini  Eere    2  schog  46  gr. 


Registrnm  Snbsidii.  g]^ 

dt  —  Yicatia  Sancti  Nicolai  ia  ecoleHia  parrochiali  be&te 
Tirginis  in  Ilmea  babuit  14  schog  Knnc  liabet  19  sexag. 
21  gr.  ant.  leon.  quondam  doctoris  lohaunis  glockeiyme 
NuDC  d.  Nid.  Engelmans  Uagistri  coqnine  ergo        Nihil. 

dt  —  Vicaria  Beate  marie  Tirgiois  in  Urnen  habet  32  schog 
qQoudam  d.  lohaunis  Btnff  Nudc  dni  lohannis  de  Qreffen- 
dorff  1  sohog  56  gr.  «nt. 

dt   —  Ticaria  Nona  Sauote  Triuitatis   et  Corporia  christi  in 
nmen  habet  21  sesag.  dni    doctoris  Valentini  langerman 
1  schog  3  gr.  ant.  leon. 
Summa  lattris  7  Sekog  bl  gr. 

fol.  ST"*. 

dt  —  Yicaria  Cracis  et  lodoci  in  Hospitali  Urnen  habet  10 
aexag.  d.  lohaania  Uetzel  30  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Sigismandi  in  Monasterio  Ihnen  habnit 
12  aexagen.  qaondam  doctoris  lohannia  glockerime  Nunc 
magistri  lohannis  Sohoneman  qui  dicit  tantam  habere 
9  aexag.  36  gr.  ant  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancte  Craoia  in  Ifonaaterio  Urnen  habet  13 
quondam  dni  CoDradi  Stein  dactoria  Nunc  d.  Tilomanni 
Bibra  39  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  Sonote  Eatharine  ibidem  habet  10|^  sexagen. 
quondam  dni  lohannia  Steynberg  Nunc  dni  Conradi  "Wy- 
ende  31  gr.  ant.  1  ^  1  ob.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancte  Hargarethe  in  Inferiori  Castro  Cra- 
nichfelt  habet  6  sexagen.  quondam  d.  lohannis  btosza 
Nunc  dni  lob.  bfUl  32  gr.  ant  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancte  Trinitatis  et  Sancti  Laurencii  in  hos- 
pitali Eonnigessehe  habet  24  schog  leon.  S  pnllos  qnon- 
dam  dni  petri  Tmter  Nunc  per  trea  preaentatos  litigatnr 
d.  lobann  Kebelong  econimus  dedit    1  sohog  12  gr.  ant. 

leon. 

dt  —  Vicaria  Corporia  ohriati  in  ecciesia  Beate  marie  in 
Eonigeazehe  habet    13  sexagen.  dni  lohannis    petri 

48  gr.  ant.  leon. 
Summa  laleris  4  Schog  48  gr.  \  ä\.  \  ob. 


62  B«gislnun  Bnbaidü. 

fol.   58». 

dt  —  Vicaria  Capelle  Sanote  Crucia  ibidem  in  Eonnigeszehe 
habet  13  sexsgen.  dni  Nicolai  Oottoling  40  gr.  ant. 

dt  —  Tioaria  Sancte  CaÜiarine  in  Tanrode  habet  29  Besa- 
gen, suebei^etis.  monete  ^  maldniin  finunenli  ^  maldmm 
auene  gentonn  erbiaazen  qaondam  d  Hennanni  plebani 
in  Cranichfelt  nunc  dni  Henrioi  Halsperg  2  Bohog  leon. 
Vicaria  Capelle  trinm  tegam  et  beate  marie  habet  14} 
oezagen.  qnondam  A  Bertoldi  Goejrnitz  — 

dt    —  Ticaria  Sancü  Erhaidi   in   parrochiali  Tanrode  habet 
18  sexag.  j  maldrom  bumenti  qaondam  d  Lanreneü  ple- 
bani in  Sofelt  Nunc  d.  Uathie  prietell       1  sohog  16  gr. 
ant.  leOQ. 

dt  —  Yioaria  Gap^e  in  Elxlenben  habet  8  sexagen.  quoa- 
dam  dni  Hermanni  Spangenberg  Nunc  dni  Kathie  de 
Boda  24  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sanoti  Thome  et  apostolorum  in  parrochiali 
Sancti  Midiaelis  in  Cranichfelt  habet  12  sexagen.  et  ein- 
gnlis  diebuB  menssam  (!)  cnm  d.  nusone  in  Castro  do- 
mini  lohannis  Flemmingk  48  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  beate  marie  in  Cranichfelt  in  parrochia  Sanoti 

HichaeliB    habet   9  sexagen.    4  acheffel  fromenti    et  ordei 

qacudam  d.  VP'ilhelmi  stmbe  Nunc  d  Uiohaelis  EeBszlingk 

30  gr.  ant  leon. 

dt   —  Vicaria  Sanotorum  Kioolai    et  Oatharine  in  Hochdorff 
habet  13J  besagen.  18  Hnnner  dni  Henrici  Hailapeigk 
56  gr.  ant.  leon. 
Summa  lalerit  6  Sc&og  33  gr. 

fol.  58  ^ 

dt  —  Vicaria  primisBarii  Langeweeenn  Beate  Virginia,  Cru- 
ciB,  Hargarethe  et  Andree  habet  15  aexagenaa  dni  Con- 
rad] Onmnewalt  44  gr.  ant.  leon, 

dt  —  PrimisBaria  Sanote  Catharine  in  Konigeassehe  habet 
12  sexagen.  dni  Nicolai  Qotteling  36  gr.  aut  leon. 

dt  —  Vicaria  Sanoti  martini  in  Crannichfelt  in  Capeila  prope 
Castmm  quondam  d.  Wilhelmi  Btrube  Nunc  d.  Conrad! 
Uetzel  30  gr.  aut.  leon. 
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dt  —  Vicaria  Koua  in  vitzeleubenn  Sanctomm  (!)  Eatha- 
tine  et  Marie  Magdalene  habet  20  sexageo.  -^  mansum 
terre  arabilis  de  qo»  habet  1  maldrnm  fmmetiti  mixti 
quondam  d  lo  Alberti  Nudc  dsi  lohannis  Kithart  Anno 
%1  In  '  1  achog  9  gr.  ant.  leon, 

Yicaria  Capelle  nuuie  in  El*)  leuben  habet  10  sezf^en. 
domini  lohannia  sieger  Isla  vicaria  est  prima  ia  ordine 
scripta  Sab  Sede  Hemda  El  ibidem  solutio  repenlor  licet 
spectat  ad  preseittem  sedem  sed  tu  vide  an  Zcu  Elxleben  In 
der  lengenits  sit 

Vicaria  Beate  marie  ßangolM  et  Oeorii  in  Domfelt  habet 
14  sexageu.    domini  Conrad]  Grounewalt  Nickil 

wieder  ao^egtiichea. 
—  Vicaria  in  Domheim  ride  in  Sede  Kircheina. 
ArchipreBbyt«r   dicit  quod   spectet   ad  sedem   suam  ecili- 
cet  aLckerszlebenn  Et   hoc  est  verum   et  est  bona  vicaria 
Infra  sub  sede  Hirebeym  est  prima  et  ibidem  reperitur  solutio 

Nicbü 

vacat  Yioaria  in  Ellenben  Tide  in  Sede  Bernde.  Steger  est 
poBsesBor  vide  supra,  dedit  vt  sub  sede  Remda  Infra  patebit 

Nihil 
Summa  laleris  2  schog  59  gr. 

fol.  59  \ 

dt  —  Vicaria  Sancte  Anne  in  parrochiali  Sancti  Nicolai  in 
KonnigesBzehe  ad  altare  sancte  Crucis  NoTiter  Anno  99 
fondata  habet  20  Sorenos  Nunc  poasidet  d.  Georgius 
Keltz  1  floreutun  in  auro. 


dedit  totum  Sede 

3  Monner  1|^  marc. /««««(  lOi 

Kollede 

14 

soHdos 

Ostermunner  Marie 

Monner  maiori 

14    B. 

Ostermonner  panciati 

peterszrode  filia  mo 

s  deso- 

Betingestet 

lata 

H«- 

Pattichendorff 

Bacchara 

6    8. 

Summa  laleris 

11; 

>■■ 

*)  Loch  in  der  Handschrift. 


laldra  et 
d.  Mei- 


leon. 


iui  petri 
gr.  ant. 
oationem 

en  Nunc 

1     BchOg 

inem  32 
l\  ordei 
ais  Zcan 
ttg  ocou- 
jit.  leou. 
in  par- 
6  aexa- 
litt.  leoD.  ' 
habet  4 
.  Curdt 
nt.  leon. 
sezagen. 
lohannis 
mt.  leon. 

foL  60  ^ 
2  maldra 
mis  Sel- 
nt.  leon. 
3^  nutl- 
Weyger 
obolom. 
i;[aondaia 
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65 


d.  loh&nnis  Eottelingea  Nunc  dni  paulj  MargeMt   46  gr. 

ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  in  Männer  malori  habet  2  maldra  ^rumeuti  et 

ordei   4  sezagen.  quoQdain  d.  Hennci  TuuczenhaBeu  Kunc 

dni  lohannis  Hawlber  27  gr.  ant.  leon. 

dt   —  Viearia  Noua  ad  Sanctum  Wipertnm  in  Kollide  Sancte 

Crucis  et  Sancli  Laurentii  habet    20  aezagen.  quondam  d 

lohannis  StafPelstein  Nunc  dni  Volokmarii  Stoloz 

1   achog  leon. 
dt    —  Viearia  Nova  pTodicti  Altana    habet    20  sexagen.    do- 
mini  lohanaie  Holtzapphel  1  schog  leon- 

Summa  lateris  3  Sckog  58  gr.    1  ^  1   «i. 

fol.  61'. 
dt  nt  in&a  Sedea  Bernde  dat  4^  marc.  \  fertou. 

Nola  laxa  debel  ewe  4  marcas  ila  reperüur  in  Regislris 
subsidiorum  Dielheri  Bertholdi  et  Adminislratbrü  etc. 

JSola  1«  Registris  Subsidi'orum  o/im  Reverendissintorum  Ar- 
chiepiscoporum  felicü  memorie  d  Dfetfieri ,  Bertholdi  et  Admiui- 
stratorh  reperitur  Sedes  Remda  taxata  laatum  ad  4  Marcas. 
Ideo  plebani  recttsarunt  plus  dare  quam  ab  antiqito  sit  datuin. 
Sed  illam  \  muream  et  ^  Jertonem  addiderunt  plebani  propler 
abbalem  Salueldensem  qui  habet  piugniores  parrockian  suo  Mo- 
iiasterio  1/icorporaCas,  putaales  eundem  Jore  paratum  ad  Sol- 
uendum   Sed  Inueiiiunt  cum   difßcilem 

Archipresbyter  d  Cristofferus  de  wilsleben  dedit  pro  Sede 


diitttaxat  4 
Kudolffatadt 
Bmnsadorf 
Deaytz 
Sehada 
Frydebach 
Golig 

Dhelendorff 
Loqwitz  auperior 
Loqnit^  inferior 
Wizpaeh 
Kulazdorff 
X. 


que  faeiunt  28  ßoreiios 


17  fiolidoB 


Ooma 

LuderszdorfF 

Lichtenthanne 

Lomen 

Fischerazdorff 

Zcegerheym 

Hoejehe 

Obemitz 

Blonckenborgk 

Swartza 

Statremdo 
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Eychenfelt  4  s. 

Zelle  20  g. 

Graba  16  b. 

OretfentMll  10  s. 

Neuendorff  ecclesia  separata  a 
gülitz  coostat  doctori  Sehe- 
ner  dablt  6  solidoa  quia  ante 
Heparatdouem  Qolitz  dedit 
12  solidoB 


Sequuntor  Ticarie  eiuedem  Sedie. 
'icana  Beate  marie  Virginia  in  EUeiben  habet  6| 
;.  dni  lohannis  Steyer  ad  sedem  Wickert/eben  special 
'24  gr.  ant. 
ioaria  Sanoti  Nicolai  in  Bndolstat  habet  29  Sezage- 
luebergenB.  qnondam  d.  lohannis  Ihan  Kunc  dni 
itri  lohannis  Wettich  2  Bchog  leon. 

ma  2  Schog  24  gr. 

fol.  62'. 
icaiie  Sanote  Elisabet  tiabuit  40  sexagen.  Sed  be- 
um  iam  minoratum  est  in  7  sezagen.  quoudam  d. 
idi  äeisohawer  Nunc  magiatri  loh.  Hoch  2  sohog 
leon. 
ioaria  Beate  marie  yirginis  habet  10  Sezagen.  qnon- 
d  Oeorgii  &onian  Nunc  poesidet  d.  loh.  Miaaener 

40  gr.  ant.  leon. 

icaria  Saucte   Crucis   habet   7  sezagen.    qnondam   d 

idi  Hemmeling  Nunc  d.  Conradi  han.     Est  meliorata. 

48  gr.  ant.  leon. 

ioaria  in  Castro  Rnderstat  habet    20  sexagen.  qaon- 

d.  Henrioi  Tungede  Nunc  d.  Nicolai  Zcuner  1  schog 

20  gr.  ant.  leon. 

apella  marie   in  Budelstat  habait    12  sexagen.  Nnno 

tantum  5  aexagen.    4  gross,  ant.  leon.  qnondam  d. 

idi  Riesen  Nnno  d.  Nicolai  acheffeaer  20  gr. 

,  ant.  leon. 


Il«g{atrnm  SnbsidÜ. 

dt  —  Vicaria  in  Castro  Budolffutodt  Sancti  Cii 
Georgii  habet  11  sexagen.  1^  agros  riaeti 
prati  1  maldnim  frumeDld  et  1  giatjale  (?)  ligooi 
dam  d  lohannia  Wintorff  Nuno  dni  Friderioi  pn 
1  schog  16  gr. 
dt  —  Vioaria  SaDCtomm  Oeorgii  et  Uargaiethe 
Baderstat  habet  15  aexageo.  qDondam  d.  Nico 
latoris  Nunc  dni  lohanais  petri  1  s 

Summa  laleris  7  schog  34  gr. 

dt   —  Vicaria  priioiBsaria  iu  Salueit  habet  30  sex 
nanc   habet    tan  tum    2S    gexagen.    ^aondam 
Bickebaawin  Nunc  dni  wetatein  1  sohog  f>8  gr. 

dt  —  Vicaria  eiusdem  primiBsarie  Secuudi  peraoni 
20  sexageu.  dni  Lndewici  SohoMelen         1  ecI: 

dt  —  Vicaria  Saacti  lohaonis  Baptist«  in  Saliult 
sexagen.  qnoudam  d  lohaanis  Bone  Nunc  d.  Ni< 
merer  1  schog  20  gr. 

dt  . —  Vicaria  Saacti  Qeorgii  habet  30  sexagen.  qi 
Georgii  Osthnsen  Nanc  d.  Erhard!  Boseudom 

dt  —  Capella  Sancti  lacobi  extra  muroi  Saloelt  hl 
sagen,  quondam  dni  Nicolai  Eemmerer  Nunc 
Schuman  28  gr. 

dt  —  Vicaria  Corporis  christi  in  Salnelt  habet  41 
Nunc  habet  tantam  40  schog  quondam  d.  lohai 
Nunc  (Name  nicht  ausgefüllt)  2  sohog  4 

dt  —  Capella  in  Grondorff  Ticaria  in  £oditz  filia 
sexag.  quondam  d.  lohannis  Krafft  Nune  domin 
Andre»  1  si 

Vicaria  Beate  nuurie  virgiub  in  Graba  habet  3 
aas  domini  Georgii  Uetz 
Summa  ialerit  10  Sciog  46  gr. 

dt   —  Ticaria  in  wartzpiucb   habet  15   sexagen.   t 
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prati  quondam  dni  lohan.  Trutolff  Nuqc   d  Henrici  Sar- 
tori s  1  schog  12  gr.  leon. 

dt  —  Yicaria  IN'oua  Sancte  Aune  in  Capella  Beate  marie 
Virginia  apud  Monasterium  in  Saluelt  dni  loh.  Enobil 

1  schog  44  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  in  Bmen  filie  Ihamen  habet  1 1  sexagen. 
quondam  d  lohannis  Osann  Nunc  dni  lohannis  Konig 

44  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancte  Catherine  in  Blanckenberg  habet  19 
Sexag.  quondam  d  lohannis  wintorff  Nunc  d.  Nicl.  Got- 
teling  dicitur  quod  habeat  20  sexagen.  1  schog  leon. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  virginis  habet  23  sexagen.  quon- 
dam d  nicolai  Gingulatoris  Nunc  d.  lohannis  Krehan 

1  schog  32  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  primissaria  in  Blanckenberg  habet  14  sexa- 
gen. quondam  d.  lohannis  Tolldorff  Nunc  domini  Nico- 
lai Muller  56  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  marie  magdalene  in  Castro  Blanckenberg  habet 
2  schog  D  Nicolai  Muller  8  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  primissaria  in  Greffenthail  habet  20  sexagen. 
quondam  d.  GFeorgii  huckel  Nunc  d  lohannes  lacobi  pos- 
sidet  1  schog  leon, 

dt  —  Yicaria  Sancti  Egidii  ibidem  habet  10  sexagen.  d.  doc- 
toris  lohannis  Schoner  30  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  8  Schog  46  gr, 

fol.  63  ^ 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  virginis  in  Lutenberg  habuit  20 
sexagen.  Nunc  autem  9  d  georii  fischer  40  gr, 

Yicaria  in  Eychchich  habet  20  sexagen.  d.  Conradi  Mul- 
ler plebani  in  Thiechrede  — 

dt  —  Yicaria  alia  in  Lutinberg  est  annexa  parrochiali  ibi- 
dem Nihil 

dt  —  Yicaria  Noua  in  Capelle  Sancti  lacobi  hospitalis  In 
greffental  dni  lohannis  Knohil  habet  2^ßor,  1  schog  36  gr, 
Yicaria  Noua  in  Eotemaw  d.  N.  Strubergk  — 

dt    —  Yicaria  Sancte  Anne  in  Alten  Remde  nouiter  fundata 
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et   per    doctotent  lohannem  Sommeriug   confirmata   habet 
10  Besagen,  loh,  Gisch  42  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  in  Stadti-emde  Sanotomm  Symonis  et  lüde 
altaris  Sanote  Catherine  Gon&tmata  per  doctorem  lo  Som- 
mering  habet  14  aexag.  snebergena.  unum  pratam  qnod 
poBsidet  d  I  Gische  ptimns  posaesBor  1  achog  H  gr.  ant. 

leon. 

dt  —  Vicaria  d.  Nicolai  Heyuer  in  Remda  est  annexa  par- 
roohioli  ibidem  et  plebane  habet  15  aexag.  NiAit 

dt  —  Vicaria  alia  similiter  est  aoneza  ecolesie  ibidem  et 
habet  12  sexagen.  NicAil 

Summa  lat.   4  Scbog  9  gr. 

fol.  64». 

dt  —  Vicaria  Nona  Capelle  S  Lazari  apud  leprosorium  foris 
opidnm  Kudolffatadt  habet  20  aexag.  d.  mt^stri  lehaania 
Brnazwin  1  achog  14^  gr. 

dt  —  Vicaria  noua  aita  in  parrocbia  Sanoti  Andree  in  Bu- 
dolffstadt  habet  IS  sexagen.  apud  Gonsulatum  ibidem.  Dni 
lohaanis  Bleszera  primi  poBseaaoria  et  fiindatoris        iVi'^tV 

dt  —  Vicaria  Beate  marie  Virginia  in  Eczdorff  prope  Bernde 
habet  12  sexagen.  de  quibus  dat  unam  sexag.  plebano  et 
Beliquoa  habet  in  dinerais  locia  distantibas  ad  6  mi- 
liaria.  Et  quia  pauper  nnno  ex  gratia  24  gr.  ant.  leon. 
Summa  lat.    1  sckog  44  gr. 

fol.  64«'. 

dt  totam   —  Sedes  peaingk  dat   4  maro.  3  teitoaoa  fucit 

21  ßor.  8  scAog  3  gr. 

Tryptia  1  Sohog  10  gr.  ant. 

Vicaria  Sanote  ^nne  ibidem  1  Schog  22  gr.  ant. 

Bemptendorff  1  Schog  10  gr.  ant. 

Sohonboren  21  gr.  ant. 

Brnnasdorff  24  gr.  ant 

Folnytx  25  gr.  ani 
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54  gr.  anL 

24  gr.  ant. 
21  gr.  ant. 

8  gr.  ant. 

21  gr.  ant 

31  gr.  ant. 

30  gr.  ant. 

8  gr.  ant. 

27  gr.  ant. 

ito  16  gr.  ant 

16  gr.  ant 

30  gr.  ant 

B  ZD  Nevenstadt  8  gr.  ant. 

fol.  65». 

II  gr.  ant. 

16  gr.  ant 

ID  gr.  ant 

21  gr.  ant. 
a  Nevuhoffoan                                      8  gr.  ant 

18  gr.  ant 

3  Sehog 
1  Schog  20  gr.  ant. 

35  gr.  ant. 

46  gr.  ant 

1  Sohog  20  gr.  ant 

40  gr.  ant 

23  gr.  ant. 

22  gr.  ant. 
26  gr.  ant. 

25  gr.  ant 

Peazenigk 
1|  Sohog  j  weronberg  28  ant 

3  Schog  Capella  viti      1  Sohog  18  gi. 


zcegenrficke 
i  Erhsrdi  in  Boeenn 
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podelwitz 

lodewin  Sveinits 

LangenreiDbach 

fianisB 

Konitz 

laDgenorla 

debritz 

BchlotWynn 

Optz  et  beaU  Tiigo 

Gettwitz  et  dobian  IB  gr.  ant. 

Opplig  anperior  18  gr. 

Opplig  inferior   1  Schog  10  gr. 


21  gr. 
33  gr. 

25  gr. 
46  gr. 
33  gr. 
n  gr. 

22  gr; 
35  gr. 


Capella  i 
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Castro  tempach  ma- 
45  gr. 
6  gr.  aot. 
36  gr.  ant. 
11  gr.  ant. 
II  gr.  ant. 
30  gr.  ant, 
20  gr.  ant. 
15  gr.  ant. 


hnmmelsshajn 
Uömen 
Cassvitz 
lawsenitz 
zcells 
Gerwitz 
Nymmeritz 
Uoszebach  — 

poluitz  bei  Trptis  prope  finem 
dioc.  magunt  —   y^ 


Trebra  propre  knawe. 


fol.  65  ^ 


equa 


utur  Ticar 


iusdem  Sedis 


dt 


dt  —  Yicaria  primiBsarie  in  peanigk  in  parroohiali  habet 
45  sexagen.  quo n dam  dni  Henri ci  knlhaver  Nano  dni 
Uichaelis  Ssrtoris  3  sohog  leon. 

dt    —  Vicaria  Sanote  Crucis  habet  23  sexagen.  quondam  dni 
lohannis  Karsten  Nunc  dni  Sebastianl  Zoippfhel    1  sohog 
20  gr.  ant.  leou. 
Yicaria    corporis    christi    habet    30  sexagen.  quondam 
dni  waltheri  Nunc  dni  lohan  Schertzer  2  sohog  leon. 

dt    —  Vicaria  Sanoti  Martini    habet    14  sexagenas    quondam 
d  Theodor!  Zcan  Nunc  d.  Michaelis  Roanszs  (?)    1  sohog 
4  gr.  ant.  leon. 
dt   —  Vicaria  primissarie  in  Bahnts  habet  16  sexagen.  quon- 
dam d.  nicolai  Volckeustejun  Nnnc  d  lohannis  Im  bache 
1  sohog  4  gr. 
dt    —  Vicaria  Nona  Sanoti   Maurioii   in  parroohiali  pesaigk 
habet  23  sexagen.  quondam  dni  Couradi  Btowdeners  Nanc 
domini  lohannis  diristian  1   schog  32  gr.  ant.  leon, 

dt  —  Vicaria  Noua  Saocte  Anne  ibidem  habet  9  sexagen. 
dni  lohannis  Kremers  aeniores  36  gr.  ant  leon. 

Summa  /alerü   10  Schog  36  gr. 
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fol.  66*. 

dt    —  Yicaria  Noaa  iSancti  lacobi   in  parrochiali  ITawenstat 

habet  24  sexagen.  dni  n  hirtzs  1  schog  36  gr.  ant.  leon. 

dt    —   Yicaria   Gatharine    habet    18    sexagenas    quoudam    d 

Cristiani  Hugouis  Nunc  d.  Eriderici  Kler  l  schog  12  gr. 

ant. 
dt  —  Yicaria  primissarie   in   Zcegenrück   habet    15  sexagen. 
quondam  dni  lohannis  Bingen  Nunc  domini  loh.  fuchsz 

1  schog 

dt  —  Yicaria  primissarie  Secundi    personatus  habuit    30  se- 

xag.  Nunc  autem    20  quondam    d.   lohannis   heller  Nunc 

possidet  D  Johannes  de  monte  1  schog  20  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Sancte  Gatharine  habet  18  sexagenas  quondam 

d.  Nicolai  Kulhawer  Nunc  domini  Nicolai  Eilhawer 

1  schog  20  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Sancti  Andree   in  Gapella  Sancti  lohannis    in 

Nwenstadt  habet   20  sexag.  quondam   dni  Erhardi   snelin 

Nunc  d  Nicl.  hilporn  1  schog  20  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Gorporis   fehristi   habet   21   sexagen.   quondam 

d.  Nicolai  hertze  Nunc  d  lohannis  swemmener  dedit  pro 

eo  et  pro  altare  marie  mag^*       1  schog  8  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Sancte  Anne  in  Gapella  wira  habet  16  sexag. 

quondam  d.  lohannis  Lindeners  Nunc  doni  Gonradi  Muth 

doctoris  1  schog  4  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  10  Schog, 

fol.  66*». 
dt    —  Yicaria  Sancti  Nicolai  in  Nuenstadt  habet  18  sexagen. 
quondam  domini  lohannis  Döring  Nunc  d.  loh.  Meiner 

1  schog  12  gr. 
dt    —  Yicaria  altaris  Sancte  Gatherine  ibidem  habet    18  se- 
xagen.   quondam    d.  Nicolai   Döring  Nunc    d.    Hermann! 
Thyme  1  schog  12  gr.  ant.  leon. 

dt    —   Yicaria   in  Nuenhoffen  habet    15  sexagen.  per  Archi- 
presbyterum  dni  henrici  muller  1  schog  leon. 

dt    —  Yicaria  Sanctorum  Fabiani  et  Sebastiani  habet  20  se- 
xag. dni  Gonradi  Thumerbot  Nunc   d  magistri  Thyme 

1  schog  20  gr.  ant.  leon. 
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dt  —  Vicaria  Corporis  christi  et  Beate  marie  virginis  habet 
10  sexagen.  Nota  ex  relatione  Domini  Archipresbyteri 
illa  yicaria  est  ynita  vicarie  corporis  christi  quam  possi- 
det  D  lohannes  swemmener  Et  dicitur  altare  etiam  marie 
Magdaleue  det  ergo  vi  supra  vacal  — 

dt  —  Yicaria  altaris  Sancti  Erhardi  habet  II  sexagen.  d. 
Conrad!  Vdonis  in  Triptis  quondam  Nicl.  Siflfridi     44  gr. 

ant.  leon, 
dt    —  Vicaria  primissarie  in  Truptis  habet  30  sexagen.  quon- 
dam d.  Kudolffi    de  Sachssa  Nunc  d.  lohannis    de  Monte 

2  schog  leon. 
dt    —  Vicaria  altaris  Sanctorum  apostolorum   in  Vhma  ha- 
bet  16  sexag.    d  Ludewici  Schuffei       1  schog  4  gr.  ant. 

leon. 
Summa  tat.  19  Schog  4  gr. 
dt    —  Vicaria   primissarie  ibidem  habet    17^   sexag.   D   lo- 
hannis Mathie  Archipreshyter  dedit  sponte  propter  gratiam 
snam  1  schog  20  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Noua  in  Cygenrucke  in  parrochiali  habet 
15  sexagen.  D  lohannis  Bermans  primi  possessoris 

1  schog  leon. 

dt    —  Vicaria  primissarie   in    Kroleb   habet   30  sexagen.   d. 

Theoderici  de  Brandenstein  prepositi  in  Sultza      2  schog 

leon. 
dt    —   Vicaria   in  oppligk  in   ecclesia  parrochiali  habet    10 
sexag.  dni  Henrici  Coci  40  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  Brunnszdorff  prope  Triptis  habet  12  sexag. 

48  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria   in  Nuenhoffen   habet    10  sexagen.   d.  Andree 

N  (!)  40  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Ficaria    Capelle  altaris    S,  Barbare   In   arce  Branden^ 

stein  oiim  kahuit  20   schog  quondam  d  wolffgangi  Andree 

Nihil  lam  habet  In  censibus,  quondam  Miles  Eberhardus  de 

Brandenstein  dominus  in  rhanis  suis  expensis  tenuit  Capella- 

nnm  Et  quia  vicaria  est  redacta  In  nudum  titulum  Nihil 

Summa  lateris  7  Schog  48  gr. 
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fol.  67». 

dedit  totam  —  Sedes  Eircheim  dfft  3| 

marcas  1  fertonem 

facit  2i\ßorefi.  2  Sc^og  56 

gr,  ant. 

Kircheim 

20  solid. 

Espenfelt            4  s. 

E  gestet               4  s. 

Gera 

6|    8. 

Arnstadt           20  s. 

Roghusen            5  s. 

IlmaDe 

6i  8. 

Angelhnsen         1  s. 

Bechstedt            4  s. 

Meynhartorode  6^  s. 

Rudelszleben      4  s. 

Rechstet             2  s. 

Binsfelt 

H  B. 

Thorei                 4  8. 

Wemigeszlebeon  5s. 

Plawe 

9    8. 

MoUtorff  beate  Vir- 

Gngeleben          4  s. 

Oberndorff 

20  8. 

ginia                  9   8. 

Ichterszhawsen  20  s. 

Ripprecht 

1   s. 

Molsdorff A  Ibani4^  s. 

Summa  vi  sypra 

Heyda 

4    8. 

£j82leb6n         10  s. 

Sigelbach 

1    8. 

Walterszhusen  4^  8. 

fol.  68*. 
Sequuntnr  yicarie  eiusdem  sedis. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  virginis  in  Dornheim  habet  20 
sexagen.  snebergens.  qnondam  magistri  Henrici  Fischer 
Nnno  d.  lohannis  Greffendorff  Spectat  ad  sedem  Al- 
ckersleben  1  schog  20  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  virginis  in  Oberndorff  habet  12  se- 
xagen. qaondam  d.  lohannis  schuman  Nunc  domini  Fri- 
derici  pistoris  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  Sancti  lohannis  Baptiste  in  ohoro  mon- 
ialiam  In  Ichterszhusen  habet  26  sexagen.  quondam  d 
lohannis  franoken  Nunc  d.  hermanni  Tudde  qaia  Nota- 
rius  Corie  Archiepiscop.  Nunc  d  Erhardi  prepositi  ibi- 
dem Nihil 

dt  —  Yicaria  primissaria  in  Ilmena  habet  12  sexagen.  quon- 
dam dni  Oswald!  Eckel  Nunc  Domini  lohannis  Hertzel 
alias  Sculteto  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Corporis  christi  in  ecclesia  Beate  marie  vir- 
ginis in  Arnstet  habet  (70)  sexagenas  quondam  ^  doc- 
toris  Monhoffer  Nunc  lohannis  Ryneck        Z^  sexag.  leon. 

dt    —  Yicaria  Sancti  Martini   in   hospitali  Sancti  Georii  ha- 


Bflgittiuai  SnbiidK. 

bet  7  lexagen.  qaondun    mftgistri  Rndelatat  Nunc 
lorii  Rumpusoh  21  gr.  ai 

dt  —  Yicaxia  SBoctontm  Andree  et  üartholomei  tutb 
xagenas  1^  agros  Tineti  quoiidam  d.  lohaanii  Hil 
domini  Hermanni  Rithman  37  gr.  ai 

Summa  faleris  6  Sckog  50  gr. 

f 

dt  —  Vioaria  C&pelle  Sancti  Mcolai  habet  IS  aexag 
agtoB  Tineti  qaondam  d.  Uenrici  Eappleiatein  N) 
Hennanni  Rithman  1  schog  53  gr.  at 

dt  —  CapeUa  Sancte  walpnrgis  extra  opidum  in  mt 
buit  3  maldra  frumenti  6  sexagen.  Nniic  solan 
1  maldruiQ  firumeDti  et  1  maldrum  ordei  Dni  ] 
schmälte  15 

dt  —  Ticaria  Euangelistamm  habet  20  sexagen.  11 
ohardi  Hüllen  1  Mh< 

dt    —   Vicaria  Altaris  Sancte  Cruoia  in  ecclena  Sai 

nifatii  habet  13f  Sexag.  D  lohan  Steger  40  gr.  a 

1   0 

dt  —  Vioaria  Sauctl  Bartholomei  in  Ecolesia  beati 
habet  9  aexagen.  3  agros  Tineti  quondam  d 
BeTckmau  Nnnc  d  lohannts  Schrecke  1  aohc 

dt  —  Vioaria  Saacti  Oangol£A  in  Roolesia  Beate  nu 
ginie  habet  7  sexagen.  qnondam  d.  Nicolai  ICelmi 
d  lohannia  Bach  21 

dt  —  Vicaria  Corporis  chnsti  in  ecclesia  Sancti  Ia< 
bet  3j  agros  Tineti  et  3  sexagen.  qnoadam  d  I 
Nunc  d  Nicolai  Uelman  1  schi 

dt  —  Vicaria  Sancte  Crucis  ibidem  habet  6  sexaj 
agros  Tiaeti  D  Casperi  Bergkman  Nunc  d  Bertold 
bach  36 

dt  —  Vicaria  altaris  Sancti  Sigismundi  in  plawe  hi 
sexagen.  2\  agros  Tiaeti  do  henrici  de  Roteleybei 
d  lohannis  de  Greffentaill  36  gr.  ai 

Summa  taleiis  7  Schog  i  gr.    1^1  ob. 

1 

dt   —  Vicaria  trium  regum  in  ecdesia  Beate  marie 
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t  11}  sexagen.  Nunc  tantum  dioitnr  habere  9  sesa-  ■ 
quoadam  d.  lohanois  Ihenis  Deinde  et  Nunc  petri 
^6i  24  gr.  ant.  leon. 

ioaria  altaris  Sasoti  lohannis  fiaptista  in  ecclesia 
i  Bonifacii  habet  7  sezage».  et  1}  agroa  yineti  Item 
itionem  et  oertoa  pullos  39  gr.  ant.  leon. 

icaria  oltarie  Saacti  Trbanl  in  pretoris  habet  18  sc- 
.  13  aolidoB  et  domum  qupadain  dni  Hearici  de 
eben  Nunc  d.  Bertoldi  Steynbach  54  gr.  ant.  leon. 
ioaria  Ataris  Sancti  Nicolai  in  eoclesia  beate  marie 
is  habet  9  aexagen.    qnondam    d  lohannis    carrifioJs 

d.  niag:i3tri  Oeorgii  Breyteubaoh  27  gr.  ant. 

icaria  Sanctorum  Felicis  et  adauoti  habet  10-}  aexa- 
^nondam  d  Nicolai  toppel  Nunc  d  Nicolai  Melman 

49  gr.  aut.  1^1  ob.  leon. 
icaria  primissarie  in  ecclesia  Beate  marie  Virginia  in 
et  habet  13  sexagenaa  quondam  d  lobanniB  wolffere 

domini  Henrici  molitoria  39  gr.  ant. 

icaria  miesarum  dei  (!)  Beate  marie  virginis  Necnon 
ai  et  Sebastian!  in  ecclesia  Sancti  Bonifacii  habet 
cim  aexagen.  d.  lacobi  Libtz  Nunc  domini  Bertoldi 
»torff  36  gr.  ant.  leon. 

icaria  Sanotorum  petri    et   Pauli   in   ecclesia  Sancti 

habet    11    sexagen.    quondam    domini    NicL  Tobela 

Domini  Frideiici  Huttener  _  33  gr.  ant.  leon. 
Ka  lateris  5  Kkog  \  gr.   1  X  1  ob. 

fol.  t9\ 

ioaria  ^taria  Sancte  orucia  habet  13  aexagen.  2}  ag- 

ineti    quondam    d.    lohannis   focke  Nunc    autem    dni 

nia  Zcigeler    qui    dicit  habere    II  sexagenaa    52  gr. 

:8  puUoB  2}  agros  vineti  et  1  ort  1  schog 

3  gr.  ant.  leon. 

icaria  altaris  Sancte  Anne  habet  2  eexagen.  I  agrum 

qnondam   d  lohannia  Grymme   Nunc  d  Tolckmari 

16  gr.  ant. 

ioaria   altaris  Sancti  Alexii   primi   personatna   habet 
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3  maldra  frumeiiti  et  aaene  2  schog  1  agrtim  vineti  dni 
lohauois  Glesere  30  gr.  ant.  leon. 

Vioaria  Sancti  Älexii  Secandi  peisonatas  habet  4  maldra 
framenti  oidei  et  auene  et  3  agros  viiieti  qacndam  dni 
Hearici  Bode  Knno  d  Eobani  Hntthener  — 

dt  —  Yicaria  in  hospitali  habet  13  sexagen.  qnondam  dni 
Casperi  Bergkman  Nuuc  d  Sebastiani  Reybothe  39  gr.  ant. 

dt  —  Vicaria  marie  Uagdalene  in  Castro  habet  Id  sexageu. 
qaondam  d.  lohannia  Wyntorff  Nunc  dni  lohanuia  Isen- 
hardt  57  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  Sancti  Georii  in  parroehiali  Sancte 
marie  virginis  habet  12  aexag.  qnoadam  d  petri  Stroman 
Nunc  dni  nicolai  Gotteling  36  gr.  ant.  leon, 

dt  —  Tioaria  altaris  Sancte  Anne  in  eoclesia  Sanote  marie 
Virginia  in  Cripta  ibidem  habet  9  sezagen.  dni  lohannia 
Steyger  27  gr.  ant.  leon. 

Summa  laferis  4  Schog  28  gr. 

fol.  70». 

dt  —  Frimiasaria  in  ecdeaia  Sancti  Bonifacii  habet  6-^  ae- 
xag. qnondam  dni  Friderici  Nunc  domini  Bertoldi  Tnimpsz- 
dorff  Nunc  dni  Andree  Messersehmyt         36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Viearia  Sancti  Spjritua  in  leprosorio  extra  muroa  Arn- 
stat  habet  7  aexagen.  qnondam  domini  Tolckmari  huazman 
Nunc  dni  lohannia  Wispach  alias  Eolbe   21  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vioaria  Sancti  habet  4  maldra  fiiimenti  et 

1  maldrnm  auene  13  aexag.  2  agroa  viueti  quondam  d 
Ottonia  Emeati  de  Kimbeok  dootoria  Nunc  domini  Criatof- 
feri  de  witzleuben  1   achog  42  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Ticaris  altaria  Sanote  Eliaabeth  in  Ecelesia  Beate  marie 
Tirginis  in  Arnatet  habet  30  sexag.  qnondam  Henrici  Sne- 
berg  Nunc  Domini  lohannia  RndolffStadt 

1  sohog  30  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  petri  et  paoli  habet  17  aexagen.  I^.agros 
yineti  qnondam  dni  Theoderioi  Schawb  Nunc  dni  Her- 
manni  Suling  48  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Oeoi^ii  habet  16  aexag,  in  ecdeaia 
Beate  marie  yirginia  d  Nicolai  Kotteliuga  48  gr.  ant,  leon. 
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-  Tieari«  Ssncta  Uu^rethe  ia  eoelesia  saocti  Bonifocii 
,bet  24  aexagen.  6  agros  vineti  et  5  marcas  quoodam 
Henriti  Uottelebean  Naac  dni  Uathie  Reiche   2  schog 

24  gr.  auL  leon. 
icaria  Ataris  Sanoti  Martini  in  Hoapitali  8  Oeorii  ia 
rastet  habet  17  sezagen.  12  agroa  vineti  domiiii  lobau- 
i  Kochs  1  Bchog  15  gr.  aat.  leoa. 

•umma  ialerü  9  scAog  24  gr, 

fol.  70*. 

-  Vioaria  Sancti  Sigismaadi  ia  Castro  habet  20  sexag. 
i  Casp&ria  Borgman  d  Friderici  pistoris     1  schog  leou. 

-  Vicaria  uoiia  in  Castro  ia  ecclesia  Sanoti  lacobi  alta- 
I  sancti  Laareaoii  habet  7  florenos  fandata  (14)8S  d. 
iliani  Setteler  27  gr.  1  ob.  asi  leou. 

-  Vicaria  iu  Castro  Fabiani  et  Sebastiaai  habet  20  se- 
,g.  d.  lohannis  amaltz  1   schog  leon. 

-  Vicaria  in  Castro  beate  marie  siue  trinitatis  habet 
I  aexagea.  quondam  d  Georii  &bri  Nunc  d.  Nid.  Schef- 
aer  65  gr.  aot.  leoa. 

-  Ticaiia  aoua  in  ecclesia  beate  marie  rirginis  in  Arn- 
et  Altana  Sancti  loph  (?)*)  quam  fiindaoit  plebaans  iu 
Dmheira  habet  18  florenos  4  maldra  framenti  erffurdens. 
ensure  et  4  m^dra  aaene  Nunc  dni  Theoderioi  binitigam 

2  schog  3  gr.  aat  leoa. 

-  Vicaria  Saacto  Crucia  in  plawe  habet  ä  aexagea.  qnoa- 
im  dni  Vdalrici  Ammerbach  Nunc  d.  lohannis  Folde 

27  gr.  aat.  leoa. 

-  Vicaria  Noua   reslanrata  per   d.  lohaaaem  Scheffeler 
per   doctorem  Voltzke    coufirmata  habet    16   sexageu. 

i  gr.  ant.  Ad  altare  Andree  et  Bartholomei  fiUa  in 
irtochiali  eoelesia  Beate  marie  -riigiais  in  Anistet  Nnao 
li  Mathia  Biche  1  schog  24  gr.  ant.  leon. 

Summa  taleris  7  Sehog  6  gr.   1  ob. 

fol.  71». 
Inmma  summamm  de  18  öedibus  sub  pr^iosttara  beate 

virgiais  Erffnrd.  &cit 

vielleicht  lastpbi. 
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ini«  XX  flor.  (420) 
Ilic  XXXIII  Schog  (333) 
XXXI  [  gr.   1  ob.  leon. 
et  II  A,  Sneberg. 

fol.  7P. 
fol.  72»»>. 
sind  leer, 
fol.  73». 
Sequuntur  collecta  dictorum  Subsidiorum  et 
procurationum   modo  premisso    eodem  tempore 
per  prepositum  Ecclesie  Saocti  Seueri  Erffurd. 

facta. 

Decanus  et  Capitulum. 

dt    —  Ecclesie  Saucti  Seueri  predicte  daut  3  marcas  21  florenos 

de  auro 

Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

dt  —  Yicaria  altaris  Sanctorum  Andree  Eustachii  Martini 
et  Valerii  habet  48  quondam  dni  Friderici  schirmer  Nunc 
domini  doctoris  hiUwini  bidenkop  2  schog  24  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancti  Liborii  habet  5  maldra  frumenti  et  or- 
dei  et  1^  maldrum  auene  5  sexagenas  quondam  d  Con- 
radi  Stolle  Nunc  dni  lohannis  Beistet     52  gr.  ant.   1  .X 

1  obl.  leon, 

dt  —  Vicaria  Sancti  Seueri  et  trium  regum  habet  5  sexa- 
genas d  Ludolffi  Loszer  Nunc  magistri  lohannis  Schone- 
man  25  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  21  ßor.  In  auro  3  Schog  31  gr,  \  ^  \  ob. 

fol  73»>. 

dt  —  Vicaria  trium  regum  habet  7  maldra  3  sexagen.  Sed 
tarnen  dicitur  habere  4  maldra  frumenti  1  maldrum  ordei 
\  maldrum  auene  quondam  d  Hermanni  Henningk  Nunc 
d  Conradi  Bulen  46  gr.  ant  1  A.  1  ob.  leon» 

dt  —  Vicaria  Sancti  Blasii  habet  9  maldra  frumenti  et  or- 
dei 5  talenta  quondam  d  Seueri  Zcymmem  Nunc  d  Mar- 
tini Schiel  1  schog  12  gr.  ant.  leon. 
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dt  —  Yicaria  Sancti  Andree  habet  13  maldra  framenti  et 
ordei  1|  marcas  quondam  d  Tilomani  Hotterman  Nunc  d 
lohannis  Molbergk  1  schog  45  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yiearia  Sancti  Martini  et  Bonifacii  habet  40  sexagen. 
quondam  d  Henrici  Brampach  Nunc  d  Erhardi  Katmar 

2  schog  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Seueri  habet  3  maldra  frumenti  4  se- 
xagen. quondam  d  lohannis  Deinhardi  Nunc  dni  N  anz- 
capff  27  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Eabiani  et  Sebastiani  habet  7  maldra  4  sexa- 
gen. d  Gotschalci  Sartoris  Nunc  d  Friderici  Steynn 

58  gr.  1  A.   1  ob.  leon. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  yirginis  Sancte  Elisabeth  habet 
18  sexagen.  dni  Georii  poliz  Nunc  d  doctoris  Hermanni 
Dorstein  48  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  apostolorum  habet  7-|-  sexagen.  quondam  d 
lohannis  Linderbech  Nunc  dni  Quntheri  Berlenessen 

22  gr.  ant  leon. 
Summa  lateris  8  Schog  19  gr. 

fol.  74». 

dt  —  Yicaria  Sancti  Seueri  trium  regum  habet  12  sexagen. 
frumenti  et  ordei  quondam  Adelarii  hotterman  litigiosa 
fuit  Sed  Nunc  d  Nicolai  Engelman  magistri  coquiue 

1  schog  34  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Summi  altaris  Cosme  et  Damiani  quondam 
dni  Hermanni  Buschenberg  Nunc  d  lohannis  Leynnigk 
habet  29  sexagen.  1  schog  27  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  alia  Summi  altaris  Thome  et  Bartholomei  ha- 
bet 7  maldra  domini  lohannis  Steger      27  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  yirginis  in  Capella  ad  Salue  ha- 
bet 24  sexag.  4  agros  vineti  quondam  d  lohannis  Wolsz- 
leben  Nunc  d  pauli  Hutthener  yineam  non  habet  1  schog 

36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancte  Anne  habet  3  maldra  4  talenta  quon- 
dam Bertholdi  Didericks  nunc  d  Eckardi  Spicher  decani 
Isennacheun  27  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Yicaria  Sancti  Henrici   habet    U  talenta   quondam    d 


Registram  Subaidü.  gj 

lodoci  tratfetter  Nunc  dni  pauü  Herbiazlebenn         45  gr. 

aat.  leon. 

dt    —  Vioaria  Sanote  Catharine  habet  35  gexageo.  dni  Lam- 

perti  Aichs  Nunc  d  Ludewioj  Hollant  1  schog  45  gr. 

ast.  IsoD. 

dt    —  Vicaria  Sancte  Dorotbee  in  Altari  saaote  Anne  habet 

3  maldra  et  2^-  sexagen.  qaondam   domini  lohannis  Kre- 

mer  Nnno  Theoderici  Asels  36  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  8  Schog  31  gr. 

fol.  74^ 
dt    —  Vicaria  Sanoti  Audree  habet  24  sexageo,  quondain    d 
lohannis   Goynitz   Nano   d  lohaoniB   Lnpi.    dioit  tantum 
20  habere  1  schog  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancte  Anne  habet  1 1  sexagea.  quondam  ma- 
giatri  lohannis  Sommeriogs  Nunc  possidet  d  lohannes 
SohoDaw  l  schog.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancti  Bartholomei  habet  5  maldra  fntmenti 
ordei  et  auene  quondam  d.  Hermanni  ByrnenBoh^nder  lo- 
hannis de  Bebra  et  domini  lohannis  breydenknrth  21  gr. 
ant.  leon. 
dt  —  Vicaria  Seaeri  et  Trium  regum  habet  10  sexagenaa 
quondam  d  Uartini  Ribele  Nunc  d.  magiBtri  Anthonü  de 
wesalia  Et  dicit  yicariam  habere  6  sexageoas  1  maldrum 
frumenti  et  1^  maldrum  ordei  et  ^  maldrum  auene 

31  gr.  ant.   1  X  1   ob. 
dt    —  Vicaria  Crispini   et  Crispiniani   habet   7  maldra   fini- 
menti  et  ordei    et    1^  äoren.  quondam  d.  lo.  Holtzschur 
Nunc  d.  michselia  Huttener  alias  Besage  de  Sultzfelt 

45  gr,  ant.  leon. 

dt   —  Vioaria  Seueri  Boni&oii    et  Catharine   habet  300  flo- 

renos    capitaill    noniter  iustaurata     pro     quibns     emestur 

census  in  futumm  et  habet  3  agroa  Tineti  quondam  heu- 

rici  pietoria  alias  leither  Kuno  d  lohannis  Unaenn 

1  Bchog  leon. 
dt    —  Vicaria    trium    regum   habet    16  -talenta    6  maldra    2 
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agros  yineti  qaondam   d  Tilomani    de  Kolmena  Nunc  dni 
Henrici  Roxscher  1  8chog  30  gr.  ant.  leon. 

Summa  laleris  5  Sehog  ^  gr,   \  ^  \  ob. 

fol.  75». 

dt  —  Yicaria  Sancti  Liborii  habet  13  sexagen.  4|  solides 
quondam  d  Henrici  schanb  Nunc  dni  petri  winter  43  gr. 

ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Martini  et  bonifacii  habet  6  maldra  dni  Theo- 
derici  Huppingk  Nunc  d  Henrici  Eegis  1  schog  2  gr.  1  obl. 

dt  —  Vicaria  Trium  regum  habet  2  maldra  2  talenta  4  se- 
xagen. quondam  d.  Diethmari  wyeszen  Nunc  dni  magistri 
Anthonii  LeujQTer  dicit  habere  3  quart  frumenti  |-  mal- 
dram  ordei  5  floren.  et  1  schog  30  schog  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Sancti  Andree  habet  2  sexagen.  quondam  d. 
Henrici  Cesaris  Nunc  d.  lohannis  Bospach  15  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Simonis  et  lüde  habet  4  maldra  1  solidum 
quondam  dni.  Hugonis  de  Sachsa  Nunc  dni  Georii  bau- 
man  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  trium  regum  et  lohannis  Baptiste  habet  2  mal- 
dra 8  sexagen.  quondam  d.  petri  winter  Nunc  d.  Her- 
manni  Stackelbech  39  gr.  ant. 

dt  —  Yicaria  Summi  altaris  in  choro  habet  47  florenos  dni 
Christoffori  dumefelt  2  flor.  in  auro 

dt  —  Yicaria  petri  et  pauIi  habet  4  maldra  frumenti  et 
ordei  quondam  d.  Gonradi  Henninghi  Nunc  dni  Kiliani 
Kerlin  30  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  2  ßor.  In  auro  4  Schog  9  gr,    1  ob. 

fol.  75»». 

dt  —  Yicaria  Sancte  Anne  habet  9  sexagen.  12  solides  dni 
lohannis  Dornde  Nunc  dni.  Iphannis  leonis  26  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  beate  marie  virginis  wiperti  et  Elisabeth  habet 
10  sexc^en.  quondam  d.  Hermanni  Libenaw  Nunc  do- 
mini  lohannis  francken  30  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  decem  millium  martyrium  habet  8  maldra 
frumenti  et  ordei  1  ma^drum  auene  et  1  talentum  quon- 
dam d.  Guntheri  swerborn  Nunc  d.  lohannis  Heysze 

1  schog  6  gr.  ant. 


^., 
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dt  —  Vioaria  marie  Magdalene  habet  5}  maldra  1 
et  1  ordei  1  moldrum  aueue  Necaoo  5  talenta 
miBüOs  ([aoudam  d.  heurici  Bobentzen  Knno  dni 
Sele  48  gr.  ai 

dt  —  Vioaria  Sauet«  Anne  habet  10  maldta  2  talent 
dam  d.  lohaunia  Kottelings  Nunc  d.  nict.  rothe  q 
yicariam  tix  habere  10  eexagen.  et  2J  sexagen.     33 

dt  —  Vioaria  Sanoti  andree  Borgkardi  uingerode  h 
floienos  Nunc  d.  lobannia  Deyahardi  quia  Comn 
UaylgeaBtadeuBis  et  collectai 

dt    —  Vioaria  Trium   regum  habet   7^   maldra  fmu 
auene    10    aoLidoa    quoadam    d.    Coaradi    Vdonia 
SimoniB  Egeetorfif  42  gr.  ai 

Summit  lateris  4  Sckog  5  gr. 

i 

dt  —  Tioaria  Sancte  Elisabut  habet  18  sexagen.  4 
maldra  frumeati  ordei  et  anene  3^  agroB  yineti 
dam  d.  Nid.  Siffridi  Nunc  d  Nicolai  Eolplatz 

48  gr.  ai 

dt    —    Vicaria    corporis   cbriBti    habet  2  maldra    8  i 

qaondam  d.  üeorii  Stromau  Nsdc  dni  Andree  Ua 

36  gr.  ai 

dt  —  Vicaria  trium  regum  habet  5  maldra  fromenli  < 
2  sexagen.  5  nouoB  quondam  d.  Honrici  wartpurg 
d,  lodoci  Adeler  27  gr.  ai 

dt  —  Vioaria  Cosme  et  Damiani  habet  8  äoren.  1 
viueti  in  der  Soltza  quondam  dni  Henrici  Uelli 
dni  Einolffi  banif  (bauff?)  44  gr.  ai 

dt    —  Vicaria    Sancti   Andree   Cathorine  habet    1   i 
1  quart.  fromenti  1  maldrum  2  qnart.  ordei   1^  i 
1   qiiart.  aueoe  6  florenos    17  solides    32  pulloB  q 
d.  doctoris   Henrici  Rulandi  Nunc  dni   magiatri 
pardis  57  gr.  ai 

dt  —  Vicaria  d.  Coaradi  Hehnngk  habet  in  frume 
valorem  8  aexagenas  27 

dt  —  Vioaria  altaris  in  Capella  Sancti  Blaaii  Sa 
petri  et  pauli  ac  Beate  marie  instaurata  per  d.  Tc 
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sianDi  de  Westemhagenn   habet   58  Bohog 
41  gT.  aiitiq.  d.  Oeorgii  hagen       3  Bohog 
52  gr.  ant.  leon. 
8  sehog  48  gr. 

fol.  76*. 
Nouo  annario  altatis  Sanoti  Andres  et 
le  habet  25  fiorenos  dni  lohanniB  Uoffeuer 
1  Bchog  44  gr.  aot.  leon. 
cti  Andree  habet  24  qaeodam  dni  Henrici 
c  dni  lohannie  Weydemaii  1  schog  12  gr. 
ant.  teon. 
uie  magdoloue  lazarj  Seneri  et  vincencii 
lOB  per  magistrum  Gerhardum  Helunch  (?) 
lurata  quondam  magiatri  lohanois  Hagenn 
ro  nicoUi  Barll     1   achog  36  gr.  ant.  Ison. 

4  sehog  32  gr. 
Jollecto  Snbsidio  In  ecelesia  Sancti 
ird.  facit 
iure,  47  Schog  36  gr.  antig.  1  ob. 

fol.  77  ^ 

i  Qotha  alias  walwinckel  6^  maroas 
fooit  4b^  ßoreii.   2  ScAog  41  gr. 

esia  Collegiata  In  Gotha  1  fertoaem  Ralione 

\rtoekie 

anctuin  Margaretham  ia  Gotha  \ 

a 

>rff  &  tambaoh  2 

itet 

arszhuBeii  [     Quilibet 

jelgaw  [      3  loth. 

dBtet 

hteratedt 

«tet 


iNotelebea 
Goltpach 
Toffleyben  cum  Mitlelhausen 
OBtheim  N"  quia  dal  1   lul  ad  Sedei 
j       leben  ergo  dal  Aie  lantum  2  lot 

Tampack  2  Lot 
Aspech 
Friastedt 
Loucha 

Swartzlachshuaen 
firnwetterode 
Erffsrode 
plebanuB  lu       Walwinckel 
Scbonaw 
Hoenkirohen 
Sunlhusen  wiperti 
Ditharda 
EyuÜeyben 
WJltzleyben 


Tneteleben 


Swabehusen 
Emeleben 
plebaous  In  Siinthusen  nii 
Trugeleben 
Tejteleiben 
Aldenberge 
waitza 


,     i  Fetzoy«rode 
pl.b«n«.  In  I  ^^ 

dt   —  Decanas  et  Capitulum 

in  gotha  dant  3   Marcas  minus  1  ferto 
pertinet    ad  Sedem.    dederunt  igitar    2 


1^  loäi 
.  eociesie 
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DOS  miouB    1   fert  qui  faoit  2  Sohog    4  1   gr.    mo- 
nete  leon. 
Summa  lalerh  19  floren.  In  auro  23  gr. 

fol.  78'. 
Sequantur  vicarie  eiuedem  Sedis. 
Et  primo  in  Eooleaia  Beate  marie  rirginia  CoUegiata  ibidem, 
dt    —  Tioaria  Sancti  Nicolai   habet   23^  sexagen.  Nunc   dni 
Eokardi  Brun  Nunc  dni.  lohannis  fabn      I   schog  24  gr. 
ant.  leon. 
Vioaria  Saocte  Anne  habet  1^  maldra  14  sexagen.  quon- 
dam  d  Uenrici  Bechstedt  Nunc  d.  Alberti  Erhardi  litiga- 
tar  per  d.  Ifartinum  SohJl  et  front  — 

dt  —  Viearia  Sanotomm  Seueri  vtbani  et  quatuor  coronato- 
nim  habet  1 1  sexagen.  quondam  d.  Theoderi  Speck  Nanc 
Henrici  Syber  54  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Noua  corporis  Chcisli  habet  13  sexagen.  quon- 
dam d.  Bnrghardi  Eberhardi  Nunc  dni  Henuani  Staokel- 
bich  52  gr.  ant.  leon. 

Yicaria  Sancti  Bonifacii  incorporata  eccleaie  Qothensi 
dt    —  Viearia  Sancte  Catharine  habet    12  sexogen.  quondam 
d.   Tylomantii    vom   hayn    Nunc    dni    Iieonhardi    pruchsel 
dicit  Ticariam  habere  8  floreuos  30  gr.  ant.  leon. 

dt   —  Vioaria  Sancte  Cracis  habet  25  sexagenaa  quondam  d. 
Nicolai  Dorrefelt  Nunc  fferwiais  dicti  Agneez         1  sohog 
22  gr.  a.  1. 
Summa  laleris  4  Sckog  52  gr. 

fol.  TS*'. 
dt   —  Viearia  Sanctorum  lohannis  et  Thome  in  altari  Sancte 
Catharine  habet  9  sexagen.  dni.  Henrici  Rentwigk  36  gr. 
ant-  leon. 
dt    —    Viearia    corporis    chrisli   aatiqua    habet    18    sexagen. 
quondam   domini    lohannis    Hemmelebea    Nunc   dni  Hen- 
rici Schwab  1  Bohog  12  gr. 
dt    —  Viearia  undecim  millium  rirginum  habet    12  aexagen. 
domini  Nicolai  fuchs  Nunc  domini  magietri  lohannia  Beyn- 
bar  40  gr.  ant. 


ät  —  Vicaria  Sancti  Michaelis  habet  15  eexagen.  qu 
dni  Nicolai  canificia  Nunc  d.  Henrici  bui^kardi    1 

dt    —    Vicaria    omDium    apoatoloram    habet     6^     sex: 

quondttm  doi.  lacobi  Michaelis  Nunc  dni  lohaonis 

26  gr.  ant 

dt  —  Vicaria  felicia  et  adaucti  habet  9  Bezagen,  qa 
dni.  nieolai  kuchim  Nunc  dni  doetoris  lohaüis  Hchon 

dt  —  Yicana  Sancti  Erasmi  el  leorii  habet  12  ee 
qnondam  d.  Bortholdi  wentzeler  Nunc  d.  pauH  Missei 

dt  —  Vicaria  trium  Kegum  habet  6  maroas  et  4  fl 
quondam  dni.  pauli  Hutthener  Nunc  dni  lohannis  ^ 
man  2  schog  6  gr.  ant 

Summa  lalerh  6  Schuck. 

£6. 

dt  --  Vicaria  Sanoti  Blasii  habet  15  sesaRen.  quondai 
Ludewici  Bruna  Nunc  d.  Nicolai  Sohloborn    1  achoj 

dt    —  Vicaria  Sancti  Laurencii  habet  6  maldra  2  sex: 

dni.  lohanuia  Schmier  (Schnner?)  et  dicit  TJcariam  t 

habere  6  moldra  frumenti  et  anene  Golhensis  Men: 

24  gr.  ant, 

dt  —  Vicaria  Sancti  Alexii  habet  12  sexagea.  quonda 
Ludewici  Brun  Nunc  dni.  lohannie  Bospach     48  g 

dt   —  Vicaria  Nunc  Lucie  Otilie  et  lodoci  ad  altare 

Hb  ohristi    in  collegiata    gothensi    d.  lohannis  lung 

primi  posseBBoris  habet   10  sexageu.  d.  lohannis  8i' 

40  gr.  ant. 

dt  —  Vicaria  Noua  Sancte  Margarethe  ao  decem  u 
martirum  in  Nouo  altari  corporis  dni  lohannis  lung 
primi  posseaBoris  42  gr.  ani, 

i'acal  Vicaria  u/tedeeim  mitlium  virgüutm  In  Jrmario  A 
Bosze  in  Sebeleben  habet  10  eexagenas  Nunc  d.  G< 
hini?  Ex/  illa  vicaria  lie  qua  Infra  tVallernshuittii,  . 
vicaria  In  Sebe/eben  neque  Sloekel  dedit 

dt  —  Vicaria  in  Hoapitali  lokannitamm  beate  marie  mag 
habet    6   aexagen.     quondam    dni.    Henrici   Wirtzt 
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G  ä.  Nicl.  Eirchener  alias  lawer  qtti  melioraTit  cum 
sexagenJB  snebergeus.  Et  pro  faturo  sabsidio  dabi- 
de  meliomtione  24  gr.  ant.  leoD. 

nma  loleris  3  Schog  58  gr. 

fol.  79". 
t^icaria  altaris  Sancte  Catharine  habet  12  sexag.  qaon- 
d.  Griatiani  wnoher  Nunc  d.  petri  karl  48  gr.  ant. 
leon. 
Vioaria  Saocti  Tkome  et  Uichaelis  in  capella  in  foro 
ria  Sancti  lacobi  habet  12  sexagen.  qaondam  d.  lo- 
UB  brotkorp  Nunc  dni  magistri  Oeorgii  Wolfart 

44  gr.  ant.  leon. 
Vicaria  Sancti  Michaelis  in  eadem  Capella  Sancti  la- 
habet  18  sezagen.  quosdam  d.  Simonis  Hutht  Nunc 
lohanuis  Salozmaa  1  sohog  12  gr.  ant.  leon. 

Vioaria  dni.  Henrici  Snura  in  eadem  Capella  sanoti 
bi  habet  10  sexsgen.  Nunc  dni  lohannis  brokorp  va- 
U  non  reperilur.  IIa  eliam  ionat  maiius  JUulAs  NiAil 
Vicaria  Sancti  Andres  in  tfonte  habet  12  sexagenas 
idam  d.  Nicolai  Siffridi  Nunc  d.  lohannis  wejner 

48  gr.  ant.  teou. 
Yicaria  altaris  Sancti  Uartini  et  Sancti  Nicolai  habet 
sexagen.  qaondam  6.  lohannis  francke  Nunc  d.  Mi- 
alie  Mcke  48  gr.  ant.  leon. 

Vioaria  Sancte  Barbare  habet  9  sexagenas  5^  maldra 
nenti  menanre  gothenaia  dni.  Tylomani  morch     36  gt. 

ioaria  Sancti  Slaaii  in  Gccleaia  beate  marie  Oothens. 
et  15  sexagen.  eodem  foliiiu  In    1  eeelesi'a  est  prima. 

NiAil 
mma  talerts  4  Sckog  51  gr. 


Vicaria  Secunda  summi  altaris  sancti  Bonifacii  et  wi- 
i  qnoudam  doctoris  nicolai  Gengelbach  Nunc  d.  pauli 
burtzszhausen  36  gr.  aut  leon. 

Vioaria  Noua  instaurata  in  monte  per  d.  Lodewicum 
tolingk  testamentarium  qaondam  Cantorie  ibidem  Sancte 
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Triuitatis  in  altari  Sancti  Andree  habet  15  sexagen.  Nunc 
d.  lohannis  Burghardi  primi  possessoris        1  schog  leon. 

dt  —  Commenda  Noua  iDstaurata  per  Eottelingk  in  ecclesia 
Beate  marie  yirginis  Nunc  d.  Georii  Burkhardi  primi 
possessoris  et  habet  17^  Schogk  40  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancte  Elisabet  in  Castro  Gotha  habet  4  ta- 
lenta  6-^  maldra  frumenti  Erfiurdens.  mensure  qnondam 
Michel  Schotfell  Nunc  d.  lohannis  Saltzman  1  schog 

19  gr.  ant.  1  ^   1  ob.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancti  Gothardi  in  pretoris  habet  22  sexagen. 
qnondam  d.  mathie  Hügel  Nunc  d.  doctoris  Heninghi 
Gode.  1   schog  28  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  Sanctorum  pauli  et  Erasmi  in  Capella 
in  foro  habet  14  sexagen.  quondam  d.  Caspari  Kulstede 
Nunc  d.  pauli  Missener  56  gr.  ant.  leon. 

dt  —  vacat  Vicaria  S,  lodoci  in  eadem  Capella  d.  Bernhardi 
Strusz  habet  18  sexagen.  Nihil  feratur  quod  est  eadem 
vicaria  cum  quarta  afine  Nihil 

dt  —  Vicaria  ad  altare  Cosme  et  Damiani  habet  17^  sexa- 
gen. quondam  d.  Nicl.  Hunger  (?)  Nunc  d.  Ernesti  storr 

1  schog  10  gr.  ant.  leon. 

dt    —  Vicaria  Sancti  Vicentii   in   ecclesia  beate  yirginis   go- 
thens.  habet  5  maldra  frumenti  quondam  d.  doctoris  Hen- 
nig Gode  Nunc  d  Erhardi  Ritter  1  schog  leon. 
Summa  8  Schog  9  gi\   \  ^   \  ob. 

fol.  80  ^ 

dt    —  Vicaria  altaris  sancti  Gothardi  habet    18  sexagen. 

erratum  est  quod  eadem  est  cum  Uta  vicaria  in  pretorio 
altaris  Sancti  Gothardi  de  qua  supra  Nichil 

dt  —  Vicaria  altaris  Sancti  lodoci  in  Gapella  in  foro  habuit 
20  sexagen.  dicitur  autem  iam  yix  habere  14  sexagen. 
quondam  d.  Heinrici  Leichbergk  Nunc  domini  doctoris 
Sigisniundi  Thome  1   schog  leon. 

dt  —  Vicaria  Secundi  sancti  lodoci  in  eadem  Capella  habet 
18  sexagen.  Dni  lohannis  konnigesesze      1  schog  12  gr. 

dt    —  Vicaria    primissaria    ad    summum    altare    in    ecclesia 


>^ 


'-     Y 


^ 


i 
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dam  dni  Andree  Hafferang  Nunc  dni  Henrici  Lindener 

48  gr.  ant. 

dt  —  Vicaria  primissaria  habet  33^  sexag.  dni  Henrici 
Gruneberg  2  schog  2  gr.  ant.  leon.  2  X. 

dt  —  Vicaria  altaris  San  et  e  Crucis  pro  Indagine  habet 
12  sexag.  quondam  d.  lohannis  Stotternheym  Nunc  do- 
mini  lohannis  de  Eeytelebenn  48  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  altaris  Sanoti  Andree  habet  20  sexag.  quon- 
dam d.  Ludewici  Brun  Nunc  d.  Henrici  Schosser  1   schog 

20  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  altaris  Sancte  Crucis  habet  14  Sexagen.  quon- 
dam domini  Theoderici  wanknecht  Nunc  dni  lohannis 
Scheffel  56  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancte  Elisabet  in  Hospitali  ibidem  habet 
22  sexagen.  quondam  d.  Andree  Hesse  Nunc  d.  lohannis 
Kuuefelt  1  schog  28  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sancti  Andree  habet  30  sexagen.  quondam  d. 
Henrici  Hesse  Nunc  dni  Balthasaris  Eotermuudt  2   schog 

dt  —  Vicaria  altaris  Sancti  Georgii  in  Castro  tembergk  habet 
12  sexag.  quondam  dni  lohannis  Lamperti  Nunc  dni  lo- 
hannis Nithart  Licenciati  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  petri  et  pauli  ibidem  habet  22  se- 
xagen. quondam  dni  Henrici  de  teyteleben  Nunc  d.  lloter- 
mundt  in  Walterszhusenn  — 

Summa  9  Schog  58  gr,  2  A. 

fol.  82». 

dt  —  Capella  in  monte  Sancti  petri  prope  Sebeleben  habet 
2\  sexagen.  quondam  d.  Tylomani  Morich  Nunc  dni  (!) 

8  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  in  villa  Sebeleben  in  Armario  1 1  millium  vir- 
ginum  habet  10  sexag.  quondam  d.  licenciati  Nithant 
Nunc  d.  Adolphi  Rue  40  gr.  ant.  leon. 

Vicaria  Noua    beate  marie  virginis   in  Ibenhay  habet    15 
sexag.  suebergens.  d.  lohannis  Mathisz.  — 

dt  —  Vicaria  altaris  quondam  dni  Ludewici  Brun  in  Rem- 
stedt  habet  13  Solidos  1^  huffeland  quondam  d.  Her- 
manni  Stackeiberg  Nunc  D.  loh.  Saltzman  24  gr.  ant.  leon. 


J 
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dt  —  Yicaria  primissarie  in  horselgawe  habet  32  sexagen. 
1  maldrum  frumenti  Gothens.  quondam  d.  ludewicr  Brun 
nunc  dni.  Heynemanni  Zcwilling    1   scbog  8  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  altaris  in  wartza  habet  12  sexagen.  quondam 
d.   lohannis  Buszeler  Nunc  dni   lohannis  Stuner      48  gr. 

ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Symonis  et  lüde  in  Ordorff  in  Monasterio  ha- 
bet 6  maldra  frumenti  et  auene  et  4  sexag.  snebergens. 
et  certa  ligna  quondam  H  Schale  Nunc  magistri  lohannis 
Gysell  56  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  S.  Martini  In  ordorff  in  Monasterio  habet  16 
sexag,  et  2  plaustra  lignorum  quondam  d.  lohannis  we- 
ber.  Nunc  d.  Henrici  de  hynden.  Et  dicit  habere  10  se- 
xag. 51  gr.  1  flor.  6  Hunner,  1  aucam  (?)  2  plaustra 
lignorum  48  gr.  ant.  leon. 

Summa  lateris  7  Schogk, 

fol.  82  ^ 

dt  —  Yicaria  altaris  Sancti  Humberti  in  Tambach  habet 
27  sexag.   d.  lo.  Reymber  Et  est  eadem  una  cum  sequenti 

1  Schog  48  gr. 

Vacat  Yicaria  primissarie  ibidem  in  Tambach  d.  Henrici  Ros- 
pach  ut  tn  precedenti  supra  Nihil 

dt  —  Commenda  noua  beate  virginis  in  ecclesia  sancti  Blasii 
in  rridericherode  habet  7  sexag.  sneberg.  d.  Friderici 
winckeler  30  gr.  ant.  leon.   1   obul.  sneberg. 

Vicaria  Sancti  lohannis  in  Wyntersteyn  habet   10  sexag. 
d.  Bertoldi  Boliatoris  — 

dt  —  Yicaria  Noua  Sancte  Crucis  in  ecclesia  parrochiali  in 
Ordorff  habet  26  sexag.  dni  lohannis  kutz  primi  posses- 
soris  1   schog  44  gr.  ant. 

Summa  lateris  4  Schog  42  gr,   1   oh,  sneberg. 

Es  folgen  einige  Yicarien,  die  anscheinend  vergessen 
waren ,  von  anderer  Hand  nachgetragen ,  jedoch  wieder  ge- 
tilgt mit  dem  Yerweis  „Supra  habetur". 


-^ 
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fol.  83  ^ 


Sedes  Monasterszgehofen  dat 


3  marcas  ^  fertouem    1  lotb  facit  In  Summa  2 1  floren. 

2  Sohog  2^1  ob.  dedit  totum  Inclusa  Uta  taxa  quam 

d,  lo.  weyham  de  parrochia  in  walszleben  tenebatnr  da?'e 


Monstergehofen 

^  marc. 

Haszleben 

16    8. 

Witterde 

^  marc. 

Andeszleben 

16    8. 

Walszleben 

23  solid. 

Gerstedt 

16    8. 

Elxleben 

16    8. 

Vaner  maior 

16    8. 

Binckleben 

18    8. 

Vaner  minor 

5    8. 

Eithnortbusen 

16    8. 

Eindehusenn 

5    8. 

Node  vnnd  alperstet      7^  sol. 

Dempta  parrochia  Walszleben  pro  quo  d  loh,  reihaus  tene- 
batur  dare  4  Schog  5  gr,  antiq,  1  A,  Monete  leonens»  Quia 
Singuli  Solidi  fuerunt  taxati  ad  10  gr.  antiq,  et  2  ^  Monete 
leon.  Sed  quia  oliin  Notar ius  Curie  Archiepiscopalis  Et 
locum  inter  Executores  d.  Reuerendissimi  tenebat:  Ideo  nihil 
dedit. 

Archipresbiter  dedit  michi  19  florenos  59  gr,  1  ^  leon. 
dissze  Summa  bin  Ich  d.  Reuerendissimo  Zcuberechen  Schuldig 

foL  83  ^ 

Sequuntur  yicarie  eiusdem  sedis. 

dt  —  Yicaria  nicolai  et  Catharine  in  Elxlebenn  habet  12 
sexagen.  quondam  domini  petri  Kaldenbornn  IlTunc  d  lo- 
hannis  Erundt  36  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  yirginis  in  Kinckelebenn  habet 
4  maldra  frumenti  et  ordei  et  1^  sexagenas  quondam  d 
Theoderici  Eill  IlTunc  d  Mickaelis  Speck  34  gr.  1  A,  1  ob. 

ant.  leon. 

dt  —  Vicaria  Beate  marie  virginis  in  Wittorde  habet  9|- 
sexagen.  9  quart.  frumenti  et  ordei  quondam  d.  Nicl. 
fuchs  Nunc  d.  lohannis  frundt  qui  dicit  nihil  habere  in 
pecuniis  18  gr.  ant.  leon. 

dt  —  Yicaria  Beate  marie  yirginis  et  trium  regum  In  va- 
ner  maiori    habet   3    maldra    12    sexagen.    quondam    dni 


"1 
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Hermanni  Gryinar  Nnnc  dni  Henrici  Schawb  58  gr.  ant. 

l  -X  1   ob.  leon. 

dt    —    Viearia   altaris    Sancti    Nicolai    habet    6    maldra  fru- 

raenti  et  ordei  9  sexagen.  10  pnllos  1  agram  yineti  quon- 

dam  d.  martini  Keiner  Nunc  dni  lohannis  Hane   1  schog 

21  gr.  ant. 

dt    —  Yicaria  Sancte  Cmcis  in  waUzlebenn  habet  2^  maldra 

fmmenti    ordei    et  aaene    3    sexagen.    et    2    agros   rineii 

qaondam    d.  lohannis  Gleneborgk  Nunc   dni  Nicolai    suer 

qoia  igne  in  commoda  passus  ex  gracia  40  gr.  ant.  leon. 

Summa  hteris  4  Schog  28  gr, 

fol.  84». 
dedit  totum  Sedes  Malszlebenn  dat  2  marcas  l^  ferto- 
nem   l  loth  1^  qnentin  facit   14  florenos  4  Schog  56  gr.  2  X. 

Parrochie  maiores  Mediocres 

Burgthonna  2  flor.  Eschinbern  l  flor. 

Baldestet  2  flor.  i  Teuchtelborn  1  flor. 


Molszleben 
Ba£fe]eben 

Asschara 

Westhusen 

pfhlondorff 


2  flor. 
2  flor. 


Zc3nnmern  in  montibus  l  flor. 
frymar  1  flor. 


Mediocres  parrochie 


I  flor. 
\  flor. 
flor. 


1 


Hosenn 

\  flor. 

Benstet 

i  flor. 

Tottelstet 

\  flor. 

Offhusen  \  flor 
mortua 

Nuszes 


I  flor. 


Yicarii  spectantes  ad  Sedem 

Yicaria  Beate  marie  yirginis  in  Borgthana  In  capella 

1  flor. 

Yicaria  primissarie  beate  marie  yirginis  in  frymar  in  par- 

rochiali  l  flor. 

Yicaria  in  Baldestet  in  Capella  1  flor. 

Yicaria  in  Molszleben  Capelle  s.  Nicl.  1  flor. 

iV*  Hir  mercke  ich  Eyne  grosse  Boszheii  vnd  betrug  des 
Ertzpristers  quia  i'pse  recepit  ex  taxa  suprascripta  20  florenos 
Et  so/um  dat  d,  Reverendissimo  vi  supra.  Ergo  non  eredo  vi- 
earia quatuor  hie  premissas  spectare  omnes  ad  Sedem,  precipue 
viearia  primissarie  beate  virginis  in  frymar  qne  habet  24  seh. 


Begiatrum  Subaiilil. 

Et  iltt  plus  reci/ierel  et  tibi  imhursaret  3  ßorrnas  miiiui 
2  .^\..  ilonele  leoii.  Dorowb  haben  dye  ^rme»  prisler 
geklag/. 

i 
Seqantitur  vioarie  eiuadem  Sedis, 
Vioaria  Beat«  marie  Tii^inis  in  Capella  Borgtlion 
(ist  niclit  ausgerollt)  lohanuis  Donati. 
Vicaria  Beate  marie  virgiuis  et  premissaria  iii 
babuit  2'i  aexaguu.  quoudam  d.  lacobi  warrodt 
Ändree  teokeoer 

Bai  destet    dni    lohannis    Hargeymer    quondam    ha 
Nunc   habet    du  minus    Gerhard  us    Marachlack    (!) 
Gotbeasis  habet  22  florenos. 
Molazleben  deoanue  Gothensis  Nuao  poseidet  domi 
hau  nee  Kesaeler. 

(Zu  allen  vier  Vicarien :  Spectant  ad  Sedem) 

dt    —  Gommonda  noua  in  Capella  Easchenbern  habet 

tel  laud    10-}  aexagen,  anebergeua.    dni  lohannis  '. 

in  Uoleslebeu  quia  fiindator  et  primua  posaesaor  e: 

40  gr.  ai 

dt   —  Commenda  Noua  in  Buffelebenn  in  Capella  Sa 

hannis    habet    5    sohog   snebergena.    1  firtel  laud 

mauni  Seher  22  gr.  ai 

S»mmu  laleris  1   sehog  2  gr. 

f 
iledit  lolum  Sedes  Wand esziebeun  dat  5  maroas 
tonem  facinut    25  flöten.    2  Schog  41   gr.    viitt   qiiu  f 

ulio  registro  maauali 
Swende  1  lotht  |  Sebergen 

Libenatein  et  EobergenetKetebaehm' 

GoBzIa  incorporata  filia  3  lotht.  Gamatet  et  Ketebech  ni 
Oreffenrode  est  filia  Svende 

Weohmar  ü  loth  dedit  tautum 

Franokenhayn  ^  loth   Ifollburgk 

Pfbertiugeszlebeu  3^  loth  wandeszleben 

Ermstedt  }  loth  apffehtet  1 

Dittendorff  1 


Kegiatinm  9ub»idii. 


SulUprucken  7  lotht 

■\     „ 

>uuii  villi 


imerszleljeii  peiri  1  latlil 
irMleben»)         SJ  lolbj" 


Ournmerszleljeii 

*)  hl  anliquia  reperi'unlur  Z^lotk. 
Oamerszleben  beate  marie  lloth 


Wulffs  4  lotht  I  Grabeszloben  ^  loth 

Hundeszborn  desolatum  |  loth 
Hatstot  desolatum  \  loth 

HoUshttsen  1\^ /otA 

Fiearia  CapeUe  Sanetorum  pe- 
tri  et  Nicolai  in  wegeszes 

1   loli 

fol  85  ^ 
Seqauntnr  Ticarie  einsdem  Sedie. 

dt  —  Ticaria  Capelle  Sancte  Anne  in  HoltzhuBen  prope 
WasBeoburg  habet  4  maldra  5  agros  Tioeli.  Spectat  ad 
Sedem  quondam  d.  Nicolai  Siffridi  Kuno  domini  Conraäl 
Kupsch  Special  ad  aedem 

Vioaria  Symonis    et    lade    in  Molboigk  habet  7   sexagen. 
dni  Üalani  GudeoHzbergk  d,  lob.  Bog:  — 

dt  —  Vicaria  Saneti  Nicolai  in  Molborgk  habet  10  aexagen. 
4  agroB  vineti  quoudam  Tylomani  Tom  Hayn  Nunc  dui 
Nicolai  fabri ;  vineas  tarnen  nou  habet     80  gr.  ant.  leon. 

ad  Sedem  Vioaiia   Sancte   Cracis   habet    10  sexageu.   sita  in 
Wandeszleben  Spectat   ad  Sedem  ila  sotutt  registrum  Die- 
tkeri 
Summa  laleris  31)  gr. 

fol.  86*. 

dt  —  Vicaria  Deate  marie  yirginia  in  pfertingeszlebenn  ha- 
bet ad  valorem  7  sexagen.  quondam  d.  lo.  Steynbuch 
Nunc  Dni  lohannie  Uolbnrgk  21  gr.  ant.  leon. 

Vicaria  Sanot«  Catharine   in  Wandeszleben  habet    10  se- 
xagen, dni  lohEumia  Hopffenn  — 
Vicaria   in  Oreffeniode    habet    12  sexagen.    dni.  lohannis 
Ottinwolff  — 

dt  —  ad  Sedem  Vicaria  Saneti  Cracie  in  Harhosen  habet  20 
sexag.  Bpectat  ad  Sedem  quondam  d.  Uenrici  tnbener 
Nunc  Domini  Henrici  Heckman  — 

Nota:  Sequenles  rfue  Viearie  reperiunlur  in  Registri)  Mulhs 

el  alias  nuHibi 


B«gislram  Subsidii. 

IngersUben :  ficaria  bealorum  peiri  et  pau/i  \ 
Ibidem  d.  htinrki  regt's  habet  certos  martsos  terre  I 
arabilh.  J 

ficaria  Sande  Catkarine  d.  Conrad  Moreh  I 
habet  20  sexagenag.  I 

Summa  laterü  21  gr. 

dedit  ioium  Sedes  Herbeszlebenn  iei  3  i 
21  flor. 


HerbeszlebeaD  25  solidos 

Orefenthonna  20  s. 

Ostemtlioiina  curtt  mortiia 

12  sol. 
TuUtet  25  s. 

Biffenheym  cara  mortua    10  a. 
Capella  iuCaHtroGreffenthouDa 
20  s. 
Ticaria  est  d.  Nicolai  fomall 


Capella  in  Castro  Herb 

Capella  in  Castro  tnls 
Capella   Beate   marie 

in  Herbiszleben 
Gebesze 
Dackbich 
ff'emingeszhttiten 


Sequnntur  vicarie  eiuedem  Sedis. 
—  Vioarift  Capelle  Sauoti  petri  prope  Herbiazleb 
bet  1 0  sexageo.  snebergens.  quandam  d.  Ch 
pfeffe  Nunc  dui  dootoria  lohannis  de  Berleaesseo 
adSedem  Gruessen,  Quia  eil  sUu  ultra  flumen  fnsir 
i'eperilur  solulio  facta ;  Spectat  ad  3tareas  Sedis  Gl 

,  —  Vicaria  Saucte  Eatfaarine  in  Herbeszlebenn  I 
maldra  firumenti  ordei  et  aaene  i.  e.  3  firomeuti 
2  aaene  5  solides  qaondam  d.  Wemeri  Ertmar  1 
lohannia  Budolffl  51  gr.  a 

.  —  Yicaria  Saaoti  Niooliü  ibidem  in  Herbeszlebei 
5  maldra  qoondam  d.  nicolai  Rymer  Nunc  dni 
Schaub  1  schog  16  gr.  g 

;    —  Vioaria  Capelle  Sancti  Andree   ante   oastram 

habet  10  sexagen.  capitaill,  1  maldnim  firnmeati 

qaondam  d.  Heorici  Vom  ha;n  Nanc  dni  Nicl.  '. 

16  gr.   1  ^  1  ob.  s 

X.  7 
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dt  —  Viearia  Sancti  Nioolsi  in  parrochieli  Summi  altaris  in 
mouaBterio  in  Tulatedt  habet  12  sexagea.  nunc  autem  9. 
Nunc  autem  habet  6  Schgg  2  tnaldra  ünimeuti  et  ordei 
quondam  d.  lohannis  Schonaw  N^unc  d.  Tylomanni  Alberti 
33  gr,  ant.  leon. 
Summa  lateris  2  Schog  61  gr. 

fol.  88», 
dt    —    Viearia    Beate    marie    virginis    in    Tulstet    in    ecclesia 
Sanoli  petri  habet    14  aexag.  snebergens,  quondam  d.   lo- 
hannie  Ihegen  Nanc  possidet  d  Tylomannos  Alberti 

56  gr.  aut.  leon. 
dt    —  Viearia  corpana  ehrisli  in  eoclesia  parrochiali  HerbesE- 

leben  habet  6  aexagen.  1^  ag^os  riaeti  qacndam  d.  lo. 
brun  Nunc  domini  Alberti  Eremer  24  gr. 

dt  —  Viearia  Corporis  Christi  fabiani  et  Sebaatiani  in  6re- 
aenthonna  habet  6  maldra  frumenti  ordei  et  ai^ene  8 
Bohog  Snebergens.  1-^  agroa  Tineti  qnondam  Henrici  Hogk 
Nunc  Domini  lohaunis  Coti        1  schog  20  gr.  ant.  )eoa. 

dt  —  Viearia  Noua  corporis  ehrieti  in  eeoleeia  parrochiali 
Sancti  LanreutÜ  in  Oebebueenn  habet  14  äorenos  \  baf- 
felaudis  Domini  lodoci  Boaentaill  primi  poaaesao^B 

57  gr.  ant.  leon. 
Summa  lateris  3  Sekog  37  gr. 

fol.  88»  ist  leer. 

fol.  89«. 

Summorium  de  Collecto  Subaidio  In  ecclesia  beate  Uarie 

.    Virginia  CoUegiata  Qotbeuai,  et  de  quinque  Sedibua  Sub  pre- 

positura  Eeclesie    S.    Seneri  Erffurd.    Scilicet   de   Sede  Qotha 

alias    walwiuckel   Moustergehofen    Uolazleben ,    vaudeslebeD, 

et  herbiszleben 

153|  flor.  In  Auro,  91  Schogk,  35  gr.  antiq.  2  .X  leon. 
et  1  ob.  Sneberg. 

fol.  90»''  91 't"  sind  leer. 


fol.  ( 
lidioTum 
n  Dorla- 


qnod  est  t 


it  trans- 

qni  faoiunt 

8  Bchog  3  gr. 
[ohaanis  heptfe 
log  82  gr.  ant. 

regislro  Mutht 

fol.  92*. 
nc  translate   ad 

am  d.  Laareaoii 
12    Bchog  8ne- 

48  gr. 
ui  vylduDg  ha- 

48  gr. 
panü    apostolo- 
IZ  Schog 
1  Sohog  36  gr. 

(ol.  93'. 

h.  Iseunacli  ha- 

48  gr. 

illium  virginuin 

53  gr.  2  X 

dominaniis  lo. 

ro    A.   lohannis 

21  gr.  1  X 

illium  Tirginum 

ermanni  Treder 

29  gr.  1  A„ 

im  milliom  vir- 

ig    53  gr.   1   X 


Regietrnm  Subsidil. 

dt   —  Yicaria  S.  Hartiai  A.  Erhaidi  fuchB  habet 
1  gross,  antiq.  Mouete  Sneberg.  21 

Sequuntur  vicarie  In  Dorla  non  trän 

dt    —  Yicaria    altaria   Saucti    lohannis    Baptiete 
Soliadersz  habet  12  Sohog  Uonete  Sneberg. 

dt   —  Vicaria  Secunda   ad  Idem  altare  d,  lohani 
bach  habet  9  sohog  Monete  Sneberg.  i 

Summa  lateris  1   sckog  54  gr.  2  ^ 

deditvtin.  Sedis  dorU  dat  8  marcae 

&>  TotoDiparrochie  Msiorei  >d  Sedem  eandem  g 
Bieohoffsguttern  valpurgis  I  honaigede  1  Müi 

Sebech  sttperior  Nydderusebecfa 

Hedie  parrocbie 
dorla  Inferior 
lipprechtafauszen 
Byssohofsgattem  Uartioi 


Opperazhaaea  afias  opprei 
Herlszhuszen    Inferior    ( 
desehuseit. 


doila  saperior 
langala  alias  langk 
heilezbaszen  superior 


fladioheym  (verbeseert  ans 

Eammerforst 

Bechstet  deeolai 


Summa  lateris  et  Sedis  31  florenoa 

Nota.  Dominus  lohanues  de  Erffa  ^ecaaus 
dixit  se  qoq  posse  aliter  epecificare  certam  taxam 
parrochiamm  sapradictaram.  Sed  satis  sit  dmo.  1 
simo,  qnod  fiat  solntio  trium  Uarcarum  ad  quas 
sit  ab  antiquo  taxata. 

Sequuutar  ricarie  Sedis  dorla. 

Bisschoffsguttern. 

dt    —  Vicaria   Sanoti '  Nicolai    d.   lohannis   Styme 

agros  prati,   \\  moldra  fimmenti  et  2  sexagen. 

leon.  et  1  ^ 

Summa  per  se. 


SabsidÜ. 

fol.  95». 
menda  frateraitaÜi  SancU  lacobi,  fratrea  eiasdem 
20  gr. 
ria  d.  Nicolfd  Golbach  qaondam  Symonie  Hane 
Haldra  framentä  S  Haldra  ordei  et  1^  Sexagen. 
32  gr. 
ria  beate  Marie  TirginiB  in  ecclesia  beati  Uartini 
ais  de  Erffa  decani  Saltzeneis  coUeotorie  Nihil 
iria  S.  Andrea  In  Uospitali  leprosorum  prope 
fagattem  Incorporata  Conentai  in  Uolaerstet  oi' 
lati  Tilhelmi  per  Reuer endisBimum  quondam  d. 
a  Administratorem  eto.  qnia  Ticaria  liabet  1 2 
!onete  Sneberg.  et  12  Ualdia  fimmenti  et  ordei 
£r£Farden8.  2  Sohog  18  gr. 

Doria. 
ria  Beate  Uarie  Tir^nia  In  doria  Inferiori  d.  lo- 
Schnell  habet  12  Sexagen.  48  gr. 

.  lateris  3  Sohog  58  gr. 

fol.  gs''. 
menda  Nona  In  doria  Superiori  d.  lohannis  pla- 
net 7  Sexag.  Uonet.  Sneb.  28  gr. 

Seblch 
iria  S.  Catherine    In  parroohiali   Sebioh  qnondam 
flane   Nnnc   d.  Criatiani    Ciriaci    habet    l  Mol- 
nmenti,    1   Ifaldrum    ordei  et    4  maldra    frumenti 
et    fSchog    46  gr.  2  -X  monet.  leon  et    1   ob. 
sneberg. 
edee  Yffhöuen  alias  Saltza   dat   4^  maicaa 
ola  Antiqua  registra  contiuent  dunlaxat  A\  marcas 
i  lateris  2  Schog  34  gr.  2  A.  leon.  1  ob.  Sneberg. 
fol.  96'. 
Moaasteriitm  Monfallitm  ad  S.   Bonifacium  dat  ^ 
one  parrockie  alias  est  exemptum 
.  Steffani  Saltzena.   1  Marc,  \ferl. 
Bonifacii  in  Saltza  2  fert.    I   lot 
,  Vffhöfon  2  fert.    1  lol. 


plebanua  io  Weberstet 

plebanuB  in  hennigazleben 

plebanas  in  Zcymern  cum  Capella 

plebanaa  ia  Hieben 

plebanoB  in  Sohonatet  beate  Harie 

plebanOB  in  Schonetet  Sanoti  Martini 

plebanua  in  Eokerszieben 

plebanua  in  Äldenatet 

plebanua  in  Erawla 

plebanua  in  Grombach 

plebanua  in  Wygelebeu 

plebanua  in  Walderstet 

{Weberstet 
Henigszlebeu 
Wigdeben  vaoat 
Eokerszieben 
Decanus  Saltzenais  Collector  Sedis  dedit  Totu 
renos. 

Seqanntur  vioarie  eiusdem  Sedii 

In    Saltia    ad    Sanctum    Steffanui 

dt   —  Ticaria  Corporis   cbriati    d.    lobannis   hati 

20  Sobog  Monet.  aneb.  1  Sei 

dt    —  Vicaria  Capelle    beate   Ifario    d.   lohannis 

in  Bebra  habet  32  schog  2  S 

dt    —   Vicaria   Trinm    regum   d.    Criatofferi    Scd 

1&  Sobog 
dt   —  Vicaria  Sancte  Cracis   d.   tbeoderici  Kalenl 
1  Haldrum  auene  \  Maldrum  ordei   et    1^  Us 
menti  It 

dt   —  Vioaria  S.  Nicolai  d.  lohannia  Mnratoris  bat 
Uonet.  Sneb. 
Summa  lateria  5  Schog  2  gr.  2  X. 

Kota.     Sapradicte    quiaque   vicarie    fuemnt    i 
S.   Steffani  Salcenai   ante    transLationem   ecciesie 
Et  Nunc  appellantur  langkern  yicarie. 


Registrnm  Snbsidli. 

elU  S.  Uichaelis  In  Gimiterio  S.  Steffani. 

Tioaria  Noua  Ibidem  qaondam  lohannis  guDperthi 
IC  ß.  lohannis  de  Erfia  deoani  CoUeotoris  habet  16 
enos  Nihil 

In  ecolesia  Bonifaoii. 
Yioaria  Beate  Harie  Tii^nis   d,  lohannie  Steling  ha- 

13  Sohog  Sneberg.  52  gr. 

Vioaria  ad  altaie  omuium  Sanotoram  ä.  lohannis 
ratoria  prepositi  Honialium  Ibidem  habet  ad  eatimatio- 
1  6^  Schog  25  gr.  1  A 

mma  laterü  1   Sekü^  17  gr.    1  ä\.. 

fol.  97 ^ 

Yioaria  S.  Nicolai  qnODdam  Henrioi  Kola  Nuno  d. 
olai  Norden  habet  20  Schog  1  Sohog  20  gr. 

Tioaria  decem  Uilium  Uartynim  d.  Symonis  Eoloro 
et  18  Schog  qnondam  Nicolai  farer     1  Schog  12  gr. 

Yioaria  S.  Sebastiani  d.  lohannis  rost  habet  13  Schog 
net.  Sneberg.  quondam  Heinrici  rogis  32  gr. 

Yioaria   S.    lohannis   Baptiste    d.    lohannis    TOgI    ple- 

li  in  Borgthunna  habet  2  Schog  49  gross.  ^  maldrum 

ei  ^  maldnun  fmmenti  2  agros  vineti  desolati  22  gr. 

2  X. 

Yicaria  omniam  Sanctorum  qaondam  Henrici  Steyn- 

:g  Nunc  d.  henrici  reysael  habet  2^  Schog  8  gr.  2  X 

Monet.  leon.  et  l  ob.  sneberg. 

imma  lateris  3  Sohog  55  gr.  1  ^  Monet.  leon  et  1  ob. 

e- 

fol.  98». 
Yioaria  S.  Elisabet  quondam  lohannie  goldenera  Nunc 
lohannis  Notelges  habet  4  schog  16  gr. 

leprosorium  extra  Hnroe 
Yicaria  S.  gangolM  Ibidem  d.  lohannis  rost  quondam 
1.  ferne  mel  habet  8  Schog  36  gr'. 


Ragütrnm   Sabsidii. 

In  pretorio 
dt    —  Vioaria   S.  thome    d.  Ifagistri  lohannis 
20  flor.  oneribus  oidiaariis  deductia  1 

Capella  Beate  Uaria  Tirginis  In   der 

fen   extra, 
dt;  —  Yioaria  altaris  8.  Trinitatia  d.  lohaanis 
2  Ifaldra   fiumeDti    1   Haldrum   aueue    12 
ant.  1 

incorporata  capilulo  Sateemi 
Summa  3  Schog  36  gr. 

Hospitale  S.  lohanniB  Intra  Ui 
dt   —  Vioaria  in  eodem  hospitall   dni.  lohann 
20  Bchog  I 

Vffhöfen 
dt   —  Tioaria  Beate  Marie  Tirginis  d.  Eckardi 
1   Haldram  tritioi    ^  Ualdiam  Siligiiiis    \  '. 
1  quart.  auene  et  2-J^  Schog 
dt   —  Vicaria   S.  Crucis  dootoris  lohanois  Soi 
liferi  et  CoUeotoris  habet  6  Sohog 
Somma  1  Schog  52  gr. 

In  ecclesia  Bonifacii  in  oppido  Salc« 
Ticarie. 

dt  —  Vicaria  S.  fabiani,  Sebaatiaai  et  Triun 
dam  Conradi  Schilling  et  lohannis  Scnlteti  1 
Hoaete  Sneb.  Nnnc  d.  Henrici  Eoler         1 

dt  —  Vicaria  Beate  Uarie  Tirginis  BoniEnc 
Sanctonim  doctoris  heningi  gode;  otdas  p: 
Ticariam  duntazat  habere  24  Schog  Mon 
olim  habuisse  dicatur  40  Schog  1 

dt  —  Vicaria  Barbate  et  Trium  regum  d.  H 
qnondam  H.  grjmor.  habet  3  Maldra  frumi 
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dra  2}  qaart  ordei  &\  sohog  Monete  Sn«b«rg.      l  Schog 

9  gr. 
Summa  3  Schog  67  gr. 

fol.  99  ^ 
dt    —  Viooria  Beate  Marie  Tirginia    in  Summe  altaii    d.  lo- 
haonie  Hartungi  habet  10  flor.  quondam  Eckardi  fiiun 

42  gr. 
dt    —    Yicaria   Sanotorum  Andree    et  Sebastian!    d.    Conrtvdi 
Nickels  habet  1  Maldrum  framentt  1  Maldrum  auene  7^ 
Schog  40  gr. 

dt  —  Yicaria  Sauctorum  Erhard!  et  Ciriaci  quondam  loh. 
de  Crutzeberg  Kunc  Toro  Suub  Nepos  richardna  habet 
10  Schog  quondam  Martini  wy^zhoobts  40  gr. 

dt   —  Yicaria  Corporis   chriati   quondam  loh.  wisase  deinde 
loh.  ooti  Nunc  Egidii  Stulers  plebani  In  Borgthnnua  ha- 
bet  3  Haldra  fhimenti   etc.   ad  Yalorem   7  aezagenarum 
Monet.  Sneb  Tt  dicitnr  mathias  mtrgolth  habet 
Summa  2  Schog  2  gr. 

fol.  100». 
In  capella  beate  Marie  rirginia    In    den  Niddern- 

honen  extra  Muroa. 
dt    —  Vicaria  altaria  Triam  regam  quondam  Marldni  Keiner 
Nunc  d.  lohannis  hane,   habet  6  Maldra  fnunenti  et  or- 
dei  et  6|  Schog  Monet.  Sneb.  1  Schog  9  gr. 

hospitale  Intra 
dt   —   Vicaria  quondam  panli  hassen  Nunc  doctoria  Henengi 
goden  habet  15  flor.  1  Schog  3  gr. 

dt  —  Tioaria  Sonctoram  thome  et  Trium  regnm  d.  Nicolai 
Egra  quondam  Michaelia  veber  habet  —  40  gr. 

dl  —  Abbat  et  conuenlus  Monanterii  In  kombtrg  dal  1^  Mar- 
eai  vi.  supra  circa  prtlalos 

Summa  2  Schog  52  gr. 

fol.  100''. 
Nota  In  antiquis  Begistris  repperitur  aiguatura  pro  dua- 
bus  Ticariia  quarum  poaaeaaores  hucusqne   ezplorare  non  po- 
tuimns  Et  est  lllarum  titulua  nt  In&a 
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vacat  —  Yicaria   Martini  wyszhoabt   et  d.   Conradi  Mudden 
Nouiter  Instaurata  Est  Hla  vicaria  quam  possidet  d.  richar- 
dus  de  Crutzeberg   vide  supra  sancti  Erhardi  etc, 
Yioaria  doctoris  Baldewini  habet  1 8  Sohog  non  dedit  Stock 

Henigeszleben 

dt  —  Yicaria  S.  Nicolai  In  parrochiali  Ibidem  qnondam  lo- 
hannis  felder  Nunc  Henrich  spangenberg  habet  4  Schog 
Monet  Sneb.  16  gr. 

^Uuentf  ^Q^e^  falken  dat  4^  fertonem 

Summa  16  gr, 

fol.  101». 
plebanus  in  dreffart  4  flor. 
plebanus  in  falken  2  flor. 
plebanus  in  Bursla  maiori 

,y         in  Bursla  minori 

„         in  heldem 

„         in  dydorffen 

„         in  Yolckerszhuszen 

„         in  Natza 

„         in  Kynoldeshuszen  desolat. 

,y         in  SchnelmannshuBzen 

Helder bech  Ticzel  Simon  oceupät  bona 

Deoanus  Salcensis  CoUector  dedit  pro  Sede  8  florenos. 

Sequuntur  yioarie  diote  Sedis. 

dreffart 

dt  —  Yicana  altaris  S.  Jeorii  doctoris  lohannis  weydemans 
habet  8  Schog  32  gr. 

Totum  et  plus  compulum  est  seilteet  1 1  gr.  monete  leon  1  -^ 
1  ob. 
Summa  lateris  8  flor.  32  gr. 

fol.  101^ 

dt  —  Yicaria  Trium  regum  in  parrochiali  Ibidem  d.  lohan- 
nis lichtenaw  dicitur  habere  8  Sohog  32  gr. 

dt    -^  Yicaria  Marie  Mag.  d.  lohannis  Buntig  habet  15 

schog  1  Schog. 


hü  sint  daturi 
2  floren. 


X' 
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dt  —  Yicaria  Corporis  christi  d.  Bertoldi  Holizhuszs  habet 
3  Bohog  12  gr. 

dt  —  Yicaria  In  hospitali  8.  Nicolai  extra  Muros  d.  lohan- 
nis  de  Erffa  decani  et  Collectoris  habet  10  Schog    Nihil 

foHo^Je^ielTdi t  ®®^®*  Bezingen  dat  3  Marcas. 

Summa  1  Sohog  44  gr. 

fol.  102». 
plebanus  In  wangheym  ^  Marc. 

,,   Bezingen  Marie  ^  Marc. 
Tangede 
Hayn 
Brucheym 
Sonneborn 


»* 


plebanus 


hü  sint  1  Marc. 


hocheim 

Erffa 

Northofen 


hotzenrode  yacat 

omnino 

Eichenbach 


OD 

o 


« 

n 

o 


Ebenheym 
Wolffs  Bezingen 
Capella  S.  cristof- 
ple-  fori  alias  tunger- 

banus  I  I    thail  prope  Wan- 

genheym  (dar- 
über Ihungede) 
dicta 

Decanus  Salcensis  pro  Sede  dedit  Totum  21  flor. 

Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

dt  —  Yicaria  in  parrochiali  Northofen  pauli  furmans  Nort- 
hofen habet  6  schog  2  Maldra  frumenti  et  ordei  minus 
1  quart. 

Wangenheym. 

dt  —  Yicaria  S.  Nicolai  in  parrochiali  wangenheym  d.  lo- 
hannis  andrae  habet  11  schog  10  gr.  5  Maldra  frumenti 
et  ordei  1  Schog  24  gr. 

Summa  lateris  21  flor.  1  Schog  24  gr. 

fol.  102  ^ 

dt   —   Yicaria  primissarie   In   hocheym   quondam   Nicolai 

Erygk   Nunc   Arnoldi  Bropen   habet   9    Maldra  frumenti 
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5  Maldra  ordei  4  Maldra  aaene  Mensare  Gothenens.  et  2^ 
Schog  Sneb.  30  gr. 

dt  •— .  Vicaria  Beate  Marie  yirginiB  in  parrochiali  bayn 
quondam  theodorioi  reynold  Nunc  d.  lohannis  de  Erffa 
decani  Salcensis  habet  2  Maldra  frumenti  8  florenos  et 
1  Schog.  Sed  quia  Collector  Nihil 

dt  —  Vicaria  S.  Andree  in  parrochiali  Sonneborn  quon- 
dam  lohannis  fabri  Nunc  doctoris  henningi  goden  habet 
20|  flor.  1   Schog  56  gr. 

dt   —  Vicaria  S.  Catherine   In  hayn  quondam  Andree    ort- 
dorff  Nunc  d.  Beyuhardi  fryebothe  habet  4  Schog  2  Mal- 
dra frumenti  18  gr. 
Summa  2  Schog  44  gr. 

fol.  103». 

dt  —  Vicaria  S.  Steffani  in  Brucheym  quondam  Andree 
fuchszs  et  henrici  leber  (lober?)  Nunc  Magistri  lohannis 
Beynbod  de  Tambach  24  gr. 

Vicaria  S.  leorii  In  Castro  Erffa  quondam  d.  hermani 
Toppelsteyn  Nunc  d.  henrici  de  Erffa  olim  habuit  51 
schog  Sed  quia  census  fuerunt  empti  In  bonis  feudalibus 
Ideo  nomine  ducum  Saxonie  quia  perdite  fuerunt  litere 
contractusy  licet  de  consensu  constabat,  fuerunt  leuate  ca- 
pitales  Summe  et  ita  yicaria  modo  habet  9  Schog. 

dt  —  Viearia  Beate  Marie  yirginis  in  parrochiali  Wang- 
heym  d.  licenciati  Mathie  Meygers  habet  20  flor. 

1  Schog  24  gr. 
Vicaria   Beate   Marie    yirginis   in    Brucheym   quondam 
friderici  thome  habet  4  schog  24  gr.  ant.  Monet.  Sneb.  — 
Summa  1  Schog  48  gr. 

fol.  103^ 

dt  —  Vicaria  Capelle  S.  Jacobi  prope  hayn  d.  lohannis 
Arnoldi  habet  27  gr. 

Vicaria  In  Wolffsbezingen  quondam  Bertoldi  probest 
deinde  Bertoldi  doleatoris  Nunc  cuiusdam  In  gotha  No- 
mine ....  — 

dt  —  Vicaria  Beate  Marie  yirginis  In  parrochiali  ecclesia 
Erffa  d.  lohannis   de  Erffa  decani  Salcensis    et  Concol- 


^ 
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lectoris   habet    20  Schog   2  Maldra   frumenti    1^    Maldra 

auene  £rff.  Mensure  Nihil 

dt   —  Yicaria  Noua  8.  Anne  In  parrochiali  Eberstet.    Anno 

1494  Oonfirmata.  dootoris  lohannis  pryell  habet  10^  flor. 

42  gr. 

foL  104». 

dt    —  Yicaria  Noua  Trinm  regum  In  parrochiali  So iäe bor n 

Magistri   Bertholdi   deynhart  habet   7^    Maldra   frumenti 

Mensure  Erff  1  Schog  7  gr.  1  A.  1  ob. 

Summa  lateris  Tt  supra 

Summarium  de  Collecto  Snbsidio  Sub  prepositura  Dorla- 
nensi  ex  oppido  Saltza  Necnon  de  Sedibus  et  yicariis  earum- 
dem  Scilicet  Dorla,  yffhofen  alias  SaUza,  falken,  et  Bezingen 
facit. 

71^  flor.,  60  Schog,  53  gr.  2  ^,  1  ob,  Monete  leon.  et 
1  ob.  Monete  Sneberg. 

fol.  104»»  leer. 

foL  105». 
Decanus  et  Capitulum  Ecclesie   b.  Marie  yirginis 
in  oppido  Isen nach  dant  l^Marcam.  lO^florenos. 

dt  —  Yicaria  altaris  Sanctorum  Michaelis  et  omnium  ange- 
lorum  d.  lohannis  Ostorff  habet  3  Maldra  frumenti  et  2 
Maldra     auene  Isennacens.  Mensure  et  3  Schog  Sneberg. 

30  gr. 

dt  —  Yicaria  altaris  Sancte  Anne  d.  Conrad!  Stytz  habet 
6  Schog  2  Maldra  frumenti  Isennac.  mensure  32  gr. 

dt  —  Yicaria  Sanctorum  lodoci  et  Barbare  4.  lohannis  Scho- 
rers  habet  7  Schog  Sneberg.  28  gr. 

dt    —   Yicaria  altaris  Sanctorum  dorothee  et  Barbare  d.  lo- 
hannis horth  habet  6  achtel  frumenti  5  Schog  et  17  gros- 
ses antiq.  monete  Sneberg.  25  gr.   1  .X. 
Summa  10^  flor.  1  Schog  55  gr.   1  ^. 

fol.  105»». 

dt  —  Yicaria  Sanctorum  Andree  et  Elisabet  d.  hermani  wy- 
mar  habet  4  Maldra  1  quart  frumenti  2  Maldra  1  quart. 
auene  37  gr.  1  ^. 
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dt  —  Vicaria  S.  lacobi  et  leorii  d.  henrici  Sebach  habet 
4^  schog  sneberg.  18  gr. 

dt  —  Vicaria  Sanctomm  Martini  etc.  d.  Conradi  Nickel  ha- 
bet 6|-  Maldra  £ramenti  Isen.  mens.   1  Schog  57  gr. 

33  gr.  1  ^. 

dt  —  Vicaria  altaris  omninm  angelorum  d.  heinrici  Syebert 
habet  5  Schog  10  gr.  antiq.  Sneberg.  20  gr.  2  X. 

dt  —  Vicaria  Sanctomm  Nicolai  Marie  Magdalene  et  doro- 
thee  d.  leorii  trutfetters  haboit  quondam  7  Schog  Mon. 
Sneb.  quia  ConcoUector  et  antiquus  Commissarias      Nihil 

dt  —  Vicaria  altaris  Sancte  Andree  habet  7-|-  Schog  Monete 
Sneberg.  d.  henrici  martini  30  gr. 

Samma  2  Schog  19  gr.  1  A>. 

fol.   106^ 

dt  —  Vicaria  Sanctarum  Barbare  dorothee  et  lodoci  d.  To- 
hannis  Isengart  habet  4^  schog  IB  gr. 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Andree  d.  loh.  tuntzenbach  habet 
24  Schog  1  Schog  36  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Catherine  d.  lohannis  Schlothauwers  habet 
7  Schog  28  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  lohannis  euangeUste  d.  Nicolai  wissensehe 
habet  9  schog  Sneberg.  1  Maldrum  fmmenti»  1  Maid, 
auene  Isenac.  mensure  44  gr. 

dt  —  Vicaria  Corporis  christi  d.  Bartholomei  Schringk  ha- 
bet 11^  Schog  55  gr.   1  A,. 

dt  —  Vicaria  altaris  Symonis  et  lüde  apostolorum  d.  lo- 
hannis Brun  quondam  henrici  gotzen  habet  20  Schog 

l  Schog  20  gr. 
Summa  5  Schog  11  gr.  1  A,. 

fbl.   106^ 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Anne  d.  Erhardi  Sibothen  quondam 
heinrici  gruben  habet  4^  Schog  19  gr.  1   X. 

dt  —  Vicaria  altaris  supradicti  altaris  S.  Anne  d.  friderici 
fuchszs  quondam  lo.  Wydener  habet  2  maldra  frumenti 
mensure  Erff.  et  1  maldrum  Isenacen.  ac  2  Maldra  auene 
eiusdem  mensure  2  pullos  26  gr.  38  gr.  2  A>. 
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dt  —  Vicaria  Trium  regum  d.  Nicolai  Schletzeret  quondam 
petri  rudiger  habet  IS  Schog  1  Schog  13  gr.   1   X. 

dt  —  Vicaria  Sanotoram  Egidii  feliois  et  adauoti  d.  loh. 
lerchen  quondam  henrici  Crutzeborg  habet  5  florenos 
2  Schog  2^  Maldra  fromenti  Isennac.  38  gr.  2  ^. 

dt  —  Vicaria  Sanotoram  leorii  et  Catherine  doctoris  heningi 
quondam  Conradi  Eomen  habet  4  Schog  Sneberg.    17  gr. 

1  A. 

dt  —  Vicaria  S.  Martini  Confessoris  d.  leorii  esschewege 
quondam  lo.  Schalbe  habet  12  Schog  48  gr. 

Summa  3  Schog  55  gr.   1  X. 

fol.  107». 

dt  —  Vicaria  altaris  Sanctorum  euangeliste  petri  et  pauli 
apostolorum  habet  4  Maldra  frumenti  Isenacens.  mensure 
2  solides  2  pullos  d.  heinrici  fabri,  Oommissarii  et  Col- 
lectoris  Nihil 

Vicarie  ecclesie  S.  leorii  in  Isennach. 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Nicolai  d.  leorii  Wechterszbach  ha- 
bet 11  Schog  24  gr.  45  gr.  1  X. 

dt  —  Vicaria  Secunda  d.  Hartungi  ostorff  habet  13  Schog 
Sneb.  52 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  Marie  Magdalene,  Mathie  et  Erasmi 
d.  leorii  trutfetter  habet  31  Schog  quia  antiquus  Commis- 
sarius  et  Subcollector  Nihil 

dt    —  Vicaria  Sancte  Crucis   de   petri    Muntzemeister  habet 
11  Schog  Sneberg.  quondam  theoderici  hupping      44  gr. 
Summa  2  Schog  21  gr.  1  X. 

fol.  107»». 

dt  —  Vicaria  altaris  Sanctorum  lohannis  euangeliste  etc. 
d.  friderici  vocks  habet  10  Schog  -  40  gr. 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  decem  millium  martyrum  et  unde- 
cim  millium  yirginum  d.  Conradi  Rosenlender       1  Schog 

6  gr.  2  A,. 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  Michaelis  et  dorothee  d.  Conradi 
Brotheckers  habet  8  Maldra  frumenti  4  Maldra  auene  14 
Schog  1  Schog  34  gr. 
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dt   —  Tioaria   alt&ris   &.  Inonis   d.   lohanDia  Sobntz< 

habet  4  Schog 
dt   —   Yicaria   S&uctoram   Nicolai    et  Uartini    d.   ] 

Schlothauwers  tiabet   14  Scbog 
dt   —  Vicarta  Sanctomm  petri   «t  panli  d.  Bertholdi 

habet  5  maldra  fmmenti  4  Ualdra  anene  Isenoacec 

aure  1  Sebo 

Samma  5  Sobog  28  gi.  2  ^ 

£o 
dt   —  Vicarta    deoem   millium  Martyrum   d.  Nicolai 

säen  habet  12^  Schog  Monete  snebei^. 
dt    —  Vicaria  Sanotoram    lodoci    et  fiernhardini    d. 

Eotteling   olim    babttit    20  Schog   sed    quia   per 

vaugheym  deaolata  1  Scbc 

dt    —  Yicaria   Sanctorum   Qnatnor   eoangelistarom   i 

Seltzer  habet   16^  Scbog  1  Seht 

dt   —  Vicaria  Saaotomm   petri   et  panli  apoBtolonun 

bannis  Bebn  habet  16  Sobog  1  Sohog  1  gi 

dt   —  Vioarift  Noua  8.  Bomhardini   ä.  Kioolai  hesse 

poBSOBSorlB  habet  20  Schog  1  Sohog 

Summa  6  Schog  57  gr.   1  ^ 

fo 
dt   —  Ticaria  Soncte  Cnicis   doctoria  Martini   deokei 

24  Sohog  Saeberg.  1  Sohog 

dt   —  Vicaria  Noua  Sanctomm  Sebaatiaui  et  Valeati: 

Instaurata  per  d.  hartmannum  hynkelbeya  habet  10 

Uonete  Sueberg,  d.  loh.  Saltzman 
dt   —  Yicaria  S.  loh.  baptiate  quondam  loh.  reinhar 

doetoris  Zoerbat  habet  24  Schog  1  Scbog 

Vicarie  eooleaie  Sancti  Nicolai, 
dt   —    Vicaria  Sancte    Cracis   d.   henrici   Uartini    q 

beurici  Sticbeliug  habet  12^  Schog 
dt   —  Vicaria  altaria   S.  Steffani    d.  Hearici   fabri  q 

beinrici  gruben   habet   9  Sobog.   Nunc   theoderici 

hecker 

Yioaria  S.  Cnicia  d.  lohannis  Nitbart   licenoiati  q 

X.  8 
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ConraduB   Uila  habet  vix  habet  6  Sciog  etiam  non  dedit 

Stock. 
Summa  3  Sohog  36  gr.  Item  1  Schog  36  gr. 

fol.  109". 

dt    —  Vicarift  Sanctorum  apostoloi  fabiani  et  Sebastiani  mar- 

tyrum  doetoris  lodoci  trutfetters  qaoodam  henrici  Xelber 

habet  5  Schog  20  gr. 

Mone  Sancti  petri  extra 

dt    —  Tioaria  Montis  Sancti    petri    extra    oppidum    d.   Inde- 

wioi  Eotteling  habet  8  Sohog  quondam  henrici  Kelbra 

32  gr. 
Nicolai 
dt    —  Vicaria   S.    Catherine    d.    lodewici  Kotteling    quondam 
lohaonis  horaaffe  habet  12  Schog  48  gr. 

dt    —  Vicaria  8.  Andree    doctoria  Martini  deckers   habet  23 
Schog  quondam  Bertholdi  herwici    1  Schog  31  gr.    1  A,. 
dt    —  Vicaria  Beate  Marie    rirginis    et    8.  Michaelis    d.    lo- 
haonis   oatorffa    quondam    lohannia   Eleynspin    habet    13 
Sohog  50  gr.  55  gr.   1  A. 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  petri  et  pauli  apostolorum  et  lo- 
hannia euangeliste  d.  Conradi  gunokela  quondam  Conradi 
Horselgaw  habet  8  Schog  32  gr. 

Summa  4  Sohog  38  gr.  2  X. 

fol.   109^ 

Vicarie  Capelle  Sancti  laoobi. 

dt  —  Vioaria  altaria  8.  lacobi  d,  lohannia  Schutzmeistera 
habet  14  schog  quondam  lodewioi  Bmn  56  gr. 

dt  —  Vicaria  altaria  Sanctorum  lohannia  baptiste  fiarbare 
et  Dorothee  d.  Bichardi  cratzeberg  habet  10  florenos 
quondam  lo.  grimme  40  gr. 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  Marie  Magdalene  et  lacobi  apo- 
stoli  d.  loh.  Schlothauwer  quondam  loh.  aohalben  habet 
7  Schog  28  gr. 

dt  —  Vicaria  Tiium  regum  d.  lohannia  alperstet  habet  8 
aohog  40  gr.  quondam  Nicolai  Knnolt  32  gr. 


■  ■»-;■  V  - 


Begistnim  Subsidii.  l\^ 

Yicarie  Capelle  Sancte  Anne  extra 
Muros  Isennach  Siue  Noui  Hospitalis. 

dt    —  Yicaria  Sanctorum  Anne  petri  et  pauli  apostolorum  d. 

loh.    wachstet  quondam  henricsi   Martpnrg   habet    5  mal- 

dra  frumenti  Isenac.  mensare  et  13  Schog  1  Sohog  28  gr. 
Summa  4  Schog  4  gr. 

fol.  HO», 
dt    —  Yicaria  S.  Anne  d.  lohannis  Marcelli  quondam  Symo- 

nis  weyssenbom  habet  14  schog  16  gr. 

dt    —  Yicaria   eiusdem    altaris    Sancte   Anne    d.   Licentiati 

Wolffgangi  pffhister  quondam   d.  hartmanni  de  Kirchperg 

habet  18  Schog  1  Schog  32  gr. 

dt    —  Yicaria  tertia   altaris  Sancte  Anne   d.  lodewici  lotzen 

habet  10  Schog  40  gr. 

dt    —  Yicaria   altaris  Sanctarum  undecim   millium  virginum 

d.  friderici  fuchszs  habet  18  Schog  1  Schog  12  gr. 

Ad  Sanctum  Spiritum  Sancti  Nicolai 

dt  —  Yicaria  Capelle  Ibidem  in  leprosorio  Mulierum  d.  lo- 
hannis Schutzmeisters  habet  6  florenos  24  gr.  2  ^. 

Ad  Sanctum  Spiritum  extra  portam 

Sancti  leorii. 

dt  —  Yicaria  altaris  Sancti  Spiritus  d.  lohannis  Marcelli 
quondam  theoderici  futterheckers  habet  12^  schog  12  gr. 

50  gr.  2  A^ 
Summa  5  Schog  15  gr.  1  A«. 

fol.  110»>. 

In  Castro  Warperg.(!) 

Sunt  quatuor  yicarie  levantes  census  ex  Camera  ducum 
Saxonie  quorum  possessores  sunt  ignoti  praeter  ynum  vt  se- 
quitur 

dt  —  Yicaria  d.  lohannis  leymbaehs  que  fuit  quondam  hen- 
ningi  Küne  habet  70  Schog.  dedit  Igitur  per  suum  collec- 
torem  scilicet  Notarium  Curie  Hermannum  Tudde 

4  Schog  40  gr. 
8* 
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dedit  vt  infra  j  Sedes  Mila  dat   3  fertones;    dedit   igitur 

de   Caratis  suis   ad  Computum  ut  sequitur.  — 

Tota  Summa  facit  8  Schog  3  gr. 

Summa  4  Sobog  40  gr. 

fol.  111». 

Flebauus  in  Mila  dat  Medietatem  scilicet  l\  fertonem. 
„         „   Nuwenkirchen  1  lot. 

„         „   Bisschoferode  3  lot 

„         f,   Monsterkirchen  1  lot 

„         „   Wessze  1  lot 

Arcbipresbjter  dedit  pro  eadem  5  Schog  20  gr. 

Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

dt  —  Vicaria  altaris  Beate  Marie  virginis  d.  lohaunis  rosz- 
hart  habet  1 5  Schog  9  Maldra  frumenti  et  5  Maldra  auene 
Crutzeburgensis  mensure  quondam  lohannis  Keffering 

1  Schog  28  gr. 

dt   —   Yicaria   altaris  S.  Nicolai  d.  Conradi  droder  quondam 

lohannis  leger  habet  17  Schog  et  5  Maldra  frumenti. 

1  Schog  20  gr. 
Summa  lateris  et  Sedis  8  Schog  8  gr. 

fol.  11 1^ 

Treffart 

dt  —  Vicaria  Noua  altaris  Marie  Magdalene  d.  Wilhelm!  de 

gebesen    habet    9    Schog.      Stocßi   non   habet    vicarias    in 

Treffurt  36  gr. 

dedit  vt  infra 
Totum  et  com- 

patata  est  plus  Sedes  Keynde  dat  4^  fertones 

scilicet  4)  gr. 
ant.  leon. 

plebanus  in  herliszhusen  dat  Medietatem  totius  Sedis.  Illo 
tempore  non  habuit  possessorem. 
plebanus  in  Ylffen  siue  Eeynda  dat  4^  lot 


Suesse  (Snesse?) 
Hassala 
plebanus  in  {  dymenrode 

r? 

Bezneburg 


Bockensussze    \ 
Breytennauwe  j*'"^^*"*^'' 
Konigeswalde   ( tantum  sicut 

u?  1      vlffena. 

loncheriden       ' 
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Archipresbyter  Sedis  pro  eadem  dedit  12  Schog  8  gr. 
Summa  lateris  et  Sedis  facit  12  schog  44  gr. 
Non  habet  vicarias  ista  Sedes, 

fol.  112». 
dedit  vt  infra  Sedes  ockerszhusen  dat   6  lot. 

Tota  Sfimma  facit  4  Schog  1  gr,    1  ^  1  ob, 

plebanus  In  Ein  dat  3  lot 

.    „         „    Marcksula       1^  lot 
„         „    ockerszhusen  1^  lot 
Archipresbyter  dedit  pro  Sede  3  Schog  41  gr.   1  ^  1  ob. 

Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

Martsula  (!) 

dt    —  Vicaria  Koua  beate  Marie  virginis   in  parrochiali  ibi- 
dem d.  lohannis  Zcan  habet  19  florenos   1  Schog  18  gr. 

2  A, 
Randbemerkung :  Stock  illam  non  ponit 

dedit  vt  infra    i  Sedes  lupenitz  dat  1|  Marcam 

adcompulum  j  ^ota  Summa  facit  16  Schog  6  gr. 

Sancti  leorii  in  Isenach  4  lot 

Beate  virginis  Ibidem  1  lot 

.  .  Sancti  Nicolai  Ibidem  3  loth*) 

^  S.  Michaelis  extra  muros  Ibidem    2\  lot 
In  Settelstet  3  lot 

In  lupenitz  maiori  2^  lot 

*)  Randbemerkung :    videor  tarnen   erratum   esse  in    1   lot 
plus  posito. 

Summa  5  Schog  3  ^  1  ob. 

fol.   112^ 
Luppenitz  bonifacii  4  lot 
Meibom  2  lot 

plebanus  in  {  Moszbach  1  lot 

Schonaw  1  lot 

forenrode  1  lot 

Commissarius  loco  Archipresbyteri   pro  Sede  dedit    14  Schog 
56  gr. 


l\^  Registrnm  Sabsidii. 

Seqttuntar  yicarie  eiusdem  Sedis 

lupenitz  minor. 

dt  —  Vicaria  S.  Ciriaci  in  ecdesia  filiali  d.  lobannis  francke 
habet  23  Schog  1  Sobog  32  gr. 

dedit  Tt  infra  Sedes  Roren rit  dat  4^  fertonem 

tam!***Et"  plus  ^^  Summa  facit   12  Schog  4  gr.  1   -5\.  1  ob. 

üJLri"*""*^  plebanus  In  oppido  Sontra  dat  Medietatem  to- 

1    ob.  monete  tius  Sedis,  hoc  est                                      9  lot 

leon  et  1  ob.  piebanus  in  Tattenrode                              44  lot 

monete  Sneb.       '^  ' 

Bemerkg:  yide  an  dootor  schrenckeysen  dede- 
rit  de  endem  pan^ochia,  quia  foit  Golleotor  In 
bassia  et  peeiit  sibi  remitti. 

Snmnfa  16  Schog  28  gr.  fol.  113*. 

&omrit 

rittenszbusen 

plebanus  in  l  ^®*®''°  >  sunt  data  4|  lot 

granebom 

Wiehmanszhusen 

wissenbom 

Gommissarius  loco  Sedis  dedit  ad  Computum  9  Schog  13  gr. 
2  ^;  Idem  posthac  addidit  2  Schog  53  gr.  leon.  monete 
et  2  A.  Snebergw 

Seqüuntur  yicarie  eiusdem  Sedis  Sontra 

dt    —  Yicafia  S.  Catherine   d.   teodi  Wolenhoupt    quondam 

henHci  bynant  habet  25  Schog  1  Schog  40  gr. 

dt    —  Yicaria  S.  Grucis  d.  Melchiaris  haszel  habet  24  Schog 

57  gr.  1  ^ 
dt   —  Vicaria  S.  Nicolai    d.   henrici  Zcemerer  quondam  lo- 
bannis roders  habdt  8  schdg  32  gr. 
dt    —  Commenda  d.  löhAnnis  denisz  habet  2  florenos   8  gr. 

2  ^. 
Summa  15  Schog  25  gr.  1  A.  leöü  et  1  ob.  Sneberg. 

fol.  113^ 

dt    —  Commenda  S.  Anne   in  parrochiali  d.  Conradi  Schlor- 

born  habet  3^  Schog  16  gr. 


Eeglslnmi  Snb»idU. 

Vicaria  S.  EHeabet  In  hoepitali  Ibidem  d.  lo. 

uioriB  quoQdam  doctoris  Berlenesezs  habet  8  i 
dt    —  Vicaria  S.  Catherine  d.  Bartholomei  BreitI 

7  Sehog 
dt    —  Vicaria   in    Monte    Saluatotia    prope    Sonti 

Capella  habet  2  äoreDos  d.  Coaradi  scbnsszeli 
dt    —  Commende  siue  elemosJna  In  predicta  Cap 

chaelis  trechn  (?)  habet  4  flor.  1 

Commeuda  corporis  crieti   d.  Benedict!  Schlusi 

dam  lofaannia  hockeis  habet  7  Schog 
Neter. 
dt    —  Vicaria  Capelle  prope  Nefern  auff  deme  fi 

habet    6  florenos   d.  hermauni    Tilzel    qaondai 

Wittzburg 
Summa  1  schog  53  gr.   )   ^, 

Vicaria  in  parrochiaJi  Netern  d.  leorii  Wasche 
dam  hermanni  hartman  habet  2^  florenoa 
Boneborg 
dt   —  Vicaria  in   Castro   Ibidem   d,  Bartholomei 
quondam  lohanniB  troBters  habet  12J^  Schog 
Tattenrode 
dt    —    Commenda    altaris    S.    Catherine    Vicepleb 
habet  45  gr.  monete  leon.     Slock  habet  13  m 


I  Sedes  Crutzeburg  dat  l^  fertones  i 


facti  4  ScAoe   I  irr.   1  ^  1 

plebanas  in  yffede  3  Lot 
Priorissa  et  Coimentua  In  Crutzebi 
parrochie  et  pfherszdorff  3  lot 
Archipreabyter  dedit   pro  Sede  totuiu  soilicet    4  8 
1  X. 
Summa  lateris  4  Schog  58  gr.  2  ^ 


]^20  Begistram  Subsidii. 

fol.   114^ 
Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

Crutzeborg 

dt  —  Vicaria  altaris  Sanctorum  lodoci  et  Catherine  In  Mo- 
nasterio  Monialium  extra  habet  30  Schog  d.  Bertholdi 
coti  quondam  Schallen  2  Schog 

dt  —  Vicaria  Sanctomm  leorii  petri  et  pauli  apostolorum  In 
Castro  Crutzeberg  habet  6  Schog  24  gr. 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  philippi  et  lacobi  in  ecclesia  S. 
Nicolai  d.  loh.  Molitoris  alias  sculteti  quondam  andree 
Zcom  habet  7  Schog  1  Schog  48  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  oswaldi  In  Monasterio  Monialium  extra 
habet  15  Schog  d.  Jhone  Sommerlathe  dedit  ad  compu- 
tum  20  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Bartholomei  d.  Conradi  Wilbat  per  euudem 
fundata  habet  9  Schog  36  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Michaelis  In  ecclesia  beate  Marie  virginis 
d.  Valentini  Monich  habet  8  Schog  32  gr. 

Summa  5  Schog  40  gr. 

fol.  115». 

dt  —  Vicaria  S.  leorii  In  ecclesie  S.  Nicolai  dmi.  bertholdi 
tungede  habet  33  Schog  de  quibus  dat  pro  duobus  anni- 
uersaliis  2  seh.  2  Schog  20  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Elisabet  In  ecclesia  beate  Marie  yirginis 
d.  lohannis  Zcolners   alias  Zcinszmeister  habet    10  Schog 

40  gr. 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Andree  In  predicta  ecclesia  ä.  loh. 
Sculteti  habet  8  Schog  32  gr. 

dt  ^—  Vicaria  Beate  Marie  yirginis  In  Monte  Crutzeberg  d. 
Ernesti  Schmaltigs  habet  —  46  gr.  2  X. 

VTillerszhusen  videatur  an  spectet  ad  Sedem 

Vicaria  Capelle  Ibidem  ad  altare  Beate  Marie  yirginis  d. 
Conradi  Schonbergen  habet  10  Schog  — 


plebanas  In 
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^q*uelti  Totum  {  ®®^®»  Heringen  dat  2  Marcas  et  1  fertonem. 

Gerstangen  2  fert.  1  lot 

Bercka  Werre      2  fert.  1  lot 
beringen  1  fert. 

dangmerszhusen  1  fert. 

Summa  lateris  4  Schog  18  gr. '2  A.. 

fol.  115^ 

iherden  1  fert. 

Sula  Superiori  ^  fert. 

Salmauszhusen  ^  fert. 

Sulingesszehe  -^  fert. 

Archipresbyter  Sedis  pro  eadem  dedit  14  flor.  2  Schog  41  gr. 

Sequuntur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

Beroka  circa  Werram. 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  Virginis  in  parrochiali  d.  lohannis 
fegestein    quondam   Conrad!   lyndenloub   habet  20    Schog 

1  Schog  21  gr.  1  X. 

dangmerszhusen. 

dt    —   Yicaria   in  parrochiali  Ibidem   ad  altare  S.  Crucis   et 

S.  Sebastiani  d.  Bertholdi  hopf&ng  habet  16  Schog 

1  Schog  4  gr. 

Summa  14  florenos  5  Schog  6  gr.  1  A.. 

fol.  116». 
Gerstungen 

dt  —  Vicaria  altaris  S.  Catherine  et  Trium  regum  d.  Con- 
rad! Elüthen  quondam  Martini  hotzel  habet  20  flor. 

vi  in  re tarda  tis 
herda 

dt  —  Yicaria  Sacratissimi  Corporis  cristi  d.  Hermani  Bone- 
borg  quondam  Wolfframi  Scheffers  habet  20  Schog 

1  Schog  20  gr. 

Bercka  circa  Werram 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  petri  et  pauli  apostolorum  In  par- 
rochiali d.  loh.  lerche  quondam  leorii  Eremers  habet 
6  schog  24  gr. 


r' 
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dedit  totum  |  Sedes  Vach  dat  1|  Marc,  facit  lO^flor. 
Summa  lateris  et  Sedis  10^  fl.   1   Schog  44  gr. 

fol.   ll6^ 
plebanus  in  Vacha  3  fertones 

(hilgerode  ) 

Oohssen  Idant  3  fert. 

folkershusen       I 

Sequuutur  yicarie  eiusdem  Sedis. 

vach. 

dt    ~   Vicaria  S.  Catherine  d.  Waltheri  wyss  habet  3  Schog 

12  gr. 
Vicaria  S.  Sebastiani  d.  philippi  Schotelin  quondam  leorii 
titolff  habet  15  Schog.  possessor  istius  yicarie  est  vagus 
et  Censiti  morantur  in  diocesi  herbipolensi.  — 

Summa  12  gr, 

fol.  117^ 

dt    —    Vicaria    B.  Marie    virginis   in    parrochiali  ecclesia   d. 

henrici  wirtzpurg  quondam  Conradi  here  habet  10  Schog 

40  gr. 

dt    —  Vicaria  S.  Nicolai  In    ecclesia  parrochiali    dni.    leorii 

hesze  alias  heyll  habet  5  Schog  20  gr. 

dt  —  Vicaria  hospitalis   Sancti  Spiritus   extra  oppidum  vach 

prope  Muros  regitur  per  hospitalarem         1  Schog  20  gr. 

dt    —  Vicaria  S.    panthaleonis    d.    Andree    Wysszs    habet    9 

Schog  36  gr. 

dt    —  Vicaria  S.  viti  In  parrochiali   d.  Nicolai  hopffe  habet 

4  Schog  16  gr. 

dt    —  Vicaria   Beate   Marie    Magdalene   In    leprosorio   extra 

Muros  d.  Conradi  Schillers  habet  10  Schog  40  gr. 

dt    —  Vicaria  Noua   S.  Anne   d.  lohannis   Treutr.  (?)   habet 

13  Schog  52  gr. 

Summa  4  Schog  44  gr. 

fol.  ll7^ 
dt    —  Commenda  Noua  S.  Crucis  d.  henrici  wirtzpurg 

13  gr.  1  ^. 
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Zcum  Totliszs 

dt    —  Vicaria  S.  lohannis  d.  loh.  francke  quondam  loh.  del- 
schniders  habet  4  Schog  16  gr. 

dedit  ad  com-    | 

putum.  —  To-  I     Sedes  huszen  dat  10|  fertones  id  est 
dt  8"s^ho*g  1^  (  H  Marc.  |  fert.  —  26  Schog  50  gr. 

gr.  1  A.,  1  ob.  j 

Saltzungen  \ 

Breytingen  dominarum         I   -,     ^  ^   «    x  ^   i  . 

_    "^  ,  °  >  dant  5  fertones  1  lot. 

Dorndorff  I 

Tyffennart  j 

Summa  lateris  et  Sedis  27  Schog  19  gr.  1  ^ 

fol.  118». 

Httszen 

Ettenhusen 

Schweyna 

Breytingen  dominomm        )    dant  5  fert.   1  lot 

Qumpelstat 

lengesfeiltt 

Barchfeltt  y 

Sequuntur  vicarie  ejusdem  Sedis. 

Saltzungen. 

dt    —  Sanctorum  felicis  et  adaucti  in  parrochiali  ecclesia  d. 
henrici  Martini  habet  16  Schog  1  Schog  4  gr. 

dt    —  Vicaria   B.  Marie  yirginis   In  hospitali    d.   Wolffgangi 
Specht  quondam  Wernheri  Specht  habet  32  Schog 

2  Schog  10  gr.  2  ^. 
Summa  3  Schog  14  gr.  2  ^. 

fol.  118^ 

dt    —  Vicaria  S.  crucis  In  parrochiali  d.  loh.  wanszs  habet 

34  Schog  2  Schog  40  gr. 

dt    —  Vicaria  S.  lohannis  In  hospitali  d.  Kiliani  Boszsawer 

habet  6  Schog  24  gr. 

dt    —  Vicaria  Corporis   cristi    d.    philippi  Nicolai   habet    17 

Schog  1  Schog  4  gr. 


B^tstram  SalwtdH. 

icaria  Capella  altaris  S,  Iscobi  extn  Moros  Saltzun- 
1-  lohanDis  bejntbrecht  lubet  6  Schog  20  gr. 

25  gr.  1  -X 
icaria  B.  Uarie  Tirgjnie  In  ecclens  parrochiali  d. 
urdi  N.  habet  26  Sobog  1   Schog  48  gi. 

icaria  Nona  andecim  millinm  Tirgiaam  d.  hermaiuii 
lan  habet  13  florenos  52  gr. 

icaria  B.  Marie  Magdalena  In  parrochiali  d.  lo.  re- 
abet  BiogoliB  computatis  25  Schog  I  Schog  40  gr. 
ms  S  Schog  53  gr.   1  A. 

fol.  119  \ 
Langefeit 
icaria    S.  Marci    In    filiola  Ibidem    d.   henrici  wansz 
;  13  Schog  '  52  gr. 

Allendorff 
icaria  S.   loh.  baptiste   In  Uonasterio  Monialinm  d. 
im  hessZB  habet  6  Maldra  Siliginia    3  Maldra  tritici 
ore  foldensis  20  gr.  et  6  puUos  40  gr. 

icaria   B.  Marie  rirginis  Magistri    Eiliani  Boesanwer 
15^  Schog  67  gr.  1  X 

Steynbach 
''icaria   B.   Marie   Virginia    d.   henrioi   Stelaw  habet 
chog  I  Schog  20  gr. 

Aldeustein 
^icaria  S.  Cracis  d.  heinrici  Stelaw  habet  ad  Talorem 
log  16  gr. 

baseii 
icaria  S.  Sebastiani  d.  loh.  heymbrecht  habet  8  Sehog 
r.  33  gr.  1  ^ 

Zcum  Szehe 
'^icaria  Capelle   ptope  chonim  Honasterii   Monialinm 
cu  d.  Erhardi  Sibotten  habet  12J  Schog    54  gr.  2  ^ 
ma  5  Schog  33  gr.  1  ^. 
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Breytingen  dominarnm 
dt    —  Vicaiift  S.  CruciB  d.  Erhardi  hopffen  habe 
et  certos  agros  prati  forte  6  1  Si 

In  ccDobio  allendorff 
dt    —  Vioaria  Ibidem  d.  Magiatri  lohannia  Schi] 
Summa  2  Scbog  24  gr. 

Sequantur  Monaateria  aub  eadem  prep 
laennach 
dt   —  Monasterium  Hoaialium   S.  Nicolai   dat   3 

Nota:  noa  marca  est  eis  remisaa  propter  Im 

Breytingen 

dt    —    Abbas   et   Conuentua   UonaBterü   dominoi 

Harcas    deilerunl  per  d.    lieenliatum  Slakelberg 

dt    —    UoDaeterinm    Uonialium    quod    appelatur 

dat  1-J  Mareas;  dedil  per  prefalum  d.  Ucent. 

Crntzeborg  Uonasteriun 
ordinis  S.  Benedioti  prope  Tach.  —  Uonastei 
dat  1-}  UuTcaa 
Nota;  CrutzMoig  ordiais  Sancti  yfiigustini  pi 
tiott  dat  Subsidium,  vbi  est  Capella  S.  Liburii  pro^ 
Summa   19  flor. 

Summaria  peroepta  ex  oppido  laennaoh  et  di 
scilicet  Hila,  Reynde,  ookershiisen,  lupeuitz,  Ron 
berg,  beriagen,  Vaoh  et  huszen  facit. 

54  florenoa,  185  Sohog,  56  gr.  2  2i\..    1  ob. 


126  KegiBtram  Snbsidil. 

fol.    121*. 
SequuutarCoUecta  diotoram  SubBidioium  et  pro- 
curatioanm  per  preposituram  eociesie  leche- 
bnigensis 
Note:  Sub  prepositura  lecheburgensi  saut  11  Sedea. 
Sedes  fierga  Superior 
dat  7  Maroas  ^  fertoaem  2  Solidos  de  infrascriptis  oora- 
ÜB  eto.  ad  Sedem  pertinentlbas. 
Nota:  dedit  vt  in  folio  aequeuti  Solidus  fuit  laxalus  per 
cemmissarium  ad  15  grossos  antiquos.  — 

Nota:  Tota  Summa  faoit  76  Schog  58  gi.  1  ^  I  ob. 
FlebanuB  S.  Blasii  in  Northusen  \  Harcam 
„        S.  Nicolai  Ibidem  ^  H. 

„        9.  petri  Ibidem  \\  fertonem 

„        S.  lacobi  Ibidem  1^  fort 

Capella  Barberode  1  fert. 

Noia:    Uta  eapella    est  desolala    et   Iraailata    In  viearias 
eapelle  kaspUaUs  peregriaorum  Sie.  Elüabel  In  IVorliuse» 
Capella  tu  geibuchsrode  1  fert. 

Xota:  ista  capella  est  iucorporata  Ile/elt  Monasterio 
Saltsa  Superior  1  fert. 

Saltza  Inferior  \\  fert. 

A'o/d .'  plebanus  blasii  in  Molhus. 


Bjizli 

1  Int 

Steynbrucken 

1  lot 

SnnthiiBzen 

3  lot 

Vteleben 

U  lot 

eorporata  Capituh  lecAeburgeasi 

7  lot 

fol.  121'' 

Bjl.  81  Uimbioh  «li. 

7  lot 

«bech  et  gpumbich  fliis 

Ifert 

Slergeltail 

1  lot 

vockearode 

7  lot 

Keuweostat 

1  lot 

harzcungen 

2  lot 
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Crymilderode 

1  lot 

herinngen 

1  lot 

Obernsaszwerff 

1  lot 

Konigerode 

ilot 

Appenrode 

l  lot 

Xliisungen 

ilot 

Bisschofferode 

i  lot 

Mauwertherode 

l  fert. 

Eoteszhagen 

i  lot 

woffeleben 

\  fert. 

127 


wolfferode  et  Werna  filia  ^  fert. 

Guderszleben  \  fert 

Sultzhain  1  lot 

Elrich  7  lot 

Capella  b.  Yirginis  Marie  Ibidem  2  solid  Nofa : 

d,  loh,   lybenehen    mm  in  vdestal  prope  Erf- 

furdiam, 
Ivbenrode  3  lot 

clettenberg  3  lot 

Tettinbora  1  lot 

rodigeszdorff  \  lot 
Sachsza  1  lot  fol.  122  ^ 

Capüulum  8.     petersdorff  desolat  4  lot   ^*^  nudtu  tütdu»  dixit  mihi 
Ciiicis  Northus    ^  ,         ,  t  i    i    ^  d,  Jieinricus  pthiffer 

Osterode  \\  lot  "^ 

Saszwerffen  Inferior  3  lot 
Archipresbyter  de  Sede  dedit  75  Schog  58  gr.  antiq.   1  ob. 

Seqauntur  prelati  Sub  Sede  Berga  Superiori. 

dt   —  Prepositus  ecclesie  Collegiate  S.  Crucis  In  Northuszen 

dat  1  Marcam  Nihil 

dt    —    Decanus    et   Capitulum    supradicte    ecclesie    S.    crucis 

dant  3  Marcas  21  florenos 

dt    —  Abbatissa   et  Monasterium    Noui    operis  Ibidem   extra 

Muros  dant  5  Marcas   3  lot  25  floren. 

dt    —  Abbatissa  et  Couuentus  Monasterii  yeteris  ville  Ibidem 

dant  3  Marcas  3  lot  10  flor. 

Summa  lateris  56  floreni  In  Auro  65  Schog  58  gr.  an- 
tiqu.   1  ob.  leonen. 


X28  Begistmm  Sabsidii. 

fol.    122^ 
Seqauntur  vicarie  eiasdem  Sedis  et  primo  in  ec- 
olesia  Collegiata  ex  Northuszen. 

Ecclesia  Sancte  Cruois. 

dt  —  Yicaria  prima  In  Summo  altari  d.  loh.  Reubert  habet 
2  forenses.  tritici  et  3  forenses  ordei  36  gr. 

dt  —  Yicaria  secunda  eiusdem  altaris  d.  heiurici  Wernigesz* 
dorff  habet  2  forenses  tritici  l\  forens.  ordei  |-  forens. 
Siliginis  25  gr. 

dt  —  Yicaria  tertia  eiasdem  altaris  d.  philippi  Breitenbachs 
qaondam  hermanni  huszman  habet  6  forenses  framenti 
et  5^  schog  57  gr. 

Yicaria  quarta  eiasdem  altaris  doctoris  loh.  weydeman 
quondam  doctoris  bertholdi  wenden  et  leorii  graters  ha- 
bet 2^  forenses  framenti,  1  tor.  ordei,  1.  for  aaene  12 
gr.  antiq.  — 

Samma  1  Schog  58  gr. 

fol.   123». 

dt  —  Yicaria  8.  lohannis  d.  Gantheri  Keszeman  habet 
6  schog  1-1^  forenses  framenti,  1  forens  ordei  22  gr.  1  A, 

1  ob. 

dt  —  Yicaria  eiasdem  altaris  d.  lohannis  Klehe  habet  8 
Schog  15  gr.  24  gr.  1^1  ob. 

dt  —  Yicaria  secanda  altaris  omniam  sanctoram  habet  22 
Schog  d.  thome  Elirchperg  1  Schog  6  gr. 

dt  —  Yicaria  primissarie  daoram  personataam  scüicot  do- 
minoram  loh.  Stolle  et  loh.  Sanderi  habet  5^  forenses 
framenti  \  forensem  ordei  2  forenses  auene  17  Schog 

1  Schog  36  gr. 

dt  —  Yicaria  altaris  b.  Marie  virginis  d.  Ad.  fdrers  habet 
2  forenses  framenti  2^  forenses  ordei  20  gr. 

dt  —  Yicaria  Capella  S.  Margarete  d.  loh.  Bursfelt  habet  5 
forenses  et  ordei  et  5  Schog  36  gr. 

dt  —  Yicaria  altaris  S.  Cracis  ante  choram'  d.  Heningi 
Bonenten  habet  1|  sexagen.  tritici  3  forens.  Silginis  4^ 
forenses  ordei  1^  forens.  auene  1  Schog 
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dt    —  Tioaria   altaris  Sanbtarum    Aone    et  Catherine    d.    lo- 

hauDia  Newkoraen  habet  4  floreu.   I   foreoa.  triticj  25  gr. 

1  Jv  1  ob. 

dt  —  Vicaria  Trium  regum  d.  Nicolai  owiep  habet  4  foren- 
ses  trumenti  et  1}  floreu.  Sed  qnla  CommiesariuB  et  col- 
lector  Nihil 

SDOima  5  Stihog  50  gr.  1  X  l  ob. 

fol.  123'*. 

dt  —  Vicaria  S.  Mauricii  d.  petri  hewin  habet  2J  foreuses 
tritici  2^  forene.  Siliginis  et  ordei  28  gr. 

dt  —  Vicaria  gecunda  eiusdem  ultans  d.  Nicolai  Elejoen 
habet  6  Schog,  6  Solidos  1^  forena.  frameDti,  Siljgiais 
et  ordei.  qoia  fuit  anteceesor  In  oommiBsariatn  Nihil 

dt   —  Yicaria  S.  Martini   d.  heurici  prewaze  habet  3  Sohog 

9  gr. 

dt  —  Vicaria  Secnnda  eiusdem  altaris  d,  heinrici  ochasze- 
nera  habet  -J  foreasem  tritici  4  forena.  Biligioia  et  ordei 
et  1  forens  anene  32  gr.   1^1  ob. 

dt  —  Vicaria  B.  Uarie  Uagdalene  d.  loh.  Beaa  habet  3  fo- 
renaea  8  Maldra  frumenti,  3  forens.  8  Haldta  Siliginis, 
3  forens.  8  Ualdra  ordei  1  Scbog  4  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Martini  d.  heinrici  hauwart  habet  1^  fo- 
renses  frumenti  |  forens.  Siliginis,  10  Ualdra  ordei,  1^ 
forens.  2  modios  auene  et  13  Nouos  groaeoa p/ebanus  Xorl- 
husaaiis  collator  28  gr.   1  X 

dt  —  Vicaria  S.  Miohaelia  Magiatri  Nie.  Kebeliag  habet  2 
forena.  fmmenti  2  forens.  ordei,  3  Scbog  et  1  Haroam 
Northusane  Warandie  33  gr. 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  Virginia  d.  loh.  herbothe  habet  3^ 
foreuses  tritici,  4  forena  Siüginis,  3}^  forens.  ordei,  1^  fo- 
rena anene  1  scbog  10  gr. 
Summa  4  Schog,  24  gr.,  2  X,  1   ob. 

foL   124'. 

dt  —  Vicaria  8.  Bigiaranndi  in  Cripta  snb  oboro  habet  9^ 
Sohog  ä.  lohanuia  fiirera,  Cenaua  sunt  desolati  — 

Vicaria  Secunda  eiasdem  altaris   d.   henrici  glooke  habet 
X.  9 
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Uodios  anene,  10  HotlioB  tritioi,  10  Moä.  Si- 
irtholdi  anebuttel  — 

Capelle  8.  laureocii  d.  leonhardi  Araoldi  ha- 
ai  frumenti,  8  forens^s  ordei  minus  4  UodioB 
1  Sohog  16  gr.  I  X  1  ob. 
I.  Anne  A.  leorii  walrot  habet  2  floreaoe  8  gr. 
}.  thome  d.  Andree  vorot  habet  6  Sohog  18  gr. 
S.  BarlMomei  et  dionisii  d.  Conradi  Horch 
.  sperlinges  habet  25  Sohog  1  Schog  16  gr. 
lanotoram  Andree  et  Nicolai  d.  heiarici  Sohmet 
tnaes  SiligiaiB,   1   foreas.  auene  36  gr. 

Sanotorum  laurencii  et  Andree  d.  lohannis 
t  Ö  Sohog,  2  forensea  Siliginia  et  1  ordei 

25  gr. 

iecem  millinm  Uartymm  d.  lohannis  peters- 

T\  foronsoB    frumenti    et    ordei,    2^  UodioB 

tritioi  5-^  modios  2  forenaes  aaene ,    3  Schog 

1  Schog  13  gr. 
üohog  11  gr.  1  X  1  ob. 

foL   124". 
3.  Egidii  d.  Nicolai  grosszen  habet  27  Schog 
1  Schog  24  gr. 
Secnnda  einadem  altaris  d.  philippi  rothe  ha- 
lg  1  Sohog  24  gr. 

omniam  Sanctonun  ante  choniia  d.  lohannia 
Mt  12  Sohog  36  gr. 

Sanctorum  Cosme  et  damiani  daorum  peno- 
ioet  dominorum  Conradi  henningi  et  Conradi 
abet-37  Sohog  3  gr.    7^  forensea  Siliginia    et 

2  Sohog  30  gr. 
Sanotonim  Tacobi  et  Eulogü  d.  guntheri  de 
bot  35  Schog                               1  Schog  45  gr. 

altaris  S.  lanrenoii  d.  Tilonis  Babesta  habet 
tritioi  \  forensem  Siliginia  et  8|  Sohog 

52  gr.  1  X  1  ob. 
8.  Anne   d.    loh.  fronrotha  habet    1   forensem 


Beglatruin  Subaidii. 

tritici  3  forenses  Siliginis    2  forenses  ordei   3  for.  auene 

42  S.   1^1  ob. 

Samma  9  Sohog  14  gr  antiqaos. 

fol.   125». 
Blasii. 

dt  —  Yicaria  altaris  S.  lohannis  euangeliste  d.  leorii  dau- 
men  habet  12  Sohog  Quia  promotor  oMcii  20  gr. 

dt  —  Yicaria  Secanda  eiusdem  altaris  d.  Conradi  Bock  olim 
habuit  2  Schog,  4  forenses  framenti,  Sed  desolata  est 
per  Magistram  Eonemttiit,  qai  dicitur  Capitalia  sublevasse 
et  sibi  Inborsasse  Stoekeieben  in  JlioA/(kuseM)*)         3  gr. 

dt  —  Yicaria  Beate  Marie  virgiuis  ante  choram  d.  hertwici 
Milg  habet  3-^  forenses,  2^  forenses  ordei,  1  forensem 
auene,  1  schog  Nunc  aliqualiter  desolata  Soholastici  et  ca- 
nonici in  Aeyiigenslal*)  32  gr. 

dt  —  Yicaria  Sanctomm  petri,  Nicolai,  Catherine  et  Bar- 
bare  d.  Marci  deckers  habet  28  Schog       l  Sohog  24  gr. 

dt  —  Yicaria  S.  Catherine  d.  henningi  ochsseneter  habet 
1|-  Schog  In  reliqnis  censibus  est  desolata  4  gr.  1  ^  1  ob. 

dt  —  Yicaria  S.  Sebastiani  d.  henrioi  Wejssenberg  habet 
18  Schog  54  gr. 

dt  —  Yicaria  S.  Andree  d.  henningi  Bonenten  habet  3|^ 
Schog  3|-  Maldra  fnimenti  \  Maldrum  ordei  Mensure  Erf- 
ford.  40  gr.   1  ^  1  ob. 

dt  —  Yicaria  B.  Marie  yirginis  d.  loh.  Bamme  (?)  habet 
9  Modios  frumenti,  9  Modios  ordei,  22  Schog  antique 
Monete  28  gr.;  quia  desolata  est  28  gr. 

Summa  4  Schog  26  gr. 

fol.  125^ 

dt  —  Yicaria  S.  Michaelis  d.  Konemundi  de  beringen  habet 
1  forensem  tritici,  8  forenses  Sitiginis  et  ordei        30  gr. 

dt  —  Yicaria  Noua  eiusdem  altaris  d.  Mich.  Kolers  habet 
7|  Sohog  21  gr. 

dt  —  Yicaria  tercia  ad  Idem  altare  d.  Andree  hafferong 
habet  12  Schog  36  gr. 


■1,- 

v  rt 


*)  Sind  wohl  die  Collatoren. 
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dt  —  Yioaria  b.  Uarie  Magdalena  Uagistri  d.  heiwici  rothe 
habet  21   Sohog  1  forensem  frumenti  1  Schog  8  gr. 

Nioolai 

dt  —  Vioaria  omnium  Sanotorum  d.  Sigi^mundt  thome  de 
Sockheim  habet  2  forenaes  Siligiuie,  3  forenees  ordei  4 
forenses  auene,   I   floreaam  34  gr. 

dt  —  Vicaria  Sanotomm  Andree  et  lodoci  &.  henrici  wej's- 
Beubnrg  habet  3  foreoBes  tritici,  2  forensea  ordei  et  S 
modioB  Siligiaia  32  gc. 

dt  —  Yicaria  omniam  apoatolorum  d.  theoderioi  heiliag  ha- 
bet 26  sohog,  S  forenses  fimmenti,  3  foreosea  ordei,  1  fo- 
rens.  Siliginis.  2  Sohog  15  gr. 

Snmma  5  Sohog  56  gr.  f  1    iori 

dt    —  Vicaria  S.  Michaelis  d.  Martini  Schiel  habet  24  Schog 
1  Sohog  1 2  gr. 

dt  —  Vicaria  Sauctorain  lädooi  et  lacobi  d.  gerwici  Milg(i8?) 
habet  16  Sohog  48  gr. 

dt  —  Vicaria  Corporis  oristi  d.  loh.  Siffcidi  de  Cappet  habet 
5  Schog  2  forenaes  ordei  24  gr. 

dt  —  Vicaria  Sanctoram  leorii  et  oswaldi  d.  heinrici  Schmedt 
habet  25  Schog  1  Schog  15  gr. 

dt  —  Vicaria  Seconda  ad  Idem  altare  d.  Michaelia  Sartoris 
olim  habnit  10  Schog  Nnnc  vero  habet  3  Schog  Monete 
leoneusia  9   gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Martini  d.  hermanui  pfhiffer  habet  3  foren- 
aes tritici  4  forenses  ordei  Qaia  Jait  in  coiligeiido  coa- 
diutor  per  totam  pre/iosi/wom  Kihü 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  Magdalene  d.  Conrad!  putz  habet 
20  Schog  1   Sohog 

dt  —  Vicaria  S,  theobaldi  d.  loh.  Newkomen  habet  5  Schog 
1  forensem  tritici  24  gr. 

Snmma  ö  Schog  12  gr. 

fol.  126*. 

dt  —  Vicaria  Sauctorom  Erhardi  et  laurencii  d.  loh.  holtz- 
apffela  habet  10  Schog  30  gr. 

Vicaria  Trinm  regnm  d.  loh.  fiirers  habet  5  Schog  aneue 
1  forensem  Siligiuis  ^  — 
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dt    —  Vicaria  S.  Catherine  d.  Tilonis  Babests  habet  7^  Sehog, 
11   modios  tritici,  10  Modios  Siliginis  35  gr. 

In   pretorio 

dt    —  Vicaria  Corporis    cristi    d.  hermanni  pfhiffer  habet    1 

.  florenum  2  forenses  tritici,  2  forenses  Siliginis,  2  forenses 

ordei  Qin'a  fuit  in  ColUgendo  coadiutor  et  officii  promotor 

Nihil 

Petri 

dt    —  Vicaria  Sanetorum    Valentin!,   Cosme   et   damiani    d. 
loh.  Sauden  habet  7  schog,  2  forenses  ordei,  2  for.  auene 

34  gr. 

dt   —  Vicaria  Sanetorum   loh.   et  Andree   d.  Audree    haffe- 

rung  habet  4  forenses  frumenti,  1  forens.  ordei,  1  Schog 

30  gr. 
dt   —  Vicaria  S.  Clemtis  d.  loh.  Sperlinges  habet  9  Schog  ' 

27  gr. 
Summa  2  Schog  36  gr. 

fol.  127». 

dt    —  Vicaria  b.    Marie   yirginis    d.   loh.    Muris   habet  17-J- 

Schog  57  gr. 

dt    —  Vicaria  Noua  Corporis   cristi   d.   loh.  Zincberg  habet 

15  Schog  45  gr. 

lacobi 

dt    —  Vicaria  S.  lodoci  d.  Conradi  Volckwin  habet  3  Schog 

Monete  leon.  9  gr. 

dt    —  Vicaria  Secunda  ad  Idem  altare  In  honorem  S.  crucis 

d.  Andree  hafferung  habet  16  Schog  45  gr. 

dt    —  Vicaria  S.  Michaelis   d.    loh.  Siffridi   habet  34  Schog 

per  dominum  hermannum  pfhiffer  vt  in  retardatis  1  Schog 

24  gr. 
dt    —  Vicaria  S.  Crucis  d.  henningi  godeu   habet  21  Schog 

48  gr. 

In  hospitali  leprosorum. 

dt    —   Vicaria    d.    Conradi   Martscheffels    habet    4    forenses 
4  Modios  frumenti  et  3  Schog  38  gr. 


Tjwr*^ 
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Yioaria  Noua  B.  Marie  yirginis  d.  heinrici  baldran  liabet 
24  Sohog  1  Schog  12  gr. 

Summa  5  Schog  14  gr. 

fol.  127  ^ 
In  Monasterio  Monialium  Noui    operis  auff  deme 

frauwenberge 

dt  —  Vicaria  S.  Cracis  d.  gerwici  Milg  habet  2  forenses 
tritici,  2  forenses  ordei,  1  forensem  framenti  30  gr. 

dt  —  Yioaria  S.  Incie  habet  20  Schog  4  agros  vineti  d. 
paaU  Miseners  qnia  fuit  oUm  Notarins  Comissarii  1  Schog. 

dt  —  Yioaria  Secunda  eiusdem  altaris  d.  leorii  lordan  habet 
8  Schog^     Sed  quia  fait  Notarias  Oommissarii  Nihil 

dt    —  Yioaria  S.  Sigismundi  d.  Andree  Ynradt  habet  8  Schog 

24  gr. 

dt  —  Yioaria  Secunda  eiusdem  altaris  d.  Conrad!  Smedt  ha- 
net  8  forenses  framenti  et  ordei,  2^  Schog  44  gr. 

dt  —  Yioaria  Sanctomm  Nicolai  et  Catherine  d.  Andree 
hafferung  habet  3  forenses  framenti,  3  forenses  ordei 

30  gr. 

dt  *^  Yioaria  Secunda  eiusdem  altaris  d.  loh.  Kamme  habet 
8  Modios  Siliginis  et  10  Schog  antique  monete.  frumenta 
Tacant  19  gr. 

Summa  3  Schog  27  gr. 

fol.  128». 

dt  —  Yioaria  S.  Sebastiani  d.  thome  Eirchperg  habet  42 
Schog  et  36  gr.  2  Schog  7  gr.  2  ^ 

dt  —  Yioaria  S.  Cristofferi  d.  heinrici  weissenberg  habet 
3  forenses  frumenti  et  1  forensem  ordei  24  gr. 

dt  —  Yioaria  Sanctorum  Cosme  et  damiani  d.  lohannis  Sif- 
fridi  habet  2^  forenses  frumenti,  2^  forenses  auene  21  gr. 

dt  —  Yioaria  altaris  S.  Sebastiani  quondam  dominorum  hein- 
rici et  Casperi  gaszman  Nui^c  d.  Melchioris  de  ache  ha- 
bet 48  Schog   18  Solidos  pro  Singulis  solidis  9  ^  — 

dt  —  Yicaria  S.  lohannis  Baptiste  d«  loh.  hutters  habet 
1  florenum  3  forenses  Siliginis  et  ordei,  1  forensem  auene 

28  gr. 
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dt .  — r-  Yicaria  B.  Marie  Magdalene  d.  loh.  huffener  habet 
l  forensem  10  Modios  framenti  5  Uodios  aaene,  5  Schog 
9  grosses  22  gr.  2  X 

dt  —  Yicaria  S.  Michaelis  d.  henrici  hauwarts  habet  3  fo- 
renses  tritici  6  forenses  Siliginis  et  ordei  et  l  forensem 
auene  ^5  gr.  1  ^  l  ob. 

dt    Yicaria  Sanctorum  Bartholomei  et  Andree  d.  heiniici  Bras- 
sen habet  24  Schog  24  Schog  12  gr. 
Summa  5  Schog  45  gr.  2  ^  1   ob. 

fol.  128^ 

dt  —  Yicaria  Secunda  ad  Idem  altare  d.  loh.  Milgis  habet' 
24  schog  1  Schog  12  gr. 

dt  —  Yicaria  Nona  corporis  cristi  d.  loh.  Eewber  habet 
4|^  florenos  et  1  forensem  tritici  27  gr.  2  ^. 

In  hospitali  S.  Martini 

dt  —  Yicaria  Sancti  Spiritus  d.  Conradi  Tusch  habet  5 
Schog  24  gr.  12  gr. 

dt  —  Yicaria  S.  Anne  d.  loh.  Kohel  habet  11  Schog,  1  fo- 
rensem ordei  et  2  forenses  tritici.  Sed  certicensns  deso- 
lati  sunt  30  gr. 

dt  —  Yicaria  B.  Marie  virginis  d.  Borghälrdi  Zcengen  habet 
24  florenos  l  Schog  40  gr.  1   X  1  ob. 

dt    —  Oommissaria  Noua  d.  Baltasaris  lodenici  habet  4  Schog 

12  gr. 

In  hospitali  Capelle  S.  leorii  In  foro  granorum 

Yicaria  S.  leorii  d.  laoobi  wenden  habet  12  Schog  3  fo- 
renses tritici,  Siliginis  et  ordei  — 

fol.  129». 
Summa  4  Schog  14  gr.  1  ob. 

dt  —  Yicaria  Secunda  in  eadem  capella  d.  hermanni  pfhif- 
fer  habet  8  Schog  quondam  tilonis  hafferung  Quia  fuit 
in  coUigendo  eoadiufor  et  Iuris  consuUus  Reuerendissimi  Spe- 
cialis promotor  Nihil 

dt  —  Yicaria  tertia  in  eadem  Capella  d.  henrici  langman 
habet  8  Schog  24  gr. 

dt    —  Yicaria  Noua  In  honorem  5  Yulnerum  per  d.  lohan- 
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nem  £ohel  lastanrata  habet  vltra  20  fiorenoB.  Quia  pii- 
vaoB  poesessor  et  Inetanrator  pro  illa  yioaria  abtianit  re- 
mitti  Nihil 

In  Honasterio  Monialium  veteris  ville 
dt    —  Vicaria  Sanotoram  philippi   et  laoobi    d.  Aadree   haf- 
ferung  habet  4^  Schog  15  gr.  13  gr.    1^1   ob. 

dt  —  Vicaria  Saactomm  Andree  et  lohauuis  eaatigeliste  d. 
Nicolai  Baasieu  habet  2  agroe  vineti  2^  schog  15  Nonoe. 
Quia  deteriorata  est  15  gr. 

dt  —  Yicaria  omninm  apaatolomm  dni.  Andree  Vnratht  ha- 
bet 7  Schog  18  gr. 
Vicaria  Secnnda  eiasdem  altaris  d.  heinrioi  Ebernhaszen 
olim  ContmiBsarii  habet  18  86bag  ßiit  liUgiosa  ad  decem 
anno»  — 
Summa  1  Schog  10  gr.   1^1  ob. 

fol.  129''. 
dt   —  Tioaria  Capelle  Bariholomei  et  Catherine  circa  chorum 
d.    loh.    de    heringen    habet   30    Schog    Niiitc   d.    bunrtci 
Sehmedt  Canonici  Northusens.  vi  in  retardatis 

dt    —  Vicaria  Sanctoram  Bartholomei  et  Catherine    d.   hein- 
rioi BeysBzel  habet  10  Schog  30  gr. 
dt    —  Vicaria    B.    Marie    et    lohannia    Baptist«    d.    lohannia 
Sanderi  habet  7  Schog  21  gr. 
dt   —  Vicaria  Marie  Magduleae  dootoria  Uaroi  deekers  habet 
3  foienees  Siliginig  et  ordei  21  gr. 
dt    —  Vicaria  Secnnda  einsdem  altaris    d.  loh.  Milgia  habet 
12  Schog  36  gr. 
dt   —  Vicaria  Tertia   einsdem  altaris   d.  loh.   de  Miogerode 
habet  20  Schog                                                   I  Schog  4  gr. 
dt    —  Vicaria    S.  Anne    d.    loh.  grisbach   habet    14  äorenos 
et  1^  Schog                                                   1  Schog  B  gr. 
dt   —  Vicaria  Seounda  einsdem  altaris   d.  loh.  deiuhard  ha- 
bet 1  forensem  tritici,   1  forens.  ordei,  4  Schog      21  gr. 
dt    —  Vicaria  Capelle  Sanctoram  Symonis    et   Inde    In  por- 
ticn  d.  lobannis  Zolncke  habet  18  Schog  Monete  antiqne 
awff  Blriohssze  wehr.  27  gr. 
1  4  Schog  48  gr. 
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fol.   130». 

dt    —  Vicaria  Sanctorum  £rasini  et  Machabeorum  d.  henrici 

de  Bennungen  habet  1 1  Modios  tritici,  5  forenses,   1  Mod. 

ordei  30  gr. 

Nnwenstat  Sab  Castro  honstein 

dt  —  Vicaria  Noua  Sanctorum  petri  et  pauli  apostolorum 
d.  heinriei  Karpen  habet  17  Schog  39  gr. 

Elrich 

Vicaria  S.  theobaldi  d.  heinriei  Molitoris  habet  11  Schog 
antique  Monete,  2  forenses  Siliginis  — 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  Symonis  et  lüde  d.  loh.  eyche- 
nawe  habet  4  Schog  Monete  antique,  4  glad  (?)  grosses 
quia  Archipresbyter  et  Concollector  Nihil 

dt  —  Vicaria  S.  Martini  d.  loh.  Gunderam  habet  2^  foren- 
ses frumenti  et  2  Schog  21   gr. 

dt  —  Vicaria  Sancte  Catherine  d.  heinriei  Kortheim  habet 
2  forenses  Siliginis  et  6  Schog  antique  Monete       22  gr. 

1  ^  1  ob. 

dt   —  Vicaria  S.  liuini   d.    loh.  Sander  habet  3  Schog  Mo- 
nete leon.  9  gr. 
Summa  2  Schog  1  gr.  1  A.  1  ob. 

fol.   130  ^ 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  yirginis  d.  loh.  wonicke  habet  11 
Schog  36  gr.  35  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Andree  d.  Nicolai  Mechtilt  habet  18  Schog 
antique  Monete  27  gr. 

dt  —  Vicaria  Capelle  S.  Nicolai  auff  deme  Rodenanger  d. 
laurentii  Buem  habet  14  Schog  antiq.  monete  21  gr. 
Vicaria  Capelle  Infirmorum  Sancti  spiritus  domini  loh. 
asschenbomer  habet  S^  Schog  10  gr.  l  A,  1  ob. 

dt  —  Vicaria  Trium  Eegum  In  parrochiali  «cclesia  domini 
Conradi  lantgreffe  habet  6  schog  7  gr.  1  forens.  Siligi- 
nis 24  gr.   1  ^ 

dt    —    Vicaria  S.  Nicolai  d.  loh.  heyman  habet  7  Schog 

21  gr. 
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dt    —  Yicaria  Sanctomm  lacobi  Hinoris  et  14  adnocatorum 
d.  loh.  qwenstil  habet  17  Schog  12  gr.         51  gr.  1   ^. 
Summa  3  schog  46  gr.  1  ob. 

fol.  131*. 

dt    —  Commisflio  Noua   in  parroohiali  Sancti  Bartholomei  d. 

henningi  tolcken  habet  2  florenos  8  gr. 

dt    —  Commissio  S.  Anne  d.  loh.  Sanders  habet    3  forenses 

frumenti  et  10^  schog  49  gr.  1  -X  1  ob. 

Clettenberg 

dt    —  Vicaria   B.   Marie  virginis   d.  loh.   wernicke   habet  3 
forenses  auene  et  5  Schog  24  gr. 

Byla 

dt    —  Commissio    S.   Valentin i    d,   iodeuici    osterotht    habet 
6|  Schog  19  gr.  l  ^  1  ob.     , 

Vteleben 

dt    —  Commissio  Corporis  cristi    d.  Conradi    gontheri    habet 
8  Schog  24  gr. 

Woffeleben 

Commissio    d.  Nicolai  firohelich   habet    1  forensem  Siligi- 
nis  6  gr. 

Summa  2  Schog  11  gr. 

fol.  13P. 

Sedes   Berga   inferior   dat    5^  Marcas    1  fettonem 

1  lot  dedit  vt  infra  folio  sequenti  Totum  propter  Höhtet 

de  pro   infra   Tota  Summa  faeit   62  SeAog   33  gr. 

1  ob.     Nota  diiigenter :  Antiqua  registra  omnia 

contifwnl  \fertonem  ^  loty  Et  in  eo  viden^ 

tur  mihi  falsa,  quod  nusqum  reperitur 

in  suis  euratis   \  tot.     Ideo  etc. 

walhusen  7  lot 

Benungen  7  lot 

beringen  7  lot 

welckerode  7  lot 

Gerspich  5  lot 


± 
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Sialberg 

5  lot 

Berga 

5  lot 

ouweleben 

1  fortonem 

Boszla 

1  fert 

Tyrungen 

1  fert 

Bamelderode 

\  fert.  Transfaia  est 

1//   vicariam   d,    lok. 

aldendorff  süa  in  eccie- 

$ia  parrochiali  roszia 

Vffterangen 

1  fert 

Breytingen 

i  fert. 

hattendorff  desolata 

i  fert. 

Capeila  Besenrode 

\  fert. 

Gapella  walhusen  martini     \  fert 

Maior  lynungen 

1  fert 

Roteleberode 

\  fert. 

holstete 

\  fert.  d,  Gregorius 

lordani  tunc  temporis 

possessor  et  Notarius  of- 

ßcii  eommissarii . . . 

■ 

bindeschw 

i  fert. 

lynuDgen  minor 

\  fert. 

Tatgenrode 

1  lot 

fol.  132». 

Raspelwende 

1  lot 

Bernecke 

1  lot 

Schwende 

1  lot 

Schwiderschwende  desolata  1  lot 

heygenrode 

1  lot 

Schersehe 

1  lot 

Byetht 

1  lot   walkenridens. 

d3rmerode  desolata 

1  lot 

dittersdorff 

1  lot 

Breyttenbach  desolata 

1  lot 

Breytenberg 

1  lot 

wolffersberg 

1  lot  Nofa  wolffers- 

berg  habet  etiatn  breitenbaeh  et  breitenberg  sub 
sua  cura,  ergo  lenetur  dare  pro  suis  tribus' 
horlehayn  desolata  1  lot 


ti-- 
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wiBBenborn  desolata  1  lot 

Itothe  .1  ]ot 

Capella  in  Questonberg        ^  fert 

Archipreabyter  dedit  pro  8ede  51  Schog  2  gr. 

Nota  restans  scilicet  1  Sohog  21  gr.  et  1  obulns  remis- 
sam  de  Uolstete  propter  possessorem  Notarium  scilicet  o£6.cii 
d.  leorinm  lordani. 

Summ»  de  Tota  Sede  vt  snpra. 

fol.  132^ 
dt  —  Sequnntur  preUti  Sub  eadem  Sede. 
PreposiiuH  et  Conuentns  Monasterii  Monialium  In  Kelbra  daut 
3  Marcaa  5  lot  21  floreaos 

Tola  Summa  facit  21  ßoreaos  3   ScAog    21  gr.    1    ob. 
Sequantar  vicarie  einsdem  Sedis 
Berga. 
dt    —  Vioaria  S.  lohannia  Baptiste  d.  Aadtee  Vnratht  habet 
8  forenaes  frumenti  et  ordei  _  30  gr, 

Stolberg 
dt    —  Vicaria  Capeile  in  Castro  d.  hermaani  Vechelweyaera 
habet  2  fotenseB  4  Uodioa  &ameDti,  5^  forensea   1^  Mo- 
dios  otdei  et  2^  Schog  1  Schog  4  gr.   1  ^    1  ob. 

dt  —  Tioaria  ad  Summniu  altare  in  Castro  d.  lohanais 
Schmedichen  habet  3  forenaes  4  Hodioa  Siliginia,  6  fo- 
renaes ordei,  2  Schog  42  gr.  4B  gr.  1  ^  1  ob. 
dt  —  Yicaria  8.  vrsule  et  andecim  millinm  virginum  d. 
hermaani  keyaers  habet  2-^  forenses  &umenti,  4  forensea 
ordei  et  10  modioa  ordei,  1  foreDsem  aueae  et  6  Schog 
1  Schog 
Summa  21  florenoa  3  Sohog  23  gr. 

fol.   133». 
dt    —  Vicaria  8.  Catherine  d.  Andree  llmen  habet  7-J  foren- 
ses fmmeuti  et  ordei  44  gr. 
dt    —  Vicaria  S.   Cracis   d.   Nioolw  Brun   habet   4   Uodios 
tritici  2  forenaes  4  Uodios  Siliginia,  2  forenses  4  Modios 
ordei  et  5^  Schog  36  gr. 
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dt  —  Yicaria  omnium  Sanctomm  In  hospitali  d.  Tilouis 
Soldengem    habet    7  foreuses    ordei    3    forenses    Siliginia 

2  Schog  12  gr.  57  gr. 
dt    —  Yicaria  Sanctomm  Gosme  et  Damiani  d.  lohannis  plei- 

tener  habet  6  forenses  frumenti,  ^  forensem  auene,  3  fo- 
renses ordei  7  florenos;  olim  habait  20  Kunc  yero  4 
Schog  1  Schog  36  gr.  1  ^ 

dt  —  Yicaria  Sanctorum  fabiani  et  Sebastiani  d/Ioh.  allen- 
dorff  habet  11  Schog  33  gr. 

dt  —  Yicaria  Corporis  cristi  d.  lohannis  Zcobel  habet  2^ 
forenses  frumenti,  3^  forenses  Siliginis,  5  forenses  ordei, 

1  forensem  auene,   16  Schog  21   gr.  2  Schog 
dt    —  Yicaria  S.  Anne  d.  Nicolai  Schmedichen  habet  10  Mo- 

dios  frumenti,  10  Modios  ordei  et  11  Schog  50  gr.   1  A/ 

1   ob. 
Summa  7  Schog  16  gr.  2  -X  1  ob. 

fol.    133^ 
dt    —    Yicaria  B.  Marie  yirginis  d.  loh.  voyts  habuit   2  fo- 
renses tritici  4  modios,  4  forens.  4  Modios  Siliginis,  4  fo- 
rens.  ordei  et  2  Modios  auene  1  Schog  3  gr. 

dt    —  Yicaria  S.  pauIi   d.   Hildebrandi  Stockey   olim   habuit 

3  forenses  frumenti  et  ordei  Nunc  vero  habet  11|^  Schog 
2^  forenses  et   1  medium  frumenti  et  17  Modios  ordei 

50  gr.  1  ^  1   ob. 

dt  —  Yicaria  S.  leorii  In  hospitali  habet  3  forenses  8  Mo- 
dios tritici,  4^  forenses  1  modium  ordei  d.  heinrici  Ede- 
lers  qui  in  summa  paupertate  obiit,  nihil  relinquens  et 
tenebatur  dare  31  gr. 

dt  —  Yicaria  S.  Andree  est  vnita  parrochie  Ibidem  habet 
3  forenses  tritici,    3  forenses  Siliginis,    2  forenses   ordei 

2  forenses  auene  18  gr.   1  ^  1   ob. 
dt   —  Yicaria  Capelle  B.  Marie  yirginis  extra  Muros  d.  Mar- 
tini Schmedichen  habet  21|^  Schog  1  Schog  6  gr. 

dt    —   Yicaria  S.  Anthonii    et  S.  Crucis  d.  Nicolai  Schicken 
habet   15  florenos  et  6  Modios  frumenti      1  Schog  6  gr. 
Summa  5  Schog  4  gr. 
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fol.   134». 
dt    ^-^  Viearia   8.  Anthonii  In  parrochiali   d.  Martini  Stoub- 

hani  habet  29  Schog  et  24  gr.  .1  Schog  27  gr. 

dt   —  Yioaria  S.  Eustachii  d.  loh.  Hugk  habet  16  Sohog  an- 

tique  Monete,    3  florenos,  9  Modios  Siliginis    et  9  Med. 

ordei  1  Schog 

dt    —  Yiearia  Seouada  eiosdem  altaris  d.  lohannis  am  Berga 

habet  20  Schog  1  Schog 

dt   —   Viearia  Noua  S.  dionisii    d.  heinrici  Edeler   habet  4 

forenses  9  Modios   tritici,    15  modios   auene  et  8  Schog. 

In  Mentegra  et  Summa  paupertate  decessit. 
dt    —    Viearia  hospitalis  S.  Nicolai   d.    Nicolei   Schnidewint 

habet  4  forenses  9  Med.  tritici,  15  Mod.  auene,  8  Schog 

58  gr.  1  ^.  1  ob. 
dt    —  Viearia  Noua  in  Castro  Stolberg  d.  lohannis  aldendorff 

habet  20  Schog  1  Schog 

dt   —   "^caria    Sanctorum    XIV   Adaocatomm    d.    lohannis 

Schmedichen    in   parrochiali  eeclesia   sita  habet   8  Schog 

40  gr.  2  forenses  framenti  et  2  forenses  ordei        46  gr. 

1  ^  1  ob. 
Summa  6  Schog  12  gr, 

fol.   134^ 
dt    —   Viearia  Triam  regum  d.  leorii  Schnidewint  habet  12^ 

Schog.  40  gr.  1  A.  1  ob. 

dt   —  Viearia  Gapelle  In  gradibus  d.  doctoris  lohannis  Mon* 

hofer  habet  50  florenos  3  Schog  30  gr. 

dt   —  Viearia  Noua  S.  Sophie   In  Gripta  d.  Tilonis  Salden- 

gern  primi  possessoris  habet  25  Schog  18  gr.      1  Schog 

16  gr. 
dt   —  Viearia  Noua  S.  Elisabet  In  Gripta  d.   Sixti   Schuss 

habet  12  florenos  51  gr.  1  ^X. 

dt    —  Viearia  In  eapella  iherusalem  ad  altare  omnium  Sanc- 
torum doctoris  I.  Nunburg  habet  25  Schog  1  Sehog  15  gr. 

Oerspich 

dt    —   Primissaria^  Ibidem   d.   Ticencii   Schonhauszen    habet 
10  forenses  auene  9  agros  prati  57  gr. 
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Rosla. 

dt  —  Vicaria  S.  Catherioe  d.  loh.  aldendorff  habet  10j[^  fo- 
reoses  frumenti,  6  forenses  ordei  et  2\  forenses  auene 
et  est  Tiiita  rammelderode  eyn  wuslenunge  de  qao  supra 
et  habent  fractas  oammuoes.  ergo  hic  dedit  partem  pro 
yioaria  Et  alibi  pro  desolato  1  Sdhog  34  gr. 

Summa  10  Schog  3  gr.  2  A^  1  ob. 

fol.  135». 
LyDungen  Maior 

dt  —  Vicaria  Noua  corporis  cristi  d.  leorii  Becker  habet 
15^  Schog,  38  M odios  frumenti  Mixti.  domini  Cristiani 
laber  qaondam  leorii  Becker  — 

dt  —  Vicaria  Secunda  ad  Idem  altare  d.  lioini  forster  habet 
17  Schog  52  gr. 

beringen 

dt  —  Primissaria  Ibidem  d.  loh.  prange  habet  1  forensem 
frumenti  et  15^  Schog  56  gr.  1^1  ob. 

dt  —  Vicaria  Sanotorum  petri  et  pauli  d.  theoderici  Wer- 
necken  habet  1  forensem  tritici,  \  forens.  ordei,  ly  fo- 
rensem auene  et  1  libram  denariorum  21  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Grucis  d.  Nicolai  platz  habet  \^  forensem 
frumenti,  1^  forensem  ordei,  l^-  forensem  auene  21  gr. 
Vicaria  Sanotorum  Cosme  et  damiani  d.  Andree  Schuffe- 
ners  habet  2  forenses  tritici,  Siliginis  et  ordei  et  10 
Schog  qui  dieitur  pauperrimus  ab  iniestaio  oönsse,  Itaque 
rtstant  40  vtl  48  grossi 
Summa  2  Schog  30  gr.  1  A.  1  ob. 

fol  135^ 

dt  —  Vicaria  S.  Anne  d.  hermanni  yehelweyner  habet  18 
floren.  l  Schog  15  gr.  \  ^  1  ob« 

dt  —  Vicaria  S.  loh.  Baptiste  d.  henningi  Bonenten  habet 
16  Schog  48  gr. 

dt  —  Vicaria  Corporis  Cristi  d.  Mathie  Andree  habet  6 
Schog  18  gr. 

dt  —  Vicaria  Capelle  B.  Marie  Tirginis  habet  14  Schog  5 
mod.  frumenti  42  gr« 
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dt  —  Vioaria  Noua  In  eadem  Capella  d.  Guniheri  Schmedt 
habet  20  Schog  16  gr.  1  Schog 

dt  —  Yicaria  Noua  S.  Anne  In  parrochiali  S.  Michaelis 
duorum  personatuum  scilicet  dominorum  Conradi  Schmet 
et  Conradi  foyler  habet  20  Schog  1  Schog 

dt    —  Vicaria    B.  Marie  virginis  et  Ipoliti  In  parrochiali  d. 

lohannis  pingel  habet  14  Schog,    2  forenses  framenti    et 

ordei  54  gr. 

Summa  5  Schog  57  gr.  1  A,  1  ob. 

fol.  136». 

dt  —  Vicp.ria  tertia  predicte  capelle  B.  Marie  virginis  d.  lo- 
dewici  pfhlug  habet  11  Schog  23  gr.  34  gr, 

dt  —  Vicaria  Capelle  ad  Sanctum  Spiritum  In  leprosorio  d. 
theoderici  ratman  habet  10  Schog  30  gr. 

dt  —  Ticaria  Noua  fnndata  per  d.  heinricum  gasman  Can- 
torem  b.  Marie  virginis  Erffurdens.  habet  20  Schog  d. 
Conradi  hochstet  decani  in  lecheburg  decani  et  Concol- 
lectoris  Nihil 

kelbra 

dt  —  Vicaria  •  S.  Bartolomei  In  Castro  quondam  Nicolai 
Keiner  Nunc  licenciati  de  Egra  habet  5  forenaes  frumenti, 
5  forens.  ordei,  4  forens.  Siliginis,  l  forens.  auene  — 
dt  —  Vicaria  Trium  regum  d.  Wilhelmi  de  Bulczigszleben 
habet  7  forenses  et  1  medium  Siliginis  et  ordei,  3  foren- 
ses auene,  4  Schog  52  gr.  et  5  floren.  1  Schog  26  gr. 
Summa  2  Schog  30  gr. 

fol.  136»». 
dt    —  Vicaria  Corporis  cristi  d.  thome  Eärchperg  habet  2  fo- 
renses Siliginis  et  ordei,   1  forensem  auene  15  gr. 
dt    —  Vicaria  Capelle  B.  Marie  ex  testamento  d.  loh.  Schicke 
recuperauit  2  forenses  frumenti;  alia  Blada  non  habet 

21  gr. 
dt    —  Vicaria  Capelle  S.  Nicolai  d.  loh.  fischer  habet  4  fo- 
renses 8  Modios  frumenti,  9  forenses  ordei  et  Siliginis 

1  Schog  15  gr. 

dt    —    Vicaria   Sanctorum  Sebastiani   et   fabiani    d.    Conradi 

hochstet  decani  lecheburgens.  habet    10    forenses    tritici, 
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Siliginie  et  oidei,    5  forenaes  auene  et  8  äoreaos. 
ArchibiBBbji«r  et  Concolleotor 
dt   —  Vicaria  B,  Uarie  virginiB   In  Armario  ä.  loh. 
gele  habet  1S|  floren.  1  Sohoj 

dt   —  Commeoda  Nona  In  Capeila  S.  Wenzeslai  ordiu 
CoDBoles  Ibidem  habet  6  Sohog 
Summa  3  Sohog  9  gr. 

fol 

0 vlebeD 

dt   —  Yioaria  B.  Uarie  vitginis   A.  hermanni  Bjrtmai 

3  floreuos  17  Nouos,   15  agros  prati,    1  forensem 

nis  et  ordei  et  lignetnm  50  agroram 

dt    —  Yicaria  Sanctorum  Bartholomei  et  laliuie  d.  1 

gorteler  habet  7  foiensoB  Siliginia  et  ordei,  3  Schi 

dt   —  Vicaria  Capelle  S.  lohannis  Baptiate  d.  faeinrioi 
habet  16  Schog  Houete  SnebergenaiB  1  Sohoj 

Bennngen 
dt   —  Vicaria  S.    Ma^flrete   IfagiBtri   heinrici  präge 
20  Sohog  1 

Windehnsen 
dt  —  Vicaria  Ibidem   d.   Coniadi  Crabom  habet   16 
\  forenBom  frumenti  et  6  ICodios  ordei 
Samma  4  Sohog  5  gr.  2  ^ 

fol 

Walhnaen 

dt   —  Vicaria   B.  Marie  rirginis  et  theobaldi  la  Alli 

Ibidem  d.  loh.  hemmeleb  habet  6  forenses  ordei  fr] 

2  agroB  vioeti  1  Bohog 

dt   —   Vicaria   b.   Uarie   Tirginia   in   parroohiali  Ibii 

heinrici  holtEsohncher  habet  15  modioB  &amenti, 

dioa  ordei,  4  Sehog,  1^  agros  vineti     43  gr.  1  .^ 

dt   —  Vicaria  S.  Gruois  d.  Andre  £yhme  habet  16  i 

tritioi  et  Siliginis  1  Sohog 

X.  10 


7>.    .1 
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PC'- 


.e 


^ 


il4g  Registrum  Snbsidii. 

dt  —  Yicaria  corporis  cristi  et  loh.  Baptiste  d.  Nicolai  her- 
bothe  habet  9  Schog  15  gr.  4  forenses  ordei  et  1  forens. 
frumenti  33  gr. 

dt  —  Oommissio  S.  Martini  d.  hermanni  holtzschucher  ha- 
bet 14^  Schog  20  pollos  6  gr. 
Summa  4  Schog  14  gr.  1  /X  1  obolum. 

fol.  138». 
Sedes  lecheburg  dat  3\  Marcas  1  fertonem 
dedit  vt  infra  col.  sequenti.  Tota  Summa  facit  40  Schog  15  gr, 
Nota :  In  registro  dhunen  stat  \  f er  ton, 

Hachelbich  1  fert. 

Bercka  5  lot 

lecha  2\  lot 

Sunderszhusen  \  Marc. 

furra  Maior  5  lot 

forra  Minor  2^  lot  coilator,d,  Reuerendissimus  Mogunt, 

Buxleben  1-|-  lot  5  quentin 

Hoppelrode  1  lot  1  quentin 

StruBzberg    ) 

wemrode      j    1  lot  1  quentin 

wolkramszhusen   2410t  Comes  Schwarzpurg, 

walderszleben  1  lot  1  quentin  Moniates  in  larhe* 

heygenrode  l  lot  1  quentin 

wustene  desolat  \  lot 

Kerchperg  \  fertonem  5  quentin 

ymmenrode  1  lot 

Ebra  Superior) 

Ebra    Inferior  (   ^  ^^t 

Spira  Superior  24  lot 

Merszpich  desolat.  1  lot 

fol.  138^ 
Spyra  Inferior  5  lot 
Martpech  desolat.  1  lot 

heyniohen  filia  ruxlebensis  desolat.  5  quentin 
Osterstet  1  lot 
Nore  24  lot 


^Bläd . 
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ArchipreBbytei  de  Sede  prediota  dedit  ai 

putam  3  1  Sohog  28  gr.   1  A   t  ob. 

Sequuntnr    prelati    Sab    dicta  Sede. 

dt   —  Prepositas   et  CoDaentns   Monialiam   In   lare 

Karcas  21 

dt   —  Deoauas   et   Capitulum   CoUegiate   ecol«sie  Ii 

borg  dant  3  Uarcas  21 

Summa   tota  de  Sede  prediota,  de  prelatia  sab 

Somma:  42  florenos  31  Scbog  28  gr.  I   X  1  ob. 

I 
Seqauütar  vioarie  eiasdem  SediB  lechebar 
dt   —  Yicaiia  S.  lohannia  fiaptiate   d.  gnntheri  Nev 
bet    21    Uodios    frumenti,    21    Uodios    ordei, 
aaeoe 
dt   —  Vicaria  B.  Steffani  d.  lohannis  tormau  habet 
Sillginia  et  ordei 

Tioaria  S.  Michaelis   d.  fiertholdi  diderickeii  habt 
lensea  otdei,    1    forensem  Uixti,    16  Modios  aui 
Sobog 
dt   —  Vioatia  B.  ATarie  yirginia  d.  heinrioi  Webersf 
IS  modioB  frumeoti,  16  Modioa  ordei,  1  Sobog  i 

dt    —  Vioaria  8.  Otilie  d.  lodeuioi  pfhlug  habet  1} 

9  Modios  ordei,   14  Schog 
dt    —  Vicaria    S.  Yincencii  d.  lobannis  Nithart  hat 

renses  7  Uodioa  Siliginia,  2  foreDses  otdei,   1^  t 

Summa  2  Sobog  47  gi. 

f. 

dt   —  Vicaria  S.  Catherine  d.  lohannia  Emesti  hab 

rensea  Siliginis    et  ordei,    3^  Sohog.    Testaments 

defunctna  Nihil  leliqoit 

dt   —  Vioaria   S.  Laurencii   dootoria   loh.    weydemc 

20  Schog 
dt   —  Vioaria  S.  Cnicia  d.  lohannia  herafelt  habet 
nos  Blada  non  habet 

10» 


148  Begistnun  Snbsidii. 

dt  — -  Yicaria  primiBsaria  In  Snmmo  altui  d.  lohannis  Bo- 
heme habet  4  Sohog,  2  forensea  Siliginis,  6  Uodios  pi- 
samm  30  gr. 

dt  —  Ticatia  Nona  8.  Seroacii  d,  Nicolü  Hathie  habet  12 
florenos.  1  agrnm  pratj,  2  forenaeB  finuneoti  51  gr. 

In  Honte  B.  Uarie  virgiais 
di   —  VioEtria  Capelle  B.  Uatie  Titginia  Ibidem   d.  Conrodi 
Euthers  habet  4  forenses  Siliginis  27  gr. 

Summa  3  Sohog  15  gr. 

fol.  140». 
Sundershnseu 
dt   —  Vioaria  primiHsarie  d,   heinrioi  WeiBsenburg   habet   3 
forenses  triplicia  frumenti  et  6  Sohog  30  gr. 

dt  —  Vioaria  S.  Catherine  d.  I41colai  Kothe  habet  yix  6 
Sohog  19  gr. 

Vioaria  In  Capeila  S.  Anne  d.  lohannia  d.  Heringen  Eze- 
outoria  habet  8  Ualdra  frumenti  et  ordei  — 

dt  —  Vioaria  S.  Nicolu  d.  lohannia  looffeta  habet  4  foten- 
aes  Siliginis  et  ordei  24  gr. 

dt  —  Vioaria  Koua  B.  Marie  Virginia  habet  3  forenaea  fru- 
menti 1  forensem  ordei  et  8  Sohog  d,  laoobi  Hunoldi 
primi  passeasoris  30  gr. 

dt  —  Vicaria  8.  Spiritna  d.  Nioolai  osterman  habet  4  foren- 
ses frumenti,  2  foienses  ordei,  1  forensem  auene  35  gr. 
Summa  2  Sohog  18  gr. 

foL  140*. 
Ad  Sanctam  Ctnoem 
dt  —  Vioaria   S.   Cracia   Coame   et  Damiani   d.  loh.   lonfTer 
habet  6  forenaes  Siliginis  et  ordei  et  3}  Sohog       40  gr. 
dt   —   Vioaria  8.  loh.  Baptiste  d.  Nicolai  platz  habet  7|  fo- 
rensea frumenti,  7}  forensea  ordei,  2  Sohog  1  Sohog  26  gr. 
dt    —  Vicaria  S.  Lanrencii  d.  loh.  Eirohperg  habet  12  Schog 

24  gr. 
dt   —  Vicaria  Nona  Sanotomm  petri  et  pauli  d.  Nioolai  Kel- 
ler habet  8  Schog  24  gr. 
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dt    —    Tioaria   S.     gangolffi    d.    Beruhi 
16  Schog: 
Samnta  3  Schog  42  gr. 

dt  —  YJcaria  S.  Sigiamiuidi  in  Castro 
habet  2  foreuaes  ordei,  3  forenses 
non  habet.  Reuerendissimus  d.  Mogui 

dt  —  Vicoria  Capelle  S.  Spiritus  ezt 
olim  habait  27  Schog  ^  foreasem  I 
ordei  et  1  forensem  auene  Nunc  Te: 

dt   —   Vicatia  Capelle  fi.  Huie  Magdt 

habet  10  Schog,  1  foreoseiu  Siligini 
furr&  Uaior 
dt  —  Vicatia  in    parrochiali    8.    Bonifa 

2  foreases  Uizti  fintmenti.     Cetera 

hoppenrode 
dt    —  Vicaria   Nona   B.  Uarie    la  Cap 

loh.  wintet  habet  17  äorenos,  3  foi 

Summa  3  Schog  56  gr. 

iToIkramBzhaBen 
dt   —  Vicaria  Trinm  regom  d.  honnin^ 
forenses  Uixti  fromenti 

hoenebra 
dt   —  Vicaria   Ibidem   d.   Nicolai  &oli( 
aiitiqne  Honete 

Spira  Snperior 
Vicaria  Capelle  B.  Marie  Virginia  d, 
-     20  florenos  demini  Tilonis  In  Sunder 
In  fromsUt  dabit  1  Sckog  27  gr. 


Regtstrum  Sab^dil. 

Snazera  dat  5  Uarcas  et  1^  fertonem 
ilatia    de  quibus  in&a.    dedit   ut  in  folio  seqaenÜ. 
kimma  facit  57  Sehog  41  ^r.    1  A.  1  ob. 

i  1   Sehog  4  gr.   1  ^,   1   ob. 

fol.    142». 


&ienbee  Bingen 

5  lot 

Abts  BeBBingen 

5  lot 

Schlotheym 

5  lot 

Mestet 

5  lot 

Kiila 

5  lot 

waaserlosen  Talheim 

5  lot 

almenhusen 

5  lot 

Ebelebeu 

3  lot 

boltzsoazera 

3  lot 

Schernbeig 

3  lol 

Omna 

3  lot 

Toba  Snperior 

i  fert 

Taba  Inferior 

1  fort. 

weBternbemd 

^  fert. 

osterbemden 

Ifert. 

rockenBQBzera 

^  fert 

Ingelstat  desolat 

i  fert. 

Braobtem  Snperior 

\  fert. 

GunderBzIeben 

i  fert.  " 

Kältete  deioUt 

\  fert. 

doringebuBzen 

4  fert. 

Bobtet 

1  fert 

BiUeben 

J  fert 

fol.  142 

bonigen  Spectat  ad  benefioium  in  scbIotheiia|fen 

Bracherde  Inferior.  J 

\  fert  . 

Mittelbruohterde         j 

Tossingen  deBoIat 

1  lot 

walrode  desolat 

1  lot 

1  lot 

weddermttthe 

1  lot 

Bertholderode  deaolat 

l  lot 

Bagistram  Snbsidii. 

Schyrenberg(bui^  ?)  desolat.   1  lot 
Bockstete  1  lot 

wolfferBchweadeti  1  lot 

Bibenrode  desoUt.  1  lot 

Abszwenden  tUiae  olgeezrode  desolat  1 
Marolderode  est  ßtia  konnige  1  lot 
ArcbipreBbyter  predicte  Sedis  dedit  pr 
dedit  ad  Compulam  5  1  Sohog  2  8  gr. 
Snmma  lateria  rt  aopra  aoilioet  Sl   etn. 

Frelati  Sub  dicta  Sede. 

dt    —  FrepoBitne  monialium  In  dittenbotn  dat  2 

8^  flor.  la  moneta  pro  Singulis  2 

dt    —  PreposituB  Monialium  In  Suazera  dat  2  Uor 

14  florenos  3  Sohog  21 

Sequantur  vicarie  eiusdem  Sedia 

SuBzera 

dt   —  Vicaria  B.    Marie   viigiais   Zu   Monasterio 

loh.  &OSZ  habet  7  foreuses  Siliginis.  3  forena. 

dt  —  Vicaria  Secnnda  Ibidem  d.  loh.  Kotlioh 
forenaeB  Mixti   frameuti 

Sohlotheim  in  parroohia 
dt   —  Vioaria  S.  Craois   d  Cooiadi   heroldi  habel 
nos   2-^  Sohog    17  Maldra   Siliginis  et   10  M( 
Menaure  Molhusenais  1  So] 

Somma  17^  floren.   6  Schog  27  gr.    1  ob. 
Nela  detractionem  de  3^  ßorenis  in  ditkenborn 

dt  —  Vicaria  omninm  apoatolorum  doctoris  henni 
habet  14  Maldra  ordei  et  Siliginia  MoUinse 
BOre  et  8  Sohog 

dt   —  Vioaria  S.    Michaelis   in    Monaslerio   d.    fi 

hopffgari«s  habet  9  Maldra  tcamonti  et  ordei  i 

1  Schog  28  gl.  1 


"^ 
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dt   —  Yioaria  B.  Marie  TÜ^nis  d.  loh.  Bunthelanwe   habet 
10  forensea  framenti  et  ordei  et  6  Ued.  10  gt.   1  Soliog 

20  gt. 
dt    —  Vicari&  S.  Andree  d.  loh.  roaenhain  habet  5  forenses 
Siliginis,  5  foreiueB  ordei,  2  forenses  aneDO  12  gr. 

I  Schog 

In  Uonttsterio  Sohlotheim 

dt    —  VicBiia  B.  Marie   virginis    d.   Mathie  Meyger  habet 

21  Ualdra   ordei   et  Siliginis  tfolhus.    Uensure   et  1  fo- 

rensein  anene  et  1-}  Sohog  21  gr. 

Snmma  7  Sohog  19  gr.   1  ^  1  ob. 

fol.  144». 
dt   —  Vicaria   Cotporis   oristi   d.   Contadi   Enther   habet   8 
Schog  24  gr. 

dt   —  Vicaria  S.  Cmoia   et   Qnatnor  doctomm   d.  lohannis 
rapels  habet  2  forenses  Siliginis  et  ordei ,  4^  Maldra  Si- 
liginis Holhasensia  menanre  48  gr. 
dt    —  Tioaria  S.  Spiritna  in  leproBorio  extra  Uuros  d.  Con- 
rad! Eraaen  habet  20  Schog                                      1  Schog 

Meier  Haior 
Vicaria  b.  Marie  Virginia  d.  lohannis  d.  heyliugen  habet 
8  Haldra  fromenti  et  ordei 
dt   — '  Vicaria  Gapelle  B.  Marie   Virginia   et   S.   Bartholomei 
apnd  Meier  d.  loh.  de  heilingen  30  Maldra  ordei   et  Si- 
liginia  Molhnsensis  Menanre    1  Sehog  26  gr.  1  ^  1  ob. 
Sohernberg 
dt   —  Vicaria  S.  gangolffl  d.  loh.  Bryling  habet   5  forenses 
finunenjti,  4^  forenses  4  Modios  ordei,    1  forensem  (!)  et 
40  gr.  1  Schog  7  gr. 

Snnuna  4  Sohog  44  gr.  1  ,X  1  ob. 

fol.   144  ^ 
dt   —  Viearia  S.  Crucis  d.  Theoderici  Brun   habet  9  foren- 
ses frumenti  9  forenses  ordei  2  forenses  anene  et  4  Schog 
1  Sohog  57  gr.   1  A,  1  ob. 
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AbtsBessingen 

dt  —  Vicaria  S.  Catherine  d.  thome  Schelm  habet  3  Mal- 
dra  frumentiy  3  Maldra  ordei,  1  Maldrum  auene  Mensure 
Erffardens.  et  2  Schog  54  gr. 

fryen  Bessingen 

dt  —  Vicaria  S.  Juliane  virginis  d.  Baltasaris  Walkelring 
habet  6  forenses  ordei  Siliginis  et  auene  et  1  Schog 

1  Schog 
dt    —  Vicaria  S.  Crucis  d.  loh.  am  Berga  habet  1^  Maldra 
frumenti,  1  maldrum  ordei,  1  Maid,  auene  et  7  Schog 

44  gr. 

dt    —  Vicaria   S.  Catherine   ante  Castrum   d.  heinrici  Reys- 

sel  habet    2  forenses  frumenti,    2  forenses  ordei,    2  for. 

auene.  27  gr. 

Was  serlosental  heim 

dt    —    Vicaria  Beate   Catherine  yirginis  d.   danielis  rost  ha- 
bet 1  forensem  frumenti  et  2  Schog  12  gr. 
Summa  5  Schog  14  gr.  1  A^  1  ob. 

fol.  145*. 
Ebeleben 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  virginis  d.  loh.  Borman  habet  10 
forenses  frumenti  et  ordei  et  3  Schog  1  Schog 

Sedes  franckenhusen  demptis  prelatis  dat  5^  Marcas 
3  lot.  dedit  yt  inira  col.  sequenti.     Tota  summa  facit  61 

Schog  2  gr. 

Brücken 

Artern 

Bendeleben 

Botteleben 

Edeszleben 

rithnorthuszen 

Gellingen 

Steten 

Tullede 


1|  fort 
5  lot 
8  lot 
H  lot 
3^  lot 
Z\  lot 
1  fert. 
1  fert. 
\\  lot 


Summa  lateris  1  Schog 


2  ^  ^  oÄ 

Capella   Ibidem    S.    Cristofferi 
desolata  1  fert. 

Voystete  4|^  lot 

Esselstete  3  lot 

Borxleben  Commissarius  d.  Ni- 
colaus  owlep  possessor  2\  lot 
Talheym  2|  lot 

Sittendorf  prope  Kelhra  \  fert. 
Oldeszleben  3  lot 


Schonfeit 


Hlot 


J^^iu: 
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Badra  2|  lot 

Sega  2\  lot 

Sehusen  ^  lot 

•  Castede  1^  lot 
helberstet  desolata  Moniales  in 

franckenhusen 

pfeffelde  2f  lot 

Mentzdorff  1  lot 


fol.  145  ^ 
larfelt  desolat  \  lot 

Capella  Borndorff  vacat  |  lot 
Capella  B.  Marie  inTullede  |fert. 
Rynkleben  3  lot 

Oderszleben  \\  lot 

Ichstet  3  lot 


Archipresbyter   dedit   pro  Sede   56  Sohog   44  gr. 

1  ob. 

Sequuntnr  prelati  Sub  eadem  Sede 

dt   —  Abbas  Honasterii  In  olderszleben  pro  Se  et  Conuentu 

dat  5  Marcas  IQ^  floren. 

Samma  lateris  et  Sedis    15  flor.  56  Schog  44  gr.  1  ob. 

fol.  146». 

dt    —   Prepositus    et    Conventus    Monasterii   Monialium    In 

franckenhusen  dant  5  Marcas  5  lot  26  florenos 

Prepositus   In   Gellingen    Monasterii  Masculorum   ex  Mo- 

nasterio  hersfeldensi  Bluc  positus  dat  3  Marcas         — 

Sequuntur   yicarie  predicte  Sedis  franckenhusen. 

dt  —  Yicaria  ad  S.  Spiritum  extra  Muros  d.  Conrad!  tussche 
habet  8  Schog  '  24  gr. 

dt  —  Yicaria  S.  Benedicti  d.  lohannis  Molburg  habet  5  fo- 
renses  26  gr. 

Yicaria   Corporis    cristi   In    Monte    d.    hermani  rythman 
habet  20  Schog  — 

Summa  26  flor.  51  gr. 

fol.  146^ 

dt  —  Yicaria  Capelle  B.  Marie  virginis  d.  felicis  wynner 
habet  3  Schog  9  gr. 

dt  —  Yicaria  Sanctorum  loh.  et  Ciriaci  d.  frederici  ex  co- 
mitibus  de  Bichelingen  habet  8  forenses  frumenti  et  or- 
dei  54  gr. 


t- 
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dt   —  Vicaria   Sanctorum   apostoloram   et  An 

Sartoris  habet  lö  Schog 
dt   —  Ticaria  S.  Ciriaci  In  Capella  B.  Marie  i 

theri  de  heringen  habet  20  Schog  quoDdam 
■   ■    berg . 
dt    —  Yicaria  omDinm  Sanctorum  in  Monast 

loh.  Steynbül  habet    2  forenseB  Siliginis    t 

renaem  auene  et  12^  Sohog  52 

dt    —    Vioaria  decem  millinm  Karlyrum    d.  ] 

4^  Schog  2  gt.  13 

dt   —  Vicaria  8.  Andree  d,  Nicolai  lupi  habi 

Snmma  3  Schog  24  gr. 

dt  —  Ticaria  Sanctorum  Nicolai  et  Catherin 
Schwerborn  habet  6  Maldra  &umenti  ord 
12  Schog  Koaete  Snebergens. 

dt  Commissio  8.  Wolffgangi  d.  henningi  Bon« 
8iil£itas  tenet  apud  se  Summam  oapitalea 
menti  perfeipitur  a  possessore  el  habet  6  ; 

Sendeleben 
dt   —  Vicaria   B.  Uarie  vii^inis    d.   Volgma 
6  forenses  frumenti  et   ordei,    6  Schog  2 
36  gr. 

Brücken 
dt    —  Vicaria  b.  Marie  Tirgisia  d.  Badolffi  U 
8  Schog  4^  forenaes  ordei  et  3  Modioa,  '. 
menti,  3  forensea  aueae  1  Schog  7 

Arttern 
dt    —  Vicaria  S.  Andree  d.  loh.  Berka  habel 

Summa  4  Schog  39  gr.  1  A.  1  ob. 


am  Snbttdil. 

foL  147''. 
d.  loh.  äfloher  habet  11  floreiiaB 
43  gr. 
BudoUB  Uftischalka  habet  4  fo- 
e  ordei  1  Sohog  12  gr-  48  gr. 
1  A,  I  ob. 
itri  et  paoli  d.  hennani  Sohovb 
i,  4  forenses  ordei,    1  foreneem 


ystet 

i  d.   lacobi  leenbeig  habet  3  fo- 
es  ordei  et  3  Sohog  — 

iiginis    d.   lohanniB     Isenbei^ers 
IaIo  agronim  30  gr. 

petri  homycke  habet  3  forenses 
)  et  5  quortalia  agrorum  1  Sobog 
1  A,  1  ob. 

fol.   148'. 

is   oristi   d.   BudolGS   HarBcbalkg 

39  gr. 

Bzleben 

d,   lohannia   Saaderi  habet   24 

1  Sobog  12  gr. 

taleben 

h.  beobfitet  habet  6  foreiues  et 
:enseB  ordei,  1  foreus.  auene,  et 
1  Sobog  13  gr.  1  ^  1  ob. 
iB  oristi  d.  Symonis  Eremer  habet 
46  gr. 
hstet 

heinrici    lower  habet  7  floreaos 

ForenBes  ordei,   2  foreasea  auene 

52  gr. 


..'^%mi 
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hornschwende  1  lot 

GruuiDgen  filia  gruszen  viUa  bona  sed  nihiL  de  eius  quota 
nil  reperüur  Et  est  Jlfeldensium 

Archipresbyter  dedit  preSede  70  Sc  ho  g  2gr.  1  ^. 

fol.   149*». 
Seqauntur  yicarie  Sedis  grussen. 

MartgruBsen. 

dt  —  Yicaria  S.  Sebastiani  olim  habuit  24  Schog  d.  Cas- 
peri  coci  Sed  quia  cansus  sunt  desolati  35  gr. 

dt  —  Vioaria  Trium  regum  d.  Casperi  thammenhain  habet 
24  Schog  1  Schog  12  gr. 

dt  —  Yicaria  Corporis  cristi  d.  lacobi  Meilarn  habet  3|- 
forenses  frumenti  et  ordei  et  3  Schog.  dedit  per  doctorem 
lohannem  Sommering  de  bonis  relictis  per  eum       30  gr. 

dt  —  Yicaria  Capelle  B.  Marie  Tirginis  d.  friderici  pordigal 
habet  8  Schog  5  agros  vineti  Nota :  tempore  dietheri  de^ 
dit  tantum  30  grosses,  Sed  pro  iusta  taxa  huius  subsidii 
dabit  adhuc  1  schog 

dt   —  Yicaria  Sanctorum  Nicolai   et  Eunigunde   d. .  hemrici 

puluermecher  habet  13  Schog,    1  forensem  Siliginis  1  fo- 

rensem   ordei,    1    forensem   Mixti    frumenti   et   ^   agrum 

vineti  1  Schog 

Summa  4  Schog  5  gr. 

fol.  150». 

dt  —  Yicaria  S.  luliane  In  Capella  b.  virginis  In  appfen- 
thail  d.  lacobi  lybolt  alias  voyt  habet  10  Schog,  1^  mal- 
dra  frumenti,  -}-  Maldrum  auene,  \\  Maldra  ordei,  1^ 
agros  vineti  1  Schog  16  gr.  1  ^  1  ob. 

dt  —  Yicaria  In  Capella  S.  vrbani  et  gerdrudis  d  heinrici 
rentwig  habet  24  Schog  1  Schog  12  gr. 

Clingen 

dt  —  Yicaria  S.  lohannis  euangeliste  In  Capella  S.  Andree 
ante  Castrum  d.  loh.  Schuman  habet  2  agros  vineti  3 
Schog  44  gr.,   1  Maldrum  frumenti  20  gr. 

dt  —  Yicaria  Sanctorum  gumberthi,  Beate  Yirginis  et  Ni- 
colai In  predicta  Capella  d.  loh.  grossen  habet  3  Schog  — 


"^^<: 
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dt   —  Yicaria  B.  ICarie  Virginia  et  Nicolai  in  p 
gamperti  d.  heiurici  Benagen  habet  I  foreuB 

1  foteDBem  otdei,  l  forensem  aneue  et  ^  Sei 
Samma  3  Sohog  2  gi.  1  A.  1  ob. 

pffhaffenhofeu 
dt  —  Vicaria  S.  lohannis  d.  Conradi  putz  habet 

Tuntzenhuaen 
dt   —  Vicaria  Oapelle  Ibidem  d.   loh.  8<dilaffhui 

2  Ualdra  frumeuti 

Talheym 
Vicaria  8.  Catherine  In  Gapella  b.  Marie  yii^ 
tholdi  diderickes  habet   4  foreuses   framenti 
2  agros  Tineti  Et  dicitur  aucta  cum  10  floxei 
pre&te  capelle.     In  qua  juü  alia  Noua  vican 
quam  Casperus  Brun  embas  possedit 
Stufifert 
dt    —  Vicaria  S.  Inliane    d.  henningi  atteorodt  1 

xagenas  et  Nnlla  Blada 
dt    —  Vicaria  In  Castro   d.  lohannis  donati  hat 
fiumenti,    4    Maldxa  ordei,    1  Ualdrum  auent 
lerg.  1  E 

I  laterii  2  Schog  25  gr.  2  ^. 

Wunneraleben 
dt   —  Vicaria  B,  Marie  Virginia  d.  Nicolai  piato 
Ualdra  Siliginis  et  ordei  et  1  Schog 
WeatgrUBsen 
dt   —  Vicaria  Trium  regnm  d.   heinrici  Beyasel 
renaea  &amenti,  6  forenaes  ordei,  3  forenaea 
1  Schog  4  gr. 
dt   —  Vicaria  B.  Marie  Virginia  d.  loh.  Beringer 
renaem  Siliginia,    1   forenaem  anene,    1  forenE 
\\  Schog 
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BalnhuseD  Maior. 

dt    Yicaria  S.  Catherine  d.  loh.  Cymmerman  habet  6^  Schog 

26  gr. 

Mittel  Sommeringen 

dt  —  Yicaria  S.  Nicolai  d.  Nicolai  Eysfelt  habet  2  forenses 
fromentiy  2  forenses  ordei,  1  Maldrum  auene  Erffordens. 
Mensnre  et  3  Schog  34  gr.  1  A.  1  ob. 

Summa  3  Schog  4  gr, 

fol.  151  ^ 
Lutzen  Sommeringen 

dt  —  Yicaria  B.  Marie  yirginis  et  Sebastiani  d.  theoderici 
Messerschmet  habet  ^  maldrum  firumenti^  ^  maldrum  Si- 
liginisy  2  Maldra  ordei  2  Maldra  auene  24  florenos  et  1 
agrum  Tineti  2  Schog 

dt  —  Yicaria  Capelle  S.  Catherine  d.  henningi  Bonenten 
habet  10  Schog  30  gr. 

dt  —  Yicaria  S.  Nicolai  d.  loh.  Zcymmerman  olim  habuit 
4  Schog  1  forensem  Siliginis,  1  forensem  auene,  2^  agros 
Salicis  1  agrum  yineti.  Nunc  yero  habet  1|-  Maldra  £ru- 
menti,  1-}-  Maldra  auene,  4  Schog  30  gr. 

Eutczeleben 

dt  —  Yicaria  In  parrochiali  Ibidem  d.  Nicolai  flecke  habet 
In  valore  10  Schog  30  gy. 

dt  —  Yicaria  Capelle  Beate  Marie  yirginis  d  Nicolai  flecke 
quia  exilis  est  10  gr. 

hus  Sommeringen 

dt  —  Yicaria  B.  Marie  yirginis  Ibidem  in  Capella  Spectat 
ad  Sedem  et  Illic  dedit  quotam  suam  ad  Sedem 

Summa  3  Schog  40  gr. 

fol.  152». 
Qangolff  Sommeringen 

Yicaria  altaris  Beate  Marie  yirginis    d.  Andree  Selen  ha- 
bet 4  Mansos  aut  pro  hiis  5  Schog  yt  dicitur  — 
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Tenstet 

dt    —  Yicaria  Corporis  cristi   d  loh.  gobel  habet   23  Schog 

Monet.  Sneb.  1  Schog  32  gr. 

dt   —   Yicaria  Sanctonun  petri  et  pauli  d  loh.  opetcz  habet 

30  Schog  Monete  Sneberg.  2  Schog 

dt   —  Yicaria  Capelle  S.  Elisabet   d.  Nicolai  rebeling  habet 

9  Schog  Sneberg.  36  gr. 

dt   —  Yicaria   S.  Catherine   d.    henrici   ochssener  habet   4\ 

Schog  2  forenses  Siliginis  et  ordei  29  gr. 

dt    —  Yicaria  Sanctorum  Sebastiani  et  fabiani   d.  loh.  Mas- 

zeler  habet  12  Schog  Sneberg.  48  gr. 

dt   —  Yicaria  B.  Marie  yirginis  In  parrochiali  Sancti  wiperti 

d.  Anthonii   hom  habet  2  Schog  et  3^  Maldra  Siliginis 

39  gr. 
Summa  6  Schog  4  gr. 

fol.  152^ 
dt    —    Yicaria   in  leprösorio   d.   lacobi  wemhen  habet    13 

Schog  52  gr. 

Tenstet  Minor. 

dt  —  Yicaria  b.  Marie  yirginis  d.  loh.  dreffart  habet  S^ 
Schog  34  gr. 

dt  —  Yicaria  Corporis  cristi  et  Sanguinis  domini  Martini 
fireudenthail  habet  9  Schog  Sneberg.  36  gr. 

In  osthofen 

dt  —  Yicaria  S.  Crucis  d.  Nicolai  Walle  habet  11  Maldra 
frumenti  Molhusensis  Mensure  22  gr. 

Tenstet 

dt  —  Yicaria  S.  Michaelis  et  omnium  animarum  d.  loh.  dref- 
fart habet  14  Schog  56  gr. 

dt  —  Yicaria  S.  lodoci  d.  Heinrici  Beyenruther  habet  8|^ 
Schog  Sneberg.  Et  licet  sit  de  antiquis  vicariis,  in  regi- 
stris  tarnen  antiquis  non  reperitur.  34  gr. 

Summa  3  Schog  54  gr. 
X.  11 
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foL  153'. 
aria  S.  laoobi  in  Capella  hoBpitalia  extra  Uuros  d. 
im  habet  7  Sohog  Sneberg.  28  gr. 

imisrio   la    parrochia  S.  Wiperti   d.  loh.  Hom   7 
9neb.  28  gr. 

amissio   S.  Anne  In  Capeila  8.    lacobi   d.  HartJoi 
thail  habet  8  Schog  Sneberg.  32  gr. 

Qiia  Kona  8.  thome   in  CapeUa  8.  lacobi   d.  loh. 
labet  9  8chog  Uooete  9nebei^.  36  gr. 

amiaaio  Noua  8.  Anne  per  laurentinm  Bireygeu  d. 
uszeler  habet  7^  Schog  Mon.  Saeb.  30  gr, 

a  2  Schog  34  gr. 

fol.   153  \ 
es  Germar  dat  5  Maroas  1  fertonem 
i&a  folio  seqnenti  Tota  Summa  facit  Ö6  Sehog  31  gr. 

Holhnsen 
ae  et  neteris  Giuitatia  2^  Uaroas. 

8  BolidoB  Nota:    Singulut  Solidus 
fmt  laxatua  ad  13  gr,  1  ^. 


8  d.  Magistri  Nicolai  rollwatdt 


ingen  Superior     4 
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2  jibbalit  volkenrodensit 


4  Cura  MortuM 


2  leprotortttm 


Tutenrode  Tscat  omni 

Ebrolderode 

Ee^senhain  deaolnt 

Sofsele 

forste 

Saluelt 

Oraba  Minor 

Sampach 

Affenheilingen 

poppenrode 

ymmelhnseu 

rrbeoli  4 

Aldenguttera  6 

Oygereden  2 

BnttenlieJIingeD  Inferior        4 

windenberg  2 

ArohipreBbjrter  dedit  pro  Sede  54  Schog  3&  gi. 

1  ^    1  ob. 

Sequantur  viearie  Sedis  Oermar. 

Uolhusen 

Ad  Sanotum  lohannem. 

dt  —  Coiamisaario  owlep  Yicaria  S.  Anthoaii,  Uiohaelü  et 
4  doctomm  d.  apelonis  franoken  habet  28  Ualdrs  fru- 
menti  ordei  et  aiiene  Henaor«  MelhusenB.  ^HOd  vtrum  ext- 
ttmattir(?)doclor  dmgthlet,  etl&Schog.  de  Manu  Mut»  di- 
citw  habere  89  gr. 

dt  —  In  retardalis  d.  lok.  rotsag  Vioaria  Sanotoraat  Andrea, 
gregorii  et  Anne  d.  Cristofferi  virtzbnrg  habet  14  Ual« 
dra  tritici  et  Siliginis,  7  Maldra  ordei,  2  flotenos  26  gro»- 
SOB  antique  Monete  Saeb. ,  2  anoa»  4  pvUoi  Uiohae- 
linos:  quondam  lohannis  de  grutsen  dedit  lempore  MutJu 
42  gr.  — 

Ticaria  S.  Bonifaoii   In  ckoro  In  Summo  attari  In  Saoti- 
stia  d,  Tilomanni  Beynolt  habet  6  Scbog  ^diato«  quoa- 
11* 


'■■T!W^ 
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d.  heinrici  prusszen ,  depositi  Hermani  morsche  vice- 
ittis  In  dorla  Inferiori  tempore  laeobi  et  vicaria  lune 
lit  20  gr.  Snebergenses  in  eensti  — 

ovflep  Tioaria  Summi  altaris  A.  Conradi  fleiachouver 
3t  6  Schog  36  gr.  4^  Maldra  Süiginis  2f  Ualdra 
le  jUolhnBensia  mensute  26  gr. 

mma  1  Schog  5  gr. 

fol.  155'. 
iria  deoetn  millium  martyrum  d.  Saiiholomei  Schwert- 
r  uuno  Tero  d.  loh.  Nyäensteiu  tempore  lacobi  deinde 
nnis  sehrieber  alias  hülschenbette  in  aldendotff  habet  4 
]ra  SiliginiB,  2  Haldm  auene  — 

owlep  Vioaria  »Itaria  Sanctoium  philippi  et  lacobi 
tolorum  In  ohoro  d.  loh.  Blideratet  habet  2  Maldra 
ä  Mesaore  Molhaaena.  9  gr. 

iria  altoria  £.  Marie  Tirginia  et  8.  lodooi  d.  loh.  de 
1  habet  6  maldra  Siliginia  Uenanre  Molhnaena.  guon- 

d.  lokannis  fymcken  plebani  in   Weslhuien  prope  go- 

p  Vioaiia  altaria  10  milliam  martymm  d.  loh.  gotze- 
habet  4  Sohog  plebani  in  Bischoffsgutlern  12  gr. 

f  Vicaria  ad  altare  8.  Crucis  d.  heinrici  Weberstet 
)t  6  maidra  frumenti,  3  Öorenoa,  15  Sneberg.  groaaos, 
iilloa,  1  aucam  17  gr.   1  ^  1   ob, 

iria  Sanctomm  philippi  et  lacobi  lu  altari  apoatolo- 
In  choro  ad  dextrum  latus  d.  loh.  lybolts  habet  4 
ira  finimenti  Molhuseas.  mensure  et  9  Schog  Uouete 
>erg.  quandattt  de  baldeuini  — 

uma  38  gr.  I  ^  1  ob. 

fol.  155^ 
otoiep  Vicfliia  Corporia  criati  et  Beate  Barbare  in  Ar- 
io  d.  Magistji  Nicolai  rotwardi  habet  13  Scbog.  Qoia 
lolleotor  minua  dedit  quondam  D.  lobanais  Scbnyppe 

24  gr. 
Vicaria  Corporis  cristi  in  Noua  Capella  Siae  Armario 
labet  Auuexam  Stipam  (?)  habet  31^  Schog  dootoris 
iniUB  Sommering  SigilUferi  et  CoUectoria  Nihil 
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Me  Collector  censuum  Magister  N(?)  prange  Officialis  Nort-^ 
hm.  et  taliter  etiam  continet  registrum  dunen  vt  in  retardatis 

2  Sohog  27  gr. 
Yicaria  altaris  b.  Marie  yirginis  d.  Conrad!  Yolgwin  ha- 
bet 25  Schog  Sed  fuit  Magistri  raben  dabit  1  schog  12  gr. 
Muths  — 

Yicaria  B.  Marie  Magdalene  In  Summo  altari  d.  lohan- 
nis  de  Erffa  habet  24  Schog,  olim  Nicolai  yere  habet 
11  Schog,  47  grosses  antiquos  2  X  Monete  Sneberg.  8 
aucas  et  15  pullos  quondatn  d.  Nicolai  Kunolt  — 

Yicaria  altaris  B.  Marie  Magdalene  d.  Nicolai  Eremer  In 
Erffa  habet  1  florenum  quondam  Nicolai  tutze 
dt   michi  Yicaria  altaris   S.  Anne   d.  Yalentini   Eodeman  ha- 
bet  20    Maldra    Siliginis   Mensore   Molhasensis    quondam 
borghardi  killen,  h.  Toppelstein  45  gr. 

dt    owlep  Yicaria  B.  Marie  virginis   d.  Conradi  Yolgvrin   ha- 
bet 8  Schog  Monete  Sneberg.  32  gr. 
Summa  1  Schog  17  gr. 

fol.  157  ^ 

dt   owlep  Yicaria  S.  Anne   d.   Bernhardi   rodeman  habet  20 

Schog  Monete  Snebergens.  1  Schog  20  gr. 

dt   owlep  Yicaria  Sanctorum  Anne   et  Trium  regum   d.  lo- 

hannis  de  hayn  habet  16  florenos  quondam  loh.  Hohne 

1  Schog 

dt   —  owlep   Oommissio    B.   Marie    Virginia   et   B.    losep   d. 

Bernhardi  rodeman  habet  6  Schog  Snebergens.         24  gr. 

dt    owlep  Yicaria  Noua  B.  agnetis  In  altari  S.  Nicolai  habet 

20  Schog  3  gr.  1  ^  1  ob.  Monete  leonensis^  ^  Maldrum 

frumenti,    1   aucam,    4  pullos   Magistri   Nicolai   rotwardi 

.  primi  possessoris  et  constaniatorit  dedit  eo  minus  scilicet 

36  gr. 
dt    owlep  Yicaria  Noua  B.  Marie  Magdalene  et  loh«  euangeliste 
In  Summo  altari  d.  heinrici  godeken  habet  8  Schog  Mon. 
leonensis  et  1  Maldram  frumenti  Mensure  Erffurdensis 

32  gr. 
Summa  3  Schog  52  gr. 


fol.  1&8». 
[n  Capella  Sancti  Änthonii. 
laris  Sanctoram  petri  et  pauIi  in  altari  onuiium 
n  d.  Caaperi  rutozel  habet  12  Schog  62  gros- 
1  ob.  monete  leoneueis,  7  Maldra  firumeiiti,  3 
lei,  I  Ualdram  aueue  Menaure  Uolhnsensis  6^ 
6  pollos  HichaeliuoB  et  8  pullos  carniBpriaiales 
niam  d.  Nt'colaus  Engelman  fueril  possessor  pro 

taris  B.  Uarie  Tirgiois  d,  henningi  Ueyger  In 
t  habet  Sed  fuU  quondam  heinriei  raben  tune  ha- 
^hog  Et  dedit  Mutht   13  Nouos  Et  vicaria  kabuit 

iria  S.  Martini  ad  altare  8.  Michaelis  Uagietri 
Etammen  habet  12  Sohog  26  gr. 

decanum  Saicensem  Vicaria  S.  Cnioia  Erhardi  d. 
haken  habet  9  Schog  Monete  Sneberg.  quondam 
\einrici  sculteti  36  gr. 

aria  S.  Anthonii  In  Summe  altari  d.  Amoldi 
kbet  7  Haldra  Siligiuie,  3  Maldra  ordei  Hen- 
oaensia  quondam  lok.  kopfener  15  gr. 

aria  £.  Marie  Virginia  et  S.  AnthonÜ  In  Sununo 
[oh.  hoBzen  habet   10  Haldra  fnunentl  Molhua. 
18  gr. 
1  Sohog  45  gl. 

fol.  158  ^ 
t&ris  Sanotorum  Anthonü  et  Mauricii  In  Hedio 

loh.  Bomere  eolHgit  per  se  cemus,  quondam  d. 
It  — 

a  S.  CTUcis  i.  lohanis  Sommeringe  dootoria  Si- 
;  Colleotoris  habet  25  Sohog  44  gr.  Nihil 

a  Sanctomm  Bartholomei  laurentji  et  Erasmi  do- 
äncii  roszen  habet  2  Maldra  önimenti  et  2  Mal- 

Mensure  Erffurdens.  et  2  Schog  quondam  Ma- 
innis  Somma'ittgs  vt  in  retardatia 

taria  Beate  Marie  vii^inia   d.  loh.  gölten  habet 


g  Mo- 
3  gl. 


m  lo- 
i8  gr. 


lobtet 
18  gr. 


«v/- 


anbsidli. 

bet  12  flotenos  et  6  forenseB  frumeDti  MixÜ        1  Schog 

26  gr.  1  ^. 

dt   —  Vioaria   8.  laoobi   d.  thome  hofhnann   habet    20  Ho- 

dioB  ärumenti  24  tfaldra  anene  17  gr. 

In  Elende 

dt   —  Yioaria   Capelle  Ibidem   d.    Conradi    Eluthe   habet   3 

Sohog   anUque  Uooete,    6  foienseB  frnmeuti,   6  foreoaeB 

ordei,  6  forenaes  aaene,  6  foreDaes  tritici  1  Sohog  21  gr. 

dt    —  Yioaria  Secunda  in  eadem  Capella  d.  heinrici  hartung 

habet  16  foreaaes  Siligiaia    et  ordei    et   3  foreusea  auene 

1  Sohog  45  gr. 

dt    —  Vicaria  Tertia   In  eadem  Capella   d.  lohannia  Becker 

habet  3  foreiiBes  tritici,    16  foreaaes  Siliginis  et  ordei  et 

1  forena.  auene  1  Sohog  39  gr. 

dt    —  Commisaio    Nona    8.    Sebastiani    In    eadem  Capella    d. 

Tolentini  Elckenbrecht  habet  7  forena.  Silig.  4  flor.  1  Sohog 

1  Sehog  1  gr. 

Summa  8  Sehog  5  gr.  1  ^ 

fol.    162». 
Gebra  Inferior 
dt    —  Commiaaio  Kona  altaris  8.  Anne  d.  Nicolai  gothegast 
habet  3  forenaes  Siliginis  et  ordei  et  2  forenaee  anene 

30  gr. 
Sedea  Eanewerff  dat  2^  Marcas   demptis  prelatia 
dedit  vt  in&B  Nola:  la  regislris  dunen  staat  laxe  magne 
Tota  Summa  &cit  26  Sehog  50  gr. 
plebanna  S.  petri  Ibidem  18  Solidos  4  ^ 
plebsnuB  8.  Nicolai  Ibidem  14  Solid. 
Capella  8.  Egidii  Ibidem  6  Sol. 
Besä  Snperior  14  S, 
wuilerstet  8  sol 

Beaa  Inferior   12  aal.  minna  4  ^ 
Uaaleben   10  Sol.  minna  1  >, 
Schynstete  6  8oI. 
Eyndelbmcken  30  Bol.  4  ^ 
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Gunszrode  5  sol.  minus   1  A. 
Sachsenburg  6  sol. 
Bulczigeszleben  16  sol. 
Trebra  11  Sol. 
Capella  In  Trebra  7  Sol. 
Haszen  14  A.  Comendator  in  gryfstet 
fremstet  10  Sol. 
Arcbipresbyter  Sedis  dedit  pro  Sede  25  Schog 

2  0  gr. 

Samma  lateris  25  Schog  50  gr. 

fol.  162^ 
Prelati  Sub  eadem  Sede. 

Prepositus  Monialium  in  Bunrode  dat  2  Marcas. 
dt   —    Prepositus    Monasterii   Monialium   in   Capella   dat    2 
Marcas  14  florenos. 

Sequuntur  vicarie  eiusdem  Sedis 

Eanewerff 

dt    —  Yicaria  Sanctorum  fabiani   et  Sebastiani   d.   loh.  An- 
dree  habet  18  florenos  1  Schog  16  gr. 

fromstet. 

Yicaria  Primissarie  Ibidem  Magistri  lacobi  Mellam  habet 
4  forenses  frumenti  ordei  et  auene.  dedit  per  doctorem 
lohannem  Sommering  Sigilliferum  ex  bonis  dereliotis  27  gr. 

Eyndelbrucken 

dt    —  Yicaria  S.  Yrbani  d.  Conradi  Schmets  habet  16  Schog 

48  gr. 
dt    —  Yicaria  primissarie  altaris  B.  Marie  TOginis  et  Mar- 
garethe  d.  loh.  Bolstet  habet  21  florenos  30  Modios  fru- 
menti et  ordei  et  3  agros  yineti  2  Schog  3  gr. 
Summa  14  flor.  4  Schog  34  gr. 

fol.   163». 
dt    - —  Yicaria  Noua  S.  Orucis,  S.  Trinitatis  et  Corporis  cristi 
d.  heinrici  Badra  habet  21  florenos  et  3  agros  yineti 

2  Schog 


\ 
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Sachssenborg 

dt  —  Yicaria  Ibidem  In  Castro  d.  friderici  ex  Comitibns  de 
BicheliDgen  habet  13  forenses  frumenti  ot  ordei   1  Schog 

12  gr. 
Yicaria  In  parrochiali  ecclesia  Ibidem  d.  loh.  graman 
alias  emeriti  habet  5  Schog  — 

Monasteriam  Capelle 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  vitginis  Ibidem  d.  Nicolai  owlep 
Commissarii  et  Collectoris  habet  3  Maldra  frumenti  et  or- 
dei Erffard.  mensure  Nihil 

Sedes  Eircheylingen  dat  8  Mareas  ^fertonem 

dedit  Yt   infra   coL   sequenti.     Tota  Summa  facit   33  Schog 

32  gr.  1  A.  1  ob.    Nota :  In  Antiqitis  registris  non  fit 

Mentio  de  \f er  tone  In  certis  vicarns 

Yargila  Maior  1  fert. 
Yargila  Minor  \  fert. 

Capella  in  yargila  Maiori  \  fert.  wilhelmite  in  thona 
Keylstet  Michaelis  |  fert. 
Summa  3  Schog  12  gr. 

Merxleben  1  fert. 
Tungesbrucken  1  fort. 
Nueaheilingen   1  feri. 
Kirchheilingen  Marie  \  fert. 
Kircheylingen  Bonifacii  \  f. 
Kircheylingen  wipelfti  \  f. 
Sunthusen  Marie  |-  f. 
Sunthusen  Bonifkcii  ^  f. 

Archipresbyter  Sedis  pro  eadem  dedit  Totum 

33  Schog  33  gr. 

Sequnntur  yicarie  eiusdem  Sedis  Nuenheilingen. 

dt  —  Yicaria  B.  Marie  Yirginis  habet  24  Schog  3  Maldra 
frumenti  d.  loh.  hoberg  Archipresbyteri  Nihil 

Summa  lateris  et  Sedis  yt  snpra 


fol.  163»». 
Totteleben  ^  f. 
Welspech  Superior  \  f. 
welspech  Maior  \  f. 
yrleben    1  f. 

Blanckenburg  \  f.  Bona  villa 
Bruchstet  \  fe.  Ahhatis  Gerrode 
Cletstet  \  f. 
Neylstet  leorii  \  f. 
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fol.   164». 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  philippi  et  lacobi  d.  Andree  Ste- 
bener  habet  8  Schog  Sneberg.  32  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Cracis  et  petri  d.  Cristiani  pfiPhil  habet 
17  Schog  Sneberg.  Konete  1  Schog  12  gr. 

dt  —  Yicaria  Sanctorum  Andree  et  Bartholomei  d.  Michae- 
lis Schrelm  habet  16  Schog  1  Schog  3  gr. 

dt  —  Vicaria  Capelle  S.  Crucis  ante  Valuas  habet  27  Schog 
d.  lohannis  de  heylingen  1  Schog  21  gr. 

Eircheilingen 

dt  —  Vicaria  S.  Catherine  d.  Apellonis  francken  habet  2 
Maldra  fnimenti  minus  2  Modios,  2  forenses  auene  2  Schog 
22  gr.  33  gr.  2  A,. 

Tungesz brücken 

dt  —  Vicaria  Sanctorum  Ciriaci  et  laurencii  In  parrochiali 
S.  leorii  d.  danielis  rost  habet  4^  maldra  fimmenti  et  4^ 
Haldra  ordei  58  gr.  2  A.  1  ob. 

dt    —  Vicaria  S.  Mauricii  In  Capeila  foris  Castrum  d.  hein- 
rici  Tenstet  habet  13  Schog,    1  Maldrum  Siliginis  et  or- 
dei, 4  agros  prati  1  Schog  12  gr. 
Summa  6  Schog  61  gr.  1  .X  1  ob. 

foL  164^ 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  yirginis  In  Oapdla  ex  opposito  par- 
rochiali ecclesie  d.  heinrid  wemigeszdorff  habet  7  Mal- 
dra tritici  et  ordei,  14  Schog  2  Schog  12  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Cruois  In  eadem  Capella  doctozis  Marci 
deckers  habet  3  Maldra  Siliginis,  14  florenos        1  Schog 

3  gr. 

dt  —  Commissio  seu  Commenda  Corporis  cristi  In  parro-^ 
chiali  habet  20  Schog,  prouisores  Ibidem       1  Schog  20  gr. 

dt  —  Vicaria  S.  Crucis  extra  yaluam  d.  heinrici  ruckerot 
habet  16  Schog  Monete  Sneberg.  1  Schog  4  gr. 

dt  —  Vioaria  Sanctorum  Sebastian]  et  fabiani  In  Capella  B. 
Marie  Virginis  d.  loh.  Andree  habet  2  Maldra  Siliginis 
et  ordei,  1^  Maldra  auene,  ^  Schog  43  gr.  2  X 

dt    —  Vicaria  Sanctorum  Nicolai  et  Catherine  In  parrochiali 


^ 


176  Registrum  Subsidii. 

d.  frederici  Storcks  habet  7  Maldra  frumenti   ei  ordei  et 
4  fioren.  1  Schog  9  gr.   1  ob. 

v;rleben 

dt  —  Vicaria  S.  Ciriaci  In  ecdesia  B  Marie  d.  heinrici 
werinszdorff  habet  6  Schog  25  gr. 

Summa  7  Schog  56  gr.  2  ^  1  ob. 

fol.  165». 
yargila 

dt  —  Vicaria  B.  Marie  virginis  d.  Anthonii  Erafft  habet 
17  Schog  Monete  Sneberg.  1  Schog  20  gr. 

dt  —  Commissio  S.  Sebastiani  et  Corporis  cristi  d.  Anthonii 
Krafft  habet  7  Schog  Monete  Sneberg.  28  gr. 

Thuna  (wieder  ausgestrichen) 

dt  —  Yicaria  Capelle  Ibidem  wilhelmitarum  In  thona  habet 
4  Maldra  frumenti  ordei  et  auene,  7  Schog  et  11  yr- 
nas  yini  Ista  Capella  spectat  ad  Marcas  et  est  sita  in 
vargila  Ad  Sedem 

welspich  Inferior 

dt   —  Vicaria   Sanctorum   Bartholomei    et   Catherine  d,  Er- 

hardi   Marschalks    quondam   Martini    Eelners    habet    16 

Schog  M.  leou.  48  gr. 

Summa  2  Schog  36  gr. 

fol.  165^ 

Cletstet. 

Vicaria    B.   Marie  yirginis    d.    loh.   borghardi    habet    5 
Schog  — 

Sedes  Wechsungen  dat  2\  Marcas. 

liceat  certa  Registra  haheant  3  Marcas  Minus  2  Solidos 

dedit  Tt  infra.     In  dominio    comitum   de  honstein ,   daselbst 

dorre   art  ynd   schrawe    Tota  Summa  facit  32  Schog 

12  gr.  minus  2  Solides   Nota:  In  Antiquis  regi- 

stris  funt  Signate   duntaxat  2\  Marcas 

Minus  2  Solidos 

WechsBungen  Maior  12  Solid. 


Begistmm  BabsidiL 

Guntzetode  12  a. 

rodelsaleben  Saperior    12  a.  preposüus  ii 


Hesserode 
Ermestede 
Sohate  desolat 
'werthein  bfaior 
wertlieni  Minor 
Aodeszleben  Inferior 
Buczelingen 
lumelingeiode 
Haffemngen 
Uackenrode 
Slidingeu  K 

fronrode  desolat.  '. 

Uerbioh  : 

Scbidingen  '. 

Elczelszrode  : 

WeoliBsiingeu  minor  et  est 
filia  heasjeroäe  '. 


12  f 


10  e 


10  I 


loohstede  filia  gnntzelrude  2  Solidos. 

Archipresbyter  dedit  pro  eadem  Sede  1 
26  Schog  60  gr. 
Se9^umitnr  Tioarie  eiusdem  Sedie. 
Nota  Sedes  Wechssungen  ante  Gollectionem   hi 
eidii  non  habait  Ticarias. 

dt   —  Commiasio  Noua  in  Werther  Minori  d.  loh. 
primi  poBsessoria  habet  3  forenses  SUiginis 
Sumcia  Sedis   et  lateris   27  Schog    2  gr,   antig 
leon. 


Sammaria   peroepta    Sub  preporitont    leohebui 

prelatis  Monaateriis  Caratis  non  Curatis   et  undeoiii 

6cilicet  Berga  Saperior,   Berga  Inferior,  lecheburg, 

X.  12 


^"^g  B«gislram  Sabsidü. 

franokenhuBen ,    QruBszen,    Oenuar,   Blioherode,   Eaneweiff, 
kiTchheilingeu  et  WecliaszuDgen  facit   107^  äorenos 
789  Sohog 
57  gr.  1  A.  1  Ol). 

fol.  167  ^ 
Sammaria  omniam  pereeptoium  Secandam  Continentiaia 
huiua  Eegistri  faoit  1304J  florenoa,   1756  Schog,  37  gr.,  1  ^ 
leon.  et  1  ^  1  ob.  Sneberg. 

fol.  168'. 

Nota: 
Ta-waent  golden  an  Qolde  pro  Singnlia  florinis  28  Sohneber- 

ger  zcu  rechen  fooiunt.     1533  Schog  20  gr.  leonens. 
Item,  300  äorini  faciuiit  In  Uoneta  pro  Singulis  florenis  23 

SoebergensoB  460  Schog  Sfonete  leon. 
Item  4J  äoreni  faoinnt   pro  Singnlia  florenie    23  Sneberg.  6 
Sohog  54  gr.  Monete  leon. 
Sammarium    omniam  perceptoram   &oit  in  Koneta  leo- 
nensi   &7&6  Sohog,  51  gr.    1  ^  Uonete  leon.    I  ^    1  ob. 
Sneberg. 

fol.  l«8^ 
Item  100  Schog  Uonete  Schneberg.  &oiimt: 

133  Sohog  20  gr.  antiq,  monote  leonen. 
Item  1000  Schog  Honete  Schceborg.  faoinnt: 

1333  Schog  20  gr.  Monete  leon. 
Item  100  äoreni  pro  Singnlia  23  Sneberg.  faciunt: 
158  Schog  20  gr.  Monete  leonen. 
Item  10  floreni  pro  Singulis  äorenis  23   Sneberg.  facinnt; 
15  Schog  20  gr.  antiq.  Uonete  leon. 

fol.  169'. 
Tavszent  lanven  Schog  Uachen   Id    est   &cinnt  In  Uoneta 


750  Sohog  Uonete  Sneberg. 
Item  hundert  lanwen  Sohog  facinnt  in  Moneta' Sneberg. 

76  Sohog  Monete  Sneberg. 
Item  700  Schog  Uonete  leonena.  facinnt: 

625  Sohog  Sneb, 


Begiatnun  Subgtdü. 

Tota  Summa  percepta   a  me  in   Auto   et  Moueta  le 
Bupia  facit  In  Uoneta  Snebei^. 

2817  Schog  39  gr.  autiq.  Soeb.  K 

Auf  einem  Zettel,  der  eingelegt  ist,  steht: 

Teta  Summa   In  Moneta  Sneberg.    2817  Sohog   39 

Solui: 

2300  florenofl  in  Aoro 

Blibe  Bchnldtg 

72  Schog  39  gt.  Mouete  Sneberg. 


Ein  meissnischer  Erbfolgekrie^ 


am  ünde  des  12.  Jahrhundarts. 


Br.  Carl  Wntk. 


Jtläu£ger  ale  andere  deutsche  Dynastieii  hat  im  12.  und 
13.  Jahrhundert  das  'wettinische  Füratenhaus  seinen  Besitz- 
stand  durch  die  Strenge  des  Lehnreclits  gefährdet  gesehen. 

TJeberall  in  Deutschland  finden  wir  auf  der  einen  Seite 
das  Verlangen  der  Kaiser,  gestützt  auf  die  Bestimmungen  des 
Lefanrechts,  zu  eigenem  Vortheil  freie  Verfügung  über  erle- 
digte Fürstenthümer  zu  erlangen,  auf  der  andern  das  Stare- 
ben der  Fürsten,  unbedingt  und  ohne  Beschränkung  ihre  Le- 
hen in  männlicher  und  weiblicher  Linie  zu  Tererben;  aber 
die  Wettiner  gaben  durch  frühe  Zersplitterung  in  mehrere 
herrschende  Linien  und  durch  Familienzwistigkeiten  derEeichs- 
gewalt  öfter  als  andere  Geachleehter  Gelegenheit  zur  Geltend- 
machung ihrer  oberlehnsherrlichen  Ansprüche.  Kudolf  von 
Habsburg  konnte,  ohne  "Widerstand  zu  finden,  1290  die  Graf- 
schaft Brehna  einem  nicht-wettinischen  Fürsten  Terleihen. 
Zweimal  innerhalb  eines  Henschenalters  drohte  die  Uark  Nie- 
derlausitz dem  Reiche  heimzufallen ;  nur  gegen  bedeutende 
Geldzahlungen  blieb  sie  den  Wetlinem  erhalten.  Aber  weit 
geföhrlicher  wurden  die  Ansprüche  Adolfs  von  Nassau,  der  in 
den  thüringisch-meissnischen  Landen  sich  eine  Hausmaoht  zu 
schaffen  suchte :  in  lanaährigen ,  blutigen  Kämpfen  haben  die 
"Wettiner  gegen  Adolf  und  seine  Nachfolger  ihr  Dasein  erkämpft. 
Daneben  ist  dann  wohl  der  meissnische  Erbfolgekrieg 
zur  Zeit  Heinrichs  VI,  dessen  Geschichte  hier  ausgeführt 
werden  soll,  nicht  Ton  gleicher  Bedeutung :  kaum  zehn  Jahre 
lan^  haben  die  Streitigkeiten  zwischen  Otto  dem  Beiehen 
und  seinen  Söhnen,  zwischen  den  letzteren  und  Kaiser  Hein- 
rich VI,  gedauert,  sie  sind  ohne  sichtliche  Nachwirkung 
Torübergegangen;  dennoch  dürfte  die  Geschichte  dieser 
lämpfe,  die  im  engsten  Zusammenhang  mit  der  Beichsge- 
schiohte  einer  hochioteressanten  Zeit  stehen  und  wohl  geeignet 


Ein  meiunischer  Erbfolgekrieg 

lie  Bestrebuiigeii  und  Hemmnisse  der  damaligen  Beicha- 
gleicheam  Torbildlioh  an  einer  Stelle  zu  zeigen, 
eingehenden  Betrachtung  werth  sein.  Sie  eind,  be- 
s  seit  das  Material  reicher  zu  fliesBen  begann,  wie- 
t  Gegenstand  der  ünterBUchung  gewesen,  ohne  dass  es 
tiaher  gelungeD  wäre,  die  eigenthiimlichen  Schwierig- 
,  welche  die  Beachaffenheit  der  Quellen  bietet,  voll- 
;  zu  überwinden'). 

lie  Doppelwahl  des  Jahres  1198,  der  langandauemde 
xkrieg  zwischen  Staufem  und  Weifen,  hat  die  Zersplitr- 
;  des  Beiohs  in  eine  Vielheit  kleiner  HerrsobaftskreiBe 
ieden.  Die  Keime  zu  solcher  Entwiokelung  zeigen  sieh 
schon  früher  und  deutlicher  in  den  letzten  Jahrzehn- 
nter  Friedrich  Barbarossa  und  Heinrich  VI:  der  voU- 
B  Umschwung  spiegelt  sich  schnell  in  den  Anualen  und 
iken  wider.  Nach  wie  vor  sind  es  Geiatliehe,  denen 
ie  Kenntniss  der  Ereignisse  verdanken,  aber  nicht  mehr 
aeu  sie  mit  weitem  und  scharfem  Blick  das  Ganze  des 
a;  das  Bild  des  fernen  Kaisers  erbleicht  vor  dem  des 
landesfürstlichen  Wohlthätera,  des  Klosterstifters,  des- 
lebeine  dereinst  an  heiliger  Stätte  in  der  Klosterkirche 

Ziemlich  gleichzeitig  erscbtenen  am  AnfaDg  dieses  Jabrhuiderti 
irbeiten ;  Merkel,  Leben  der  beideo  unglücklichea  Harkin^fen  AI- 
:  des  Stolzen  und  Dietrich  des  Bedrängten.  Schneebei^  ISOe.  uid: 
>S,  Markgraf  Albrecht  der  Stolze  und  sein  Bmder  Dietrich  der  Be- 
i.  (Neues  Hnsenm  f.  sScha.  Oesch.  herauag.  von  Welsae  IV,  1 
Dbeq  kam  187T  eine  Abhandlung  von  O.  Siegismnnd ,  Dietrich 
idrKngle ,  Markgraf  von  Meiseen  und  der  Ostmark.  (Mittheilungen 
inigl.  Sfiohs.  Alterthumsvareina  86.  u.  S7.  Heft  8.  US  (l.)  Vorlie- 
Arheit  lag  in  anderer  Oestalt  schon  im  Sommer  ISTfi  in  den 
gen  meines  hochverehrUD  Lehrers  O.  Waiti  inr  Besprechung  Tor ; 
id  Fror.  Adolf  Bachmann  (Jetzt  id  Prag),  der  das  Referat  Sber- 
m  hatte ,  verdanke  ich  manche  Bemerkung.  Ich  konnte  seitdem 
iterial  vielfach  vermehren  und  benutzte  auch  mit  Gewinn  die  hand- 
liche  Geschichte   Ottos    dea   Beichen    und   seiner   Nacb folger   von 

Schettgen,  Original  und  Abschrift  bewahrt  neben  vielen  anderen 
chriften  Schottgen'scher  Werke  die  hiesige  von  Ponickaasche  8i- 
ik.  Gegenwärtige  Form  erhielt  meine  Arbeit  zum  Zwecke  dnes 
gs  im  ThGringisch-SSchsischen  Allarthamaverein. 


am  Enda  des  IS,  Jahrhunderts.  I^g7 

ihre  Bulle  finden  sollen ,  dessen  Seelenheil  die  Füibitte  der 
Mönche  gegen  entsprechende  Vergütung  nach  Kräften  zu  för- 
dern sucht,  —  die  Geachiohtaschreibung  trägt  der  Umwande- 
lung  des  Eeiches  Eechnung,  sie  \rird  provinzieller  Katur. 

Die  Abnahme  des  Interessee  an  Kaiser  und  Reich  musste 
sich  zuerst  in  den  Marken  zeigen,  die  von  der  Peripherie 
des  Reiches  entfernt  lagen.  In  Pegau,  auf  dem  Petersberge, 
in  Ältzella  haben  die  Mönche  meissnische  Geschichte  ge- 
schrieben; seit  dem  15.  Jahrhundert  treten  die  TJniTergitäten 
an  ihre  Stelle. 

Unsere  Petersberger  Chronik  •) ,  Ton  der  ich  zuerst  zu 
sprechen  habe,  zeichnet  sich  bekanntlich  dadurch  aus,  dass 
sie  der  Geschichte  des  Klosters  vorwiegende  Au&terksam- 
keit  schenkt  und  in  der  sehmerz  erfüllten  Schilderung  der 
eingerissenen  ZuchÜosigkeit  ein  unvergleichliche  b  Sittenbild 
jener  Zeit,  des  beginnenden  18.  Jahrhunderts,  entwirft.  Die 
politische  Geschichte  aber  kommt  daneben  schlecht  weg ;  nur 
der  horror  vaoui,  da  doch  nicht  immer  von  Mönehsstreitig- 
keiten  zu  erzählen  vblT,  hat  den  Yerfasser  veranlasst  auch 
über  die  Händel  der  Aussenwelt  zu  berichten ;  in  reicherem 
Maasse  in  den  ersten  Theüen  seines  Werkes,  die  aber,  aus 
anderen  uns  erhaltenen  Quellen  abgeleitet,  von  geringerem 
Werthe  sind;  als  Zeitgenosse  nur  wenig,  und  das  Wenige 
lässt  uns,  soweit  es  sich  um  den  sicheren  Aufbau  der  poli- 
tischen Geschichte  handelt,  kaum  sehr  bedauern,  dass  es  nicht 
mehr  ist. 

Lustige  Schnurren,  wie  die  vom  Markgrafen  Dedo,  der  sich 
überflüssigen  Fettes  durch  einen  kräftigen  Schnitt  entledigen 
lassen  wollte,  um  mit  leichterem  Gepäck  nach  Italien  ziehen 
zu  können,  aber  durch  das  Ungeschick  eines  Doctor  Eisen- 
bart statt  dessen  in's  Jenseits  befördert  wurde*),  von  Graf 
Dietrich,  der  auf  der  Meerfahrt  aus  dem  heiligen  Lande  sich 
in  einem  Schlauche  verbirgt,  um  den  Nachstellungen  des  Kai- 


1)  Chronicon  montis  Sereni  ed.  Ehreofenchter.  Hon.  GeriDUi.  hiat. 
L.  XXIII  p.  130  fl.  Ich  oiüre  nacli  den  Jahreszahlen,  am  die  Benntzung 
ler  beqnemercD  Eckitein'schen  Ausgabe  nicht  aaizoscliiiesBeii, 

2)  Chr.  mta.  8«r.  ».  a.  1190. 
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sers  zu  entgehen*)  —  solche  finden  sich  in  Menge.  Eine 
ganze  Keihe  hübscher  Anekdoten  aus  dem  Leben  des  Erz- 
bischofs "Wichmann  trägt  uns  der  Chronist  mit  ernsthafter 
Miene  vor*)  und  wenn  er  nun  erzählt^),  wie  am  Hofe  zu 
Magdeburg  das  Yolk  der  Gaukler  und  Spielleute  in  "Wich- 
manns Zeit  gar  hoch  in  Gunst  stand ,  wenn  wir  Wichmanns 
ITamen  in  den  Carmina  Burana  verherrlicht  finden  *),  so  mag 
mir  die  Yermuthung  gestattet  sein,  dass  unser  Klosterbruder 
diese  Geschichten  und  noch  recht  viele  andere  aus  dem  san- 
geslustigen Munde  des  fahrenden  Volkes  vernommen  habe. 

Die  Chronik  reicht  bekanntlich  von  1124  bis  1225,  wahr- 
scheinlich ist  der  erste  Theil  bis  zum  Jahre  1190  schon  um 
1215  abgeschlossen  gewesen^),  die  Ereignisse  der  90iger 
Jahre  aber  und  alles  Folgenden  sind  erst  am  Ende  des  3.  Jahr- 
zehnts des  13.  Jahrhunderts  aufgezeichnet. 

Aber  den  Menschen  jener  Tage  war  der  Unterschied 
zwischen  Gedicht,  Sage  und  Geschichte  unbekannt,  nach  re- 
ligiösen, ritterlichen  und  patriotischen  Motiven  gestalteten 
sie  das  heute  gesehene  Ereigniss  schon  morgen  in  freiester 
"Weise  zu  einem  Phantasiebild  um,  das  sie  mit  gutem  Glau- 
ben als  historische  Wahrheit  annahmen.  So  mag  es  nur  un- 
ter steter  Bücksichtnahme  auf  die  Motive,  aus  denen  die  uns 
erhaltene  Tradition  entsprungen  ist,  unter  strenger  Yerglei- 
chung  verschieden  gefärbter  Berichte,  unter  Hinzuziehung 
des  urkundlichen  Materials  gelingen,  der  "Wahrheit  um  einige 
Schritte  näher  zu  kommen. 

Gewiss  giebt  es  viele  Dinge,  die  den  mönchischen  Yer- 
fassem  keinen   Anlass   zur   Ereiferung   oder  Ausschmückung 


1)  Ghron.  mts.  Ser.  s.  a.  1196. 

2)  ebda  s.  a.  1154.  1175.  1177.  1192. 

3)  ebda  s.  a.  1192. 

4)  ed.  Schmeller  in  Bibliothek  des  litterarischen  Vereins  zu  Stutt- 
gart 1847  S.  34:  Wichmannus  omnis  pacis  artifex  etc. 

5)  Es  ergiebt  sich  mir  dies  aus  den  Untersuchungen,  welche  ich 
über  das  Yerhältniss  der  Genealogia  Wettinensium  zum  Chron.  mts.  Ser. 
angestellt  habe.  Ich  stimme  weder  mit  Opel,  das  Chr.  mts.  Ser.  kritisch 
erläutert,  Halle  1859,  noch  mit  Ehrenfeuchter  in  der  Vorrede  zur  neuen 
Ausgabe  ganz  überein,  muss  aber  hier  auf  Weiteres  verzichten. 


am  Ende  des  12.  Jahrhunderts.  X89 

boten,  in  denen  wir  ihnen  Glauben  schenken  mögen;  aber 
nun  hat  Markgraf  Otto  sich  durch  Gründung  des  Klosters 
Zelle  einen  Eingriff  in  die  wohlverbrieften  Rechte  des  !Pe- 
tersb erger  Klosters  zu  Schulden  kommen  lassen  ^) ,  und  sein 
Sohn  Markgraf  Albrecht  erwies  sich  der  Geistlichkeit  über- 
haupt unfreundlicher  als  billig,  da  ist  es  denn  erklärlich, 
dass  unser  Chronist  ihr  Andenken  nicht  sehr  in  Ehren  hält ; 
wir  mögen  noch  eine  besondere  Milde  darin  erkennen,  dass 
er  Markgraf  Otto  unter  dem  schlimmen  Einflüsse  seiner  Ge- 
mahlin handeln  lässt,  —  für  seinen  Sohn  gab  es  keine  Ent- 
schuldigung, so  musste  er  durch  Gift  gestorben  sein. 

Unparteiischer  standen  den  meissnischen  Fürsten  die 
Mönche  von  Pegau  gegenüber.  Ihr  Kloster,  eines  der  äl- 
testen in  hiesigen  Landen,  war  eine  Stiftung  jenes  Wiprecht 
von  Groitzsch,  der  einst  Heinrich  V  gar  viel  zu  schaffen  ge- 
macht hatte.  Die  Pegauer  Annalen  *)  sind  eine  treffliche 
Reichsgeschichte;  erst  allmählich*  gewähren  sie  den  land- 
schaftlichen Dingen  mehr  Beachtung.  Ihr  Bericht  über  die 
Kämpfe  zwischen  Markgraf  Otto  und  seinem  Sohne  ist  schlicht 
und  leider  nur  zu  kurz. 

Sehr  ausführliche  !N^achrichten  brachten  die  1854  zum 
ersten  Mal  gedruckten  Reinhardsbrunner  Geschichtsbücher  ^). 
Der  Theil,  welchen  wir  als  Quelle  zu  benutzen  haben,  ist 
1197  oder  1198,  also  unmittelbar  gleichzeitig  niedergeschrie- 
ben. Aber  die  Darstellung  ist  nicht  nur  durch  den  hoch- 
trabenden Stil  des  späteren  Ueberarbeiters  ungeniessbar  und 
schwer  verständlich  geworden,  sondern  wir  dürfen  auch  zwei- 
feln, ob  nicht  jener  Misshandlimg  manche  schätzbare  ITotiz 
zum  Opfer  gefallen  ist.  Reinhardsbrunn  war  die  Stiftung 
des  landgräflichen  Hauses  von  Thüringen,  das  im  12.  Jahr- 


1)  Chron.  mts.  Ser.  s.  a.  1189. 

2)  Mon.  Germ.  XVI,  232—70.  Siehe  dazu  die  treffliche  Erläute- 
rungsschrift von  Cohn  in  den  Mittheilungen  der  Geschichts-  und  Alter- 
thumsforsch.  Gesellsch.  des  Osterlandes  IV.  H.  4.  S.  472  fl. 

3)  Thüringische  Geschichtsquellen  Bd.  1.  Annales  Reinhardsbrunnen- 
ses  ed.  Wegele.  Vergl.  mein  Buch  „die  Entstehung  der  Reinhardsbr. 
Geschichtsbücher*'  Halle  1878. 


Ein  meUBDiacher  Erbrolgekrieg 

irt  nicht  zum  Wenigsten  durch  nahe  Terwandtaohaft- 
Beziehungen  mit  Friedrich  Baibaroasa  zu  hohem  An- 
gelangte. 1190  kam  Lan^raf  Hermann  zur  Herrschaft, 
lann  von  ausgezeichneten  Btaatsmänniachen  Talenten, 
sin  Musterbild  jenes  fiirstlichen  Egoismus,  jenes  „dahin 
laher",  velcbes  der  lange  Thronstreit  zeitigte.  Aber  der 
ist  Ton  Eeinhardsbrunn  sah  in  ihm  mit  Recht  den  Ruhm 
Landschaft  verkörpert:  ihn  zu  preisen,  seine  Feinde, 
eissnisohen  Markgrafen,  in  den  Staub  zu  ziehen,  galt 
Is  patrio  tische  Pflicht. 

Tech  sehr  gering  war  die  historiographische  Thätigkeit 
isterzienser  Ton  Altenzella  bei  Freiberg').  In  eine 
isB  versetzt  hatten  sie  als  Pioniere  der  Oultur  wohl 
zu  -viel  mit  der  nächsten  häuslichen  Einrichtung  zu 
als  dass  sie  sich  schon  höheren  Aufgaben  hätten  zu- 
n  können.  In  dem  Ifekrolog  des  Klosters  finden  sich 
amen  von  Marl^raf  Otto  und  seinem  zweiten  Sohne 
ob  eingetragen  ')  —  Albrecht,  der  einet  das  Kloster  um 
D  Geldgewinn  brachte,  wird  mit  Stillschweigen  bedeckt, 
Lber  die  Liste  der  Erwerbungen  des  Klosters  *)  bietet 
oanohe  willkommene  Angabe  zur  Berichtigung  ander- 
er Irrthümer.  Anderes  geben  Urkunden,  mittelbar,  ohne 
bsicht  historische  Kunde  zu  uberliefem,  und  unmittel- 
idem  z.  B.  der  Schreiber  dem  Datum  zufügte,  dass  am 
der  Ausfertigung  Graf  Dietrich  den  Zug  ins  heilige 
angetreten  habe. 


tarkgraf  Konrad,  der  Yater  Ottos  des  Reichen,  dem  im 
lirhundert  der  Beiname  des  Grossen  zugefallen  ist,  be- 
bte um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  ein  stattliches 
rgebiet.  Als  er  1156  sich  aller  welÜichen  Ehren  ent- 
te,  um  als  Mönch  auf  dem  PeterebeTge  seine  Tage  zn 
iessen,    konnte    er  jeden    seiner   fünf  Söhne   mit  einer 

Anoales  Velerocellena«!,  Hon.  Germ.  XVI,  41 — IT- 
Berichte    der   deutschen  OesellscbnTt  la  Leipzig  1811  t.  18.  Fe- 
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unabMngigen  Herrschaft  ausstatten.     80  erhielt  Otto  als  der 
älteste   die  If ark  Meissen ,    Dietrich    die    Mark 
mit  Landsberg  und  Eilenburg,  Heinrich  die  6rt 
tin,  Dedo  die  Ora&chaft  Oroit^sch  *)  und  Boohli 
die  Grafsohaft  Biehna. 

War  80  die  Macht  des  Haases  zersplittert 
maligem  Lehnrecht,  welches  die  Succeasion  in 
von  der  Onade  des  Kaisers  abhängig  machte,  ) 
gingen  doch  nur  die  Besitzungen  der  Grafen  vo] 
Brehna  nach  dem  Ausaterben  der  letzteren  129* 
auf  längere  Dauer  Terloren*),  alles  andere  war 
liehen  Umständen  achon  tou  Dietrich,  dem  z' 
Ottos  des  Reichen,  wieder  mit  Meisaen  verein 
ein  Alpdruck  hatte  bis  zum  Jahre  1180  die  Hei 
richs  des  Löwen  auf  den  sächsischen  Fürsten  ge 
richs  Yater  hatte  einmal  gerühmt,  dasa  seine  I 
und  Uittelmeer  verbänden ;  auch  in  den  Marken 
Gewalt  auszubreiten  gesucht,  so  durfte  man  au 
ten  Opposition  schliessen,  welche  ihm  Ascanie 
ner  entgegenstellten  ').  AU  der  Sturz  des  Wel 
ser  und  den  Fürsten  gelungen  war,  erhoben  d 
Haupt  Einst  lageu  Otto  und  seine  Brüder  n: 
Philipp  von  Köln  vor  Haldensleben  —  da  du 
TJebermuth  dieses  Eirchenfürsten  so  unerträgli 
plötzlich  abzogen,  um  ihn  der  Bache  der  Fei 
lassen  *).  Aber  noch  mehr  als  die  Wettiner  tr 
graf  von  Thüringen  VortheU  von  der  Zerstückel 
Herzogthums,  die  Pfalzgrafschaft  Sachsen  fiel  ai 
der  Hermann,  den  späteren  Landgrafen ;  da  mo< 
wohl  zu  einer  vorwaltenden  Stellung  berufen 
als  nun  Otto  von  Meissen  1184  durch  Kauf  1 
nerhalb  Thüringens  an  sich  zu  bringen  suchte 

1)  OToitzsch  hatte  Dedo  schon  llil  vdd  Bertha,  1 
prechts,  geerbt. 

2]  Wegete,  Friedrich  der  Freidige  3.  131. 

3)  Weiland,  sKcha.  Heraogthnm  unter  Heinrich  dem 

1)  Chron.  mts.  8er.  s.  a.  1181. 

a>  Annal.  Beinh.  B.  40. 


Eid  aeissni  scher  Erlifolgefcneg 

äer  eich  allezeit  als  ein  tüchtiger  Haudegen  erwieBen  ■ 
),  diesem  Beginnen  mit  gewaffneter  Hand  entgegen, 
raf  Otto,  ein  Mann  des  Friedens  und  in  denEämpfen, 
:  seine  letzten  Eegierungsjahre  trübten,  schlecht  er- 
fiel in  die  Gefangenschaft  des  Landgrafen  nnd  wurde 
ler  Wartburg  abgeführt.  Ba  wendete  sich  die  Eifer- 
der  aächsischen  Fürsten,  Tor  Allem  wohl  von  Ottos 
n,  gegen  den  Landgrafen.  Beim  Kaiser  verklagten  sie 
iedensbrecher ,  der  einen  Eeichsfürsten  gefangen  ge- 
n  habe.  Friedrich  versöhnte  die  streitenden  Parteien 
ab    auf  dem  Reichstag    zu  Fulda    Otto    seine  Freiheit 

ich  glaubwürdiger  späterer  Tradition  ^)  befand  sich 
lern  gekauften  Landbesitz  Schloss  'Weiflsenfels.  Schon 
lögen  wir  erkennen ,  dass  Otto  mit  mehr  Grund  den 
.en  des  Reichen  trägt  als  sein  Vater  den  des  Grossen, 
iteren  Verlauf  werden  wir  wieder  und  wieder  von 
m  hören,  die  der  Markgraf  gesammelt,  um  sie.  Dank 
Schwäche,  in  den  kriegerischen  "Wirren  der  Folgezeit 
Winde  stäuben  zu  sehen.  Dieser  Eeiehthum  aber 
I  dem  Markgrafen  aus  den  Silberadem  zu,  die  in  der 
'on  Freiberg  geftmden  wurden,  als  die  Cisterzienser 
tenzelle  mit  Axt  und  Pflugschar  in  diese  Gegenden 
Igen.  Vom  Kaiser  hatte  er  die  Einkünfte  sämmtlicher 
irke  zu  Lehen  erhalten"),  Fun  erhob  sich  in  der 
les  Fundorte  eine  Stadt,  die  bis  zum  heutigen  Tage 
ien   deutechen   Bergsiadten    in    erster   Keihe    genannt 

''ergl.  Enacbenhiiuer,  Oesch.  ThOringeDS  x,  Zeit  des  ersten  Lan- 

ihaas«s  8.  230. 

lohann  Tylicbs  Cbronik  eis  Ann.  Teterocell,  herausg.  v,  J,  Opel 

JittheJlnngen   der  deutschen  Gesellseh.  zn  Leipzig  1874.    S.  183. 

ere  urkundliche  Erwähnangen  von  Weissenfels  finden  sieb  Scbul- 

ctor  Bur  Gescb.  Obersachsens  I,   163  u.    197, 

n  der  Urkunde  des  Harkgrafen  Otto  v.  S.  Äng.  1185   beissl  es; 

Imperio  caiualibet  metalli  prOTentum  in  noütra  marchia  beneficii 

lepimus,  quia  in  terniinis  moDasCerü  vene  argentarie  reperte  sunt 

lotssch,  Ursprung  der  Bergwerke  ia  Sacbsen  S.  303. 
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vird^).  Bald  kam  das  Freiberger  Silber  zu  Ehren  und  wie 
Freiberg  begauDen  auch  andere  Städte  der  Hark,  durch  den 
gesteigerten  Geldumlauf  in  Handel  und  Verkehr  gefördert, 
einen  raschen  Äufeehwuiig  zu  nehmen,  vor  Allem  Leipzig, 
das,  damals  mit  hallisohem  und  magdeburgiachem  Recht  be- 
liehen^), später  seine  ältere  Nachbarstadt  Halle  überflügeln 
sollte.  Auch  ilire  Stadtmauern  führton  Leipzig,  Freiberg  und 
Eisenberg  auf  Markgraf  Otto  zurück.  So  war  seine  Eegie- 
rung  bedeutungsToll  für  die  innere  Entwiekelung  des  Lan- 
des, doch  die  Urkunden  reichen  nicht  hin,  den  Antheil  des 
Fürsten  zu  bemessen  und  das  harte  Urtlieil,  welches  wir  aus 
der  Fetersberger  Chronik  entnehmen  müssen  '),  bleibt  unan- 


Markgraf  Otto  hatte  eine  Tochter  des  grossen  Ascanier, 
Albrechts  des  Sären,  geheirathet^).  Männlichen  Sinn  und 
Herrsohsucht  zeigen  die  wenigen  Züge,  in  denen  sie  uns 
entgegentritt'').  Auf  den  Namen  ihres  Taters  tauft  sie  den 
ersten  Sohn,  als  er  aber  den  unbeugsamen  Charakter  jenes 
an  den  Tag  legt,  wendet  sich  das  Herz  der  Mutter  von  ihm 
ab  und  dem  jüngeren  Sohne  zu,  der,  in  Allem  das  gerade 
Oegentheil,  schwach  und  nachgiebig  wie  sein  Yater  erscheint. 
Spätere  Geschichtsschreiber  haben  jenen  den  Stolzen,  diesen 
den  Bedrängten  genannt.     1186  Termählte  sich  Albrecht  mit 

1)  Schöttgeii  irnltte  iia  Urkundenbacb  zu  seiDer  Oesch.  Ottos  des 
Belchen,  das  dqs  leider  fehlt,  ein  „gu  alt  Verzeichnis^  beibringea,  wor- 
oos  genugsam  erseheinet,  dass  kein  anderes  als  das  UTS.  Jahr  fäz  das 
erste  der  Stadt  Freiberg  eigentlich  zu  halten."  Er  fuhrt  eine  grosse 
Zahl  Zeugen  an  (Bl,  Hb  des  Aulographs),  welche  in  dem  Veraeichniss 
„als  bei  der  SolemnttSt  der  Fondation  gegenwärüg"  genannt  Verden. 
Hoffen  wie  auf  das  Freiberger  Urkundenbach,  welches  H.  Ermisch  bear- 
heitet. 

S)  Vergl.  Orelsebel,  Ober  die  fiüheste  Bildung  der  Verfassung  in 
den  meissnUcheu  Stfidten.     Ber.  der  deutschen  Gesellseh.  z.  Leipzig  1810. 

3)  Siehe  weiter  unten. 

4]  Siehe  Qeneal.  Watünens.  M.  G.  23  hinter  dam  Cbron.  mts.  Ser.  n. 
Chron.  pritjcip.  Saioniae  in  HÜrkischen  Forschnagen  IS.  SO.  Daii  die 
Heirath  schon  1114  Tollzogen  sei,  wird  von  Räumer,  Begesten  z.  brao- 
denb.  Qesch.  nr.  105S  grundlos  behauptet. 

G)  Cbron.  mts.  Ser.  s.  a.  1188  u.  1189. 


Erbfolgakriag 

ee  Tochter  des  damaligen  Herzogs  Ton  Böhmen 
.  Zu  anderer  Zeit  hätte  Tohl  die  Verbindung 
lächügen  Hauee  der  Premyeliden  bedeutungavoll 
uen  für  die  ehrgeizigen  Pläne  des  jungen  Fürsten, 
s  ging  die  HerzogBwUrde  unter  den  streitenden 
ir  alten  Dynastie  von  Httnd  zu  Hand  —  die  kurz- 
iger der  Krone  waren  von  der  Gnade  des  Kaisers 
,Das  sollte  Markgraf  Albreoht  za  seinem  Schaden 
Auch  mit  seinen  mütterlichen  YerwandtAn  in 
Brandenburg  trat  Albrecht  in  persönliche  Bezie- 
treffen  ilm  im  Jahre  1187  am  Hofe  seines  Oheims 
Brandenbiirg  *).  — 

ehnrecht  gab  dem  ältesten  Sohne  eines  Beichs- 
pruoh  auf  Nachfolge  im  Haupüaude  seines  Vaters, 
t^ungen,  seien  es  Lehen,  die  nicht  in  unmittelbarer 
zu  dem  Hauptreicbsamt  standen,  oder  Allodien, 
iet  gleiohmilsBigen  Theilung  unter  mehrere  Söhne  ^). 
D  rechtswidrig,  wenn  Otto  auf  Eingebung  seiner 
lern  jüngeren  Sohne  Dietrich  die  Markgrafschaft 
wollte.  Dem  Ungestüm  Albrechte  genügte  eine 
unde  Ton  solchem  Vorhaben,  zu  dem  es  doch  der 
lg  des  Kaisers  bedurft  haben  würde.  Vielleicht 
Otto  darauf  gerechnet,  seine  Absicht  zur  Ausfüh- 
ingen,  wenn  der  Kaiser  erst  den  Zug  ins  Morgen- 
eten  hätte;  es  schien  Gefahr  im  Verzug*).  Da 
1  sich  Albrecht  Au&ngs  Februar  1189  seines  Vaters 

ihn  ge&ngen  nach  Schloss  Döben,  bei  Grimma  ^}. 
I,  BegeaU  BohsmiM  I.  nr.  38B. 
il,  eod.  dipl.  Brandenborg  I,  8  p.  116  a.  117. 

H.  ScholzB ,  das  Becht  der  Erstgebntt  la  d«n  dentsohen 
m.     ISGl.  S.  178. 

I  Eode  du  Jsbrea  1188  befand  sich  EiJssr  Friodrich  in 
len  NschbarlSadeni'  Am  8.  Dgcambsr  nrkondet  er  in  Saalfsld 
Bemhaidg  t.  Saebaen,  Ottos  t.  HeUsen  and  uiderer  FüTsteo- 

sr   sich  Dach  Franken ,    nno   gani  dsQ  Vorbereitongen   flir 
;  hingegeben,  s.  H.  Prutx  ,  Friedrich  I  Bd.  ni,  SU. 
1.  mt».   See.   B.  s.  1188.     Ann.  Pegav.   p.  SB6.     Bakamitliiib 
jantcrberger  Chronist  das  usus  Jshi  mit  dem  29.  Hllri,  ».  a. 
sng. 
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Endlich  gelang  es  den  Gegnern  des  alten  Markgrafen,  sie 
zum  Abzug  zu  bewegen,  —  nun  waren  aber  auch  die  Mittel 
zum  Kampf  verbraucht;  der  Schatz  des  Markgrafen  im  Werth 
von  30,000  Mark  Silbers,  die  man  gleich  400,000  Thaler 
oder  600,000  Gulden  geschätzt  hat,  war  in  fremde  Hände 
verstreut  ^),  vielleicht  war  mit  diesem  Gelde  der  Abzug  der 
Böhmen  erkauft  worden.  Beiderseitige  Erschöpfung  führte 
zur  Einstellung  der  Feindseligkeiten,  am  10.  August  1189 
stiftete  der  König  zu  Würzburg  im  Beisein  des  Herzogs  Konrad 
Otto  von  Böhmen  Erieden  zwischen  Yater  und  Sohn  *).  Nmi 
musste  wohl  der  alte  Markgraf  endgültig  auf  alle  Wünsche 
verzichten,  die  rechtmässige  Erbfolge  zu  Gunsten  seines  jün- 
geren Sohnes  abzuändern.  —  Nach  all'  dem  Vorgefallenen 
bestand  tiefer  Groll  zwischen  Yater  und  Sohn  ^),  aber  schon 
im  folgenden  Jahre  am  18.  Eebruar  1190  starb  Otto*),  und 
Albrecht  sah  sich  am  Ziele  seines  Herrschaftverlangens. 
Wenige  Wochen  später  treffen  wir  ihn  am  Hofe  des  Königs^), 
wo  er  wohl  die  Bestätigung  seiner  Lehen  empfing  gegen  das 
Versprechen,  König  Heinrich  auf  seinem  Zuge  nach  Kom 
und  iN'eapel  zu  begleiten.  Durch  die  Vermählung  Heinrichs 
mit  Constanze,  der  Erbin  des  ITormannenreichs,  war  die  Er- 
werbung XJnteritaliens  für  das  Kaiserhaus  angebahnt  worden, 
jetzt  aber  wurde  Heinrich  die  Erbschaft  von  einem  Ver- 
wandten  des  letzten  Königs,  Tancred  von  Lecce,  streitig  ge- 
macht. Der  Kaiserkrone  und  der  XJeberwindung  dieses  Geg- 
ners galt  Heinrichs  Zug®). 


1)  Ann.  Pegav.  1.  c.  Vergl.  Merkel  a.  a.  O.  S.  62.  Pelzel  in  den 
Abhandlungen  der  böhm.  Gesellsch.  der  Wissensch.  1787,  II,  50. 

2)  Ann.  Pegav.  1.  c.  Eine  Urkunde  Heinrichs  vom  18.  Aug.  1189  zu 
Würzburg  mit  den  Obengenannten  als  Zeugen  angeführt  bei  Stumpf,  Reichs- 
kanzler nr.  4646. 

3)  Sachs.  Weltchron.  a.  a.  O. 

4)  Chron.  mts.  Ser.  s.  a.  1198  u.  Geneal.  Wettin.  —  Calendar.  Pegav 
u.  Calendar.  Chemnic.  bei  Mencke,  Scriptores  II,  122  u.  156. 

5)  zu  Frankfurt  Stumpf,  R.  nr.  4650.  Auch  am  23.  Juni  zu  Alten- 
burg erscheint  Albrecht  unter  den  Zeugen,     ebda  nr.  4653. 

6)  Für  die  Reichsgeschichte  dieser  Zeit  verweise  ich  auf  Toeche, 
Kwser  Heinrich  VI.  18C7. 

X.  14 


X98  ^^^  meissiilscher  Erbfolgekrieg 

Jenes  Privileg  Ottos  des  Keichen,  auf  das  wir  oben 
hindeuteten,  sicherte  der  Stadt  Leipzig  zu,  dass  der  Markgraf 
nur,  wenn  er  mit  dem  Kaiser  über  die  Alpen  ziehen  müsse, 
eine  Abgabe  von  ihr  fordern  wolle  ^).  Jetzt,  da  das  Land 
durch  die  Kriegsnöthe  erschöpft  war,  griff  Albrecht,  um  das 
ungewöhnliche  Geldbedürfaiss  für  eine  Fahrt  nach  Wälsch- 
land  zu  befriedigen,  zu  einem  Aushilfsmittel,  das  den  Zorn 
unseres  Petersberger  Chronisten  hell  auflodern  lässt*):  Mark- 
graf Otto,  ein  streng  kirchlicher  Fürst,  Gründer  verschiede- 
ner Klöster,  hatte  dem  Kloster  Altenzelle  3000  Mark  zur 
Förderung  seines  Seelenheils  hinterlassen  —  Albrecht  hörte 
davon  und  forderte  Auslieferung  des  Geldes.  Die  Mönche 
hätten  sich  geweigert  und  das  Geld  auf  den  Altar  der  heili- 
gen Jungfrau  gebracht,  Albrecht  aber  habe  ohne  Scheu  vor 
solcher  Sohützerin  den  Schatz  hinweggenommen  —  und  doch 
wurde  erst  acht  Jahre  später,  am  1.  ITovember  1198,  dieser 
Altar  der  heiligen  Jungfrau  und  die  Kirche  zu  Altenzelle 
geweiht  ^) !  Die  dramatischen  Einzelheiten  von  Albrechts 
Kirohenraub  sind  also  eine  Ausgeburt  der  erregten  Mönchs- 
phantasie. „Und  es  war  keineswegs  zu  verwundem,  dass 
der  gewaltsam  gegen  den  todten  Yater  auftrat,  der  ihn  im 
Leben  gefangen  zu  nehmen  sich  nicht  gescheut  hatte",  so 
schliesst  der  Chronist  die  Schilderung  jenes  Vorgangs. 

Der  Kömerzug  Heinrichs  erlitt  einen  Aufschub,  als  im 
November  1190  die  Trauerkunde  eintraf,  dass  Kaiser  Fried- 
rich in  den  Fluthen  des  Kalykadnus  ein  plötzliches  Ende 
gefunden  habe.  Wohl  war  auf  Heinrich  die  Grösse  der  Ziele 
übergegangen,  der  Yerwirklichung  des  staufischen  Universal- 
reiches hat  auch  er  nachgetrachtet,  aber  an  Charakter  und 
Einsicht  tritt  er  weit  zurück  hinter  der  imposanten  und  an- 


1)  ürkundenbuch  der  Stadt  Leipzig  I,  1  (Cod.  dipl.  Saxon.  regiae.  II, 
vol.  8).  Vergl.  den  Aufsatz  von  Job.  Falke,  Bete,  Zise  und  üngeld  im 
Kurfürstenthum  Sachsen  bis  zur  Theilung  1485.  (Mittheilungen  des  Königl. 
S&chs.  Alterfhumsvereins  19,  32). 

2)  Chron.  mts.  Ser.  s.  a.  1190. 

3)  Beyer,  d.  Cistercienser  -  Stift  und  Kloster  Alt- Zelle.  1855  S.  33 
nt.  23  S.  29. 
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Wir  erfahren,  dass  ein  Herr  Dietrich,  von  Meissen  zu 
Akkon  im  Juli  1191  hei  König  Philipp  August  von  Prank- 
reich den  TJehertritt  mehrerer  deutschen  Kitter  in  seinen 
Sold  vermittelte^).  Könnte  da  noch  ein  Missverständniss 
obwalten,  so  tritt  beglaubigend  die  Chronik  Ottos  von  St. 
Blasien  hinzu,  die  ungenau  einen  Markgrafen  von  Meissen 
unter  den  Kreuzfahrern  nennt  *). 

Nun  verstehen  wir  auch  die  Flucht  Albrechts  aus  Ita- 
lien :  der  Erfolg  der  früheren  Kämpfe  war  in  Frage  gestellt, 
wenn  der  heimkehrende  Bruder  in  Albrechts  Abwesenheit 
nach  Belieben  schalten  konnte.  Die  beiderseitige  Kiickkehr 
wird  das  Signal  zu  neuen  Streitigkeiten  gegeben  haben.  An- 
fangs hatte  die  Gemahlin  Ottos  ihren  Lieblingssohn  nur  bei 
der  Theilung  des  Familiengutes  bevorzugt  sehen  wollen  ^), 
Möglich,  dass  dieser  Wunsch  nicht  gleich  unerfüllt  blieb  wie 
der  weitergehende  spätere,  wenigstens  finden  wir  Dietrich 
im  Besitz  wichtiger  Festen,  die  wohl  den  K'eid  Albrechts 
reizen  konnten.  Als  jüngerer  Bruder  eines  Reichsfürsten  führte 
er  den  Titel  Graf,  er  nannte  sich  nach  Weissenf  eis  *),  dort 
residierte  er. 

Einst  hatte  sein  Grossvater  Konrad  I.  durch  Beerbung 
eines  Yetters,  des  Grafen  Wilhelm  von  Kamburg,  Besitzun- 
gen   an  der  Saale  erworben^),    Otto    der  Reiche  führt  dann 

1)  Delisle,  catalogue  des  actes  de  Phil.  Aug.  ur.  340  ^  p.  650  .  .  . 
dont  les  noms  ont  4t4  remis  ä  ses  procurears  par  Th.  dominus  de  Misnia  .  . . 
Schon  von  Toeche  S.  255  nt.  3  in  anderem  Zusammenhange  angeführt, 
neuerdings  von  Roehricht  in  seinem  Verzeichniss  der  deutschen  Kreuz- 
fahrer in  desselben  Beiträgen  z.  Gesch.  der  Kreuzzüge  II,  339. 

2)  Sep.  Ausg.  S.  458  s.  a.  1189.  —  Roehrichts  Berufung  auf  das  Ge- 
dicht „Landgraf  Ludwigs  Kreuzfahrt^'  her.  von  von  der  Hagen  1854  v. 
6148  (Roehricht  sagt  irrthümlich  148)  ist  nicht  zu  brauchen,  da  dort  nur 
allgemein  Meissner  in  der  Mehrzahl  genannt  werden.  Man  könnte  an 
das  Gefolge  des  Bischof  Martin  von  Meissen  oder  an  die  vielen  meiss- 
nischen  Ritter  denken,  welche  die  Phantasie  des  Dichters  von  dem  Kreuz- 
zuge Friedrichs  II.  auf  den  seines  Grossvaters  verpflanzte. 

3)  Chron.  mts.  Ser.  s.  a.  1188. 

4)  Mencke,  SS.  II,  448. 

5)  F.  Winter ,  der  Sprengel  von  Merseburg  und  seine  Grafschaften 
im  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.     Neue  Folge  III,  224. 
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Me  und  da  bei  zeitgenössischen  Scliriftstelleru 
„Uarkgraf  von  Kamburg",  jetzt  gehörte  die  w 
walirscheinlicb  zu  des  gemein  samea  Beeitxunge. 
Brüder  *),  Eisenberg  besass  Dietrich  wohl  allein 
Eieenbei^,  Jena,  Kirohberg  und  andere  Orte  d 
eracheiaen  in  seinen  Kloster-Schenkungen,  nach  i 
sich  seine  Dienatmannen  ^). 

Auch  an  den  reichen  Bergwerken  des  Erzgi 
der  jüngere  Sohn  Antheit  erhalten  *).  Spätere  ' 
zeichnet  sie  geradezu  als  den  Zankapfel  zwische 
Brüdern^).  Dagegen  meldet  man  uns  aus  Eei 
dass  Dietrich  nach  dem  Tode  des  Vaters  trotz 
liehen  Entscheidung  Anspruch  auf  die  Markgrafai 
habe ,  aber  kaum  können  wir  den  so  kühnen 
fähig  halten,  der  bald  Albrechts  Angriffen  gegeni 
und  uuselbstständig  erscheint'). 

In  der  zweiten  Sälfte  des  Jahres  1191  : 
mit  zahlreichem  Heere  vor  Dietrichs  Feste  ^ 
Bald  waren  die  Belagerten  von  Noth  und  Manj 
Dietrich  suchte  Hilfe  und  fand  sie  bei  Landg 
von  Thüringen,  dem  der  Bruderzwist  Gelegenl 
Weiterung  seiner  Macht  zu  bringen  versprach.  He; 
die  Bedingung,  dass  Dietrich  sich  mit  seiner  ältt 

1)  Helmold,  Chron.  Slavor.  lib.  U  c.  7.  —  Genealo 
marcbion.  saec.  Sil.  et  XIII.  M.  Q.  Si,  TS. 

2)  Dietrich  machte  bsi  Lebzeiten  Albrechtn  Schenk 
Eloater  Eisenberg  de  proprietate  nostra  Kamborg  pertiaeDl 
senden  KSrnpfen  ist  Kambarg  immer  in  den  HSnden  J 
Chron.  mts.  8er.  s.  a."    1190   «rirSbnt    caatra   qnae  ipson 


3)  Er  9tinete  du  Kloster  Eiaenberg  in  patrimanlo 
oppido  Isenberg.  S.  Sehultes ,  diploun.  flaebrichten  v.  d 
S.  20e  fl. 

4>  Hencke,  SS.  II,  44S  &. 

5)  S.  Siegismnnd  a.  a.  0.  119. 

6)  Johannes  Rothe  in  Thüringische  Geschiohtsqu.  III, 
T)  In  Beurtheilung   von   Aua.  Reinbardsbr,  p.  46,  Ifl 

ganz  Siegismund  S.  120  Dt.  1   u,  S.  ISS  bei. 
8)  Ann,  Beinbatdsbr.  p.  61   fl. 
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Terlobe,  —  In  Tersehiedenen  Ehen  hatte  Laudgriif 
inu  das  Unglück,  besondere  hässliche  Töchter  zu  zeugen; 
1  Jahre  1211  König  Philipp  August  Ton  Franireieh 
nit  ihm  gegen  Kaiser  Otto  IV.  verschwor,  Tersprach 
.  Landgrafen  Tochter  zu  heirathon  —  wenn  sie  nicht 
äslieh  seüi)  Nun,  auch  die  Dietrich  bestimmte  Braut 
m  durch  ihre  Unschönheit  die  Annahme  Jener  Bedingung 
r  genug  gemacht  haben'),  aber  der  Nflth  gehorchend 
r  das  Ehe  versprechen  und  nun  forderte  der  Landgraf 
iht  durch  Boten  auf,  in  Gutem  von  der  Belagerung  der 
Weissenfela  abaulasHen  und  seine  Vermitfelung  zur 
htung  der  brüderlichen  Streitigkeiten  anzunehmen;  wolle 
.  nicht,  Bo  sollten  ihm  die  Boten  ansagen,  dass  ihr  Herr 
t  mit  Gewalt  vertreiben  werde.  Auf  diese  Botschaft 
1er  Markgraf  die  Belagerung  auf  und  versprach,  mit 
mn  über  eine  billige  Theiluug  der  Erbschaft  zu  yei- 
In.  Als  aber  die  beiden  Fürsten  am  festgesetzten  Tage 
rafen ,  flogen  bald  heftige  Worte  herüber  und  hinüber, 
iedHoheu  Yersprechuugen  Albrechts  erwiesen  sich  als 
öunst  ^). 

Jbrecht  habe  gemeint,  dasB  Feigheit  die  Friedeasliebe 
büiingischen  Fürsten  verschulde ,  dass  der  Landgraf 
dieue  die  Saatfelder  des  Landes  zu  verwüsten,  in  die 
a  der  Armuth  die  Brandfackel  zu  tragen ,  so  berichtet 
einhardsbrunner   Annalist  in    gekränktem   patriotischen 

Wegen  solcher  Bedenklichkeiten  habe  Albrecht  den 
xaflen  verachtet.  Dieser  aber  gürtete  sich  mit  fürstlicher 
.,  als  er  den  stelzen  Sinn  seiner  Vorfahren  wiederer- 
hatte,  und  unternahm  es,  die  Sache  seines  Eidams  mit 
fheter  Hand  zu  stützen.  Aus  verschiedenen  Ländern 
1  er  tapfere  Genossen  muthvoll  zur  Schlacht,  grosse 
aungeu  versprach  er  den  Kämpfern.     Vor  Kamburg  am 

Scheid,   Origiues   Guelficae   IIl ,  fi70.     Veigl.   ZeiCscbr.    f.   (hur. 
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Ufer  des  Flusses,  der  in  slavischer  Sprache  Saale  genannt 
wird,  hielt  der  Landgraf  Heerschau.  1800  kampfgerüstete 
Kitter  ausser  dem  Tross  und  zahlreichen  anderen  Kriegern 
boten  sich  seinen  Blicken. 

!N'un  drang  der  Landgraf  heftig  auf  die  Feste  Kamburg 
ein,  mit  Sturmleitern  wurde  der  hohe  Thurm  der  Belagerten 
erstiegen,  die  Stadt  fiel  und  gleich  ihr  die  übrigen  Orte  und 
Festungen,  ja  diesem  ganzen  Landstrich  im  Osten  der  Mark 
erschien  der  Landgraf  gleich  einem  heUleuchtenden  Blitz  und 
denen,  die  ihn  vorher  verachtet  hatten,  flössten  seine  glän- 
zenden Thaten  Schrecken  ein. 

Kun  Hess  er  dort  Besatzungen  zurück  und  zog,  seinen 
Kiihm  zu  mehren,  weiter  bis  vor  Leipzig,  wo  der  Markgraf 
ihn  um  Frieden  bat.  Albrecht  bekannte  sich  unterlegen, 
seine  Geiseln  mussten  sich  den  siegreichen  Bannern  des  Land- 
grafen beugen.  Mit  Feuer  und  Schwert  war  er  gezwungen 
worden,  das  Erbgut  mit  dem  Bruder  nach  Billigkeit  zu  theilen. 
So  war  dieser  Heereszug  zur  Ehre  des  Fürsten  beschlossen, 
dem  Markgrafen  folgte  unsägliche  Yerwirrung  nach. 

So  schreiben  die  Keinhatdsbrunner  Geschichtsbücher^), 
iinsere  einzige  Quelle  für  diesen  Feldzug.  Das  Pathos  fallt 
auf  Eechnung  des  späteren  XJeberarbeiters. 

Nach  dieser  empfindlichen  Demüthigung  war  Albrechts 
Lage  sehr  imgünstig,  zumal  der  Kaiser,  den  er  in  Italien 
verrätherisch  verlassen  hatte,  jetzt  zurückkehrte.  Aber  Hein- 
rich war  zunächst  durch  wichtige  Geschäfte  im  Westen  des 
Eeichs  festgehalten.  Inzwischen  suchte  der  Markgraf  auf 
diesem  und  jenem  Wege  seine  Gunst  wieder  zu  erlangen. 
Yor  ITeapel  war  im  September  1191  Herzog  Konrad  Otto 
von  Böhmen  gestorben,  als  ITachfolger  wurde  Wenzel  II., 
Sohn  und  Bruder  früherer  Herrscher,  erhoben.  Aber  schon 
nach  drei  Monaten  suchten  ihn  die  Brüder  von  Konrads  Vor- 
gänger, Friedrich,  zu  stürzen.  Der  ältere  von  ihnen,  der 
nachmals  so  berühmte  Premysl  Ottokar  I. ,  erlangte  vom 
Kaiser   die  Belehnung,    an    die   Stadt  Prag   kam   der  Befehl 


1)  Ann.  Reinh.  p.  62  fl. 
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sich  dem  neuen  Herrscher  zu  ergeben.  Da  verliess  Wenzel 
freiwillig  die  belagerte  Stadt;  als  er  aber  auf  der  Flucht  in 
die  Grenzgebiete  Meissens  kam,  wurde  er  von  dem  „listen- 
reichen Markgrafen"  dieses  Landes,  so  nennt  der  böhmische 
Chronist^)  unsern  Markgrafen  Albrecht,  gefangen  genommen 
und  fortan  in  so  festem  Gewahrsam  gehalten,  dass  nie  mehr 
eine  Kunde  von  ihm  in  die  Welt  gedrungen  ist.  Dem  jetzigen 
Herrscher  Böhmens  war  Albrecht  doppelt  verschwägert,  seine 
Gemahlin  war  Ottokars  Nichte,  Otto  aber  hatte  Albrechts 
Schwester  Adela  geheirathet,  die  später,  1198,  nach  20jäh- 
riger  Ehe  von  ihm  Verstössen  wurde  *).  Yielleicht  half  der 
dankbare  Schwager  dem  Markgrafen  die  Verzeihung  des 
Kaisers  wiederzuerlangen  ^).  In  dessen  Umgebung  treffen  wir 
ihn  Ende  August  1192*).  Bald  darauf,  wahrscheinlich  im 
October  zu  Nordhausen  ^),  nahte  sich  der  ränkesüchtige  Fürst 
dem  Kaiser  mit  einer  sonderbaren  Anklage  seines  siegreichen 
Feindes,  des  Landgrafen  von  Thüringen:  Hermann  §ei  durch 
eidHches  Versprechen  ihm  und  anderen  Fürsten  verpflichtet, 
den  Kaiser  heimlich  zu  ermorden,  dann  wollten  sie  in  fried- 
lichem Nebeneinander  jeder  seine  Macht  gemessen  ^). 

Gewiss  war  die  Härte  des  Kaisers  wenig  geeignet  ge- 
wesen, ihm  Freunde  zu  erwerben,  andererseits  zürnten  ihm 
die  sächsischen  Fürsten,    dass    er    sie   im  Kampf  gegen    den 

1)  Contin.  Gerlaci.  M.  G.  17.  706.  S.  Palacky ,  Gesch.  Böhmens 
I,  485.  • 

2)  Siehe  über  den  Eheprocess  Adelas  Ursinus  in  Weisses  neuem 
Museum  f.  sächs.  Gesch.  Bd.  IV.  H.  1  S.  95  fl. 

3)  Toeche  S.  241  nt.  3  verlegte  die  Belehnung  Ottokars  auf  den 
1.  Juni  1192  nach  Gelnhausen.  Aber  die  Zeugen  der  Urkunde  Stumpf 
4746,  neben  Ottokar  Markgraf  Albrecht  und  sein  Bruder  Dietrich,  bezie- 
hen sich  nicht  auf  die  Handlung,  sondern  auf  die  erst  im  December  zu 
Altenburg  erfolgte  Beurkundung.  So  Ficker,  Beiträge  zur  Urkunden- 
lehre I,  §.  103. 

4)  29.  Aug.  1192  Worms.     St.  4767. 

5)  Nach  den  Angaben  Stumpfs  nr.  4775  ist  die  Urkunde  Heinrichs  VI. 
vom  21.  Oct.  1192  Nordhausen  mit  grösserer  Bestimmtheit,  als  Toeche 
S.  554  glaubte  annehmen  zu  dürfen,  auf  1192  zu  setzen.  Markgraf 
Albrecht  und  sein  Bruder  Dietrich  erscheinen  als  Zeugen. 

6)  Ann.  Reinh.  64,  8  fl. 


r 
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■wiedergekehrten  Weifen  nicht  hinreichend  unterstützte,  aber 
dürfen  wir  deshalb,  auch  weim  dann  wirklich  eine  Ver- 
Bchwönmg  auebrach,  jene  Anklage  für  begründet  halten? 

Die  Ermordung  des  Bisehofs  von  Lüttioh,  die  Blutschiild 
des  Kaisers,  haben  den  Aufruhr  veranlasst*),  so  hitzig  war 
doch  der  Egoismus  der  Pursten  noch  nicht,  dass  er  sie  zu 
unerhörter  Blutthat  Terbunden  hätte,  nur  persönlicher  Bache 
eines  Einzelnen  ist  Philipp  von  Schwaben  zum  Opfer  ge- 
fallen. Auch  die  Thateaehe  der  Denunciation,  die  allein  der 
Eeinhardsbrunner  Annalist  berichtet,  wird  nur  durch  die 
verzweifelte  Persönlichkeit  des  meissnischen  Markgrafen  glaub- 
lich. Vielleicht  hatte  er  gehofft,  iws  der  Kaiser  die  Schuld 
des  Lftudgrafen  ohne  Weiteres  für  erwiesen  halten  würde, 
da  sich  der  Uarkgraf  doch  selbst  mit  bloasstellte.  So  war 
es  ihm  gewiss  nicht  Ernst,  als  er  sich  zur  Erhärtung  seiner 
Aussage  gegen  den  thüringischen  Fürsten  zum  Zweikampf 
bereit  erklärte,  vorsichtig  soll  er  hinzugefügt  haben,  dass 
der  Besiegte  nicht  hinfuro  allen  Glauben  verlieren  dürfe. 
Aber  der  Kaiser  ging  keineswegs  in  die  ihm  gelegte  Schlinge ; 
er  schrieb  einen  allgemeinen  Beichstag  nach  Nordhausen 
aus^);  hier  sollte  Albrecht  seine  Anklage  öffentlich  wieder- 
holen und  durch  Zweikampf  beglaubigen.  Da  erhielt  der 
Kaiser  Kunde,  dass  Landgraf  Hermann  sich  rüste,  seine  Un- 
schuld auf  jenem  Tage  zu  erweisen;  zuversichtlich  vertraue  er 
den  lügenhaften  Ankläger  zu  besiegen.  Nim  wartete  Hein- 
rich den  Termin  des  angesagten  Beichstags  nicht  ah,  sondern 
zog,  um  die  Angelegenheit  zu  beschleunigen,  nach  Altenburg. 
Hier,  in  der  Kaiserpfalz  an  der  Fleisse,  wo  innerhalb  circa 
80  Jahren  Friedrich  I.   und   seine   Nachfolger    14  mal    Hof 

1)  Das  sagen  Busdröoktich  laehrere  der  von  O.  Abel,  König  Philipp 
der  Bohenstaafe  S.  SOfi  angeführten  Quellen.  Damit  aCimmen  auch  die 
Ann.  Reinh.  65,  21;  ande  qooque  adversns  imperatorem  conjuratio  fit 
principnm.  —  Es  läsat  sich  wenigsteus  nicht  ans  der  Anldage  Albrechts 
daa  VorhandcDsein  einer  Verschwörung  erweisen ,  wie  doch  neuerdings 
F.  Schwartz,  die  FurstenenipÖrung  Ton  1193  and  1193,  Kostocker  Disser- 
tation 1879,  S.  SO  fi.  angenommen  hat, 

S)  Ann.  Reinh.  6S,  i. 
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ten  haben*),  inmitten  eines  ausgedehnten  staufischeu 
ialbeeitaee ,  den  Friedrich  I.  erworben  hatte  ^),  konnte 
dch  sich  sicher  fühlen.  Leider  aind  die  Vorgänge  des 
burger  Tags  in  undurchdringliches  Dunkel  gehallt,  die 
niase  drängen  sieh  Schlag  auf  Schlag,  aber  wie  ihre 
ologisohe  Folge,  so  lässt  sich  ihr  innerer  Zusammen- 
nioht  mehr  sicher  feststellen ').  Da  Albrecht  am  Hof- 
Eu  Altenburg  erscheint*),  dürfen  wir  annehmen,  dass 
ine  Anklage  auf  irgend  welche  Art  zu  rechtfertigen 
3,  aber  die  Lüge  verfing  nicht  mehr,  der  Kaiser  erklärt« 
Landgrafen  für  unschuldig^). 

Oa  fiel  in  der  Aufregung  jener  Tage  wie  eine  Bombe 
unde,  dasa  der  Bischof  von  Lüttich,  Albert  Ton  Brabant, 
jouten  des  Kaisers  am  34.  Nov.  ermordet  sei.  Bei  der 
ng  Heinrichs  zu  diesem  Kirchenfiirsten  bezichtigte  ihn 
llgemeine  Stimme  als  Urheber  des  Mordes ;  er  hat  sich 
davon  zu  reinigen  rermocht,  die  Körder  blieben  straf- 
Solcher  Oewaltthat  gegenüber  yersöhnten  sich  plötzlich 
r  und  Angeklagter  auf  den  Kath  Herzog  Bembards  von 
m  hinter  dem  Bücken  des  Kaisers  ^).  Die  überraschende 
Fieber,  Gntstehangszeit  des  Sitchaenspiegela  S.  83. 
Arnold.  Lnbec.  I.  7  c,  16. 

Dus  nicht  mit  CoIid  and  Toeche  Ewischen  20.  Not,  und  1,  Dec. 
iD  Zug  Heinrichs  von  Alteabnrg  nftch  dem  Rhein  und  Rückkehr 
inzunebmen  sei,  hat  F.  Scbwsrti  s.  a.  O.  S  42  fl.  ecwieseD,  des- 
n  halte  ich  mit  ihm  die  Gleichseitigkeit  des  Altenbuiger  Reichs- 
id  des  Lütticher  Bischofamordes  fiir  zireifellos.  Dagegen  darf  man 
im  die  Schwierigkeit  von  Heiarichs  Zn^  oacb  dem  Shein  ta  beiei- 
len  Teit  der  Ann.  Beiiib,  ändern.  Schwarti  S.  ti  wollte  icbreiben 
itiores  regni  partes  castra  metaCus  est.  Die  Hannoversche  Hand- 
liest;  circa  tuciores  reni  castra  partes  castra  meUtiu  est.  Die 
ischen  Eicarpte  geben 
Lclores  Reni  partes  cu 
Bjn. 
Am  SO.  Not.  nad  1.  Dec.  >a  Altenburg,  am  S.  Decembet  zu  Het- 

Stompf  nr.  iT85— 87. 
Ann.  Beiuh.  65,  E. 

Landgraf  Hermana ,  Bernhard  von  Sachsen,  Albrecht  von  Heis- 
i  Zengen  der  Crknnde  Heinrichs  vom  S.  Dec.  119£.  Herseburg. 
iI87. 
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Eintracht  der  eben  noch  Streitenden  musste  den  Kaiser,  dem 
jener  Mord  auf  dem  Gewissen  lastete,  mit  der  lebhaftesten 
Besorgniss  erfüllen,  so  verliess  er  die  östlichen  Gebiete 
Sachsens  und  wandte  sich  dem  Rheine  zu  *). 

Aber  nun  erhob  sich  vor  und  hinter  ihm  als  heller 
Aufridir  die  Missstimmung  der  Fürsten.  Im  Osten  waren 
Hermann  von  Thüringen  und  Ottokar  von  Böhmen  unter  den 
Verschworenen,  Bernhard  von  Sachsen  und  Albrecht  von 
Meissen  sind  nach  dem  Berichteten  wahrscheinlich  hinzuzu- 
zählen, im  "Westen  standen  die  Erzbischöfe  von  Mainz  imd 
Köln,  die  Fürsten  Lothringens,  der  Herzog  von  Zähringen 
und  Andere  zusammen  gegen  den  Kaiser. 

Auch  an  Verbindungen  unter  den  Verschworenen  fehlte 
es  nicht.  Heinrich  von  Brabant  dachte  sich  gegen  den 
Kaiser  als  Prätendent  aufstellen  zu  lassen,  dem  Papst  machte 
man  davon  Mittheilung.  Als  der  Kaiser  sich  gegen  Westen 
bewegte,  wird  ihm  Kunde  gekommen  sein,  dass  er  am  Ehein 
noch  weniger  Sicherheit  finde  als  im  Osten,  so  ist  er  von 
Nordhausen,  wo  er  am  18.  December  urkundet,  umgekehrt 
und  verlebte  das  Weihnachtsfest  zu  Eger.  Auf  dem  Wege 
musste  er  die  Lande  Hermanns  von  Thüringen  berühren, 
vielleicht  gelang  es  ihm  da  schon  jetzt,  diesen  mächtigen 
Fürsten,  den  er  vor  Allem  zu  gewinnen  suchte*),  wieder 
mit  sich  zu  versöhnen.  Wir  hören  bald,  dass  der  Mainzer 
Erzbischof  Hermann  wegen  seines  Abfalls  von  der  Sache 
der  Fürsten  grollte  und  ihn  bei  den  anderen  Genossen  der 
Verschwörung    anschwärzte  ^).     Zeit   seines  Lebens    ist  Her- 

1)  Ann.  Reinh.  €5.  Man  bat  immer  gemeint,  dass  Heinrich  wirklich 
bb  in  die  Rheingegenden  gekommen  sei,  daf&r  liegt  weder  ein  urkund- 
licher Beweis  vor,  noch  sagen  das  die  Worte  des  Beinhardsbrunner 
Annalisten.  Sie  «prachen  nur  von  einer  Bewegung  dem  Rheine  zu. 
Auch  darf  man  wohl  betonen,  dass  er  orientalem  Saxoniam  deseruit. 
Die  von  Richard  Martens,  die  Annales  Reinhardsbrunnenses  als  Quelle  für 
die  Gesch.  Kaiser  Heinrichs  VI.  Leipz.  Dfss.  1867  S.  23  fi.  versuchte 
Lösung,  ist  ganz  künstlich  und  leidet  an  inneren  Widersprüchen.  — 
Heinrich  urkundet  am  8.  Dec.  zu  Merseburg,  am  14.  zu  Allstedt,  am 
18.  zu  Nordhausen,  am  28.  zu  Redwitz  bei  Eger.     Stumpf  nr.  4787 — 90. 

2)  Ann.  Reinh.  66  oben. 

3)  ebenda. 


.-y-"^ 


208  ^i°  mdsSDlschor  Erbfolgekrieg 

mann,  als  ein  scharfsichtiger  Politiker  uad  unauverläasiger 
Charakter,  niemals  aus  Gewisäensbedenken  einer  Partei  treu 
geblieben,  sondern  stets  und  so  oft  wechselte  er  die  Farbe, 
als  es  sein  Interesse  zu  gebieten  echien;  er  versprach  der 
Opposition  keine  Dauer  und  Erfolge,  so  brachte  er  sich  bei 
Zeiten  in  Sicherheit. 

Noch  Tor  Ende  des  Jahres  hatte  der  Kaiser  Nachricht 
erhalten  von  einem  Glücksfall ,  der  ihn  mit  einem  Schlage 
zum  Herrn  der  Situation  machte.  Bichard  Löwenherz,  Eng- 
lands streitbarer  Eonig,  war  auf  der  Bückkehr  aus  dem  hei- 
ligen Lande  an  der  iUyrischen  Küste  gelandet  und  gedachte 
als  Pilger  durch  Beutachland  nach  dem  Lande  seiner  Ver- 
wandten, der  Herzöge  von  Sachsen,  zu  ziehen.  Das  Gerücht 
eilte  ihm  voraus,  in  Wien  wurde  er  erkannt  und  gerieth  in 
die  Gefangenschaft  des  östreichisohen  Herzogs.  Er,  der  es 
mit  allen  Fürsten  Europas  fast  im  IJebennuth  verdorben,  der 
Heinrich  VI.  an  seinem  empfindlichsten  Funkte  verletzt  hatte, 
indem  er  sich  mit  jenem  sicilischen  Gegenkönig,  Tancred 
von  Lecee,  verbündete,  durfte  nicht  auf  Schonung  rechnen. 
Als  Eichard  in  die  Gefengenschaft  des  Kaisers  übergegangen 
war,  spitzte  sich  bald  die  Frage  dahin  zu,  ob  Heinrich  den 
Gefangenen  freigeben,  ob  er  sieh  mit  Eichards  Schwager 
Heinrich  dem  Löwen  und  den  andern  Fürsten  versöhnen 
wolle,  oder  ob  er  es  vorziehe  im  Bunde  mit  Philipp  von 
Frankreich,  der  die  Gefangenschaft  seines  verhassten  engli- 
schen Lehnsmannes  zu  verewigen  suchte,  die  Opposition  der 
Fürsten  zu  beimpfen. 

Aber  schon  die  Gefahr  eines  staufisch-französischen  Bünd- 
nisses wirkte  einschüchternd  auf  die  aufständischen  Fürsien ; 
so  sind  um  die  Mitte  des  Jahres  1193  nicht  ohne  Zuthun 
Bichards  Löwenherz  die  meisten  bereits  mit  dem  Kaiser  aus- 
gesöhnt, und  wenn  dann  Anfangs  1194  dos  äanzösische 
Bünduiss  nooh  einmal  ernstlich  vom  Kaiser  erwogen  wurde, 
so  gelang  es  nun  den  Fürsten,  welche  den  Vertrag  mit 
Bichard  garantirt  hatten,  auch  seine  Ausfiihrung  zu  bewirken. 

Als  einer  der  letzten  gab  Erzbischof  Konrad  von  Mainz 
die   Feindschaft    gegen    den  Kaiser  auf.     Im  Frühjahr  1193 


i,        . 
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damaliger  Sitte  die  Belagerung  der  Feste  Weissenfels  durch 
Erbauung  eines  Gegenforts  eingeleitet ;  als  nun  Graf  Dietrich 
zum  Entsatz  herbeieilte,  spielte  ihm  der  Bruder  des  geblen- 
deten Ministerialen,  um  sich  an  Albrecht  zu  rächen,  dieses 
Gegenfort  in  die  Hände  *).  Albrecht  musste  mit  Verlust 
vieler  Gefangenen  Weissenfels  freigeben.  Die  Blendung  des 
Ministerialen  aber  habe,  so  erzählt  der  Keinhardsbrunner 
Berichterstatter,  auch  Landgraf  Hermann  wieder  ins  Feld 
geführt. 

Hart  bedrängte  er  mit  tapferen  Kriegsgenossen  die  Bur- 
gen des  Markgrafen,  zerstörte  die  einen,  überliess  andere  an 
Graf  Dietrich.  Sein  Siegeszug  erregte  den  Neid  des  Erz- 
bischof Yon  Mainz,  ihm  schloss  sich  auch  der  Kölner  an, 
sie  zerstörten  die  Stadt  Grüneberg,  die  einst  Landgraf  Lud- 
wig der  Fromme  als  vorgeschobenen  Posten  gegen  Mainz 
angelegt  hatte  *). 

Während  sich  nun  Hermann  gegen  sie  wandte,  sammelte 
Markgraf  Albrecht  frische  Kraft  und  überschritt  die  Saale. 
Aber  wie  ein  Kiese  warf  sich  ihm  in  der  Ebene  bei  Böb- 
lingen, damals  Keveninge  genannt  ^),  der  Landgraf  entgegen, 
der  Kampf  endete  mit  völliger  Niederlage  Albrechts.  In 
hastiger  Flucht  wandte  er  sich  nach  unserem  Petersberge, 
dessen  Propst  ihn  mit  frischen  Pferden  versorgte.  In  eine 
Mönchskutte  vermummt  entkam  er  nach  Leipzig  *). 

Aber  noch  schwereres  Unglück  brach  über  den  Mark- 
grafen herein.  Sein  Angriff  gegen  die  Keichsministerialen 
hatte  den  Zorn  des  abwesenden  Kaisers  aufs  Höchste  gereizt. 
Wieder  bot  sich  ein  Böhmenhefzog  als  bereites  Werkzeug! 
Premysl  Ottokar  hatte  zur  Strafe  für  seine  Theilnahme  an 
der  Verschwörung  des  Jahres  1192  Bischof  Heinrich  von  Prag 

1)  So  durften  die  Berichte  von  Ann.  Reinh.  66  und  Chron.  mts.  Ser. 
s.  a.  1194  zu  verbinden  sein.  Ebenso  Härtens  S.  39  and  Siegismund 
S.  123  nt.  1. 

2)  Chron.  Sampetr.  ed.  Stübel  p.  42  s.  a.  <>  1186. 

3)  Schöttgen ,  Hs.  Cap.  VI  §  12  erwähnt  eine  sonst  wohl  anbe- 
kannte Urkunde  Landgraf  Hermanns,  wonach  er  1208  zu  Reveningen  ein 
Landding  gehalten  habe,  im  Beisein  u.  A.  des  Erzbischof  von  Magdeburg. 

4J  Chron.  mts.  Ser.  s<  a.  1194. 
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weichen  müssen,  l^un  vereinigte  dieser  geistliche  und  welt- 
liche Herrschaft;  recht  wenig  geistlich  aber  war  sein  Ver- 
fahren, als  er  im  Herbst  oder  Winter  1194  auf  Befehl  des 
Kaisers  in  Meissen  einfiel.  Dem  böhmischen  Chronisten  ^ ) 
fehlen  die  Worte,  zu  schildern,  welche  Grausamkeiten  die 
wilden  böhmischen  Schaaren  begangen,  wie  sie  sich  auch 
an  den  Klöstern  vergriffen  haben.  Der  Bischof  habe  nach- 
mals auf  einer  Synode  reuige  Thränen  darüber  vergossen 
und  die  Fürbitte  der  Yersammelten  erbeten. 

Albrecht  war  wohl  nicht  mehr  im  Stande,  den  Böhmen 
Widerpart  zu  leisten,  auch  die  Reichsministerialen  rüsteten 
sich  zum  Entscheidungskampf  *),  die  Schmach  der  Niederlage 
bei  Böblingen  drückte  ihn  nieder  —  da,  als  alles  verloren 
schien,  nahmen  sich  Herzog  Bernhard  von  Sachsen  und 
Markgraf  Conrad  von  Landsberg,  die  ihm  schon  früher  gegen 
den  Yater  zur  Seite  gestanden  hatten,  seiner  an.  Es  galt 
vor  Allem,  den  Kaiser  zu  versöhnen :  dem  Bathe  dieser  Für- 
sten wird  der  Entschluss  Albrechts  entsprungen  sein,  nach 
Italien  zu  ziehen,  um  des  Kaisers  Gnade  zu  erflehen.  Bern- 
hard und  Konrad  übergab  er  die  Burgen  Meissen  und  Kam- 
burg in  Yerwahrung  ^);  sie  sollten  dem  Ktdser,  falls  Albrecht 
seine  Yerzeihung  erlange,  als  Pfand  ferneren  Gehorsams 
dienen,  bleibe  Heinrich  unversöhnlich,  so  fordere  er  sie  zurück 
und  werde,  solange  er  könne,  dem  Kaiser  und  allen  seinen 
Feinden  widerstehen.  Aber  Heinrich  täuschte  des  Markgrafen 
Hofinung:  ohne  nur  vor  sein  Angesicht  treten  zu  dürfen, 
musste  er  heimkehren*).  Da  fand  er  seine  Gemahlin  todt 
und  begraben^).  Am  25.  März  1195  war  sie  gestorben ®j. 
Solches  Unglück  habe  ihm  Gott  zur  Strafe  beschieden,  meint 


1)  Continuat.  Gerlaci  H.  G.  17,  707. 

2)  Chron.  mts.  Ser.  1.  c. 
8)  Ann.  Reinh.  67,  17  fl. 

4)  Auch  Chron.  mts.  Ser.  1.  c. 

6)  Ann.  Reinh.  68,  2.  Vergl.  von  Posorn-Klett,  2.  Öesch.  der  Ver- 
fassung der  Markgrafsch.  Meissen  M.  115. 

6)  Böhmisch-schlesisches  Nekrolog  in  Zeitschrift  für  schlesische  Gesch. 
y,  111  znm  25.  März:  Fredericas  dux  Boemie  ob.  et  Sophia  marchionissa. 
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der  Eeinhardsbrunner  Annalist.  "Nun  rieb  er  sich  in  ver- 
zweifelten Plänen  auf:  den  Bischöfen  seiner  Lande,  die  zum 
Kaiser  standen,  dachte  er  ihre  Städte  zu  verbrennen,  das 
Getreide  vor  der  Zeit  abzumähen.  Gegen  sein  eignes  Land 
würde  sich  seine  Zerstörungswuth  gerichtet  haben:  alle  Pes- 
ten bis  auf  die  drei  stärksten,  Leipzig,  Meissen  und  Kamburg, 
wollte  er  schleifen  ^) ;  nach  Leipzig  gedachte  er  sich  zurück- 
zuziehen, die  Bürger  sollten  im  Entscheidungskampfe  ihre 
Tapferkeit  und  ihre  Treue  zeigen*). 

Schweres  Unglück  würde  er  sicherlich  noch  über  sein 
Land  heraufbeschworen  haben,  wenn  nicht  der  Tod  seine 
Pläne  zu  nichte  gemacht  hätte.  Kurze  Zeit  ^)  nach  seiner 
Gattin  ist  er  gestorben,  von  plötzlichem  lieber  dahingerafft. 
Einen  unerträglichen  Geruch  habe  seine  Leiche  ausgeströmt, 
erzählt  uns  der  Keinhardsbrunner  Chronist^  da  darf  es  nicht 
Wunder  nehmen,  dass  man  20  Jahre  später  an  Vergiftungs- 
tod glaubte. 

Graf  Dietrich  von  Weissenfeis  gab  im  Tode  die  Peind* 
Schaft  gegen  den  Bruder  auf;  bei  Albrechts  Begräbniss  hat 
er  dem  Kloster  Altenzelle  20  Acker  Lsuides  geschenkt  *). 
Und  das  ist  nicht  der  einzige  versöhnliche  Zug;  eine  Urkunde 
für  dasselbe  Kloster,  die  nur  in  das  Jahr  1195  gehören 
kann^),    lehrt    uns,    dass    sich    damals    in  Leipzig,   wo   der 


&f 


1)  Chron.  mts.  Ser.  s.  a.  1194. 

2)  Ann.  Reinhardsbr.  68. 

3)  Das  Chron.  mts.  Ser.  s.  a.  1195  lässt  erst  Albrecht  sterben,  „wie 
man  sagt,  vergiftet",  am  24.  Juni  1196.  (— -  VIII  kal.  Julii).  Seine  Ge- 
mahlin stirbt  wenige  Tage  nachher  an  demselben  Gift.  Nach  Ann.  Vet. 
Cellens.  M.  G.  XVI,  starben  die  beiden  intra  XXX  dies.  Hier  bleibt 
zwischen  den  verschiedenen  Nachrichten  eine  unlösbare  Di£ferenz. 

4)  Altzellische  £rwerbungsliste  in  den  Berichten  der  deutsch.  Ge- 
sellsch.  zu  Leipzig  1840  S.  34  und  1841  S.  37. 

ö)  Schultes,  Directorium  z.  Gesch.  Obersachsens  II,  343  fl.  giebt 
einen  Auszug  unter  Anführung  der  Druckorte.  Schultes'  Argumentation 
gegen  das  Jahr  1195  ist  ohne  Werth  und  wird  durch  unsere  Darstellung, 
die  auf  sicherer  chronologischer  Grundlage  ruht,  widerlegt.  Die  Urkunde 
des  Grafen  Dietrich  von  Groitzsch,  wie  die  des  Bruders,  Konrad  von 
Landsberg,  gehen  unter  der  Jahreszahl  1190  aber  mit  Indiction  XIII, 
was  auf  1195  weist.   Unter  den  Zeugen  erscheint  Bischof  Dietrich  von  Mcis- 
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Markgraf  kurz  vor  seinem  Tode  dauernd  verweilte  ^),  einmal 
auch  aUe  anderen  Glieder  der  wettinischen  Familie  sich  ver- 
sammelt hatten.  Es  ist  überflüssige  Mühe,  zu  vermuthen, 
ob  hier,  im  Eamilieninteresse  Berathungen  gepflogen  worden 
seien,  wie  der  Zorn  des  Kaisers  zu  beschwichtigen,  wie  eine 
Yererbung  des  Landes  auf  den  jüngeren  Bruder  zu  sichern 
sei;  solche  Gedanken,  falls  sie  den  schwachmüthigen  Dietrich 
beschäftigten,  scheiterten  an  dem  festen  Willen  des  Kaisers, 
die  Mark  sich  selbst  vorzubehalten.  Kaiserliche  Beamte 
übernahmen  ihre  Verwaltung  ^),  Einst  hatte  Kaiser  Fried- 
rich die  Niederlausitz  nach  dem  Tode  des  Markgrafen  Diet- 
rich an  dessen  Bruder  Dedo  nur  gegen  Erlegung  einer  be- 
deutenden Summe  überlassen,  Dietrich  der  Bedrängte  musste 
später  in  ähnlichem  Falle  noch  mehr  an  Kaiser  Otto  zahlen. 
Aber  jetzt  standen  gewichtige  Gründe  einem  solchen  Aus- 
weg entgegen.  Die  Erledigung  der  Mark  Meissen  erhielt  eine 
allgemeinere  Bedeutung  im  Zusammenhang  mit  dem  grossen 
Plane  Heinrichs  YI.,  das  deutsche  Wahlreich  zu  einem  stau- 
fischen Erbreich  umzugestalten.     Die  Fürsten  sollten  auf  ihr 


sen ;  sein  Vorgänger  Martin  ist  im  heiligen  Lande  im  Juni  1190  gestorben 
(vergl.  Ann.  Reinh.  49,  1 7),  die  Nachricht  vom  Tode  Kaiser  Friedrichs,  der 
am  10.  Juni  umkam,  ist  erst  im  Novemberin  Deutschland  eingetroffen.  Toeche 
S.  523.  Also  konnte  Martins  Nachfolger  nicht  schon  1190  gewählt  und 
bestätigt  sein.  Die  Zählung  in  den  Urkunden  Bischof  Dietrichs  führt  auf 
1191  als  erstes  Pontificatsjahr  zurück.  (Nach  Potthast,  bibl.  med. 
aevi  Supplbd.  u.  Grote ,  Stammtafeln,  starb  Martin  am  17.  Juli  1190, 
u.  wurde  sein  Nachfolger  Dietrich  am  21.  Juli  1191  gewählt).  Vergl. 
auch  Calles,  Ser.  ep.  Misn.  p.  146.  Die  Urkunde  Dietrichs  trägt  die 
nähere  Bestimmung  regnante  Heinrico  imperatore.  Heinrich  erhielt 
erst  am  14.  April  1191  die  Kaiserkrone  und  führte  vorher  den  Kaisertitel 
nicht.  —  Auch  Dietrich  von  Weissenfeis  ist  unter  den  Zeugen,  der  war 
aber  nach  unserer  obigen  Annahme  1190  mit  dem  Kaiser  im  heiligen  Land. 

1)  Das  ergiebt  sich  aus  Ann.  Beinhardsbr.  68,  17  fl. 

2)  Chron.  mts.  Ser.  s.  a.  1196.  Geneal.  Wettin.  M.  G.  23,  229,  22. 
Ann.  Reinh.  69,  13.  Sachs.  Weltchron.  235.  Märker,  Burggrafthum 
Meissen  S.  403.  Urkunde  Landgraf  Hermanns  von  1195  (Herbst):  Impera- 
tor Henricus  qui  eo  tempore  marchiam  liberam  in  in  sua  potestate  habe- 
bat .  .  Vergl.  Böhmer ,  Acta  sei.  imp.  I  nr.  203.  Beyer ,  Kloster  Alt- 
zelle S.  521  nr.  16  u.   17. 

X.  15 
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"Wahlrecht  verzichten,  dagegen  unbeschränktes  Erbrecht  in 
männlicher  und  weiblicher  l^achkommenschaffc  erhalten.  Noch 
eine  andere  Forderung  stellte  der  Kaiser  auf:  Das  nun  glück- 
lich unterworfene  sicilische  Beich  sollte  dem  Kaiserreich  ein- 
gegliedert werden;  so  wollte  es  die  universalistische  Politik 
des  Staufers,  der  Sicilien  als  Brücke  zur  Weltherrschaft  galt. 
Es  ist  hier  nicht  am  Platze,  den  Werth  oder  XJnwerth  des 
Planes  zu  besprechen;  die  Pursten,  welche  heimgefallene 
Grafschaften  wieder  und  wieder  für  sich  einzogen,  meinten 
wohl,  dass  das  gleiche  Eecht  des  Königs  ihnen  gegenüber 
durch  Sonderprivilegien  hinreichend  durchlöchert  sei,  um 
demnächst  der  vollen  Erblichkeit  Platz  zu  machen. 

Immer  schwerer  musste  es  ja  werden,  fürstliche  Dyna- 
stien, weil  kein  erbfähiger  Sohn  vorhanden,  aus  ihrem  Lande 
zu  Gunsten  anderer  zu  verdrängen,  denn  nach  Reichsrecht 
musste  der  König  das  erledigte  Eahnenlehen  binnen  JcJir 
und  Tag  wieder  verleihen;  um  so  schwerer,  je  enger  und 
unauflöslicher  Reichs-  und  Allodialgut  verwuchsen.  So  zeigten 
die   wenigen  Fürsten,    die  zum  Reichstag    von   Mainz  ^)   im 

1)  Ann.  Reinhardsbr.  p.  73 ,  14.  Ficker ,  de  Henrici  VI.  imp. 
conatu  electiciam  regum  in  imperio  Rom.  Germ,  successionem  in  heredita- 
riam  mutandi  p.  33  u.  60  fl.  a.  alle  Späteren  leugneten  gegen  die  Rein- 
hardsbrunner  Quelle  einen  Mainzer  Reichstag,  der  nicht  urkundlich  noch 
sonstwie  belegt  war.  Ficker  nahm  Verwechselung  mit  Worms  an, 
wo  Heinrich  Ende  November  Hof  hielt.  Ich  bin  in  der  Lage,  die  Mainzer 
Versammlung  urkundlich  zu  belegen.  Kaiser  Heinrich  tauschte  als^  Herr 
der  Mark  Meissen  Grundbesitz  mit  dem  Kloster  Pforta.  Die  bezügliche 
Urkunde  datirt  vom  27.  Oktober  1195,  Gelnhausen  (Acta  imp.  seL  I, 
nr.  203).  Landgraf  Hermann ,  der  lehnsherrliche  Ansprüche  auf  das 
Tauschobject  hatte,  musste  seine  Zustimmung  geben.  Aus  seiner  Urkunde 
nun  erfahren  wir,  dass  dieser  Tauschhandel  nicht  in  Gelnhausen,  wo  die 
kaiserliche  Urkunde  ausgefertigt  ist,  sondern  in  Mainz  in  Gkgei^wart  zahl- 
reicher Fürsten  abgeschlossen  wurde:  Imperator  Henricus,  qui  eo  tempore 
marchiam  liberam  in  suo  potestate  habebat  nobis  presentibus  et 
multis  aliis  principibüs  in  Moguncia  villam  quandatn  Wincen- 
dorph  .  .  .  ecdesiae  Portensi  contulit.  Märker ,  Burggrafthnm  Meissen 
S.  403.  Zwei  zeugenlose  Urkunden  Heinrichs  aus  Mainz  datiren  vom  18. 
und  20.  Oktober.  Stumpf,  4965  u.  66.  Am  24.  Okt.  urkundet  er  schon  in 
Gelnhausen.  Freilich  fällt  der  Mainzer  Tag  nicht  zwischen  den  G^lnhäuser 
und  Wormser,  wie  man  nach  der  Reinhardsbr.  Quelle  annehmen  sollte. 
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Oktober  1195  erscliienen  waren,  geringe  Neigimg,  auf  des 
Kaisers  Plan  einzugehen.  Aber  der  Kaiser  stand  jetzt  mäch- 
tiger da,  als  je;  und  so  war  wohl  Aussicht,  dass  es  ihm  wie 
früher  gelingen  werde,  die  Opposition  niederzuschlagen.  Daran 
knüpften  sich  dann  des  meissnischen  Grafen  Dietrich  Hoff- 
nungen, doch  noch  in  den  Besitz  seines  Landes  zu  kommen. 

INTur  so  verstehen  wir,  dass  Dietrich  nicht  zauderte  dem 
Rufe  des  Kaisers  zu  einer  Kreuzfahrt  Folge  zu  leisten.  Im 
December  1195  zu  Worms  liess  er  sich  das  heilige  Zeichen 
anheften^),  ebenso  sein  Schwiegervater  Landgraf  Hermann. 
Auch  für  diesen  hatte  Heinrichs  Erbfolgeplan  practische 
Bedeutung,  noch  besass  er  keine  männlichen  Kachkommen. 
Auf  einem  neuen  Reichstag,  zu  "Würzburg  im  März  1196, 
drang  nun  der  Kaiser  energisch  in  die  Eürsten  —  und  so 
gaben  die  Meisten,  wenn  auch  zögernd,  ihre  Unterschrift. 
Lsuidgraf  Hermann  war  wohl  unter  den  Förderern  des  Planes, 
seiner  zweiten  Tochter,  einem  Kinde,  übertrug  der  Kaiser 
zu  sichtbarem  Zeichen  der  neuen  Rechtsordnung  das  Recht 
auf  die  Landgrafschaft.  Da  hätte  auch  Graf  Dietrich  die 
Belehnung  mit  der  Mark  Meissen  erhalten  sollen,  um  so 
mehr  als  die  gesetzmässige  Trist  von  1  Jahre  jetzt  ablief. 
Dass  Heinrich  auf  ihn  das  neue  Gesetz  nicht  zur  Anwen- 
dung brachte,  musste  das  Misstrauen  der  Einen  schärfen, 
die  Gönner  des  Plans  ihm  abwendig  machen. 

Hatte  sich  Landgraf  Hermann  früher  dem  Project  freund- 
lich gezeigt,  so  trat  er  ihm  nun,  da  selbst  der  geringe  Vor- 
theil,  der  daraus  entspringen  konnte,  der  XJebermacht  des 
Kaisers  gegenüber  sich  als  illusorisch  erwies,  eifrigst  ent- 
gegen. Es  kam  als  wichtigerer  Factor  hinzu,  dass  der  Papst 
den  Ideen  des  Kaisers  passiven  "Widerstand  entgegenstellte. 
Der  Bote  Heinrichs,  welcher  auf  einer  Eürstenversammlung 
zu  Erfurt  den  Plan  in  unveränderter  Gestalt  vorlegte,  konnte 
seinem  kaiserlichen  Herrn  nur  von  sichtlicher  Abneigung 
der  Pursten  berichten.  Da  entschloss  sich  der  Kaiser  schnell, 
von    dem   Plane   abzustehen,    um   wenigstens    das    für   den 

1)  Ann.  Marbac.  M.  G.  XVII,  166,  wo  Dietrich  vorgreifend  als  marchio 
Misnensis  bezeichnet  wird. 
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Augenblick  Nöthigste,  die  Wahl  seines  Sohnes  zum  Nachfolger, 
zu  erreichen.  Sie  wurde  ohne  Schwierigkeit  von  den  Pursten 
bewilligt. 

!N"un  stand  der  Ausführung  des  Kreuzzugs  nichts  mehr 
im  Wege.  Auf  einem  Lsuidding  zu  Schköhlen  bei  Lützen^), 
in  der  Grafschaft  seines  Vetters  Dietrich  von  Groitzsch,  hat 
sich  Graf  Dietrich  von  Weissenf  eis  am  5.  Januar  1197  von 
seiner  Mutter  verabschiedet,  um  in  das  heilige  Land  zu 
ziehen.  Die  drei  Urkunden,  welche  uns  dies  melden  *),  sind 
zum  Theil  schon  1728  bekannt  geworden,  aber  wiewohl 
bereits  1734  eine  neue  Auflage  von  Birkens  Churfürstlich 
Sächsischem  Heldensaal  ^)  daraus  Nutzen  zog ,  hat  die  ent- 
gegenstehende Fabel  des  Petersberger  Chronisten  doch  immer 
noch  Anhänger  gefunden.  Dietrich  sei  beim  Tode  seines 
Bruders  im  heiligen  Lande  gewesen,  auf  die  Nachricht  davon 
habe  er  zurückkehren  wollen,  den  Nachstellungen  des  Kaisers 
aber,  die  seine  Einschiffung  zu  verhindern  suchten,  nur  durch 
Verbergung  in  einem  Schlauche  entgehen  können  —  wenn 
nicht  noch  zum  Ueberfluss  Dietrichs  Aufenthalt  in  der  Hei- 
math in  den  Jahren  1195  und  1196  durch  mehrere  Urkun- 
den festgestellt  wäre*). 

Der  Kreuzzug,  anfangs  von  leidlichem  Erfolg  gekrönt, 
erlitt  im  Pebruca*  1198  eine  plötzliche  Unterbrechung  durch 
die  Kunde  vom  Tode  deß  Kaisers;  im  Herbst  11*97  war  er 
unerwartet    gestorben.      Ein   bleibendes    Denkmal   des   unter 


1)  Ueber  die  Lage  von  Schköhlen  siehe  F.  Winter  im  Archiv  f. 
Sachs.  Gesch.  N.  F.  lU,  231. 

2)  Blencke,  11,  449;  Heinemann,  Cod.  Anhaltinas  I,  527.  Schäfer, 
Sachsen-Chronik  I,  21.  Alle  drei  im  Aaszug  bei  Beyer,  Kl.  Zelle  S.  521 
nr.  14.  15  and  523  nr.  26. 

3)  fortgesetzt  and  mit  Anmerkangen  versehen  von  J.  Feller  a. 
Joh.  G.  Hörn.     S.  223. 

4)  Dietrich  ist  Zeage  in  zwei  Urkanden  des  Bischof  Berthold  von 
Naombarg  von  1195  und  1196  s.  Lepsios,  Gesch.  der  Bischöfe  des  Hoch- 
süfts  Naamburg  265,  aach  Mittheilungen  des  Oster  ländischen  Geschichts- 
vereins VIII,  56,  femer  in  denselben  Biittheilungen,  V,  171  fl.  vergl.  das. 
183;  er  stellt  1196  selbst  eine  Urkunde  aus:  siehe  Mencke  U,  448  and 
eine  andere  ohne  Jahresangabe  in  den  angeführten  Mittheilungen  VUI,  58. 
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guuetigeu  Aussichtea  untemommemen  Zuges  war  die  ümwan- 
deluug  der  deuteehen  Spitalbrüderachaft  der  heiligen  Maria 
zu  einem  Orden  gleich  dem  der  Templer  und  Johanniter. 
Qraf  Dietrich  Ton  WeisBenfels  hat  eich  an  der  feierlichen 
Handlung  (S.März  1198)  betheiligt'). 

Die  Kreuzfahrer  hatten  zwar  gleich,  als  sie  den  Tod 
Heinrichs  YI.  erfuhren ,  dem  jungen  Friedrich  Treue  ge- 
schworen ,  aber  dann  erwies  sich  die  Beaction  gegen  des 
Verstorbenen  Streben  nach  unbedingter  Vererbung  der  Krone 
so  stark ,  dass  dieses  Kind  ganz  bei  Seite  geschoben  wurde. 
Man  schwelgte  gleichsam  im  Qenuss  des  Torlier  gefHhrde- 
ten  Wahlrechts,  sl«tt  eines  Königs  wählte  man  zwei,  den 
Staufer  Philipp  und  den  Weifen  Otto.  Es  wird  uns  er- 
zählt*), die  kaiserliche  Wittwe  habe  den  heimkehrenden 
Kreuzfahrern  au^assen  lassen,  um  sie  auf  die  Treue  gegen 
ihren  Sohn  zu  verpflichten  oder  - —  mit  dem  Tode  zu  be- 
strafen. Landgraf  Hermann,  davon  benachrichtigt,  habe  des- 
halb Italien  zu  betreten  Termieden  und  sei  durch  Böhmen 
heimgekehrt.  Aus  solchen  Gerüchten  wird  die  Fabel  Ton 
Nachstellungen  Heinrichs  gegen  Dietrich  von  Weissenfeis 
entstanden  sein. 

Für  beide  war  jetzt  gute  Zeit  angebrochen,  Dietrich 
durfte  sicher  hoffen,  im  Thronstreit  yon  einem  oder  andern 
der  Gaudidaten  sein  Land  wieder  zu  erhalten,  Landgraf 
Hermann  aber  war  nach  seiner  gemzen  Sinnesweise  vortreff- 
lich beanlagt,  die  ausbrechende  Verwirrung  in  egoistischem 
Sinne  auszubeuten. 

„Ist  d&nn  der  küninc  tzoo  kurz,  tzao  luic 

Dos  er  dem  riebe  unde  oI  der  werlde  nicht  geaffet  vreudsp  vil 

der  Duringe  herre  nimet  ez  im  sauder  daoc 

uud  Betxet,  Awen  er  vil'*, 

1)  Bcriptores  rerum  Pmasicanim  I,  224.  Qegeu  Perlbachs  unberecb- 
'  ügte  Zweifel  an  Dietrichs  Gegenwart  (Forschungen  zur  deutsch.  Geschichte 
Tin,  387)  liehe  meine  Schrift  „Entstehung  der  Keinhardibr.  Gesehichts. 
bücher"  S.  11  ut.  2.  Dort  glaube  ich  auch  widerlegt  zuhaben,  wm  nener- 
diugs  L.  Weiland  in  ForschnngeD  x.  dtscb.  Gesch.  SX,  324  ut.  3  gegen 
Winkelmann,  Philipp  vod  Schwaben  I,  500  vorbringL 

3)  Adu.  Reinh.  82.  , 
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eifeud  der  Dichter  des  Liedes  vom  Wartburgkrieg 
ieohejTreuloaigkeit  und  seinen  mächtigen  Eünflusa  ge- 
Dietrich voa  Meisaen  war  zwar  beständiger,  aber 
Walthers  von  der  Vogelweide  „von  gote  wurde 
e  verleidet"  klingt  doch  zu  überachwenglich. 
Hilfe  des  Landgrafen  setzte  er  sich  in  Besitz  seines 
,  im  Laufe  des  Sommers  hat  er  dann  mit  Philipp 
raben  augeknüpft  *).  Er  erhielt  die  Belehnung. 
.B  der  meisBuisohe  Erbfolgekrieg  mit  einem  Sieg 
enthums  dank  des  allgemeinen  Umschwungs. 
t  blos  die  geschilderten  Kämpfe  haben  Dietrich  den 
des  Bedrängten  verschafft,  vielfache  Streitigkeiten 
1  Vasallen  verbitterten  ihm  die  letzten  Jahre  seines 
die  Stadt  Leipzig,  seinem  harten  Bruder  besonders 
[onnte  er  nur  durch  Anwendung  kleinlicher  List 
1,  So  tritt  er  neben  seinem  von  wüder,  ungebän- 
aft  übersprudelnden  Vorgänger  und  der  anziehenden 
zenden  Persönlichkeit  seines  Nachfolgers,  Heinrich 
.chten,  in  den  Uintergnmd. 

1.  Pegav.  1.  c.  268;  vergl.  Cobu,  Peganer  AlusIsd  S.  SSS.  — 
Min  329,   24.     Winkelmnun  S.  133  fl. 

IGD  Vetter ,   Dietricb  von  Oroitssch ,   fladen  wir  schon  «m  29. 
am  Hafa  Pbilipps.  Böhmer,  Heg.  Pbil.  Neue  Ausgabe  Fickera. 
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1. 

Zur  E[ritik  der  Beinhardsbnumer  Historiographie. 

Das  kleine  Reinhardsbrunner  Geschiclitswerk  „de  ortu 
principum  Thuringie",  dessen  Alter  und  "Wichtigkeit  ich  in 
meiner  Schrift  „die  Entstehung  der  Reinhardsbrunner  Ge- 
schichtsbücher" nachgewiesen  hatte,  ist  nun  in  den  24.  Band 
der  Monumenta  Germaniae  aufgenommen  worden  ^). 

Waitz  hat  ihm  einen  neuen  Namen  gegeben:  „Historia 
brevis  principum  Thuringie",  hat  aus  der  Gruberschen  Ab- 
schrift den  Text  an  einigen  Stellen  verbessert  und  sachliche 
Anmerkungen  beigegeben.  Aus  letzteren  hebe  ich  hervor, 
dass  "Waitz  in  den  Worten  sue  archana  confessionis  eis  ape- 
riens  eine  Anspielung  auf  den  Mord  sieht,  welchen  Ludwig 
der  Springer  an  Pfalzgraf  Friedrich  von  Sachsen  verübt 
haben  soU.  Waitz  hält  die  halbe  Yerschweigung  für  schonungs- 
volle Rücksicht  des  loyalen  Verfassers. 

In  Bezug  auf  die  Abfassungszeit  der  Schrift  begnügt 
sich  Waitz  mit  der  Aufstellung,  dass  sie  vor  dem  Aussterben 
des  alten  Langrafenhauses  (1247)  niedergeschrieben  sei.  Ich 
glaube,  dass  man  dabei  nicht  stehen  zu  bleiben  braucht. 

Wichtig  ist  für  diese  Frage  die  eingeflochtene  Henne- 
bergsche  Genealogie.  Ich  gab  den  Text  derselben  nach 
Gudenus*  Druck  wieder,  da  Bodemann,  der  für  mich  die 
Grubersche  Abschrift  des  Mainzer  Codex  verglichen  hatte, 
keine  Variante  bemerkt  hatte.  Waitz  ersetzt  Bopponem  durch 
Bertoldum  auf  Grund  der  Gruberschen  Abschrift  und  beruft 


1)  Siehe  ebenda  S.  819—822. 
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sich  auf  Uebereinstimmung  mit  A.  R.  Auch  in  Schedels  Ex- 
cerpten  (8.  87  meines  Buches)  heisst  es  relinquens  filium 
Bertholdum.  Ich  hatte  die  vermeintliche  Yerschiedenheit 
der  Lesarten  in  unserer  Schrift  und  in  A.  R.  dahin  zu  er- 
klären gesucht,  dass  in  einer  altem,  vor  1212  niedergeschrie- 
benen, Eecension  „Bertold"  gestanden  und  ihr  Text  dem  Rein- 
hardsbrunner  Compilator  vorgelegen  habe,  während  die  uns 
vorliegende  spätere  Ausgabe  der  kleinen  Schrift  zeitgemäss 
den  verstorbenen  Bertold  (f  1212)  durch  den  lebenden 
Bruder  Boppo  (f  1245)  ersetzt  habe.  Da  jedoch  durch 
Grubers  Abschrift  Gudenus'  Lesart  ihren  Credit  verliert,  ist 
sie  au&ugeben  und  durch  einen  Schreibfehler  zu  erklären  i). 
Halten  wir  mit  Waitz  die  Lesart  filium  superstitem 
Bertoldum  comitem  reliquit  für  richtig,  so  ist  das  !N"atiir- 
lichste,  die  ursprüngliche  ^Niederschrift  dieser  "Worte  vor  das 
Todesjahr  dieses  Bertold  (1212)  zu  setzen,  wie  schon  Wegele 
gethan  hat.  (Einleitung  zu  A.  R.  p.  XXYI).  Andere  Argu- 
mente, welche  ich  vorbrachte,  um  die  Abfassungszeit  unserer 
Schriffc  in  die  Regierungsperiode  Hermanns  I.  zu  fixiren, 
erkenne  ich  als  nicht  durchschlagend  an ;  aber  dass  jener 
Bertold  als  noch  lebend  genannt  wird,  dass  die  gelegentlich 
eingeflochtene  Reihe  der  Markgrafen  von  Meissen  nur  bis 
auf  Dietrich  den  Bedrängten  (f  1221)  geführt  ist  und  über 
Heinrich  den  Erlauchten  schweigt,  der  schon  wegen  seiner 
Verwandtschaft  mit  dem  thüringischen  Landgrafenhause  Er- 
wähnung verdient  hätte,  dass,  wie  Waitz  zugiebt,  in  dem 
letzten  Abschnitt  nxir  die  männlichen  Glieder  der  Familie 
genannt  werden,  während  vorher  gtets  auch  die  Töchter  auf- 
geführt werden,  dies  spricht  dafür,  einerseits  die  ursprüng- 
liche !N"iederschrift  des  kleinen  Werkes  vor  1212  zusetzen*), 

1)  Möglich  wäre  es  auch,  dass  in  der  verlorenen  Mainzer  Handschrift 
beide  Namen  gestanden  hätten,  der  eine  als  Gorrectur  des  anderen. 

2)  Als  terminus  post  quem  nahm  ich  1195  an,  weil  Markgraf  Albrecht 
von  Meissen  (f  1195)  der  ältere  Bruder  Dietrichs,  welcher  dem  Land- 
grafen Hermann  so  viel  zu  schaffen  machte,  nicht  erwähnt  ist.  Nach  1211, 
ihrem  Todesjahr,  würde  auch  Adela,  die  Schwester  der  beiden  Markgrafen, 
kaum  aufgeführt  worden  sein.  In  der  Zeit  vorher  aber,  seit  der  Verstos- 
sung  durch  ihren  Gemahl,  Ottokar  voa  Böhmen,   im  Jahre  1198,  hatte 
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andererseits  daa  letzt«  Capitel  von  Porro  LudewicuB  prior 
satu  aa  mit  ausBchlieeslich-iuaimUcheiii  Stammbaum  und 
Kachriohten  zu  den  Jahren  lä37  und  1234  einem  anderen 
Verfasser  zuzuschreiben. 

Ob  die  Schrift  später  oder  früher  entstanden  ist,  hat 
u.  A.  Wichtigkeit  wegen  ihres  Verhältnisses  zu  den  ge&lsoh- 
ten  Beinhardsbiunner  Urkunden,  welche  zuerst  1327  in 
einem  Streite  zmschen  den  Elosteru  Beinhardsbrunu  und 
Georgenthal  erwähnt  werden').  loh  nahm  an,  daas  der 
Fälscher  der  Urkunden  Konrads  II.  und  Heinrichs  III.  die 
Schrift  de  ortu  prino.  Thur,  benutzt  habe,  weil  der  Text 
der  letzteren  sich  mit  beiden  Urkunden  direct  berührt  * ), 
ohne  daas  die  Glätte  des  Ausdrucks  den  Gedanken  an  die 
Köglichkeit  des  Gegentheils,  d.  h.  die  Zusammenschmekung 
des  "Wortlautes  der  Urkunden  durch  den  Chronisten,  aufkom- 
men liesse.  Waitz  hat,  wie  es  scheint  ohne  auf  diese  Be- 
merkung Bücksicht  zu  nehmen,  es  für  ausgemacht  erklärt, 
dass  die  Urkunde  Heinrichs  HI.  dem  Verfasser  imserer  Schrift 
vorgelegen  habe.  loh  muss  bei  meiner  eatgegengesetzten 
Ueinung  Torbleiben. 

Es  liegt  nahe,  die  Ab&ssung  dieser  kurzen  Geschichte 
des  Landgrafenhauses  von  seinem  Ursprung  an  als  die  erste 
historiographische  Leistung  der  Beinhardsbrunu  er  Mönche  zu 
betrachten.  Mir  schien  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  der 
Verfasser  der  wichtigen  Annalen  bis  1198  mit  dem  Verfasser 
der  Schrift  de  ortu  princ.  Thur.  identisch  sei.  Ber  Becen- 
seut  meines  Buches  in  dieser  Zeitschrift  hat  den  Beweis  für 
meine  Annahme,  dass  die  für  die  Geschieht«  Heinrichs  VI. 
so  wichtigen  Annalen  in  Beinhardsbrunu  niedergeschrie- 
ben seien,  fiir  „kaum  erbracht"  erklärt.     Seine  Zweifel    sind 


üe  wsgsD  der  DjuusgeBetzten  BemühnDgen  Diatriebs,  Ottokar  mr  Wleder- 
aafnalime  seiner  ßanin  za  zwingso,  viel  voD  sich  reden  gemacht.  Die 
trsorige  AngelegenbeiC  spielte  eine  verhfillnissmjiasig  wiclitiga  Bolle  in 
den  poüäBCheu  CombinkUaDen  jener  ereigDissreichen  Jobre. 

1)  S.   PosBB,    thüringische   S^en    in    Sjbels   Zeitschr.    XXXI,    39. 


S)  Siehe  S.  80  meiner  Schrift, 
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wohl  ein  Rest  der  Anschauungen,  welche  Wegele  und  Posse 
vertraten,  dass  in  der  späteren  Beinliardsbrumier  Compilatiou 
nichts  Gutes  und  "WerthTolles  sei,  was  in  Reinhardsbrunn 
selbst  angezeichnet  worden  wäre.  Nachdem  sich  Posses  Ver- 
such, einen  Zusammenhang  zu  statuiren  zwischen  diesem  Stück 
Annalen  und  anderen  geschichtlichen  Aufzeichnungen  vom 
Ende  des  12.  Jahrhiindert«,  als  Terunglüokt  erwiesen  haben 
dürfte,  halte  ich  jeden  Zweifel  an  dem  Reinhärdsbrunner  Ur- 
sprung dieser  Annalen  so  lange  fiir  nicht  gerechtfertigt,  als  man 
unt«rläsBt  ein  anderes  thüringisches  Kloster  zu  nennen ,  wo 
sie  mit  grösserer  Wahrscheinlichkeit  geschrieben  sein  könn- 
ten —  denn  der  thüringische  Standpunkt  des  VerüaBsers 
liegt  auf  jeder  Seite  zu  Tage. 

Die  Annalen  von  1208—1214  waren  von  "Wegele  und 
Posse  als  eine  schwülstige  Searbeitung  der  betreffenden  Partie 
der  Peterschronik  hingestellt  worden.  Gleichzeitig  mit  mei- 
nen Untersuchungen  hat  Winkelmann  für  sein  Jahrbuch 
Ottos  lY.  beide  Quellen  nebeneinander  benutzt ,  ohne  über 
ihr  gegenseitiges  Yerhältniss  Aufklärung  zu  geben.  Er  citirt 
wiederholt  i)  neben  Chron.  Sampetr.  „Zusätze"  Ton  Ann. 
Reinhardsbr.  Bei  Würdigung  des  originalen  Charakters  der 
Reinhardsbrunner  Aufzeichnungen  wären  sie  für  Winkelmanns 
Darstellung  noch  mehr  in's  Gewicht  gefallen  und  hätten  die 
PeteiBchronik  ganz  aus  den  Anmerkungen  verdrängt.  Keine 
Ansicht,  dass  die  Ueberelnstimmung  zwischen  Peterschronik 
und  Eeinhardsbr.  Historien  in  diesem  Abschnitte,  wo  die 
Reinhardsbrunner  Quelle  wortreich  und  schwülstig  ist,  wie 
sonst,  die  Erftirter  aber  auch  ihr  gutes  Theil  an  dieser 
sprachlichen  Ueberladung  hat,  wo  erstere  Alles  bietet,  was 
letztere  überliefert,  daneben  jedoch  einen  schätz enswerthen 
Ueberschuss  brauchbarer  Nachrichten  bringt,  dass  hier  die 
Ueberein Stimmung  der  beiden  Quellen  auf  kürzende  Benutzung 
der  Reinhardsbrunner  Historien  durch  den  Compilator  der 
Peterschronik  hinausläuft,  ist,  wie  ich  nachträglich  bemerkte, 
6)  Siehe  Jnhrbflcher  der  deutachen  Gesch.  E.  Winkslmuii],  Pbilipp 
V.  Schwaben  tmd  OUa  IV.  Bd.  U  S.  188  □(.  2,  2T1  ot.  1,  !94  Dt.  3,  308 
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Termufhungsweiae  aoboa  1854  von  Johann  Fr,  Böhmer  aus- 
gesproehen  worden  ^). 

Die  gelegentliehe  Bemerkung  (S.  58  meiser  Schrift),  dass 
die  Lehenabeachreibung  Elgera  von  Hohenst«iii  nicht  im  13,, 
aondem  im  15.  Jahrhundert  verfasst  ist,  benimmt  dieaer  alle 
ihr  von  Sohirrmacher  beigelegte  Beweiakraft  für  einen  Aufent- 
halt Priedricha  II.  in  Beutacbland  im  Jahre  1242,  soweit 
letztere  nicht  schon  durch  die  Ausführungen  Hubers  und 
Fickera  erschiittert  war  *).  —  Mein  Nachweis,  daas  die  Lebens- 
beschreibung der  heiligen  Elisabeth  von  Dietrich  von  Apolda 
in  einer  Beinhardabrunner  Bearbeitung  in  die  Compilation 
der  Beinhardsbrunner  Historien  aufgenommen  worden  ist,  dass 
die  Kxiatenz  einer  lateinischen  Vita  LudoTici  nur  auf  einem 
Irrthum  Bilckerts  beruht,  annaliatisehe  Au&eicbnungen  des 
Caplan  Bertold  mit  Stücken  aus  der  Lebensbe Schreibung  der 
heiligen  EUsabeth  verweben  sind,  ist  als  gesichert  angenom- 
men worden. 

unter  dem  Jahre  13S1  enthalten  die  Scbedelschen  £x- 
oerpte  (8.  105)  eine  Nachricht  über  den  Tod  Friedrichs  des 
Lahmen  (|  1315),  welche  in  A.  B.  fehlt.  "Wegele  (Fried- 
rich der  Freidige  8.  334)  hatt«  sich  nur  auf  die  meisaniachen 
Quellen  berufen,  welche  alle  auf  die  Annal.  Veterooell. 
(minores)  (M.  G.  S.VI,  45)  zurückgehen.  Aber  auch  Johann 
von  Viktring  berichtet  von  der  Ermordung  des  jimgen  Land- 
grafen. (Böhmer,  fontes  I,  364).  Irrthümlich  hatte  Johann 
V.  Viktring  die  näheren  TJmatände,  welche  bei  dem  Attentat 
auf  Diezmann  {\  1307)  stattgefunden  haben  sollen  (vergl. 
ebenda  S.  352),  in  den  ersten  Bedaotionen  seines  Werkes  auf 
Friedrich  den  Lahmen  übertragen;  apäter  beeser  unterrichtet 
steht  er  nun  im  Einklang  mit  den  meiasnisclien  und  thü- 
ringiBohen  QueUen  *). 

1)  Siehe  sein  Schreiben  an  Wegele  bei  Janssen,  Böhmer  III,  115. 

2)  Siehe  Ficker,  über  die  Datirang  einiger  Urkunden  K^ser  Fried- 
richs 11,   in  den  Bitüimgsber.    der  Wiener  Akad.  bistor.  Kl.  18TI    S.  275 
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k  bemerkte  S.  19  nt.  2,  dass  die  bis  dahin  unredueir- 
achricht  über  Heinricbs  TII.  Römerzug  (A.  B.  p. 
reiche,  mitten  zwischen  dem  Chron.  Sampetr.  entlehn- 
jken  befindlich,  von  Posse  einer  vollständigeren  Fassung 
Ml  zugeschrieben  war,  irgend  einer  Compilation,  ähn- 
ir  Chronica  minor ,  entnommen  sein  müsse.  Später 
:te  ich,  wie  ich  bereits  in  einem  Aufsätze  über  Konrad 
Jberatadt  in  den  Torsehungen  zur  deutschen  Gesch. 
)2  erwähnt  habe,  dass  hier  eine  einmalige  Interpola- 
s  BemarduE  Ouidonis  Kaisergeschichte  vorliegt. 
49  nt.  l  glaubte  ich  die  Frage  unentschieden  lassen 
Jen,  ob  der  Reinhardsbrunner  Compilator,  dessen  Werk 
i.  mit  der  Jahreszahl  1338,  in  den  Schedeischen  Ex- 
mit  1337  schliesst,  wahrend  die  hier  und  dort  zu- 
erichteten  Ereignisse  zwischen  den  Jahren  1336  und 
legen ,  eine  Handschrift  der  Peterschronik  benutzt 
die  nur  bis  zum  Jahre  1337  (1340)  gereicht  hätte, 
i  inzwischen  herausgestellt  hat^),  dass  auch  Konrad 
ilberstadt,  dessen  Chronographie  bis  1353  reicht,  die 
hronik  nur  bis  zum  Jahre  1338  benutzte,  so  ist  um 
ir  1338  ein  Abschnitt  in  der  Peterschronik  anzuneh- 
)is  zu  welchem  dieselbe  zwischen'  1340  und  1349 
itzten  Jahre  für  den  Äbschluss  der  Reinhardsbrunner 
an  B.  "Wegele,  Einltg.  p.  XXin  fl.)  fortgeführt  wurde. 

idik,  Iter  Ittdicum  I,  131  und  Bethmaun  in  Pertz' 
XII,  286  hatten  aus  dem  Handschriftencatalog  der 
■hen  Bibliothek  mitgetheilt,  dass  nr.  507  der  Biblio- 
er  Königin  Christine  unter  Ajiderm  „Exe.  ex  chron. 
bomenai  de  Ludovico  lantgravio"  enthalten  solle, 
hatten  aber  dieses  und  andere  Stücke  nicht  in  der 
nden  Handschrift  gefunden,  weil  sie  jedenfeUs  nur 
sten  der  mit  dieser  Signatur  bezeichneten  Bände  zu 
bekamen.     In   dem   zweiten  Bande   findet    sich   Alles, 

^ergl.  elneo  Aufsatz  von  Carl  Hüller,  z.  Qaellenkand«  des  14.  Jafarh. 
billigen  X.  d.  Oesch.  XiX,  618  a. 
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was  der  £atalog  -verzeichnete,  jedes  Stück  von  a 
aas  dem  15.  und  16.  JahrhundeTt ,  darunter  e 
Stelle  dos  gesuchte  Fragment  mit  einer  Widmii 
bald  Pirkheimer.  TTin  muaste  das  Bruchetück,  w 
geaclülderten  Vorgänge  sich  iu  Nürnberg  abgee 
besonders  interessiren. 

Ich  theile  das  kleine  Stück  hier  mit,  da 
Kritik  des  Textes  nicht  ohne  Werth  ist,  inde 
neue  Belege  für  die  TJuzuTeriäsBigkeit  des  Abschr 
dem  wir    die  vollständigste  Gestalt   der  Historie 

M.  S.  ChriatJu.  reg.  507  p.  114;  Egxegio 
Billibaldo  Pirkhamer,  licentiato  doctissinio  ac 
burgensi    suo  in  domiuo  plurimum  sinceriter  ho: 

£x  ohronioa  Beinhersbomensi ,  ubi  sepulti 
nus  IiudoyicuB,  landgxavius  Thurlugiae,  mar 
Elizabeth. 

Anno  domini  1235')  Engelbertua  Colonienf 
copus  occisuB  est  a  comite  Eriderico  de  Yaen 
ipse  in  ultionem  fusi  sanguinis  in  Colonia  pe 
iudiciariam  in  annirersario  eiusdem  archiepisco] 
misere  sequenti  anno  interiit'). 

Hoc  anno  Ludoricus  landgravius  maritus 
uctavo  mense  XVI')  die  mensis  ipaiua  rediit 
Castro  Lublinensi,  quod  cepit  a  duce  Bolonie  i 
bislau  (!)  et  in  omnibus  bene  prosperatus  ad  pro 
et  dimittena  exercitum  aliosque  milites  assumens  . 
nem  magno  curie  in  Bartinwice  regis  Henrici,  fil 
Friderici  secundi, .  .  .  Nam  Henricua,  Eriderici  f 
doclaratus  duxitque  filiam  Leopoldi,  ducis  Austi 
tham ,  cum  qua  preaentibua  principibua  regias  i 
Nuremberg  celebravit  solempniter,  ubi  propter 
populi  circiter  46  oppressi  sunt,  ut  hie  infra  d 

A.  d.  1226  celebrate  sunt  nuptie  Henrici,  r 


t)  cod.  miUeiima  trecentesimo  vigesiino  quinta. 
2)  Dieser  8Uk   ist  vollHtKadiger   als   in  A.  B.  p.  If 
sieb  enger  an  den  Text  dei  Chron.  Sjunp.  p.  70  an. 
8),A.  E.  P-  182:  XVIII, 
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rum,  filii  Priderici  secundi  imperatoria,  cum  Margaretha,  filia 
Leopold!  ducis  Austrie,  et  Agnete,  sororis  Ludovici  landgravii 
Thuringie,  cum  Henrico  ^),  filio  ducis  Austrie,  et  ipsas  nuptias 
solempniter  compleverunt  gloriose  in  Nuremberg ,  civitate  im- 
periali.  Tertia  autem  die  nuptiarum  Henrious,  rex  Komano- 
rum,  iudicio  presedit  in  castro,  quod  situm  est  supra  civi- 
tatem.  Accedontes  igitur  nobiles  meliores  ecclesie  Colonien- 
is  ministeriales  exhibuerunt  vestimenta  domini  sui  archie- 
piscopi  vulnerata  et  miserabiliter  cruentata  coram  rege  et 
Omnibus  principibus  lacrimabili  vociferatione  et  impetu  ge- 
mebundo  postulantes  iustum  iudicium  sibi  fieri  de  inter- 
fectione  domini  sui  ab  iniquo  filio  sororis  sue  de  Alzona  ^). 
Rex  autem  audiens  eorum  querelas  misericordia  motus  est  et^) 
quaerens  sententiam  a  nobili  viro  Gerlaco  de  Buckingen 
suscitatus  est,  si  in  presentiarum  iudicio*)  Eomani  imperii 
proscribendus  foret  vel  non?  Respondit  Gerlacus  regi  dic- 
tavitque  sententiam  in  bunc  modum:  Quod  iure  pros- 
criptioni  teneretur,  quippe  cum  evidentissime  declaratum 
esset  ^)  homicidium.  Audiens  hoc  nobilis  vir  Fridericus  de 
Trunten  reclamavit  dicens:  Pocius  esse  reum  peremptorie 
citandum  iuxta  ius  suum,  quam  in  presenti  proscribi.  Super 
qua  reclamatione  Gerlacus  indignatus  cum  Friderico  cepit 
graviter  contendere  et  Eridericus  e  converso  gravius  indig- 
nari  et  £äctus  est  tantus  strepitus,  quod  48  viri  suffocati  et 
oppressi  succubuerunt  ibidem  ®) ,  inter  quos  quidam  prelati, 
monachi,  clerici  erant  cum  multis  aliis,  qui  oppressi  occubu- 
erunt  etc.  (!) '') 


1)  Die  A.  R.  and  Schedels  Excerpten  nennen  Margaretfae  und  Hein- 
rich gar  nicht  bei  Namen.  Agnes  an  anderer  Stelle  (p.  183,  8). 

2)  Vergl.  A.  R.  p.  183,  10. 

3)  cod.:  ezqaaerens. 

4)  cod.:  iudio. 

5)  cod. :  esse. 

6)  cod.  2  mal :  ibidem. 

7)  Die  A.  B.  p.  184  haben  statt  des  letzten  Relativsatzes  von  inter 
quos  an  die  Worte  ut  etiam  antea  patoit.  Dadurch  wird  best&tigt,  dass 
in  den  Hist.  Reinh. ,  wie  in  unserem  Fragment,  die  Katastrophe  zweimal 
erwähnt  war.    In  A.  R.  ist  die  erste  Erwähnung  ausgefallen. 
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In  Beilage  2  S.  75  fl.  handeHe  Ich  toq  einer  Terloreaen 
HandBchrift  der  Magdeburg-Keinhardsbnmiir-  '^— •";!-  "-'' 
dea  Conradus  Halberstadeusis.  Sie  konnte 
sein  mit  der  Hannovers  eben  Handecbrift,  i 
Umstand,  'welcber  auf  den  ersten  Blick  dt 
Bandnotiz  von  neuerer  Hand  zu  der  Kachrii 
tnngstode  Heinrichs  Vil?,  hat  eich  auf  das 
klärt,  als  ich  fand,  dass  Ge.  L.  Böhmer,  ei 
lehrtet,  1766  diese  Stelle  aus  der  HanuöTersi 
in  seinen  Obserrationes  iuris  canonici  p.  41 

In  Götüngen  wurde  auch  schon  173' 
wichtigste  Partie  des  ganzen  dickleibigen  Coi 
über  den  Erbfolgeplan  Heinrichs  VIi,  veröf 
Tom  neuesten  Zustand  der  Gelehrsamkeit  2, 
1737  8.  159—162). 

Ich  verfolgte  die  ehemals  Imhofsche  S 
Pest;  im  dortigen  Hf^ationalmuseum  befinden 
viele  ehemals  IfUmbcrgcr  HandschriAen ,  a] 
Nachforschungen  dea  Herrn  Fraknoi  -wäre 
Die  Handschrift  ist  nicht  dort.  — 

Im  letzten,  24.  Band  der  tlon.  Qerman. 
Annales  Thuringici  broves  von  1099 — 12 
welche  recht  unbedeutend  sind  und  nur  ga 
Kachrichten  zur  Kaiser-  und  Papstgeschlcb 
Bevorzugung  Thüringens  bringen. 

Schon  ist  auch  der  Si£ridus  Fresbytar  i 
für  die  Mon.  German.  In  ihm  hat  die  thürii 
graphie  einen  neuen  Namen  gewonnen.  (: 
Schrift.)  Die  älteste  Leipziger  Handschrift 
wie  ich  nach  Lorenz  glaubte,  aus  dem  15.  Ji 
dem  ist  nur  wenige  Jahre  jünger  als  die 
Grund  dieser  beiden  Handschriften  wird  das 
priesters  von  Ballhausen  in  der  Ausgabe  der 
wesentlich  vollständigerer  Gestalt  erscheinen, 


DI  i  s  c  e  1 1  e  u. 


Einige  Urkunden  aus  dem  Hoapitalarchlv  zu  Qotba. 

1.  Urkunde  des  Grafen  Friedrich  von  Rabenswald  vom 
Jahre  1279,  durch  welche  er  Güter  zu  Oberhaldnin- 
gen  den  Lazarusbrüdem  zu  Braunsrode  überlässt. 
(Das  HoapitalarchiT  zu  Ootba  besitzt  nicht  die  Original' 
Urkunde,  welche  wohl  überhaupt  verloren  ist,  aber  eine  an- 
scheinend  aus  dem  Ende  des  14.  oder  Anfang  des  15.  Jahr- 
hunderts   stammende  Abschrift  derselben    auf  Papier  [nr.  17 
der  Hoapit«lurkunden],  nach  welcher  ich  das  Doeument  mit- 
theilen  will;   vgl.   über  die   betreffende  Angelegenheit  diese 
Ztachr.  m    pag.  300.    VIII   pag.  90,   imd    über   die    Grafen 
Ton  Eabenswald  s.  Böhricht  in  Zachers  Ztschr.  für  deutsche 
Philologie  VII  pag.  160.) 

In  dem  namen  gotis,  amen.  "Wir  firiderich  von  gotis 
gnadia  Graue  zcu  Babioßwalt  thuu  wiflen  aller  menigelichem 
in  diffem  vnBm  brieff,  das  wir  mildeclioh  vnde  lutterlichin 
vmb  gotir  willen  vier  hufe  mynnei  eyns  Tiertails  arÜkafftiges 
landee  yn  feiden  vnde  flure  des  dorffes  obbernhaldeningin, 
Tnde  vier  fedelhoffe  gelegin  dafelbft  ym  dorffe  vnde  so- 
binczig  agker  holczis  an  dem  berge  gelegin  der  tufelsborg 
gnant,  myt  allem  rechte ,  myt  allen  finichten  vnde  nutz,  So  , 
vnde  alfo  wir  dieTelbigen  gutere  Inno  gehad  habin,  Deme 
hofe  Brunßrode  vnd  fancti  lazari  brudem  des  ordens  dar  Inno 
myt  gantzer  eygenrechter  beTitzunge,  InmaDeu  wir  die  gehad 
habin  bißher.  In  krafft  dirfes  briffes  eygenn  gebin  vnde  ge- 
gebin  habin,  Wilehe  vorgnante  gutere  Bertoldus  vnde  Bertoldua 
(sie!)  vnde  herbord,  alle  gebrudere  von  gehofen,   erhaffldger 


1  fache  des  hofes  bnidem  vnde  fancti  lazari  orden 
rkoufft.  Solober  gebunge  getzugeo  da  bie  mde  obbir 
ynt  vnBr  liebin  vnde  getruwen,  Leydenricb  feliobben), 

von  Vanner  i),  Herbord  Ton  pheffelbach  Bitter  vnde 
}le  mebir  gloubthafftiger  fromer  luthe.  Obir  das  allis 
er  ficherheyt  vnde    voller    erkunde   den   vorgenantin 

des  Ordens  wir  diffen  vnflin  iiffin  brieff  myt  vnßm 
gin  figil  voriigilt  gegebin  babin.  Solche  gefchicbt 
len  vnde  vorfigilt  gegebin  wordin  ift  yn  dem  Aegke 
idt  Wye,    öegebin   nach    gotes  gebort    tufint  zcwei- 

damaoh    yn    dem   lobin    vnd    nünczi  giftin   jare    uff 

fo  in  der  heiligin  Kircbin  vocem  iocunditatis  ge- 
rät, 

linde  über  die  Constituienuig  eines  wiederkäufiichen 
es  von  einem  Goldgulden  Eheinisch  von  Seiten  des 
erich  Albrant  zu  Bufleben  für  den  Bürger  zu  Gotha 
t  Heyge,  dessen  Ehefrau  und  Erben  an  einem 
tel  Land  des  Albrant  zu  Bufleben,  unter  Guthei- 
;  und  Bestätigung  der  Jungfrau  Else  von  Bärwalde, 
ae  des  Kreuzklosters  zu  Gotha,  welche  an  dem- 
en  Land  schon  einen  Zins  von  zehn  Schillingen 
e.    Sept  1421. 

TgomentbUtt  in  klein  Querfolio,  attf  der  KUokseite  die 
mmer  14,  jetzt  nr.  34  des  HospitalarchivB ;  der  Brief 
in  mitteldeutschee  Sprachdenkmal  nicht  uninteresBont. 
itas  Qothaische  Kreuzklostet  vgl.  Möller  in  dieser 
IV,  47—112). 

.  Sitherioh  Albrant  geseßen  zcu  Buffeleybin,  Marga- 
yn  eliche  wertynn  vnd  alle  vnßr  erbin  Bekennen  an 
nfSn  brieffe  vnd  thun  kunt  alle  den,  die  en  sehin, 
idir  lesin,  Das  wir  mit  "Wolbedachten  mute  Becht 
Idelichn  vorkoufft  habn  vnd  vorkouffen  in  craffte 
iriefTes  Deme  ersamen  Wyeen  manne  Beilde  Heygen, 
esar  Name  ist  in  seiusm  AnfangsbachstalieD  zireifelhaft  aad 
li  ,Ho,iui«r'  od.  ,HoDDer'  geleBOn  werden. 
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Bürger  zcu  gotha,  Käthen  syner  elichen  wertynn  Tod  orin 
erbin  eyueu  Bynscbes  guldea  goldes  ietlidies  zcinsea ,  gud 
an  golde  Tad  awer  gnög  aa  gewichte.  Den  genanten  gülden 
zcinses  wir  Torfcouffer  Tnßm  kouffer  Tnd  synen  erbin  vor- 
Bchryben  Tnd  vorleysset  habn  uff  Tnßm  viertel  artlandis, 
gelegia  in  den  feldin  vnd  Auren  zcu  Buffeleybin,  an  Bulchen 
stucken,  alzo  binnacb  geschrebn  eted:  zcu  deme  erstin  derte- 
halb  ackir,  die  gehin  obir  den  warthenweg,  nebin  eyme 
Betlich,  daz  ist  Härtung  Antes,  —  drie  Botelu  an  deme  Ein- 
tbeleybn  berge,  nebin  zcvea  aokim,  die  sind  Hartimg  Wiu- 
thers,  —  eyn  eotel  in  der  gequere  nebin  eyner  gelengin,  die 
ist  des  pherrera,  —  drie  soteln  geyn  der  Keße,  die  stoßen 
Tff  drie  soteln,  die  sind  Eurdes  Yeynboten, —  eyn  ackir  nicht 
ferre  dauonc  nebin  eyncr  gelenge,  die  ist  Ditherioh  Gtten. 
Daz  genant  viertel  landis  zcuuore  gildet  Tnd  zcinaet  der 
Erbcm  Jangen  vnd  geistlichen  iungfrouwn,  Jungfrouwn  Elsen 
von  Bemvalde,  olosteriungfrouveu  zcu  deme  heilgin  Crutze, 
gelegin  vor  Gotha,  zoehin  Schillinge  phenige  Jerlichea  vnd 
ewiges  zcinsea  vnde  eyn  Michela  hun,  Daiumme  vna  Tor- 
ko^lffem  vnßr  kouffer  vnd  orp  erbin  gereit«  vnd  wol  beczalt 
habn  zcehin  Kinaohe  gülden,  gud  an  golde  vnde  swer  gnug 
am  gewichte,  die  wir  in  Tußn  nucz  vnd  yofir  erbin  frome 
gebort  vnd  gewant  haben,  Eedin  vnd  gelobn  wir  vorkouffer 
vnßn  kouffem  vnd  orin  erbin  den  geaohrebin  gülden  zcinsea 
gutlichen  zcu  reichen  vnd  zcu  beozalne  uff  dieBn  nehst  zou- 
küfftigen  sendte  Sartholomeustag ,  vnd  dar  noch  alle  iar 
Jerlichen  vff  die  seibin  tageczyt,  die  wyle  dießir  kouff  steht, 
ane  vorczog  vnd  HinderniBe  vnd  ane  geverde.  Oeschee  dea 
nicht,  alz  das  wir  siunig  werdin  an  der  beczalunge  des  zcin- 
sos,  WD  dann  vnß  kouffer  adder  ore  erbin  oiin  voraeßen  zins 
entnemen  zcu  Cristen  luten  addir  zcu  Juden  zcu  mögelichem 
schaden,  wie  der  nameu  hette.  Des  schadin  redin  vnd  gelobin 
wir  vorkouffer  vnßre  kouffer  vnd  ore  erbin  guÜichn  abe  zcu 
nemo  ane  alle  orin  schadin,  ane  geuerde.  Hir  ubir  so  had 
der  egeschr[ebin]  kouffer,  syn  eliche  wertynn  vnde  erbin 
vns  Torkouffem  vnd  vnßem  erbin  sulche  gunst  vnd  fnint- 
Bchafft  gethan,   daz  wir  den  genanten  gülden  zciuBcs  mogin 
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weddir  abe  lose  ynde  kouffe  vmme  czehin  Einsehe  gülden, 
gud  an  golde  vnd  swer  gnug  am  gewichte,  ynnewenig  dren 
iarin,  welchis  Jar  vns  daz  ebint  addir  gefugsam  ist,  —  ouch 
alzo,  wann  wir  die  lösunge  thun,  daz  wir  den  zcins  beczale 
siilln  mid  deme  hoitgute,  was  des  nicht  gegebn  were,  ane 
weddirrede  ynd  geuerde,  vnd  wann  die  drye  iar  vorlouffn 
sind,  so  sal  dießir  brieff  vorbaß  keyne  macht  noch  crafft  mehr 
nicht  habe,  Ouch  ab  wir  geschrebin  yorkouffer  die  losunge 
ynnewenig  den  benanten  dren  jarin  nicht  tetin,  So  redin  vnd 
gelobin  wir  vnßem  kouffem  vnd  orin  erbin  alz  eynen  guden 
brieff  zcu  schicken  vnde  zcu  gebin  alß  dießir  ist.  Gesche 
des  nicht,  so  vorwilleköre  wir  vns  vorkouffer  vnd  vnßer 
erbin,  daß  sich  vnß  kouffer  vnd  ör  erbin  mögin  oris  zcinses 
vnd  hoitgutes.  erhole  an  allin  andern  vnßem  guten,  wo  wir 
die  habin,  vnerclayter  dinge,  an  alle  notrache,  ane  geuerde. 
Ouch  sal  vnßr  kouffer  nicht  hinder  noch  beschedige  dinst, 
hure,  bethe,  geboth,  vorboth,  geystHch  noch  wer[l]tlich,  noch 
keyn  artikel  böse  addir  gud,  damethe  wir  vorkouffer  vns 
behelffe  mochten  vnd  vnßern  kouffem  geschade.  Des  zcu 
erkunde  vnd  mehr  Sicherheit  so  habe  ich  megenanter  Dithe- 
rich  Albrant,  Margare tha  myn  eliche  wertynn,  vnd  vnßer 
erbin  gebethin  die  Erberen  geistlichen  iungfrowen,  Jungfrowen 
Elsen  von  Berwalde,  vnßem  kouffern  vnd  orin  erbin  des 
zcins[es]  vnd  hoitgutes  bekenne  uff  dem  egeschrebin  Viertel 

■ 

landis  vnd  or  Jngesigel  zcu  bekenteniße  hange  an  dießn 
uffin  brieff.  * 

Vnde  ich,  Iczuntgenante  Else  von  Bemwalde,  Bekenne, 
daz  dießir  zcins  vnd  kouff  mid  myme  guden  wißen  vnd  wil- 
len gesehen  ist,  Vnde  bekenne  den  (st.  deme)  genanten  kouffer 
Berlde  heygin,  kethen  syner  elichen  wertin,  vnd  örin  erbin, 
eynes  gülden  geyldes  vff  deme  mebenanten  viertel  landes 
drye  Jar,  Allimehst  vnd  vnbeschediget  myme  rechtin  erbe- 
zcinse,  vnd  habe  des,  durch  bethe  willen  Ditherich  Albrandis, 
syner  wertynne  vnd  erbn,  zcu  warin  bekekenteniße  (st.  be- 
kenteniße) myn  Ingesigel  laßen  hange  an  dießin  nffin  brieff. 
Der  Gegebin  ist  nach  gotis  gehurt  viertzenhundert  iar,  dar- 
noch  in  deme  Eyn  vnde  czewnzigestin  Jare  an  Sendte  Egidy  tage. 
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Anmerkung.     Der  voratehande   offne  Brief  enthalt  LuBer   den  ge- 

wÖhnlieheD  Merkmalen    des  HitteldenUchsn   (i  statt  e   in  den  E"-" "" ' 

erbia,  affin,  sehin,  I  e  li  n,  nebln  ,  he  ilgin,  ackir, 
landis,  arllandis  u.  a.  —  &  itatt  o  :  addit,  ab,  aal,  - 
i  im  Pqrt.  der  fdnflen  Ablantcluse;  gesclirebin,  gesclirel 

—  o  statt  i  im  Pois.  der  dritten  Person :  oie,  orin,  oris,  o 
speciellere  Eigenheiten  der  thüringischen  Hnndiurt,  wie  die  Abwei 
n  im  Infinitir;  zcu  n^me,  lose,  kouffe,  beczale^  ha 
bolo,  fainder,  besch e dige ,  behelf  fe  ,  geschade,  be 
bange,  neben  sehin,  boria,  lasia,  icd  reichin,  icu  be 
zcu  schicken,  —  den  Verlast  des  r  im  Pronomen  unser 
kouffer,  uff  vnBm  viertel.  In  vnBn  nncs,  vnBn  ko 
vnfi  konffer,  neben  vnfir  koaffer,  vnli  el-bin,  vnBei 
ToBre  konffer,  v nBern  kou ff e rn,  vnflernerbin, 
guten,  —  und  die  noch  in  der  heutigen  Uundart  übliche  Ai 
des  Labialen  in  dem  Worte  Haupt  (thör.  Heil,  Heitlappen, 
heit):  mit  deme  hoitgute,  oris  zelnses  vnd  hoitgut 
xclns  Tod  hoitgntes  (mhd.  boubetgaoC  Capital). 

Auch  einige  besondere  Wendungen  and  AiudrGcke  der  Urbimd' 
■chtenswerth  ;  —  bekMUimi  mit  Daüv  der  Person  und  QeoiÜT  dar 
einem  die  Berechtigung  zn  etwas  zuerkennen,  ihn  in  seinem  gute 
darauf  rechtlich  bestlltigen :  so  habe  ich  —  gebetbin  —  Eli 
Berwalde  TuBern  konffern  *nd  orin  erbin  des  zcl 
hoitgntes  bekenne  uff  dem  egesehrebin  viertel 
und  gleich  daranf:  vode  ich  ioinntgen  ante  Else  von 
Walde  —  bekenne  deme  genanten  kouffer  Berlde  1 
kathen  s;ner  elicb  e  n  wer  (i  n  Tnd  orin  eibiu  eynes 
ge^l  des  vff  deme  mebenanten  viertel  Undis,  —  t 
haben  (aei  mhd.  barn  Lexer  1,  397  mnd.  boren  erhebeo,  e 
ScbilL-Lübbeu  1,  S93'  niederrh.  hueren  Dtb.  WUlek.  D.  Wb 
zu  bueren  ind zu  besicien):  zcehin  Rinicbe  guld 
wir  in  vnBnnucz  vnd  vnBr  erbin  frome  gebort  ' 
want  h ab  n  eingenommen  und  verwendet  haben;  —  aich  behvU 
sich  VortheU  schaffen  durch  etwaa  {mhd.  sich  behelfen  mit 
Hillfe  brauchen  Lex.  1,  153}:  keyo  artikel  böse  addir  g 
methe  w  ir  vor  kouffe  r  v  ds  behelf  fe  mochten;  —  fiel 
eines  dinges  an  —  sich  ßir  etwas  dorcb  etw.  entschädigen :  d 
vnB  kouffer  vnd  Sr  erbin  mögiu  oris  zcinses  vod  I 
tes  erhole  an  atÜD  andern  vnBern  guten;  ebenen  Inti 
welchiBJar  vns  das  ebint  a  d  di  r  gef  ngsam  i  s  t;  — 
«t  schw.  f.  (vgl.  Oelenge  stn,  dlstrictas,  Holzgelenge 
sylvaüci  Stieler  1067)  der  in  der  Längsrichtung  des  Qebreites 
Acker,  welcher  S  Sottein  oder  4  Stricke ,    Striche!  umfasata  (vgl 


238  MisceUcB. 
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die  tbor.  Feldordnung  in  Corresp.  Bl.  des  Gesammtvereines  der  deutschen 
Gesch.  u.  Altertb.  Vereine  Jahrg.  12  nr.  2  p.  10)  nebin  eyner  ge« 
lengin,  die  — ,  nebin  eyner  gelen  ge,  die  —  ;  —  nicht  die  Große, 
sondern  nur  die  Lage  wird  bexeichnet  durch  den  Ausdruck  geqnere  st  f. 
die  Felder,  welche  im  Winkel  auf  die  Längsrichtung  des  Gebreites  stoßen ; 
eyn  sotel  in  der  gequere  (in  dem  querliegenden  Felde)  nebin 
eyner  gelengin;  solche  Felder  heissen  in  einer  Hufenbeschreibnng 
von  1424  (Landau  a.  a.  O.  p.  12)  Dwerstugke,  Twerstukge, 
Zwerstugken;  —  gelden  st  v.  ab  jährli<shen  Zins  entrichten,  von 
dem  belasteten  Grundeigenthum :  tragen:  daz  genant  viertel  landis 
zcuuore  gildet  vnd  zcinset  (trägt  und  zinst  in  erster  Hypothek)  — 
Elsen  von  Bernwalde  —  zcehin  Schillinge  phenige  jer- 
liches  vnd  ewiges  zcinses;  ebenso  auch  g^eyld  (mhd.  gelt  stn. 
stm.)  in  der  alten  Bedeutung,  ,Zinsbetrag* :  eynes  gülden  geyldes;  — 
gereite  adv.  (wie  mhd.  gereite  Lex.  1,  877)  schnell,  gern,  bereitwillig: 
gereite  vnd  wol  beczalt  habn;  —  hnre  f.  BGethe,  Verpachtung 
(=  mhd.  hü r  stf.  Lex.  1,  1396.  nmd.  hure  f.  Lnbben  2,  336.):  dinst, 
hure,  bethe,  ge-both,  vorboth;  —  yimeweiiig  präp.  mit  Dat 
innerhalb,  binnen  (s=  mhd.  innewendic  Lex.  1,  1442.  vgL  die  späte- 
ren Nebenformen:  in  wenig,  inwynnig  intra.  von  innenwenig,  inne- 
winnick,  indewennig,  ynweng,  ynwig  abintra,  von  ynnewen- 
nich,  innen  wenig,  inwennig  abintus  Dfb.  gl.  3b.  305c  nhd.  inwen- 
dig präp.  c.  gen.  u.  dat.  D.  Wb.  4',  2150):  ynnewenig  dren  iarin, 
ynnewenig  den  benanten  dren  jarin;  —  abe  nemen  mit  per- 
sönl.  Acc.  und  sächl.  Gen.  =  einen  von  etwas  befreien,  ihm  etwas  ver- 
güten: desschadin  redin  vndgelobin  wir  vorkonffer  vnßre 
kouffer  vnd  ore  erbin  gutlichn  abe  zcu  neme,  ane  alle 
orin  schadin,  ane  geuerde;  diese  Construction  scheint  dem  Mhd. 
abzugehen,  findet  sich  aber  als  die  vorhersehende  beim  mnd.  afnemen, 
z.  B.  we  willen  se  desses  vorsprokenen  louedes  gentze- 
liken  ledeghen  vnde  scadelos  af  nemen  Lübben  1,  40;  — 
notrache  stf.  gewaltsame  Bache  oder  Wiedervergeltung:  an  allenot- 
rache  ohne  daß  es  als  eine  rechtswidrige  Rache  angesehen  werden  soll; 
das  eigenthümliche  Compositum  ist  mir  sonst  nicht  bekannt,  rechtfertigt 
sich  aber  in  seiner  Bedeutung  ,gewaltsame  Selbsthülfe^  durch  die  mhd. 
Composita  nötnäme,  notnunft,  ndtroup  (gewaltsamer  Raub);  — 
redin  schwv.  versprechen  (mit  folgendem  Inf.) :  redin  vnd  gelobn 
wir  vorkouffer  vnßn  kouffern  vnd  orin  erbin  den  ge- 
schrebin  gülden  zcinses  gutlichen  zcu  reichen  vnd  zcu 
beczalne;  so  redin  vnd  gelobin  wir  vnßern  kouffern  vnd 
orin  erbin  alz  eynen  gnden  brieff  zcu  schicken  etc.,  —  ein 
drittes  Beispiel  unter  abe  nemen;  —  lOtel  schwm.  der  noch  lebendige 
eigenthümlich  thüringische  Ausdruck  für  den  halben  Acker  od.  die  halbe 
Gelänge   (Sotel,   Sottel    ein   zinsbares  Stück   Acker   oder   Weinberg 


Miscellen.  239 

oder  Wiese  Frisch  2,  288 c):  eynsotelin  dergeqaere,  —  drie 
soteln  aD  dem  kintbeleybn  berge,  —  drie  soteln  geyn 
derneße,  die  stoßen  v ff  drie  soteln  etc.;  —  daneben  setlich 
stn.  ein  noch  kleineres  Ackerstück,  jetzt  der  Söttling:  nebin  eyme 
s  et  lieh,  daz  ist  Härtung  Antes  (vgl.  Winkler  in  den  Sachs. 
Provinzialblättern  10,  249.  250,  welcher  Söttling  als  Masc,  aber  Sot- 
tel  als  Femin.  ansetzt;  die  thüring.  Hufenbeschreibungen  des  14.  Jahr- 
hunderts schwanken  bei  dem  letzteren  Worte  sehr  in  Bezug  auf  Genus 
und  Formation ,  indem  sie  es  als  Masc.  und  als  Femin. ,  bald  stark 
bald  schwach  gebrauchen.  So  steht  1350:  eyn  satele,  andir- 
halb  satele,  —  1351;  eyn  satele,  an  eyme  setele,  eyn 
sateilis  ackir,  eyn  sotelis  ackir,  —  1353:  an  eynre  satiln, 

—  drii  sotil,  dru  soteln,  an  dren  sotiln,  ein  sotele,  — 
1385:  eyn  satele,  an  eym  sateln,  drie  sateln,  eyne  sotele, 
die  — ,  eyn  satele,  dy  — ,  1459:  von  eyne  r  s  ottein  winwachß, 
dy  ist  —  s.  Landau  a.  a.  O.  p.  10 — 12.  Als  ursprüngliche  Form  des 
Wortes  darf  daher  wohl  satele  stm.  gelten,  wie  auch  Lexer  im  Mhd. 
Wb.  2,  613  „sätel,  satele  stmn.  ein  bestimmtes  Ackermaß^'  ange- 
setzt hat,  und  jedenfalls  ist  dieser  Ausdruck  ein  specifisch  und  ausschließ- 
lich thüringischer);  —  vnbeschediget  mit  Dat.  unbeschadet  einer  Sache: 
allirnehst  vnd  vnbeschediget  myme    rechtin   erbezcinse; 

—  vnerclayter  dinge  ohne  daß  sie  eine  rechtliche  Klage  anstellen : 
vnerclayter  dinge,  an  alle  notrache,  ane  geuerde;  so  tnhd. 
unerklaget  alles  rechten  ohne  gerichtliche  Klage  gefuhrt  zu 
haben  Lexer  2,  1822;  —  viertel  stn  .  ein  Ackercomplex ,  welcher,  wenn 
wir  den  Acker  zu  2  Sottein  annehmen,  nach  der  in  der  Urkunde  gegebe- 
nen Aufzählung  der  Theile  14  Sottein  oder  7  Acker  umfasst,  was  fast 
ganz  zu  Landaus  Angabe  von  7  Acker  und  einem  Sottel  für  das  Viertel 
Landes  stimmt  (a.  a.  O.  p.  12):  uff  unßm  viertel  artlandis,  — 
daz  genant  viertel  landis,  —  uff  dem  egeschrebin  viertel 
landis,  —  uff  dememebenanten  viertel  landes  (vgl.  mhd. 
ein  vierteil  wingarten,  acker  Lex.  3,  342.  343);  —  vorleyisen 
schwv.  überlassen,  rechtlich  zugestehen:  Den  genanten  gülden  zcin- 
ses  wir  vo rkouffer  vnßm  kouffervnd  synen  erbin  vor- 
schryben  vnd  vorleysset  habn  uff  vnßm  viertel  artlandis. 
Die  Bechtfertigung  dieser  Auffassung  des  dunkeln  Wortes  ist  hinsichtlich 
der  Form  nicht  ohne  Schwierigkeit,  da  dem  mhd.  lazen  gegenüber  md. 
laissen  zu  erwarten  wäi*e  und  schwache  Bildung  in  diesem  Stamme  fast 
unerhört  ist;  doch  kann  ey  statt  ai  einem  Schreiber  wohl  zugetraut 
werden,  der  auch  zcuküfftigen  und  bekekenteniße  schreibt,  und 
für  ein  schwaches  mhd.  verläzen  gibt  Lexer  3,  155  einen  Beleg.  Wir 
dürfen  aber  über  diese  formellen  Bedenken  um  so  eher  hinwegsehen,  als 
die  aus  der  Gleichstellung  mit  mhd.  verläzen  stv.  überlassen ,  über- 
tragen, anheimgeben  Lex.  3,  153.  nhd.  verlassen  accepto  pretio  dare, 
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lare,  käuflich  (lir  Geld  UberUssen  Frisch  1,  580c  und  hiir.  ver- 
lea,  verpaditeii,  vermiethen  Schmeller  i,  497  sich  ergebende  Be- 
log YOD  einem  etwas  vorleysaen  uff  —  einem  etwu  recht- 
gewähren  und  Überlaswa  nnlor  hypothekarischer  Haftbarkeit  von  — 
ZusBDUDenhang  der  Stelle  vollkommen  entspricht;  —  vorseBsen 
reraSumt,  rückständig:  orin  TOCseBe»  zcins  {ebenso  mbd.  vor  • 
en  dorch  Sitzenbleiben  übersehen,  außer  Acht  lassen,  veisüamen, 
:  leisten,  part  TorsBEXOn  riickstitndig  Leier  S,  S30.  231,  oberd. 
en  Dienst,  Zins  eine  Qült  versitzen  damit  im  AossUnd 
«n  Schmell,  3,  301,  aber  in  anderem  Sinne  er  hat  die  Schulden 
sessen  carcere  solntn»  est  a  debitis  Frisch  2,  282^);  —  vor- 
leköroQ  schwv.  freiwillig  verpflichten,  mit  folg.  Sata  mit  daz : 
che  des  nicbt,  so  vorwillekSre  wir  vns  vorkouffer 
Tufier  erbin,  dai  —  so  erklHren  wir  aus  freien  Stacken  ans 
unsere  Erben  für  einverstanden  damit,  dsB  —  (mbd.  veiwillekürn 
T.  freiwillig  wählen,  freiwillig  aufgehen,  reS.  sich  freiwillig  verpflich- 
Leier  3,  308.  mnd.  sik  v  orwille  körn  ,  sich  verwitikern 
XU  etwa»  vorstehen  oder  verpflichten  Frisch  S,  148'). 

Schiedsspruch  zwischen  dem  Comthur  des  Hospitals 
zu  Gotha  und  Heinrich  Jeger  betreffend  den  Hof 
Eupfersuhl,  ertheüt  von  Hans  von  Stuttemheim  Amt- 
mann zu  Gotha  und  Fritze  Eonnigisse  Schultheisse 
zu  Eisenach.    Januar  1456. 

(Urkunde  dee  Goth.  HospitalarcMTs  nr.  44,  Pergam.  in 
rfolio  mit  Ewei  vohlerlialtenen  Siegeln;  auf  der  £uck- 
i  steht  Ton  einer  apäteren  Hand  geaclirieben :  Ein  Yor- 
cht  Koppersula  betreffend.  Vgl.  E.Dietrich  Das 
pital  Maria  Hagdalenä  zu  Gotha,  Ztachr.  m  p.  300 
106.) 

Es  ist  Terdeydinget '),  Als  hüte  uff  Dinftag  nach  Con- 
donem  fancti  pauli  Au  der  minuercüal ')  In  deme  fechß 
fimffczigiaten  Jare  nach  Christi  geburt,  von  bevelhunge^) 

1)  mhd.    vertage  dingen ,   verteidingen   Tor  Gericht  verhau-.. 
übereinkommend  fesUetien  and  ausgleichen  Leier,  3,  265. 
3)  diu  miuner  aal  die  Zeitrechnung  iuuerhalb  eines  Jahrhunderts 
:ensatz    diu   mSrer    lal  die  Zählung  nach  Jahrhunderten)  Leier  3, 
..  Frisch  I,  663<:,  also  an  der  minnerczal  >=  im  laufenden  Jahr- 

3)  auf  Befehl,  nach  dem  Uandat. 
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vnßirs  gnedigen  Hemn  Herczogen  Wilhelms  etc. ,  Durch  die 
gestrengen  vnd  erbem  Hansen  von  ftuttimheym  Amptman 
czu  Gotha  vnd  Fritzen  Konnigisße  fchultheyße  zcu  Isenach, 
czwischen  dem  erbem  Hern  em  Johann  wiczel  Kumpthur 
Ordens  fancti  lazari,  gesessin  zcu  Gotha  uff  eyn,  vnd  Hein- 
czen  Jegem  uff  die  andern  syten,  vmb  irrethum  zcweytracht 

• 

vnd  gespenne  ^),  die  sie  widir  sich  gehabt  habin  anrurende  ^) 
die  guter  des  gemelten  ordens  gelegin  zcu  Kupphirsula; 
nach  dem  die  genanten  parthie  ^)  soUichir  sache  by  vns 
vorgenanten  scheydisrichtem  in  rechte  adir  fruntschafft 
sie  darumb  zcu  entsch^ydin*)  mit  gelobedin  blebin  sint^), 
Als  sprechen  wir  genanten  scheydislute  in  fruntlichin  sachen  *) 
vor  das  erste,  Das  alle  vnwille^),  die  sych  von  begin  biß  zcu 
ende  sollicher  sache  halbin  gemacht  hette  vnd  were,  genczlichen 
vnd  gruntlichen  bie  *)  vnd  abe  sin  sal ;  —  Darnach  sal  der 
genante  Heinrich  Jeger  vnd  sine  erbin  das  gemelte  gut  zcu 
Kupphirsula  mid  siner  zcugehorunge  ^),  nichtis  ußgeslossin,  ge- 
ruwelichen,  gesucht  vnd  vngesucht  ^  ^)  besitzen  vnd  Inne  haben 


1)  von  spän  st  m.  Streit,  Zerwtirfniss,  kommt  das  gleichbed.  Collect, 
gespaene,  gespenne  Lex.  1,  921.  mnd.  gespenne,  gespanne 
f.  n.  n.  Lübben  2,  82 ;  nhd.  nur  das  einf.  Span  m.  Zank,  Streit,  Stein- 
bach 2,  617.  Frisch  2,  290». 

2)  betreffend. 

3)  mhd.  partie  st.  und  schwf.  Parthei,  also  plar.  partie  u.  par- 
tien  Lezer  2,  209. 

4)  auch  mhd.  entscheiden  mit  persönl.  Acc.  &=  die  Streitenden 
%um  Ausgleich  bringen.     Lezer  1,  583. 

5)  mit  Versprechungen  (sc.  ihrer  Fügsamkeit)  bei  uns  darauf  beharrt 
haben,  dafi  wir  sie  miteinander  ausgleichen  sollen. 

6)  in  einer  von  uns  nicht  streng,  sondern  nur  freundlich  und  wohl- 
wollend aufgefafiten  Angelegenheit 

7)  Unwille  als  Femin.  ist  mir  sonst  nicht  bekannt. 

8)  bie  vnd  abe  sin  vorbei  und  abgestellt  sein;  der  auffallende 
Begriff  von  b  i  e  erklärt  sich  aus  mnd.  b  i  d  6  n  bei  Seite  thun,  b  i  w  e  s  e  n 
vorbei  sein.  Lübben  1,  327.  331.  348. 

9)  mhd.  zuo  gjohoer unge  stf.  Zubehör,  Lezer  3,  1291,  appen- 
dentia  ein  czngehorung  Dfb.  gl.  42^.^ 

10)  mhd.  gesnocht  und  u n g  e s u o  c h t  benutzt  und  unbenutzt,  be- 
wohnt und  unbewohnt  Lezer,  2,  1321. 


i 


funffcig  iar,  nach  dato  dießer  czedoln  i)  m  zcu  liebin,  als  beruxt 
ist'),  also  das  er  dem  megenanteu  orden  Tnd  yn  das  huß 
zcu  wackenhusen  *)  alle  jar  jerlicliin  uff  Michaelis  gebin  vod 
reychiu  sal  uff  sine  koat  Achte  malder  koms  vnd  acht« 
malder  haffim  gothefl  *)  maflis,  zcwey  miehelshuiire ,  Eyn 
Tastnachthtm  vnd  eyn  schogk  eyger  uff  oatem.  Vad  TVerea 
saehe  *) ,  das  der  genante  Heinrich  Jeger  adir  sine  erben 
sollich  gud  Terkouffen  wulden,  daa  sollen  ome*)  die  TÜge- 
nanten  henn  zoustaten ')  zcu  scllichin  Janen  ^)  vnd  ozinsen, 
als  vor  gesohrebin  steht,  was  er  derselbin  nicht  verses- 
ßin  hette  ^)  vnd  on  davon  lehnreeht  pflege,  was  geburlich 
ist  Wann  auch  solliche  jar,  als  ob  geruit^")  ist,  verlouffin 
vnd  vergangin  sind,  so  sal  der  megenante  Heinrich  Jeger  vnd 
alle  sine  erbin  dem  vorgenanten  Kumpthur  vnd  orden  sollich 
gut")  genant  Kupphirsula  vnd  alle  einer  zougehorunge 
ledigliehin  wider  volge  iaSe  ^*)  ane  alles  geuerde.  Ouch 
Bai  der  genante  Eumpthur  vor  sich  vnd  sinen  orden  Hein- 
riche Jeger  vnd  sinen  erbin  solche  vnße  verteydingeBCzedela  *  *), 

1)  mbd.  z«dele  schwf  beschrigbenes  Bktt,  scbriMches  Instrnmeat 
Lexer  S,  1039,  idao:  dieser  Urkunde, 

i)  enrübut,  wo? 

3]  der  erste  Thell  des  Namena  ist  durch  die  vielfache  Zosuuiiud- 
foltuDg  de»  Pergaments  faat  ganz  abgescheuert. 

4)  Gotbaischea. 

5)  vüre  aa  der  Fall,  a.  Frisch,  S,  110', 

G)  ome  ihm,  an  ihoeD,  thiicing.  Farmen  fllr  ime,  in,  wie  in  der 
vorh ergehe udeii  üritnnda  or  für  ir. 

T)  mhd.  zuostaten  m.  Dat.  zugeben,  gestatten  Leier  3,  IISS. 

8)  mhd.  jän  m.  Gewinn  Lexer  1,  117S,  alao;  zu  denselben  GrtrSg- 
nisaen  und  Zinsen;  übrigens  ist  auch  dieses  Wort  durch  die  Falte  luin 
Theil  zerrieben. 

9)  über  versitzen  vgl.  d.  Änm.  z.  vor.  Urkunde  Sinn:  sofern  er 
nicht  noch  rückständige  Zinsen  zn  zahlen  hätte. 

10)  wie  bernrt:  bertihri,  erwähnt. 

11}  ea  wSre  dar  Gen.  gats  zn  erwarten. 

13)  volge  lafien  m.  peraäDl.  Dat.  und  aächl.  Qen,  kann  wohl  nnr 
heiBeo:  einem  die  Verrilgnng  über  etwaa  anbeimgeben ,  das  Ürtheil  and 
die  Zustimmung  zu  etwas  überlaasen ,  bier  über  den  Begili  dea  Gutes; 
^1,  mhd.  volge  die  rechtliche  BeiatimtDUog  zur  Fassung  einea  Ur- 
thslla.     Lezer  3,  440. 

13)  Scbicdaspmchsarkunde. 
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der  igliche  partde  eynue  habia  sal,  Tersigilt  mid  des  gttnczin 
Capittels  sigU  zcu  veater  lialdunge  gebin  sal'),  VEd  des  gli- 
chen wir  genanten  seh.  eydialute ,  Ton  bete  wegin  Heinrieh 
Jegers  vnd  alle  siner  erhin,  dem  genanten  KumptJiur  vnd 
sime  erden,  vnd  vnöer  igliehir  besundem  sin  Sigil  In  diesse 
verteydingeszcedeln  drucke  sal  zcu  vester  haldunge  aller  ob- 
geschrebin  artikel,  vnd  was  ^)  das  aUis  gesehen  ist,  80  sal 
sich  Heinrich  Jeger  vnd  sine  erbin  in  allen  zcemelichin 
Sachen  kegin  den  genanten  kumpthur  vnd  sinen  orden  halden 
als  eyn  getruwe  arm  man')  kegin  sime  rechten  erbhem,  vnd 
des  glichen  der  kumpthur  kegin  Heinriche  Jeger  vnd  ainen 
erbin  iriddervmbe  halden,  als  eyn  getrnwe  herre  keyn  *) 
sinem  armen  m^nne.  Vnd  alsdann  sal  Heinrich  Jeger  sol- 
liche  bricffe,  dadurch  er  den  genanten  kumpthur  ynd  sinen 
orden  in  vorderunge  gehad  had*),  dem  genanten  kumpthur 
widder  antwertie^)  rnd  sallin  forder  machteloß  sin. 

K.  Eegel. 


XTngedruckte  Briefe  von  Justus  Menius, 

mitgetheilt  von  Dr.  Q.  L.  Schmidl  in  Eiseaaeh. 

Die  bisher  noch  nicht  Teröfienflichten  Briefe  von  Justus 
Menius,   dem    Befermator  Thüringens,    deren   Originale    aich 


5)  verscbriebeD  statt  wann? 

3)  im  Oegeusolz  zum  rilt«rbärtigen  Herrn :  gemeiner  Uann ;  mhd. 
armman,  arman  st.  nt.  der  nicht  freie  Baner,  Leibeigene ,  Holde 
Lezer  1,  9i.  S6. 

i)  wie  in  diesen  Zeilen  keyn  nUt  kegin,  so  wechselt  aucli  die 
ConstnictiOD  zwischen  Accus,  nnd  Dativ. 

5)invardaraDge  baben  in  Klage  haben,  Terklagen ,  vergl. 
mhtl.  Tordernnge  stf.  rechtliche  Fordernng,  Klage.     Lexer  4,  465. 

6)  »edir  antworten  zurückliefera  Hhd.  Wh.  3,  699b,  vgl.  aus- 
antwortan,  überantworten  tradere  Friscb  t,  SO °  and  antwor- 
ten aoslieforn  Or.  Wb.   1,  BIO. 
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im  Sachsen-Ernestinischen  Gesammt- Archiv  zu  "Weimar,  in 
der  herzogl.  Bibliothek  zu  Gotha  und  in  dem  städtischen 
Archiv  zu  Mühlhausen  befinden,  greifen  in  verschiedene 
Verhältnisse  seiner  Zeit  ein,  zu  deren  Yerständniss  ich  kurze 
Andeutungen  vorausschicken  will.  Diejenigen,  welche  sich 
weiter  darüber  orientiren  wollen,  verweise  ich  auf  meine 
Biographie  des  thüringischen  Reformators. 

ITr.  1  ist  an  den  Pfarrer  und  späteren  Superintendenten 
von  Gotha  Friedrich  Myconius  gerichtet,  mit  welchem 
Menius  durch  den  Gothaer  Canonicus  Conrad  Mutian  be- 
kannt geworden  war.  Dieser  ist  auch  der  avunculus,  von 
welchem  in  dem  Briefe  die  Rede  ist.  Mutian  war  unzufrieden 
mit  dem  Gange  der  kirchlichen  Angelegenheiten  und  in  Ge- 
fahr, seine  bescheidenen  Subsistenzmittel  ganz  zu  verlieren, 
die  ihm  unter  dem  Scheine  des  Evangeliums  entzogen  wurden, 
sodass  er  an  den  Kurfürsten  schrieb :  „Ich  Elender,  Unglück- 
seliger, schon  alternd  und  mit  grauem  Haupte,  sehe  mich 
genöthigt  zu  betteln".  Die  Sprache  erinnert  lebhaft  an  die 
der  Dunkelmännerbriefe,  welche  bekanntlich  in  Mutians  Ki*eise 
entstanden  sind,  und  in  welcher  Menius  Meister  war,  wie 
seine  Responsio  ad  amicum  glänzend  beweist.  Darauf  sind 
jedenfalls  auch  einige  uns  jetzt  unverständliche  Ausdrücke 
des  Briefes  zurückzuführen. 

Zu  2  u.  3.  Menius  hatte  1525  seine  Pfarrei  Mühlberg 
verlassen,  um  sich  in  Erfurt  durch  Unterricht  sein  Brod  zu 
verdienen,  war  aber  „in  der  Aufruhr,  weil  die  Bauern  in 
der  Stadt  waren",  von  dem  Rathe  genöthigt  worden,  Pfarrer 
zu  St.  Thomas  zu  werden.  Als  1527  der  Einfluss  des  Kur- 
fürsten von  Sachsen,  der  dem  Rathe  seinen  Schutz  angeboten 
hatte,  immer  mächtiger  wurde,  erschien  den  Erfurtern  die 
Mainzische  Oberherrschaft  doch  erwünschter,  die  katholische 
Partei  erlangte  die  Majorität  im  Rathe  und  die  evangelische 
Minorität  vermochte  oder  wagte  nicht  die  evangelischen  Pre- 
diger in  Schutz  zu  nehmen  und  ihre  Vöcation  als  eine  recht- 
i^ässige  zu  vertheidigen. 

Nr.  4  hat  Menius   von  Eisenach  aus    an  seinen  Mitvisi- 
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sitator  in  Visitationsangelegeiiheiteii  geschrieben,  es  betrifft 
eine  Stelle  an  der  St.  GeorgenJdrche. 

Nr.  5  bildet  den  Anfang  zu  den  Yerhandlnngen  über 
den  Bau  des  Hauses,  welches  Menius  und  Amsdorf  in  Eise- 
nach bewohnt  haben.     Vgl.  Tunkhänel  in  dieser  Ztschr. 

ITr.  6.  Menius  war  mit  Melanchthon  und  Cruciger  säch- 
sischer Abgeordneter  zu  den  Grsprächen  in  Hagenau  und 
Worms,  durch  welche  1540  nochmals  eine  Verständigung 
zwischen  den  Evangelischen  und  Katholischen  versucht  wer- 
den sollte.  Vgl.  die  Briefe  von  Menius  an  Myconius  Corp. 
Eeform.  HI  p.  1127.  1140.  1162.  1190.  1235.  IV.  30.  Tenz. 
Suppl.  in  ad  Sag.  hist.  Goth.  p.  ^9. 

Kr.  7  ist  aus  Eisenach  geschrieben. 

Zu  8  u.  9.  Menius  führte  1542 — 44  die  Reformation 
in  Mühlhausen  ein. 

Kr.  10.  Kachdem  der  Kaiser  unter  dem  12.  Okt.  1548 
den  Erzbischof  Sebastian  von  Mainz  angewiesen  hatte  zu 
berichten,  ob  und  inwieweit  das  Interim  in  den  seiner  Ju- 
risdiction unterworfenen  Ländern  durchgeführt  sei,  lud  die- 
ser alle  Pfarrer  seiner  Jurisdiction  auf  den  19.  Kov.  zu 
einer  Synodus  nach  Mainz  ein.  Menius  wollte  ihm  im  Ka- 
men seiner  beiden  DiÖcesen  Eisenach  und  Gotha  eine  moti- 
virte  Ablehnung  zusenden  und  entwarf  zu  diesem  Zwecke 
eine  Antwort  in  lateinischer  Sprache.  Das  Concept  schickte 
er  an  die  herzoglichen  Räthe  und  an  Amsdorf  mit  unserem 
Briefe.  Auf  die  Kachricht  von  der  Vorbereitung  eines  Interim 
durch  Moritz  von  Sachsen  Hessen  die  Herzöge  die  Antwort 
an  Menius  nicht  abgehen.  Da  die  Geistlichen  nicht  in  Mainz 
erschienen  waren,  liess  der  Erzbischof  dieselben  durch  seinen 
Siegler  Edessen  auf  den  5.  Apr.  1549  in  den  erzbischöflichen 
Hof  zu  Erfurt  einladen,  um  die  Synodalbeschlüsse  anzuhören. 
Darauf  bezieht  sich  Kr.  11.  Die  darin  erwähnte  Confession 
der  Landstände  ist  eine  von  Menius  ausgearbeitete  Denkschrift 
über  das  Interim,  welche  von  den  Pursten  den  Landstän- 
den vorgelegt  und  von  diesen  den  13.  März  1549  angenom- 
men wurde.  Vrgl.  über  diese  für  die  Entwicklung  der  Wei- 
marischen Landeskirche  ausserordentlich  wichtigen  Vorgänge 
X.  17 
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Jiogr.  von  Just.  Meniua  11,  8.  32 — 110.  Die  Con- 
rurde  dtum  von  Uenias  noclimala  durchgesehen.  (Kr. 
.  Weim.  Comm.  Ärch.  Beg.  H.,  S.  435 — 445)  und 
gsberg  m  Freussen  gedruckt. 

13  ist  auf  der  Rückreise  aus  Eönigaberg  geschrie- 
)  Ueniiu  als  Gesandter  des  KurfärBten  Tom  6.  A.pr. 
a  Schlichtung  des  Osandriachen  Streites  thätig  ge- 
rar.  Das  Hanuscript  ein«fl  langen  Berichts  üher  diese 
sehe  HandeJunge"  tos  Uenius'  Hand  liegt  druckfer- 
Veim.  Comm.  Arch.  Eeg.  K,  S.  318,  Nr.  tl. 


(Bibl.  Ooth.  Cod.  Chart.  A.  1018.) 
Friderico  Uyeomo  suo  3.  Menius, 
L  credes ,  quam  rix  potuenm  avunculum  a  proposito 
),  qui,  gratia  superis,  persuasisse  spero  me  homioi 
ce  tandem  componi  ut  sinat,  modo  per  arbitros  aut 
j^uosdam  citra  cujusque  partie  farorem  agatur.  Ego 
baeero,  ut  d  quando  Aschberii  cujusdam  Ooloni  copia 
ea  de  re  cum  illo  colloquare,  Et  ai  conunodum  arbi- 
leris  me  quoque  adsdscas.  Agam  enim  negotium 
quin  meum  ipsius  forte  moderatius.  Bolet  suum  cui- 
immodum ,  et  ustus  didtur  flammas  horrere  puer. 
ideo  dieo ,  quo  avuncuü  importunitatem  apud  te 
etiam  excusem  aut  cerie  mitigem.  De  mea  est  non 
sentit,  se  vult,  adeoque  quod  sibi  adrersatui ,  odit " 
odii  latere  non  sinit  genuinus  calor.  Quid  multa  i 
;,  biunano  more  et  sentit  et  loquitur  et  agit.  Tu 
er  me,  per  nostram  amieitiam  ezoratus  age  apud 
mesBem.  avunoulo  integram  impones.  Sic  utrisque 
a  in  spero,  noster  certe  mitescet,  et  Uli  accusandi 
in  omnem  adiment  offenso.  Summa ,  age  metamus 
linavimus.  Quod  reliquum  est,  per  te  nosque  ipsos, 
inculi  operam  hausig emus ,  (?)')  non  te  deterrebit 
äuritia,  sed  eo  magi?  te  urgeat,  ut  subeas,  quo  vides 


periculoaiorem  utrioque  congreasum,  age  mi  cod 
quantuin  poteris,  bene  ait  utriaque  aut  cert- 
Ocysaime  datum  Erphurdiae  die  Johannis  Bapti. 


BiU.  Qoth,  Cod.  Chtirt.  A,  406). 
Fridericlio  Myconio. 
Fax  t«oum.  Non  dubium  tibi  Bit,  Frider 
me  quoque  graviter  torsisse  atque  etiamnuno 
a  ministerio  meo  ceseare  jam  coactua  sum. 
in  dies  nonnibil  angustiis  illis,  quom  magia  i 
rior  me  nihil  tneo  munere  indignum  fecisse 
domini  voluntate  multo  etiam  certior.  Quod  i 
meiitis  quam  plurimia  iiaque  longe  certissimie 
maärerli,  me  aliosque  omnes  praeter  voluntatt 
heic  in  hisce  docete  templia ,  quamquam  pa 
nemo  ausus  fuit,  fit  tarnen  jam  per  illoa  ipsi 
nam  tametsi  ab  eccleaiae  moae  procuratoribua 
adpellati  saepissime ,  nunquam  tamen  impeti 
ut  dieeret  magiatratiis,  auo  conaensu  permitti  c 
m.e  aut  alium  quemcunque  sibi  praeäceient  ep 
quam  non  aonant  ÜHcin  ö"tn  ein  Ctbor  rab  tOoU' 
fjeifftn  noi^  ice^teii,  et  tarnen  nibilo  minus  inter 
ministrationo  roipublicae  ex  noatris  versantur, 
aut  impio  loquuntur  aut  proraua  obrauteacunt,  u 
adrersantur,  palam  noa  aeditioBos  accusent  ioet 
nent  novam.  Quo  fit,  ut  et  civium  vulgus  It 
rum  quom  audit  ex  nobia,  magiatratibua  parendui 
ai  impii  sint  illorum  tarnen  ferendam  eam  quam 
corporibua  non  etiam  animia  ac  eonscientdia  infi 
Qua  doctrina  ut  noatri  mitiores  et  patientiores 
ferant  omnia,  ita  exaaperantur  impii  fiuntque 
ciores  magia.  £t  vidiati  et  legisti  et  .  .  .  a) 
habe»  exemplum  ejus  acripti,  quo  aenatui  qua 
rebua  noatris  et  siüs  illorum,  aed  quid,  obae 
1 


im:  mein  herm  vollens  bedenken,  Tod  euch  videnimb 
antwort  fordern  laCfen,  dae  teckets  nun.  Nob  -cunctante 
II  semel  atque  iterum  per  nostros  in  curiem  missos  sol- 
TogaTimua,  ecquld  respondere  tondem  yellent.  Sequuntur 
ciTes  ipsi  pastore  destituto,  rogiteat  itidem,  et  reeponde- 
Uis  idem  quod  noble,  miseret  me  et  tarn  miseret  .... 

non  poseim.  B^rimus  miserrim  ....  Sed  in  ...  . 
me  putas  lieic  nunc  perferre  cogi  calumnias  non  ab  ad- 
^s  tantum  sed  ab  illis  etiam  ipsis,  qulbus  nostnun  mini- 
ra  deaudavit?  Heio  fateor  ingenue  tantum  fortitudinis 
animo  non  inesse,  q^uin  &angar  —  et  contrister  vehe- 
>T.  Novit  enim  demiuns  qua  fide  heio  egerim,  quan- 
,  postquam  ad  ejusmodi  maledicta  occalluerunt  aures, 
;  et  requietior  onimus  esse,  et  üo  cogitare,  esse  haec 
eigua,   quae  indicent,  mihi    ex    hac  civitate  abeundum. 

id  quod  et  aÜi  nostri  facturi  sunt  citius  forte  quam 
jutet.  Ego  niai  alio  Tocarerit  dominus  ad  autunmum 
im  uxore  liberis  et  discipulia,  quos  domi  baboo,  Witten- 
01  concedam  ibique  hybemabo ,  sed  tamen  sie ,  si  prius 
iti  Philippique  eonsilia  accesaeiint,  ad  Lutherum  enim 
ria  breTlter  satis  tamen  clare  rem  omnem  peracripsi. 
m  et  te  rogo  et  Basilium  fratrem  cbarissimum  ut  ad- 
nihi  consUJis  vestris.  Est  quod  me  consolatur  hoc  pri- 
quod  uzoris  animua  atque  onmium  maxlme  oratlonibus 
rtunam  qualemcumque  paratior  est  et  fortior  quam  spe- 
unquam  auaua  fuiaBem;  quae  al  heic  aui  similiB  eaaet, 
aliud  quam  miser  eaaem!  Sentio  a.  tantam  in  me  in- 
item  ut    mei   me    vehementer  pudeat.     Ora   pro  me    et 

uxorem  tuam  simul  et  Basilium  £ratrem  aanctum.  Da- 
Brphurdie    die    dmco  post  apostoL  Petri  et  Pauli  ferias 

JustuB  Ueuiua. 

jangiuH  uxorem  duxit  puellam  aetate ,  forma ,  moribus 
rtunie  nobilem.  nuptiaa  parat  ad  hebdomadem  tertiam 
randas. 
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3. 
(Biblioth.  Goth.  Cod.  Chart.  A.  406.) 

Eriderioo  Myconio, 

Fax  tecum.     Quod  pace  tua  dixerim.     Non  videtur  mihi 
tua  fortuna  conferenda  cum  nostra.     quanquam  enim  uterque 
simus  beneficio  Christi  mundo  invisi  atque  ingrati,  ea  tamen 
in  parte  tu  me  felicior  es,  quod  de  yocatione  tua  certius  in 
persecutionibus  tuis,    quas    ab    adversarüs    sustines,    gloriari 
sancte  et  pie  potes  et  debes  sane  non  solum  non  firangi  aque 
gradu,  quod  dicitur,  dejici  per  eas  tempestates,  mi  Frideriche, 
verum  etiam,  id  quod  facis,  animosior  reddi,  si  quidem  id  te 
3 übet  dominus;  nolite,  inquiens,  metuere  eos,  qui  corpus  occi- 
dunt.     Mea  vero  longo  est  aKa  ratio,  non  petuntur  heic  tan- 
tum  Corpora  nostra,  non  fama,   non  honores,  non  facultates, 
quae  omnia  tanta  sunt,  quanta  a  domino  accepimus,  quaeque 
reddere  reposcenti   parati    sumus  quandocunque  tempestivum 
ipsi  videbitur.     Sed  petuntur  heic  conscientiae  nostrae,  petun- 
tur animae  nostrae   et  nostrorum  omnium,   impetitur  postre- 
mum  CHEISTJ  domini  et   salvatoris  nostri  gloria.     Qui   fiat 
hoc,  tute  rogas  ?  dicam.     Calumniatur  adrersarius  me  heic  non 
vocatum  alienam  occupare  domum.     Ego  vero  contra  et  dico 
et  scribo.    Adpello  magistratus  testimonium  et  civitatis,  eamque 
testium   adpellatorum   conditionem    intelligo,    ut   neutra    sibi 
pars  satis  constet.     Magistratus  palam  negat  eam,   quam  ego 
allego,  vocationem,  iis  interim,  qui  me  isthuc  nomine  voca- 
runt,    cons tanter  tacentibus.     Quid   vulgus?     Studio   in   con- 
traria  scinditur.     Dierum    quidem   decima   hebdomas    agitur, 
ex   quo  elapsum  annuae  vocationis   meae  terminum  ecclesiae 
meae   procuratoribus    significavi    me  inservire  ipsis    amplius 
hoc   non  posse.     Quid  illi?     Quoyis   sunt   pisce  magis  muti, 
heic  quidem,  ubi  ad  rem  dicendum  est  aliquid,  et  de  vocando 
ecclesiae   ministro  consultandum.     Yerum   ubi  lacerandus    et 
flagellandus    ego  sum,   heic  omnium    sunt  linguae  scorpiones 
et  si   quid   hoc  flageUi   genere   esse  potest  crudelius.     Mor- 
talium  nunc   vivit   nemo  Justo  iniquior,  Menio  nemo  magis 


.j^ 


18,  perfidus  magis  et  insanus.  Hocque  ipso  clamore  me 
(taut,  qul  ittter  amicissimoB  fij.6t«,  nequaquam  postremi, 
ut,  qui  mitisBime  et  humaniBBime  mecum  agunt,  ad  haec 
%  conticescaut.     MagistrattiB    ante   dies    ab   hoc  undBcim 

fide  poUicituB  est  ad  nostras  se  quaerimonias  dies  intia 
i  octo  pauciores  oobia  responSLurum ,  et  t&men  hactenus 
ictatdoue  et  spe  omni  frustramur.     Conailuit  meum  tem- 

septimanis  fere  oribus,  jamque  niTBum  duabus  semel 
I  itenun    ad  quorundam    pias    ut   videbantur    precea    me 

docente  resonuit,  ea  tarnen  lege,  ut  intra  hoc  temporis 
jterio  alium  ei  luberet  praeficerent,  nemo  est,  qui  eam 
fim  vel  verbuliun  faciat,  tacent  Interim  regener ationis 
mna  exBpectantes  in  alterum  tertiumre  diem  infanies. 
itur  ad  magiBtratum ;  eed  qvd  audiat,  non  est.  Quid 
dehjnc  praeterquam  contemptum  abominandum  et  horren- 

Budis,  quamquam  ego  uec  dicere  nee  tu,  si  possem,  id 
res  est  credere  possea.  Verum  quantumTis  horrendus 
mminandus  hie  contemptus  ait,  dubium  milii  tarnen  esse 
pot«Bt  quin  aperem  reliquias  esse  adhuc  in  urbe  populi 
ni,  quibus  quando  eecus  domino  forte  non  videtur  ex- 
xaa  nobiscum    si    serrari  Tolent  censeo    ex  hac  Sodoma. 

enim  hoc  apud  me  constitui  quam  primura  Ucebit  ex 
Babylone  effugere  et  malim  quidem  Wittenbergam  quam 
uam  alio  dimigrare,  sed  vereor  ut  commode  poesim  mutuia 
jubufi.  Quare  te  obsecro  ut  yerbum  unum  atque  altcnrum 
la  inquisitione  nostro  nomine  perdas  (si  commodius  forte 
licebit)  an  apud  vos  istlieic  conducere  aedes  hypocaustiE 
iemem  et  meae  familiae  et  diacipuÜs  octo  aut  forte  plu- 
s  instructas  possim,  non  quidem  quasi  certo  id  futurum 
iraedicam,  sed  si  dominus  seous  non  effecerit,  ut  ad  tob 
im  devertam.  Neque  enim  uaquam  gentium  si  Witten- 
te  degere  non  concedetur,  libentiuB  quam  apud  vos  egero. 
re  quamprimum  poteris  ad  me  ea  de  re  Boribes;  et  Telim 
ut  hac  hebdomade  qiiantum  posses  respondeas ,  ut  ea 
re   cum  inclyto  D.  Eberharde   von   der  Thann  oommuni- 

pOBsim,  cum  ab  Heasis  huc  domum  redibit,  est  enim 
lg  hunc  nimium  situm,  quid  cum  pueris  bisce  quos  fidei 


Hiseellea. 

mese  commissoB  habeo ,  tentem.  Graida  dei  tei 
Saluta  Basilium  fratrom  sanctum  in  domiiiD.  It 
tium.     Die  Magdaleaes.  1526. 

T.  Just.  ] 

Futo  te  adfuturum  ad  Langt  nuptiaB.  Qua 
quod  tarnen  velim  respondere  ve]  per  otiiim  t« 
lariiun  nequiveris,  abunde  de  rebus  onmlbus  et  ai 
UBque  oonfabulabimur.  Vale  rursum.  et  aaluta  ( 
rem  tuam  sororom  nostram  amice. 

Couducendarum  aedium  negotium  sie  agito, 
omnium  ora  yolitet,  priusquam  ipsi  de  consilio  hc 
eerti  statuerimus. 


(Biblioth.  gotb.  Cod.  Chort.  A.  1048). 
Juetus  MeniuB  Friderico  Myconio  S. 

Herraaunus  Steekelbergiua  Ticariam  quandam  ii 
giana  hie  possidet,  ejus  reditus  et  noia  senatuB 
periculum  est,  ei  mori  senem  coniingat,  ne  nunqua 
senatus  posset  quicquam  percontari.  Qua  re  si 
tur,  senatorum  nomine  Bcribeiemua  homini,  ut  nii 
tui  intra  oentum  dierum  numerum  jus  suum  Tiden 
et  redituum  lationem  ac  Bummam  ostendat,  fiitun 
fruetu  ipsi  intetdicatur.  Rogat  hoc  vehementer  se 
re  ei  videtur  tibi  fieri  sie  posse,  literas  ut  compi 
dus  aut  scriba  uoster,  efßoe,  et  una  cum  literii 
obsignaÜB  exemplum,  ut  ex  quo,  quid  scriptum 
possim,  ad  me   mitte,  ut  et  ego   meum   addam. 

Bemhardus  cessator  est,  tametei  sedulo  ino] 

Saluta  conjugem  tuam,  die  Yeneris  post  Eouiü 

Waim.  Com.  Archiv,    Ji.  fol.  98l>  22. 

Dem  geftrengenn ,  Emyeftenn,  Erbaren  tu 
Burokhard  Hund  zum  Alteusteyn,  Ewald  rnd  Felii 


zu  Baois,  vnd  Johann  Oswalden  Burgemeyfter  zu 
ixordneten  zur  Sequeftration  des  Landes  zu  Borin- 
aen  günstigen  Herren. 

<  gnade  Tnd  £ride  durch  Christum  unfern  horm.  Amen. 
n ,  emveften ,  erbam  vnd  weyfen  gunftige  lieben 
ch  zveiffel  nicht,  Ewre  geftrenge  vnd  erbarkeyt 
ich  gut  wiffen,  welcher  geftalt  nechftinalB  zu  Eyffe- 
I  p&rhauiTes  halb,  daran  es  dan  biTanher  gemangelt, 
irde.  Derhalben  ich  dan  auff  den  Tolgenden  Sonn- 
orgen,  «mb  endliche  der  Sachen  abhandlnng,  -weiter 
n  willens,  £.  g.  vnd  E.  anfuchen  wolt,  als  ich  aber, 
lines  p&ramte  ausriohtung  Terhindert,  E,  g.  Tnd  e. 
t  hatte,  hat  mir  der  Erbar  Johann  Cotta  Bürge- 
meyn  freundlicher  lieber  govatter,  nach  e.  g.  vnd  e. 
e;eraget,  das  yhm  von  E.  g.  vnd  e.  nur  antzuzeygen 

were,    wo  ich    yn  der  ftiftsbehauffunge ,    darynnen 

eine  Zeitlang  meine  wonung  habe ,  mich  fiirdan 
ad  enthalten  wolt«,  Tnd,    damit   ein  erbar  radt   zu 

Tnnottigs  bawens  vertrag  haben  mocbt,  biTfolang 
e  behaulTungen,  Do,  sampt  yhren  zugehörigen  leben, 
neohfter  vißtation  zugeftellt,  durch  abfterben  der 
lofTefforen  verledigt  wurden,    So  wollten  E.  g.  vnd 

Tein  vnd  fordern  helffen,  das  die  ftifftsbehaufung 
pnem  weyb  vnd  kyndem ,  zu  erbe  mocht  geleyhen 
'nd  eygen  bleyben.  Wo  aber  ich  in  der  behauffung 
yben ,  vnd  beym  radt  umb  eine  newe  mir  zu  ver- 
weyter  anhalten  wolt.  So  wolten  E,  g.  vnd  e.  die 
Dch  dahin  fordern  helffen,  das  folche  ftifFtsbehaufTung 

zugeftelt,  vnd  dakegen  auffs  forderliohft  ein  andere 
iffung  zugerichtet  werden  mocht,  Darauff  ich  dan 
3  e.  mein  gemutb  ferner  zu  erkennen  geben  soll. 
nach  daffelbige  mit  diefer  fchrifft  alfo  zu  tbun  vnd 
ten  bedacht,  vnd  bedanke  mich  aufc  erfte  kegen 
1  e.  auffs  bochft«  vnd  äeifßgfte,  das  e.  g.  vnd.  e. 
1  vnd  anderen,  kegen  mir,  wiewol  unverdienten, 
glich    ßch    erzeigen,    mit   erbietung,    wo    i(^    e.  g. 
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Tnd  e.  famptlich  vnd  foaderUch  meynes  armen  Termogena 
'wiederumb  dienen  folt,  das  ich  folches  mit  ollem  willen  gers, 
gantz  treulich  vnd  fleyffig  thun  will,  damit  aber  e.  g.  ynd 
e.  aufffl  Burgemeyfters  meynee  lieben  goTattem  aatzeigimg 
mein  gemuth  zu  vermerken,  haben  e.  g.  vnd  e.  leicbtlich  zu 
achten,  wo  von  meynem  gnedigftenn  kurfUrsten  vnd  herm 
diefe  gnade  mir  ertzeyget  werden  mochte ,  nemliob ,  das  ich 
mit  vielgedftohter  8tifft«behaufrung  erblich  verfehen  wurde, 
das  foichs  mir,  meynem  weyb  vnd  kyndem  faft  trofÜieher 
were,  dann  vo  ße  allein  ytzund,  folang  ich  nach  dem  willen 
.gotia  am  leben  den  leuthen  dienen  kan,  mit  herberig  verCehea 
fein,  Tnd  heuth  oder  morgen  nach  meynem  todesfall  mbe- 
herberiebt  In  der  yrre  vnd  elende  vmbziehen  folten,  wie 
ich  dergleichen,  leyder,  meher  dan  an  eyuem  ort,  wol  eria- 
ren  hab,  dan  nach  den,  wie  e.  g.  ynd  e.  nechTtmals  auch 
geboret,  ich  meyne  Behaufrung  zu  Erffurt  begeben,  hab  iobe, 
etzlicher  notturft  vnd  zubuB  halb,  dahin  nie  bringen  mögen, 
das  lob  daCfelbige  armut  widdenunb  het  zufamroenbringen 
vnd  anlegen  können,  weys  auch  noch  uicht,  wann  6ot  will, 
das  es  hinfurt  gefchehen  foll,  derbalb  wo  e.  g.  vnd  e.  kegen 
hochgedachten  meinen  gnedigftenn  kurfurften  vnd  herm  zur 
obgemelten  ftifftebehauffung  mit  fiirderlich  fein  weiten ,  wie 
ich  mich  ganz  trortlich  verrohe  vnd  hoffe ,  daß  lies  wohl 
thun  können  vnd  werden,  darum  ich  auch  hiemit  ganz  dienft- 
lich  bitten  thue,  wolt  ich  foichs  vmb  dieffelb  e.  g.  vnd  e. 
obgethanen  meynen  erbieten  nach  zu  verdienen,  allezeit 
gantz  willig  vnd  fleiffig  erfunden  werden,  Thue  hiermit 
E.  g.  vnd  E.  gottis  gnaden  bevelhen,  vnd  bitte  E.  g.  vnd 
e.  guoftige  anthwort.  Datum  Eiffenach  Dienftags  nach  Con- 
ceptionis  Anno  U.D.  XXXII. 
E,  g.  vnd  E.  williger 

Just.  Menius. 
Pfsrb. 
6. 
(Bibl.  Qoth.  Cod.  Chart.  A.  1018.) 
Justi  Kenü  ad  J^oh.  Sturmium  versus. 
■    Ut  spemnnt  medio  man  procellas 
8ecuri  scopuU  et  Notes  frementes: 


Sic  ooavicia  et  Impetus  malonim 
Omnes  insidiae,  minas,  furoree. 
Kos  coutenmere  jussit  ille  victor 
Aeterno  genjtore  natus,  anna 
Qui  contra  gerit  agmina  impionuu, 
Et  pellit  Etynnias  Dracouis 
Iraü,  ac  odio  dei  fureutia 
Befenditque  chonim  pium  eonantem 
Vooem  Erangelii,  deique  laudes. 
Neo  Gfclops  ille  metuendus  nobis 
Nomen  qui  sibi  sumit  Eccionum. 
Qui  te  Christo  probris  lacessit  audax 
Obscenaque  libidine  inquinatus 
Fotat  cum  satyria  suiaque  Eoortis. 
Sod  poenae  venient  luendae  et  ipai 
Ingentemque  oculum  eruet  superbo 
Hospes  de  misero  Choro  piorum 
Contemtus  Teluf  OTTIZ  ilLe  quondam, 
Sed  mentem  aique  manus  deo  legente 
Et  circum  Satyri  hispidi  jacentem 
Oibbosuaque  pelargua  et  Cobleua 
Edent  pro  Domino  irritaa  querelaa, 
Sed  victor  atatuet  trophaea  ChristuB. 
Ergo  noB  alaorea  petamus  atque 
ExpectemuH  opem  a  parente  leium, 
Ezaudit  pia  vota  qui  auerum. 
(1540  in  "Worms). 


(BibUotheM  Oolh.  Cod.  CUrt  A.  1048.) 

Menius  an  Myoonius  die  drcumoiaionis  1545. 
quoque  non  leviter  cruciant  baec  tot  et  tanta  eodem 
apore  concurrentia  soandala,  quae  tarnen  quoque  modo 
rincerem  aut  ferrem,  si  non  alia  graviora  subinde  acce- 
PuUulat  circiunquaque  anabaptismi  haereaia,  ut  profecto 
lOB  tandemnonnihildamniinde  accepturos.  Culpa  onmie 
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in  Hesso  est,  qui  etei  uod  videtur  fovere,  tarnen  noa  punit 
otiam,  vere  heu  nimium  vere  dicitur  magnum  malum 
malus.  Katus  est  cuidam  ruadco  puer,  quem  baptizar 
Bayit.  Curaruttt  itaque  nobiles  ab  Herda,  quorum  j 
tioni  subditus  est,  infautem  bapdzari,  patrem  vero  oo 
vincula  et  cuBtodiri  una  ciim  matre  puerpera.  8e 
rem  horreudam.  Yinctua  catena  ferrea  et  quinque  cui 
saeptus  ita  eTaait,  ut  et  cateua  non  fuerit  firacta  t 
qua  compodes  clausi  fuerant,  iUaesa,  uec  quisquam  et 
animadverterit  priusquom  hypocausti,  ie  quo  tenebatu 
crepuisBent,  ibi  e  Teetigio  insequent«s  uon  modo  non 
dunt,  sed  ne  videre  so  potuisse  dlxenmt.  Yerum  ut 
hominum  maaus  evasit,  Judicium  domini  nequaquam  i 
Ego  temis  mmo  eum  litetis  ad  iaspectlonem  diocaesi 
bergensia  vocatua,  idque  ut  audio  te  auctore.  Utinaj 
ut  tui  ipeius,  ita  tnei  quoque,  imo  non  mei  quoque  aec 
siarum  rationem  in  cousÜio  liabuiasea.  Est  ülio  Mi 
nee  louge  abest  Spalatiaus  et  alü,  quibue  imponi  id 
poterat,  cum  ego  et  raletudine  non  usque  adeo  arm 
fdm ,  et  proximo  biennio  labores  austinuerim  MulhuB: 
fecto  non  leres,  qula  tameu  non  humauo  tantum 
sed  divino  etiam  jusaa  vocatum  me  statuo,  parebo  e 
atabo,  quod  dcdit  dominua. 


(Weim.  Com.  Arch.  JL  fol.  175  •-) 

Gottes  Gnade  und  Friede  in  Chrifto  ;  mit  untertht 
Erbietung  meiner  fohuldigen,  gehorfamen  und  allze 
viUigeu  DienTte,  Onädigfter  Herr,  £.  churf.  G.  g< 
untertMuigft  zu  erkennen,  daB  der  neu  verordnet« 
herr  und  Superattendent  der  Kirchen  allhie  zu  AEüh 
mit  Namen  Er  Sebaftianus  BoetiuB  toi  14  Tagen  anl 
und  in  sein  Amt  eingetreten  ist,  an  welchem  die  anden 
ger,  der  Bath  und,  fo  viel  ich  Temehmen  konnte,  mäi 
nur  ein  fehr  gutes  Gefallen  haben,  daß  ich  hoffen  u 
Herzen  'wünTchen  und  beten  will,  Gott  der  Allmächtig 
und  werde  feine  Gnade  verleihen,  dtüi  durch  delTelb< 


und  DienTt   tein  heiliger  Name  geehrt    und    der  Seelen  Heil 
und  Seligkeit  gefördert  werde.     Amen. 

Weil  dann,  gnädigrter  Herr,  man  mein  nunmehr  diefee 
Orts,  Gott  Lob,  wohl  entrathen  kann,  und  der  Bath  zu  £ife- 
nach  mich  gefordert,  daQ  ich  auf  Uichaelis  mich  hinüber 
begeben  woUte,  unter  andern  Urfachen  vornehmlich  ihrer 
Schule  halber,  die  lie  alTodann  Ton  neuem  und  ihres  Yer- 
mögeuB  zum  Beften  anzurichten  in  Willens  und  Torhaben, 
fo  bin  Termittelft  göttlicher  Verleihung  bedacht,  auf  folche 
Zeit  mich  wiederum  dahin  zu  wenden,  und  ist  an  E.  churf.  6. 
meine  unt«rthKnigfte  Bitte,  die  wollen  mir  folohes,  nachdem 
ich  nun  über  2  Jahre  lang  diefes  Orts  gedient,  gnädigft  er- 
lauben. Dann  da  es  die  Nothdurft  erfordern  wird,  hab  ich 
mich  gegen  den  neuen  Pfarrherm  und  Rath  erboten,  auf  ihr 
Erfordern,  doch  mit  gnädiger  E.  churf.  G.  Yergunftigung,  mich 
herüber  zu  ihnen  zu  begeben,  fo  oft  es  you  nöthen  fein  wird. 
Wie  aber  E.  chiirf.  G.  ich  hiebevor  unterthäng  berich- 
tet, daB  die  Nothdurft  erforderte  noch  einen  Diaeonus,  damit 
ihrer  zufammen  4  würden,  vorher  zu  verordnen,  dazu  £. 
churf.  G.  fammt  des  hochgebomen  Fürsten  Herzog  Moritz 
zu  Sachsen,  meines  gnädigen  Herrn  Bäthen  ßdi  gnädig  er- 
boten, der  Landgraf  aber  zu  Heffen,  mein  gnädiger  Herr, 
feiner  f.  g.  Gemüths  lieh  noch  nicht  vernehmen  lafTen,  fo 
ift  an  E.  churf.  G.  derhalb  nochmals  meine  unterthänigfte 
Bitte,  die  wollen  angezeigte  der  Kirchen  Nothdurft  und  die- 
f  er  Stadt  kündüches  Unvermögen  fammt  aller  Gelegenheit  gnä- 
digft beachten  und  den  Sachen  hei  ihrer  löblichen  Begierung 
alfo  in  Ordnung  richten  xaiA  faTfen,  daß  es  hemaohmalB 
darauf  bestehen  möge,  wie  zu  E.  churf.  G.  ich  unterthäniges 
Vertrauen  hab,  dief eibige  fammt  allen  der  Ihren  Landen 
und  Leuten  wolle  Gott  der  Allmächtige  feiner  heiligen  Kirche 
und  ganzer  deutfchen  Nation  zu  Troft  und  aller  Wohlfahrt 
gnädiglich  lange  Zeit  erhalten,  regieren  undfchützen.  Amen. 
Datum  KüMhausen  Donnerftags  nach  Lamperti.  Anno  1544. 
E.  churf.  G.  unterthäuigfter  Diener    . 

JustuB  MeniuE. 
SU  Eisenacti  Ffarrherr  nnd  Sppgr&tteudeiit. 
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Antwort  des  Churfürsten. 

Würdiger,  Lieber,  Andächtiger.  Wir  haben  Euer  Schrei- 
ben, den  neuen  Pfarrherrn  und  Supperattendenten  zu  Mühl- 
häufen  belangend,  hören  lefen  und  gern  vernommen,  daß 
die  von  Mühlhaufen  mit  einem  gelehrten  und  chriftlichen 
und  folchen  Pfarrer,  daran  der  Bath  und  die  andern  Prediger 
GefalLens  tragen,  verfehen  find  worden,  und  thun  Euch  hie- 
rauf wiederum  anheim  gegen  Eifenach  erlauben,  wollten  uns 
auch  verfehen,  die  von  Mühlhaufen  werden  lieh  gegen  Euch 
um  Eure  gehabte  Mühe  und  gethanen  Eleiß  alf  o  und  dankbar  und 
dermaßen  erzeigt  haben,  daran  ihr  wohl  zuMeden ;  fo  wollten 
wir  folchen  Euren  uns  geleifteten  Gbhorfam  in  Gnaden  er- 
kennen ;  dann  wo  wir  Gottes  heilwartiges  Wort  erhalten  unü 
pflanzen  mögen,  dann  wollen  wir  mit  Yerleihung  göttlicher 
Gnaden  die  Zeit  unfres  Lebens  nichts  mangehi  noch  erwin- 
den  lassen. 

Was  aber  noch  einen  Diaconus  belangen  thut,  haben 
wir  dem  hochgebomen  Fürften  herm  Philippsen  Landgrafen 
zu  hoffen,  unferm  freundlichen  lieben  Vetter  und  Bruder,  des- 
halb allbereit  gefchrieben,  aber  von  feiner  Liebe  noch  keine 
Antwort  erlanget,  wollen  aber  darum  bei  feiner  Liebe  wiede- 
rum um  Antwort  anregen  und  uns  alsdann  femer  zu  erzeigen 
wiffen,  wollten  wir  Euch  hinwiederum  nicht  verhalten. 

Datum  Torgau  Freitags  nach  Erancisci  Anno  1544. 

9. 
Städ.  Archiv  ssu  Mühlhausen. 

Ben  erbaren  Achtbaren  wolgebomen  vnd  weißen  hem, 
Burgemeifter  vnd  Bath  der  Stat  Mulhaufen,  meinem  groß- 
gunftigen  hern  vnd  befonder  guten  freunden. 

Gottes  gnade  vnd  friede  in  christo,  Erbare,  Achtbare, 
wolgelarten  vnd  weifen  grosgunftige  Lieben  Hem  vnd  befonder 
gute  freunde,  Vff  ewer  f chreiben,  der  armen  leute  halb,  denen 
Ire  pferde   vnd  wagen  genomen  gewefen,    an  mich    gethan, 
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hab  ich  allen  moglichen  fleis  furgewand,  damit  ich  Inen 
dazu  widenunb  zu  komen  forderlich  fein  mocht,  ynd  follen 
E.  A.  W.  für  war  glauben,  das  dem  durchlauchten  hochge- 
bomen  fUrften  ynd  hem,  hem  Johans  fridrichen  dem  mitlem, 
meinem  gnedigen  hem.  Zu  großen  ynd  yngnedigem  miffiedlen 
daran  gefchehen,  das  die  armen  leute,  der  geftalt  yon  dem 
mutwilligen  häufen  befchwert  worden,  haben  auch  f.  f.  g. 
alfobald  emfÜich  yerschaffung  gethan,  das  den  armen  das 
Ire  ynyerZuglichy  on  entgelt,  widerumb  Zugeftelt  hatt  werden 
follen,  es  haben  aber  keine  wortyerschaffimg  bald  helffen 
wollen,  biß  das  f.  f.  g.  ^e  mit  dem  emft  daZu  dringen 
muffen,  den  armen  das  Ire  zu  geben,  wie  folches  alles  £. 
a.  w.  böte  femer  wird  Zu  berichten  wiffen,  dann  womit  ich 
£.  a.  w.  freundlichen  dienft  zu  erZeigen  ^vHifte,  haben  E. 
a.  w.  mich,  als  den  Iren,  willig,  wie  ich  dan  Zu  E.  a.  w. 
hinwidder  auch  aller  gunft  ynd  fireundwillikeyt  gantz  troft- 
liehen  mich  yerfehen  thue,  ynd  nachdem  die  fachen  der 
geschwinden  ynd  gefehrlichen  kriegsleuffte  halb,  wie  euch 
ynyerborgen  ift,  fast  forglich  ynd  Zu  befaren  ftehet,  das 
diefes  orts  (das  Gott  der  almechtige  gnediglich  yerhütten 
ynd  abwenden  wolle.)  yielleicht  emfter  ynd  fchrecklicher 
handlung  zu  gewartten,  dabey  blöden  weybem  ynd  kindem 
nicht  wol  Zu  bleiben,  fondem  yiel  ratfamer  fein  wil,  das 
He  bey  Zeit  an  andere  ortte  weggeschickt  würden.  So  wil 
ich  mich  yerhoffen,  weil  E.  a.  w.  ynd  Stat  Mülhaufen, 
diefes  krieges  für  Hch  felbft  nichts  Zu  fchaffen  haben,  ynd 
yon  der  kay:  Mt.  gerumet  wird,  als  das  ^e  die  reyne  lere 
des  heiligen  Eyangellü,  wie  Ir  die,  Got  lob,  bey  euch  habt, 
ynd  ob  Got  wil  dabey  auch  bleiben  werdet,  Zu  unterdrücken 
nicht  gofinnet  fein  foU,  es  folten  in  diefem  fall  mein  weih 
ynd  kinderlin  an  keinem  ortt  fo  wol  fein,  als  bey  euch, 
ynd  ift  demnach  an  E.  a.  w.  meine  gar  freundliche  ynd 
fleißige  Bitte,  do  ich  fie  dahin  schicken  würd,  Ir  wollet  fie 
günftiglichen  yfnemen,  ynd  fie  euch  in  ewem  gunftigen 
ynd  trewen  fchutz  beuolhen  fein  lassen,  bifsolang  ynfer  lieber 
herr  Gott  diefe  beschwerliche  fachen  Zu  fridlichem  ende  schic- 
ken wirdet,  Das  wil  ich  mich  zu  euch  freundlichen  yerfehen. 
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vnd  es  meines  Vermögens  hin  widder  Zuverdienen  alleZeit 
willig  erfunden  werden,  vnd  bitte  hierauff  E.  a.  w.  beschrie- 
bene freundliche  antwort,  darnach  ich  mich  endlich  Zurichten, 
Dat.  DomTtags  nach  Cantate  Anno  domini  MDXLVII. 

Justus  Menius 
Zu  Gota  vnd  Eiseoach    Snpatt. 

10. 
(Weim.  Com.  Arch.  M.  407.) 

Reverendo  in  Christo  patri  ac  domino  D.  Nicoiao  Ams- 
dorffio  Episcopo  et  domino  observando  suo. 

Gratiam  et  pacem  a  Deo  patre  nostro  per  Christum. 
Non  dubito  te  Reverende  in  Christo  pater  mirari  ac  fortasse 
etiam  aegre  ferro,  quod  responsionem  nostram  ad  Archiepis- 
copum  Moguntinum  tam  tarde  remitto,  sed  quod  toto  biduo 
nempe  dominico  et  Lunae  diebus  impeditus  negotiis  aliis  nil 
scribere  potui,  heri  tandem  negotium  aggressus  in  multam 
etiam  noctem  absolvi.  Si  R.  P.  T,  probabitur,  dicam  sat 
cito,  si  sat  bene;  sin  quid  desiderabit,  R.  F.  T.  pro  suo 
judicio  emendet.  Eratres,  qui  sunt  in  ecclessia  Erphurdiana 
et  conjuncti  nobis  in  confessione  hactenus  fuerunt,  jam  quo- 
que  excusari  iisdem  nobiscum  rationibus  cupiimt,  quod  ad 
indictam  Synodum  non  accedant.  Proinde  si  videbitur,  literae 
ipsorum,  quarum  exemplum  simul  hie  mitto,  nostrae  respon- 
sioni  adjimgant! 

Omnino  vellem  publice  edi  responsionem,  eamque  ob 
causam  copiosius  tractavi,  et  germanice  idem  faciam,  si  ita 
dominis  eonsiliariis  et  R.  P.  T.  videbitur. 

Komina  propria  nulla  neque  meum  neque  aliorum  res- 
ponsioni  subscripsi,  eo  quod  mandata  Archiepiscopi  nomina- 
tim  etiam  nulli  nostrum  inscripta  fuerunt.  Quodsi  consiliarii 
volent  subscribi  nostra,  nihil  moror,  et  malo  meum  nomen 
odiosum  papistis  et  execrabile  esse  quam  gratum.  Quid 
causae  expediat  hoc  tantum  videndum. 

Yictorini  «vroy^«<pov  et  exemplum  germanicum  a  eon- 
siliariis nobis  propositum  remitto,  et  oro  R.  P.  T.  mihi  ignos- 
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oere,  quod  tardiua  scriptum  absolvi,  meque  apiul  conBiliario! 
exGuset.  Oratia  domini  tecum,  mi  cariss,  pater,  et  ora  pn 
me.     Die  16.  XoTembiis. 

B.  V.  T.  obBetrautiss.     Juatus  Henius. 


(Weiro.  Com,  Arch.  M.  407.) 

Dem  «hrenfesten  und  hochgelehrten  Herrn  ■fobeten  Yoia 
Hayu ,  sächsischem  Canzler  eu  Weimar,  meinem  groQgün- 
stigen  Herrn  und  Förderer. 

Gottes  Gnade  imd  Friede  in  Christo.  Ehrenfester,  hoch- 
gebomer,  günstiger,  lieber  Herr  Canzler.  Es  hat  mich  der 
auch  ehrenfeste  Eberhard  von  der  Thau,  Amtmann  u.  e.  w. 
nächst  zu  Gotha,  desgleichen  auch  jetzo  allhie  zu  Eisenach 
angeredet  und  ermahnet,  euch  zu  sehreiben,  daB  er  aus 
allerlei  Ursachen  ßlr  nützlich  ansehe  und  gern  irollte,  daß 
die  Confessio  der  Landstande  förderlich  überschickt  und  fol- 
gende auch  publicirt  würde,  weil  nunmehr  doch  lautbar, 
daß  sie  übetschickt  werden  soll,  wollt  auch  gern,  daß  sie 
Ibrderlich  ins  Latein  tranaferirt  würde.  Was  nun  meinen 
gnädigen  Fürsten  und  Herren  gelegen  sein  wird,  werden 
ihre  f.  g.  zu  thun  wissen.  Ich  für  meine  Person  mochte  es 
auch  leiden;  jedoch,  da  damit  noch  eine  Zeit  lang  verzogea 
werden  soUte,  wollt  ich  sehr  gern,  daß  ich  sie  nochmals 
mit  Fleiß  wiederum  verlesen  und  den  Compositionen ,  wo  es 
von  nötben,  helfen,  auch  sie  an  etlichen  Orten  nach  Erhei- 
Bchung  der  Nothdurft  besser  ausstreichen  möchte,  und  sollt 
aber  gleichwohl  an  der  Substanz  in  keinem  Artikel  gor  nichts 
geändert  werden.  Auch  sollten  meine  g.  S.  und  Herren 
keine  Sorge  haben,  daß  ich  sie  einigen  Menschen  mittheUen 
oder  zukommen  lassen  wollte,  das  will  auf  des  Amtmanns 
Sefehl  ich  auch  hiermit  guter  Keinung  angezeigt  haben. 

Es  ist  auch  nachstTerscbienen  Sonntags  Uorkgraf  Hansen 
Botschaft  Einer  von  Schlieben  sammt  einem  Secretario  allhie 
iu  Eisenach  durchgezogen  nach  Speier,  welcher  dem  Amt- 
mann angezeigt,    daß    sein  Herr  jet^o  seine  Gelehiton   auch 
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coBVodren  und  des  Intetima  halb  endlicli  Hohließen  liissen 
vollt,  hat  vom  Amtmann  aufs  fleiBigste  gebeten,  da  ea  mög- 
lich, daß  seinem  Herrn  dem  Karkgrafen  uasrer  Confession 
Abschrift  zugeBchiclct  weiden  möchte ,  mit  deren  er  sich  . 
sonder  Zweifel  Tcrgleichen  würde.  Solches  hat  mir  der 
Amtmann  euch  zu  schreiben  ror  seinem  Abreisen  nach  £iB- 
leben  auch  befohlen,  was  euch  und  zufcirderst  meinen  g.  ff. 
und  Herren  gefallig  und  rathsam,  das  geschehe  im  Kamen 
Gottes. 

Dem  Siegler  zu  Erfurt  hab  ich  gesohrieben,  wie  meine 
g.  ff.  und  Herren  mir  gnadiglich  befohlen,  und  bin  ihrer 
g.  ff.  weiter  Bescheids  unterthänig  gewKrtig. 

Und  da  ihr  mir  meine  Thorheit  fUr  gut  halten  wollet, 
mag  ich  auch  dieselbige  nicht  bergen. 

"Wir  sind  auf  dem  Synodo  nicht  erschienen,  haben 
auch  keine  Entschuldigung  unsera  ÄuBenbleibena  Torgewandt, 
derwegen  wir  contumacea  und  rebelies  und  inobedientes 
heißen,  und  so  wir  jetzo  auch  nicht  erscheinen  noch  unsres 
Auflenbleibens  keine  Ursache  vorwenden,  ist  Termuthlich, 
daß  man  wider  uns  procedire,  und  wenn  wir  ihren  Proceß 
nicht  achten,  also  dann  die  ktds.  Uaj.  als  das  brachium 
saeculare  anrufen  und  gebrauchen  werden,  wie  dann  in 
decretis  synodalibus  am  Ende  gedroht  wird.  Wenn  man 
dann  doch  hernach  Ursach  Torwenden  sollt,  wenn  die  Pro- 
cessen vorgenommen  und  damit  wider  uns  Terfahren,  sollt 
ea  nicht  rathsamer  sein,  meine  g.  ff.  und  Herren  hätten  uns 
jetzo  sicher  Qeleit  zu  und  ah  erlanget,  und  uns,  was  das 
Vorhalten  sein  wird,  anhören  lassen ,  und  weil  man  die 
decreta  schon  bereitan  hat,  daß  man  sich  mit  einer  gegrün- 
deten Confutation  hätte  gefaßt  gemacht,  mit  dem  Erscheinen 
die  contumaciam  ihnen  abgeschnitten  und  wider  die  decreta, 
als  die  impia  lehrten,  desgleichen  auch  wider  des  Bbchoffs 
unrechte  Gewalt,  als  der  uns  von  der  wahren  und  reinen 
Lehre,  Glauben  und  Bckenntniß  des  Evangelii  in  kündlichen 
Irrthum  zwingen  woUt,  öffentlich  protestirt  hätt«? 

Ich  will  meinen  g.  ff.  und  Herren  gleich  auch  hierin 
nicht  säumen   und   fliehen,   sondern   ihrer  f.  g.  Baths  und 
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WiUena  mich  uDterthäniglieli  imd  gehorsamlioh  halten ,  bitt 
deswegen  diese  meine  Thorheit  mir  zu  gut  zu  lialten,  befehl 
euch  Gottee  ODaden  und  bin  euch  zu  dienen  -willig. 

Datum  EiBenach  Domstags  nach  Oculi  Anno  XT.IX. 
Juatus  Menius. 
pt:  S: 

IS. 
(Weim.  Com.  Arch.  Reg.  H.  Col.  131  Nr.  11.) 

Dem  durchleuohtenn  Hoehgebomen  Fiiratenn  vod  Herrn, 
Heim  Johans  Fridriclien  dem  raitlem,  Herf^ogen  zu  Sach- 
Ben,  Landgrauen  iu  Düringen  Tud  marggrauen  Zu  meiBsen 
meinem  gnedigen  Fürsten  Tud  Herren. 

Gotes  gnade  md  Fride  in  christo,  durchleuchter  hoch' 
gebomer  Färst,  Gnediger  Herr,  Die  Oonfession  vnser  waren 
Christliehen  Lsre,  Glaubens  Tnd  Beligion,  eampt  der  Christ- 
lichen Mrohenordnung,  wie  die  dem  heiligen  EvMigelio  ge- 
mes  Zu  halten,  Bo  Tff  neohstgehaltenem  Landtage,  vff  £.  £  g. 
Tnd  derselbigen  Herrn  Bruders  Eertzog  Johans  'Wilhelmen 
meines  gnedigen  Fürsten  vnd  Herrn,  gnediges  begeren,  ich 
in  eile  Tnd  vffB  einfältigst  geatelt,  hab  ich  nachmals  wide- 
rumb  Tbersehen,  Tnd,  so  Tiel  mir  möglich  gewesen,  gebessert, 
doch  also,  das  an  der  Substantz  in  nichts  benommen,  auch 
nichts  verendert,  sondern  was  daZu  Zu  thun,  die  notoifft, 
meines  erachtens,  erfordert,  dasselbige  hintZugethan  ist,  hette 
auch  wol  gern  noch  etliohe  articul  als  den  Ton  Christlicher 
Freiheit,  sampt  dem  Tutersohiede  des  Gesetzes  Tnd  KTangelii 
oder  des  Alten  Tnd  newen  Testamente  sonderlich  auch  hin- 
Zugebracht,  weil  ich  aber  besorget,  es  mocht  Zu  gai  lang  Tnd 
weitleuffidg  werden,  Tnd  gleichwol  solche  materia  on  das  in 
den  andern  Stucken,  als  in  der  Lar  der  Zehen  Gebote  Tnd 
Glaubens  mit  eingeZogen ,  Tnd  dermassen  traotiret  Tnd  er- 
oleret  ist,  das  ich  mich  versehe,  Zu  gemeinem  einfeltigem 
Tnt«rrioht,  sol  kein  mangel  Zu  spüren  seyn,  hab  ich  solche 
Articul  sanderlich  Zu  handien  Tnterlassen,  weldie,  wo  mans 
t&i  notwendig  bedencken  wurd,  auch  noch  wol  fuglich  hin- 
eingebracht werden  können. 
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Ynd  dieweil  ^b,&  erste  Concept  dieser  Confession  mit 
bedencken  ynd  Zuthim  der  andern  Hern  Theologen,  ßo  von 
E.  f.  g.  damals  auch  daZu  verordnet  worden,  Als  des  pasto- 
ris  Zu  Weimar,  M.  Johan  Stoltzen,  E.  f.  g.  hofpredigers, 
vnd  D.  Victorini,  gestellet  worden,  welches  E.  f.  g.  ich  hie- 
mit  sampt  der  Mrchenordnung  in  vnterthenikeit  widerumb 
Zuschicke,  So  ist  meine  vnterthenige  bitte,  diß  wollen  dieses 
ander  exemplar  den  selbigen  auch  Zu  übersehen,  vnd  mit 
fleiß  zu  recognosciren  gnediglich  beuelhen,  vnd  was  sie  be- 
dencken werden,  emendiren  vnd  verbessern  lassen, 

Als  auch  für  dem  gehaltenen  liandtage  E.  f.  g.  mir  vff 
Ir  gnediges  begeren  vnser  schriftliches  bedencken^  Ob,  vnd 
was  in  mitteldingen  oder  Ceremoniis  IndifferentibuB  on  Ver- 
letzung der  GotUchen  Maiestät  vnd  christlicher  gewissen 
nachgegeben  werden  mocht,  vntertheniglich  Zugestelt,  ^o  nup 
E..  f.  g.  mir  dasselbige  auch  Zu  übersehen  gnßdig^ch  vef- 
trauwen  wolen,  Bitte  ich  vnterthßniglich  mir  dasselbige  Zu- 
komen  Zu  lassen,  Sol  bey  mir  wol  innengehalten  vfid  p^  e. 
f.  g.  gnediges  vorwissen  vnd  gunst  niemands  mitgeteilt,  son- 
dern E.  f.  g.  widerumb  mit  Verbesserung  zugestf&lt  wer4ßn, 
Bitte  gantz  vntertheniglich  E.  f.  g.  die  wollen  mei^ien  n^og- 
lichen  fleiß  Inen  gefallen  lassen,  vnd  mir  dw  \^fe^  ve^- 
tzug  Zu  gnaden  halten,  die  beueDi  ich  biemit  in  Gotes  gne- 
digen  Schutz  vnd  Kegiining  vnd  ]>iii  Jixen  vnterthenig  Zu  4^e- 
nen  willig,  Datum  gota  Domstags  »ach  ^ubil#t^  4^n  ?^TT- 
May  Anno  XLIX. 

E.  E.  G.  vntertheniger  diener 

^ustuf  ll^ius 

13. 

Gottes  Gnade  un,d  F^ede  in  Christo  9ammt  unterti^^nig- 
ster  Erbietung  meiner  allezeit  willigen  Dienste.  Diurc^^p^^p^- 
tigster,  hochgebomer  Churfürst,  gnädigster  Heyr.  E.  eh.  f.  G. 
weiß  ich  in  TJnterthänigkeit  nicht  zu  verhalten,  daß  Gott 
der  Barmherzige,  Yater  unsers  lieben  Herrn  und  Heilands 
Jesu  Christi,   nachden^  et  mich  im  Lande   zu  Preußen   nach 
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seinem  väterlichen  gnädigen  Willen  mit  mancherlei  Leibes- 
schwachheit heimgesucht  und  eine  lange  Zeit  wohl  gezüch- 
tigt, nimmehr  von  dem  allen  ganz  gnädigüch  erledigt  und 
bisanher  zu  Lande  geholfen  hat,  dafür  ich  seiner  väterli- 
chen Güte  imd  Barmherzigkeit  ewiges  Lobe  und  Dank  sage 
durch  Christum  Jesum  seinen  eingebomen  lieben  Sohn  und 
nachdem  E.  chf.  G.  noch  etlicher  Schriften,  welche  meiner 
Schwachheit  halben  in  der  Zeit,  da  meine  Mitgesandten  her- 
ausgezogen, nicht  verfertigt  werden  konnten,  mangeln,  so  will 
ich,  so  bald  ich  vermittelst  göttlicher  Verleihung  anheim 
komme,  dieselbigen  vollends  umschreiben  lassen  und  sie  E. 
chf.  G.  nach  ihrem  GefjEillen  entweder  selbst  unterthänigst 
überantworten  imd  dabeneben,  was  mir  vom  Herzoge  zu 
Preußen,  meinem  g.  Fürsten  und  Herrn,  desgleichen  auch 
den  andern  von  E.  chf.  G.  in  Worten  befohlen,  unterthänigst 
ausrichten,  oder  aber  schriftlich  unterthänigst  berichten  und 
dessenhalben  E.  chf.  G.  gnädigen  Bescheids  unterthänigst  ge- 
warten und  geleben. 

Als  ich  auch,  gnädigster  Churfürst  und  Herr,  jetzt  zu 
Halle  durchgereist  und  den  PfEoref  zu  unsrer  lieben  Frauen, 
Herrn  Sebastianum  Boetium,  meinen  Eidam  angeredet,  hat 
er  unter  anderm  mir  angezeigt,  wie  er  E.  chf.  G.  um  ein 
Stück  Wildes  zu  seinen  hochzeitlichen  Ehren  unterthänigst 
gebeten  hätte,  mich  auch  gebeten  bei  E.  chf.  G.  unterthä- 
nige  und  färderHche  Erinnerung  zu  thun,  damit  ihm  solches 
auf  nächstkommenden  Sonntag  auf  seine  Kosten  gen  Halle 
geschickt  werden  möchte,  ist  demnach  an  E.  chf.  G.  meine 
unterthänigste  Bitte,  die  woUen  gedachten  meinen*)  dieser 
meiner  unterthänigsten  Fürbitte  genießen  lassen  und  ihn 
damit  gnädigst  versehen.  Solches  um  E.  chf.  G.  unterthä- 
nigst zu  verdienen  bin  ich  schuldiges  Fleiß  allezeit  willig. 
Datum  Butstat  Dinstags  nach  Lamperti  (22.  Sept.)  Anno 
Domini  1553. 

E.  chf.  G. 

unterthänigster  Diener 

Justus  Menius, 
zu  Gotha  Pfarrer,  Snperattendens. 


Sohatsgraberei  bei  Wettaburg  und  in  Tautenborg  168S 
und  1689. 

Von  Dr.  Faul  Hitzsebke. 

Uoritz  Wilhelm  (geb.  1664),  der  letzte  Herzog  aus  dem 
Hause  Sachsen -Zeitz,  welcher  bis  zu  seinem  öffentlichen 
Uebertritt  zum  Eatholizismue  (1717)  das  Naumburg -Zeitzei 
Domstift  als  postulirter  Adminietrator  verwaltet«,  hat  einmal 
■während  seiner  B«gierung  an  zwei  Orten  des  ihm  unterste- 
henden Amt«s  Taut«nburg  auf  Schätze  gefahndet,  nämlich 
auf  dem  Schlosse  zu  Tautenburg  ^)  und  auf  der  sogenannten 
„Burg"  bei  dem  jetzt  zum  Naumburger  Kreise  gehörigeii 
Dorfe  Wettaburg  *).  Ueber  diese  merkwürdige  Angelegenheit, 
zu  welcher  sich  der  sonst  ganz  gelehrte  und  gebildete  aber 
schwache  Herzog  herbeiliess,  liegen  in  dem  Weimarischen 
Haupt-  und  StaatsarohiTe  einige  interessante  Aktenstücke,  aus 
denen  ich  Nachfolgendes  mittheile. 

Es  scheint,  dass  das  Amt  Tautenburg  besonders  in  dem 
Bufe  gestanden  habe,  edle  Metalle  zu  bergen,  denn  schon 
Tom  Jahre  1668  liegt  mir  ein  an  den  Sachsen  •zeitzischen 
Landrentmeister  gerichteter  Brief  aus  Tautenburg  Tor,  worin 
der  ungenannte  Schreiber,  wahrscheinlich  ein  damaliger 
Amteangestellter  mittheüt,  dass  er  infolge  der  ihm  „gross- 
günstigst"    gewordenen    Erlaubniss   durch   einen    Buthengän- 


1)  Vom  Scbloss  zu  TaatenboTg  Ut  jetzt  nur  noch  «in  Tbnrm  vor- 
lumdeii.  Ea  wurde  17S0  seiner  B>iifSlligkeit  iregsn  «bgatrsgen  und  der 
bislang  d&rin  beändlicbe  Amtssitz  in  iaa  benkehbarte  FrBaeaprisisniti 
verlegt,  obne  dMs  jedoch  der  AmCsname  ver&ndert  ward. 

i)  Wettaburg  gehörte  trüber  zu  dem  sfiohsiscben  Amte  Taatenboix 
und  kam  mit  diesem  1S05  durch  den  Pressbnrger  Frieden  an  PreasBen. 
Im  Jahre  1816  wurde  das  Amt  von  Pceossen  an  Wdmar  abgetreten,  je- 
doch mit  Ansscbiuee  von  Wettaburg  —  und  einigen  andern  Dfirfera  — 
welches  wegen  seiner  vom  Amte  ganz  abgeschiedenen  Lage  hei  Frenosen 
verblieb.  Die  Burg,  welcher  das  Dorf  seinen  Namen  verdankt,  ist  schon 
in  sehr  alten  Zeiten  nicht  mehr  vorhanden  gewesen,  es  beisst  aber  noch 
hsutzntsge  dne  Stelle  in  dem   gegen  Droitzen  hin  gelegenen  Herrenholte 
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ger  *)  diejenigen  Oerter  des  Amtes,  „allwo  sich  etwas  von 
Erz  ereignen  möchte",  habe  begehen  lassen,  dass  jedoch  der 
Ruthengänger  nach  vielen  vergeblichen  Versuchen  nur  auf 
dem  Hausberge  über  Poxdorf  zwei  Adern,  eine  von  Gold, 
die  andere  von  Silber  gefunden  habe.  Ob  damals  von  dem 
LiandreÜtmeisteir  odisr  dfem  regierenden  Herzog  Moritz  der 
Sache  -^eitfere  Folge  gegeben  wurde,  kann  ich  nicht  ersehen, 
doch  iöt  (BS  bietnerkenswerth,  dass  nach  Spezialkarten  ein  Berg 
über  Poxdorf  jetzt  den  iKamen  „Goldberg"  fuhrt.  Sicher 
aber  hat,  wie  schon  gesajgt,  Moritz's  Sohn  und  IN'achfolger, 
der  obengenannte  Moritz  "Wilhelm,  im  Amte  Tautenburg  nach 
Schätzi6ii  graben  ladsen. 

Am  28,  A^ril  1698  begaben  sich  infolge  höchsten  Be- 
fehls vier  "Wettabur^er  Einwohner,  Hans  Becher,  Hans  Ger- 
baübh,  Oiristian  Hennecke  und  ein  ungenannter  hinauf  auf 
die  „Bürg;**  über  "Wettaburg,  um  dort  für  einen  Tagelohn  von 
je  4  Otbäch"^tt  das  Sdiatzgräberwerk  zu  beginnen.  Bis  Mitte 
Juni  war  nichts  gefunden  und  so  Inüsste  der  Amtsverwalter 
Von  TäutbnbÜi^,  Johdhn  Jäkob  Götz,  auf  Ahweisimg  des 
Herzoglichen  LandkaMmerrathes  und  Amtshauptmanns  Ru- 
dolf Siie^;fried  von  Minckwitz  zu  Zeitz  einen  alten  Salzschrei- 
bet Namens  'Jiaköb  Abrahäni  Christner,  der  vermuthlich  im 
Sch^lzij^ben  ein  SätehverstEhdiger  War,  aus  Naumburg  nach 
WWttÄbui*g  holeü.  fetesiagter  Christner  erhilelt  dafür  aus  der 
Attitfikasse  „z^r  DisciriBtioii"  2  Thalier  ausgezahlt,  doch  hatten 
seine  Eathschläge  nicht  den  gewünschten  Erfolg.  Die  vier 
Wettiabtürger  Einwohner  atbeiteten  noch  einen  Monat  fort, 
ohn^  auf  Gold  oder  sonst  etwas  "WerthvoUes  zu  stossen, 
dann  scheint  man  das  Vertrauen  auf  ihre  Geschicklichkeit 
verloren  zu  haben  und  befahl  ihnen,  ihre  Thätigkeit  einst- 
weilen einzustellen.  Zur  besseren  Förderung  der  Sache  wur- 
den ntm.  drei  geschulte  Bergleute,  Hans  Christoph  Benkwitz, 
Gottfried  Dietterich  üöd  David  Weisse  aus  den  Bergwerken 
bei  Neustadt   an    der  Orla  verschrieben,    welche   unter  Lei- 


1)  D.  ^.  fi^rfi^mann,   Wetcher  mit  der  Wünschelruthe  dem  Schatzsu- 
chen oblag. 
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tung  des  Bergmeisters  Johann  Kessel  —  der  unter  Liquidi- 
rung  von  11  Thalem  12  Groschen  Zehrungskosteti  alsbald 
"vrieder  zurückreiste  —  gegen  Ende.  Juli  eintrafen  und  am 
27.  dieses  Monats  mit  ihrer  Arbeit  anfingen.  Sie  erhielten 
zum  Tagelohn  je  4  —  6  Groschen  und  zwei  der  bisherigen 
Wettaburger  Arbeiter  wurden  ihnen  als  Beiarbeiter  für  einen 
Tagelohn  von  4  Groschen  zugesellt.  Die  zu  dem  Schacht- 
und  Stollengraben  erforderlichen  G«räthschaften  und  Mate- 
rialien Hess  man  in  Wettaburg  und  den  nächstgelegenen  Dör- 
fern oder  in  Naumburg  besorgen.  Der  Böttcher  Salomo  Seif- 
fert  in  Droitzen  verfertigte  die  Kübel  zum  Aufwinden  der 
Erde  und  Steine,  der  Schulze  Georg  Doihe  in  Wettaburg 
die  Mulden  zum  Fortschaffen  derselben,  die  Schmiedemeister 
Hans  Zeschmar  in  Droitzen  und  Christoph  Fastanniger  in 
Beuditz  die  nöthigen  Brecheisen  und  sonstigen  Schmiedear- 
beiten, der  Einwohner  Matthes  Ködderitzsch  zu  Wettabutg 
lieferte  aus  seinem  Holze  die  Kienbäiune  zum  Ausbauen  der 
Schachte,  die  Bergmannslichte  endlich,  von  d^nen  wöchent- 
lich 3  bis  4  Ffund  ä  3  Groschen  verbraucht  wurden,  und 
die  erforderlichen  Seile  wurden  von  ITaumburg  herbeige- 
schafft. 

Mit  demselben  negativen  Erfolge  wie  vorher  ging  die 
Arbeit  weiter  bis  zum  20.  September.  Da  erschien  auf  höch- 
sten Befehl  der  Berggeschworene  Johann  Friedrich  WincHer 
aus  den  Bergwerken  bei  iN'eustadt,  um  die  vollbifecbten  I^i- 
stungen  zu  besichtigen  und  an  SteUe  des  Sans  Christoph 
Benkwitz,  d«r  auf  Wunsch  seiner  Frau  zurÄckgetufen  wurde, 
den  Bergknappen  Johann '  Christoph  Morgenroth  zu  br^gen. 
Gleichzeitig  ordnete  er  auf  Hochfürstlidien  Befehl  an,  dass 
den  Leuten  ihre  Arbeit  künftig  nicht  mehr  nach  Tagelohn, 
sondern  nach  Lachtem  bezahlt  werden  sollte.  Danach  solliten 
die  beiden  Ber^eute  Dietterich  und  MorgenroÜi  fär  1  Lach- 
ter  2^/2  Thaler  erhalten,  jedoch  die  zwei  Beiaarbeiter  idavooi 
mit  bezahlen,  Weisse  aber,  weil  ohne  Beiarbeiter ,  für  ^if^ 
Lachter  nur  1  Thaler  bekommen.  Gegen  diese  veränderte 
Löhnung  arbeitetmi  idie  Bergleute  wiederum  (^twa  eikien  Mo- 
nat  —    ebenso  vergeblich   wie  ifrüher.     Endlich  verlor  dtar 
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Herzog  die  Geduld  und  verordnete  durch  Dekret  vom  22.  Ok- 
tober 1698,  dass  die  Bergarbeiter  alsbald  entlassen  würden. 
Der  Amtssohreiber  zu  Tautenburg,  Andreas  Schabendegen, 
welcher  schon  vorher  den  Verkehr  zwischen  dem  Amte  und 
den  Schatzgräbern  zu  besorgen  gehabt  hatte,  ritt  deshalb  am 
23.  Oktober  eiligst  nach  Wettaburg,  kündigte  den  Bergleuten 
ihre  Entlassung  an  und  zahlte  ihnen  ausser  dem  rückstän- 
digen Lohne  auch  Zehrungskosten  für  die  Heimreise  nach 
!N'eustadt  aus.  Die  gesammten  Ausgaben  für  den  Spass  be- 
ziffern sich  nach  der  mir  vorliegenden  genau  spezi£zirten 
Eechnung  auf  154  Thaler  1  Groschen  6  Pfennige. 

Obwohl  sonach  die  Arbeiten  eingestellt  waren,  hatte 
der  Herzog  die  Hoffiiung,  einen  Schatz  zu  entdecken,  doch 
noch  nicht  völlig  aufgegeben.  Das  geht  aus  einer  Verfügung 
hervor,  die  er  unterm  24.  Januar  1699  an  die  Beamten  in 
Tautenburg  abfertigte.  Er  giebt  ihnen  darin  auf,  sie  sollten 
auf  die  zu  vermuthenden  Schätze  unweit  "Wettaburg  imd  in 
Tautenburg  sowol  selbst  „ein  wachsames  Auge  führen",  als 
auch  sonst  im  Geheimen  gute  Veranstaltung  machen,  damit 
nicht  etwa  bei  nächtlicher  Weile  oder  sonst  von  Unbefugten 
nachgegraben  „und  ichtwas  von  demjenigen,  so  sich  durch 
göttliches  Geschick  vielleicht  der  Orten  hervorthun  dürfte, 
veruntrauet  oder  entwendet  werde."  Schabendegen  fand  die- 
sen Hochfürstlichen  Befehl  in  Tautenburg  vor,  als  er  am 
25.  oder  26.  Januar  von  einer  kurzen  Abwesenheit  zurück- 
kehrte und  sein  Gevatter,  der  Amtsverwalter  Götz,  aus  ir- 
gendeinem Grunde  auch  nicht  zugegen  war.  Die  Frau  des 
Schabendegen,  welche  dem  Fürstlichen  Boten  das  Schreiben 
abgenommen  hatte,  stellte  ihrem  Manne  vor,  dass  die  Ange- 
legenheit als  „sehr  eilsam"  bezeichnet  worden  sei,  und  dieser 
entschloss  sich  deshalb,  das  Schreiben  zu  offnen.  Die  Sache 
schien  ihm  so  wichtig,  dass  er  alsbald  einen  Amtsbefehl  an 
den  Schidzen  von  Droitzen  ausfertigte  und  diesem  aufgab, 
durch  dortige  Einwohner  die  Bewachung  der  „Burg"  bei 
"Wettaburg  vornehmen  zu  lassen.  Diesen  Befehl  sandte  Scha- 
bendegen an  Götz  zur  Unterschrift  und  fügte  ein  paar  Zeilen 
bei,   worin  er  sich  wegen  Oeffnung   des  Fürstlichen  Befehls 


entschuldigte  und  gleichzeitig  ToracUug,  dass  mit  den  Droit^e- 
nenx  die  Görsoheoet,  dann  die  Wettaburger  und  'Wetterschei- 
ter in  der  Wacht  abweohfielii  sollten.  Termuthlich  ist  die 
Bewachung  in  der  vorgeschlagenen  Weise  zunäohst  filr  die 
Xachtzeit  angeordnet  und  dem  Herzog  Bericht  darüber  er- 
stattet Verden.  Diesem  scheint  aber  das  oSehtliche  Wachen 
nicht  ausgereicht  zu  haben,  unt«nn  30.  Jenuar  1699  erliees 
er  wiederum  einen  Befehl  an  das  Amt  Tautenburg,  daas  die 
sogenannte  Burg  bei  "Wettabui^  „aus  eonderbaien  Ursachen" 
tags  wie  nacht«  von  zwei  täglich  wechselnden  Personen  be- 
wacht werden  solle.  Natürlich  wurde  dieser  Verfügung  nach- 
gelebt und  bis  tief  in  den  Februar  hinein  haben  zwei  Kän- 
ner  bei  Frost  und  Kälte  tags  und  nachts  das  Wächt«ramt 
verwaltet.  Am  22.  Februar  aber  lief  in  Tautenburg  ein  am 
Tage  Torher  ausgestellter  Fürstlicher  Befehl  ein,  nach  wel- 
chem „die  uigelegten  Wächter  sofort  wieder  zurückbeordert" 
werden  sollten. 

Hiermit  schliessen  die  Akten  über  diese  mysteriöse 
Schatzgräbcrei  bei  Wettaburg.  Wahrscheinlich  hatte  der 
Herzog  Über  der  vergeblichen  Arbeit,  die  eine  Mei^  Geld 
kostete,  endlich  die  Lust  verloren,  zumal  in  der  Zwischenzeit 
bei  einer  ähnlichen  in  Tautenburg  geplanten  Nachgrabung 
iwlautere  Elemente  zum  Torschein  gekommen  waren. 

Der  Amtaverwalter  Götz  hatte  nämlich  Ende  August 
oder  Anfang  September  1698  einen  der  bei  Wettaburg  ar- 
beitenden Bergmänner,  der  sich  besonders  auf  das  Schatz- 
graben verstehen  mochte,  nach  dem  Schlosse  zu  Tautenburg 
kommen  und  dort  einige  Versuche  anstellen  lassen,  worüber 
er  am  13.  September  in  einem  ausluhrlichen  Schreiben  an 
den  Herzog  berichtete.  Er,  Götz,  habe  als  Enabe  mit  seiner 
verstorbenen  Schwester  vor  dreissig  und  etlichen  Jahren  auf 
dem  Schlosse  zu  Tautenburg  am  Weiskeller  einmal  gespielt 
und  dort  seien  beim  Äu^aben  der  Erde  plötzlich  die  schön- 
sten Ferien  in  unzähliger  Menge  zu  Tage  getreten,  so  dass 
der  ganze  Plat^  weiss  ausgesehen  habe.  Als  aber  seine 
Schwester  schreiend  hinzugelaufen,  seien  die  Perlen  wieder 
verschwunden,    doch  habe    er  fünf  derselben,   darunter  zwei 
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ungelochte,  etgiiffeti  und  in  dnein  Schäcktelchen  lange  aijdT- 
bewahity  bis  er  sie  bei  der  ersten  Jagdkonferenx  in  Tauten- 
burg  dem  verstorbenen  Kanunerratii  Förster  übergeben  babe, 
damit  dieser  sie  der  HocbfÜrstlicbsten  gnädigsten  Herrscbaft 
in  ZeitB  einhändige.  Femer  befinde  sich  auf  dem  Tauten- 
burger  Schlosse  noch  ein  Ghewölbe,  das  sogenannte  ^ysehiranie 
Gewölbe*',  in  weldiem  der  letzte  Herr  von  Tautenburg  des 
grosseti  Eriegiswesens  halber  sieben  Jahre  lang  auf  der  Bahre 
gelegen  habe^),  und  unter  diesem  Gewölbe  sei,  wie  der 
Augensdiein  lehi«,  noch  ein  zweites  unbekanntes.  Der  von 
Wettaburg  herbeigeholte  Bergmann  sei  nun  in  seiner  und 
Schabendt^ens  Gesellschaft. mit  der  Wünsdielruthe  allenthal- 
ben auf  detn  Söhlosshofe  herumgegangen.  Hierbei  habe  die 
Buthe,  in  wessen  Hand  sie  auch  gewesen  sei,  besonders  am 
Weinkeller  und  beim  sehwftrz^i  Gewölbe  sthi  stark  au^ge- 
schlagien>  und  als  er,  G$tz>  dies^be  „mit  allem  Fleisse  s^ir 
feste  hielte'',  sei  sie  so  heftig  geschnellt,  „dass  das  eine  Rieil 
darvon  in  der  linken  Hand  sich  glei^  entzwei  gedrohef'. 
Besagter  Bergniann  „hielte  dec^ialb  gänzlich  dafür,  es  müss- 
ten  in  dem  sdten  Bdilosse  viel  verborgene  Schätee  sein,  gab 
auch  vor,  dass,  wenn  Euer  Hochfürstiiche  Durchlaucht  nur 
in  dem  Gewölbe  und  beim  Weink^er  in  etwüs  wollten  nach- 
graben und  nachseben  lassen,  es  ohne  grosse  Unkosten  und 
binnen  weniger  Zeit  geschehen  könnte''.  £r,  Gtötz,  erwarte 
in  diesig  Angelegenheit  dne  gnädigstid  Eesoluüon  vo<n  Hoch- 
festliche^  Dnirchlauoht. 

Der  Fürstliche  Bescheid,  welcher  hierauf  erfolgte,  ist 
in  den  mir  vorliegenden  Akten  nicht  vorhanden,  doch  ergiebt 
sich  aus  den  weiteren  Sdiriftstüeken,  dass  in  Willfahrung  des 
Götz'sohen  Gesuches  Schatzgräber  —  von  wo  ist  nidbit  ge- 
BBigt  —  befehligt  wurden,  nach  Tautenbui^  zu  gehen>  um  an 
den  bezeicdmeten  zwei  Oertem  einzus<Magen  und  nachzugra- 
ben.    Aufgemunteit  durch  diesen   Erfolg   f&sste  Götz  alles, 


1)  Christiaa  Schenk   von    Tautenburg ,   mit  welchem   das  Geschlecht 
,-;y  1640   ausstarb,   wurde   der   damaligen  Eriegsunruhen   halber   einstweilen 

in  einem  OeWöl^e  des  TaütenlMü'ger  t^cfalosses  beigesetzt  und  konnte  erst 
16iLY  nadi  übt  FastiK^igrttft  in  Prttntapi^BSMÜtz  ftberfühi^  wetden. 


-'f^Ä'^^ifl?; 


■•.■;v.;'fri  'r^*"'^?! 
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was  von  Spukgeschichten  in  seinem  Gredächtüiss  lebte,  in  einem 
zweiten  Memorial  zusammen,  welches  er  am  30.  November  1698 
von  Frauenpriessnitz  an  den  Herzog  nach  Zeitz  absandte.  Er 
habe  die  begründete  Yermuthung,  dass  noch  an  zwei  weiteren 
Ortfen  in  Tautenburg  Schätze  verborgen  seien,  nämlich  an 
dem  sogenannten  Milchkeller  und  am  Schlossberge.  An  je- 
üeni  habe  dich  öfter  eine  weisse  Frau  sehen  lassen  und  an 
diesem  seien  vor  Jahresfrist  oder  länger  durch  Arbeiter  einige 
urialte  Silbergroschen  und  Silberdreier  jg;efutiden  worden. 
Auch  erinnere  er  sich,  Aass  der  noch  lebende  tautenburger 
Pfarrer,  seiii  ehemaliger  Lehrer,  vor  dreissig  und  einigen 
Jahren  einstmals  zur  Mittemabhtszeit  in  dem  Fürstlichen 
Tafelgeikiach  auf  dem  Schlosse  zwei  grosse  brennende  Lichter 
auf  cler  Tafel  angetroffen,  so  dass  er  „einen  trefflichen  Schauer 
dafür  bekommett".  Femer  seien  ungeföhr  zu  derselben  Zeit 
über  gedachtem  Tafelgemache  „sieben  laiige  Spitzen"  wegge- 
rissen, in  dereÄ  »aner  man  einen  „grossen  Klump"  von  al- 
lerhand Schlüsseln  gefunden  habe,  Me  dem  veirstorbenen  Ge- 
heimerath  Menius  zugeschickt  worden  seien.  Von  da  an 
habe  es  übei*  eih  Jahr  lang  im  ganzen  Schlosse  „kontinuir- 
lich  gespukt  und  sehr  irre  gegangen",  bis  man  an  Stelle  der 
eingerissenen  Zinüen  einen  neuen  ThunÄ  erbauet.  Es  dürften 
desh<alb  in  diesem  alten  Gebäude  wol  Gold  imd  andere  Sa- 
chen verborgen  sein,  und  er  fi^ge  bei  Kochfürstlicher  Durch- 
laucht aÄ>  ttb  die  Schatzgräber,  wtenn  sie  angekommen  seien, 
atisser  deii  früher  besütati^teh  zwei  Stellen  a*dch  an  den  eben 
bezeichneten  Ortön  nttchgtaben  ßoUten.  Aueh  hierauf  ferging 
eih  günsiÄger  Bescheid.  Moritz  Wilhelm  verifegte  unterm 
10.  Deieöibei*,  dass  die  ÖchaläjgHlbet  an  alleki  genannten  Stel- 
l&Si  ein^hlageii  sollten  und  dai^  ihin  üach  Zeitiz  über  das 
Et^bnisi  Bericht  'erstattet  ^^krden  teiöchte. 

Die  Künde  von  dieser  in  Tautenburg  geplanten  Schatz- 
gräbetei  inuöfs  sich  bald  verbreitet  haben,  utid  einige  Perso- 
nen, wi^  es  scheint  pfiffige  Patrone,  machten  sich  diesen  Um- 
stand zu  I^utze,  um  unter  der  Vorspiegelung,  wichtige  Dienste 
bei  der  Schätzgtäberei  leisten  zu  kölinen,  eitte  Zeit  läng  auf 
freinde  Kvteten  öic^'s  Wohl  sem  irft  lassen.    »Scliim  in  der  er- 
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sten  Hälfte  des  Novembers  fand  sich  ein  gewisser  Christoph 
Groll  mit  seinem  Sohne  Georg  Christoph  in  Tautenburg  ein 
und  wurde  dort  bis  Anfang  Januar  auf  Amtsunkosten  unter- 
halten, ohne  dass  ersichtlich  ist,  welcher  Art  seine  angebo- 
tenen Dienste  gewesen.  Am  13.  November  unternahmen 
Groll  Vater  und  Sohn  eine  Beise  in  der  Angelegenheit,  wo- 
hin wird  nicht  gesagt;  sie  erhielten  dazu  aus  der  Amtskasse 
2  Thaler  6  Groschen  Zehrgeld  und  kehrten  erst  am  27.  No- 
vember zurück.  Gegen  Ende  November  kam  ein  junger  Jo- 
hann Georg  Graue  dazu,  bald  darauf  auch  noch  dessen  gleich- 
namiger Vater,  die  beide  bis  zum  22.  Dezember  auf  Amts- 
kosten verpflegt  wurden  und  bei  ihrer  Abreise  an  diesem 
Tage  6  Thaler  18  Groschen  Eeisegeld  ausgezahlt  erhielten. 
Vom  12.  bis  15.  Dezember  war  der  ältere  Groll  in  Zeitz 
und  bekam  dafür  2  Thaler  6  Groschen.  Am  16.  Dezember 
gesellte  sich  zu  diesen  verdächtigen  Personen  noch  ein  ge- 
wisser Dr.  Johann  Georg  Holtzmann  mit  seinem  Sohne.  Dr. 
Holtzmann  gab  vor,  er  kenne  jemanden,  der  werthvoUe  Bü- 
cher über  allerhand  Schwarzkünste  besitze,  worin  auch  aus- 
führliche und  genaue  Anweisungen  zur  Schatzgräberei  ent- 
halten seien,  und  er  habe  von  dem  Besitzer  der  Bücher  den 
Auftrag,  wegen  Verkaufs  derselben  an  die  Höchste  Herr- 
schaffe zu  vermitteln.  Schabendegen  berichtete  hierüber  nach 
Zeitz,  Herzog  Moritz  Wilhelm  nahm  die  Sache  gnädig  auf 
und  befahl,  mit  dem  Dr.  Holtzmann  weiter  zu  unterhandeln. 
In  Gemässheit  dieser  Verfügung  schrieb  der  Landkamm er- 
rath  und  Amtshauptmann  von  Minckwitz  am  23.  Dezember 
nach  Tautenburg,  Schabendegen  sollte  dem  Dr.  Holtzmann 
aufgeben,  den  letzten  "Weihnachtsfeiertag  persönlich  nach 
Zeitz  zu  kommen  und  im  Gasthofe  zur  Weintraube  abzustei- 
gen. Er,  Minckwitz,  werde  auch  da  sein  und  den  Dr.  Holtz- 
mann bei  Hochfürstlicher  Durchlaucht  zu  einer  Audienz  em- 
pfehlen. Inzwischen  sollte  jedoch  Schabendegen  versuchen, 
ob  Holtzmann  nicht  mit  dem  Besitzer  jener  kostbaren  Bü- 
cher sich  dahin  einigen  könne,  dass  letzterer  aus  den  Bü- 
chern nur  dasjenige,  was  zum  Schatzgraben  nöthig  und  dien- 
lich sei,  „gegen  eine  Vergnügung"  hergebe,  denn  der  übrige 
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tmd  meiste  Inhalt  der  Bücher  sei  doch  für  den  Torliegenden 
Pall  ohne  Belang,  auch  könne  ja  der  Besitzer  die  Bücher 
dann  noch  anderweitig  auf  das  theuerete  Terkau£en.  Da 
Holtzmaun  mit  dem  Besitzer  gut  bekannt  sei,  so  werde  er 
das  gestellt«  Verlangen  „gegen  einen  guten  Bekompens" 
zweifellos  erfiillen  können ,  „damit  die  gnädigst«  Serrsohaft 
desto  mehr  animirt  würde,  etwas  an  die  Sache  zu  wenden". 
Daraufhin  reisten  noch  am  Abend  des  23.  Dezembers  Holtz- 
mann  Vater  und  Sohn  mit  Schahendegen  nach  Naumburg, 
wo  also  wol  der  Besitzer  der  fraglichen  Bücher  gewohnt  ha- 
ben muss.  Die  Verhandlungen  mit  demselben,  über  deren 
Ergebniss  nichts  mil^etheilt  ist,  waren  bald  beendet,  und  so 
kehrte  die  ganze  Gesellschaft  am  Abend  des  24.  wieder  nach 
Tautenburg  zurück.  Wahrscheinlich  bericht«te  das  Amt  nach 
Zeitz  an  den  Herzog  und  infolge  dessen  scheint  Uoritz  yfü- 
heim  seine  frühere  Entschliesaung  etwas  geändert  zu  haben, 
denn  Ifinckwitz  schrieh  einige  Tage  später  an  Sohabendegen 
zurück,  Dr.  Holtzmonn  solle  nun  zwar  nicht  mehr  zu  Seiner 
Durchlaucht  aber  doch  ungesäumt  zu  dem  Oeheimrath  Leon- 
hardi  nach  Zeitz  kommen.  Hierauf  reiste  zunächst  Schaben- 
degen  selbst  am  30,  Dezember  Nachmittags  dorthin  ab,  und 
am  31.  Hessen  sich  Dr.  Holtzmann  nebst  Sohn  und  der  äl- 
tere Groll  in  der  zwelspännigen  Ealesdie  Schabendegens 
durch  den  Frauenpriessnitzer  Einwohner  Christoph  Qrellmann 
nach  Zeitz  kutschiren.  Grellmann  wartete  dort  mit  dem 
Geschirr,  ob  die  Herren  zurUck&hren  würden,  trat  dann  aber 
am  2.  Januar  1699  die  Bückfahrt  allein  an.  Es  kehrte  auch 
nur  der  cdte  Groll  am  5.  Januar  nach  Tautenburg  zurück, 
wol  um  seinen  dortgebliebenen  Sohn  abzuholen.  Man  scheint 
in  Zeitz  den  Herren  Holtzmann  und  Groll  etwas  auf  den 
Zahn  gefühlt  und  dabei  gefunden  zu  haben,  dass  ihre  Sache 
nicht  die  lauterste  war.  So  zogen  sie  es  Termuthlioh  Tor, 
sich  in  Tautenburg  gar  nicht  wieder  blicken  zu  lassen. 

Dem  Herzoge  mag  durch  dieses  Intermezzo  Verdacht 
zuerst  aufgestiegen  sein  und  vielleicht  hat  er  darum  zunächst 
die  früher  erwähnte  Bewachung  anbefohlen.  Im  weiteren 
Verlaufe  scheint  Ihm  aber  die  ganze  Scbatzgtüberei  rerleidet 
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worden  zu  sein,  denn  ich  $nde  nirgends  angegeben,  dass  in 
Tautenburg  wirtlich  nachgegraben  worden  ist,  und  über  dip 
plötzliche  Bntlassung  der  Sd^atzwächter  bei  Wettaburg  ist 
schon  obe9  berichtet  worde^. 

Die  Ausgaben,  welche  das  Amt  Tautenburg  für  Groll, 
Holtzmann  und  Genosse!^  zu  leisten  h^tte,  bezi|Pem  sich  ins- 
gesammt  auf  60  Thaler  12  Gfrosche^  6  Pfennige.  Schaben- 
degen hat  während  der  Anwesenheit  dieser  Herren  das  für 
dieselben  Au^e^andte  n^eist  sehr  genau  yerzeiohnet^  nament- 
lich sind  die  ^Frühstücke,  Mittags-  und  Abendmahlzeiten  mit 
aUen  Gerichten  ganz  umständHch  registrirt. 

Da  diese  ^Aufzeichnungen  besonders  der  damaligen  Preis- 
verjiältflisse  wegen  nicht  ohne  Interesse  sind,  so  mögen  zum 
Schlüsse  noch  einige  Mittheilungen  daraus  folgen. 

D^  Frühstück  bestand  in  der  Eegel  aus  Brot  mit  But- 
ter (^  Pfd.  3  Groschen)  oder  Pflaimienmus  und  Bratwürsten 
(k  1  Gr.  3  Pf.)  mit  Sauerkraut  und,  Branntewein ,  Ton  dem 
fast  jeden  Tag  eine  Kanne  (a  2  Gr.  8  Pf.)  verbraupht  wurde. 
Die  Mittags-  und  Abendmahlzeiten  halten  sich  in  Menge 
lUjd  Güte  dos  Gebotenen  n^e^u  die  Wage.  Eine  Suppe, 
die  entweder  schlechtbin  als  solche  oder  als'Bind&eischsuppe 
bezeichnet  wird,  kostete  für  6 — 8  Personen  1  Groschen,  nur 
einmal  wurde  für  eine  „zerfahrene  RindfleiscljLsuppe"  für  8 
Personen  l  Gr.  6  Pf.  ausgegeben.  Von  Fleisch  sind  die 
yerschißdensten  Sorten  verspeist  worden:  Ein44eisc}x  (a  Pfd. 
1  Gr.),  Schöpse^ifleisch  (ä  Pfd.  X  Gir.  1  Pf.),  Schweinefleisch 
(k  Pfd.  1  Gr.  1  —  7  PfO,  Schweinskopf  (6  Gr.),  gefüUter 
Schweinsm^gpn  (ä  Pfd.  3  Gr,  3  Pf.),  geräucjijerte  Wuyst,  (ä 
Pffl,  1  Gr.  4  Pf,),  Bindskßidaunen  (i  Pfd.  9  Pf.),  1  I^nds- 
zunge  (4  Gr,),  1  Kul^eute^  (3  Gr.),  Pühner  (a  3  Gr.),  „grosse 
Yögel"  (ä  6  Pf.),  Karpfen  (a  fU.  2  Gr.  3  Pf.).  Einmal  ist 
auch  ein  Essen  „Gallerte"  (Sülze?)  ßw:  4  Groschen  verspeist 
worden  und  ein  anderes  Mal  gar  3  Schock  Schneckei^  (k 
Schock  2  Gr.),  welche  mit  Semmeln,  öewür^  uui  Eiern  an- 
gericjxtet  wurden.  Von  letzteren  kostetß  das  Schock  damals 
10  Groschen.  Als  Gemüse  und  Zukost  wurden  gegessen: 
Krauts^at  mit  Baumöl,  Essig  und  Pfeffer,  Sauerkraut,  süsses 
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Kraut  y  Kraut  schlechthin  ^  Eapunselsalat,  Meerrettig,  Eiiben, 
Petersilienwurzeln,  Erdäpfel,  Klose,  Gfraupen,  Reis,  Griesmus, 
Milchmus,  Kirschmus,  Bosinen-,  Kapern-  und  Muskatensauce, 
Speck-  und  Essigbrühe,  gebackenes  Obst.  Aus  einer  SteUe 
der  Rechnung  ergiebt  sich,  dass  die  Herren  auch  ihr  Pfeif- 
chen geschmaucht  haben.  Es  steht  da  nämlich  notirt:  gel- 
ber Tabak  (a  Pfd.  7  Gr.)  und  schwarzer  Tabak  (a  Pfd.  8  Gr.) 
Der  Posten  ist  jedoch  wieder  ausgestrichen  und  so  haben 
die  Herren  wol  diesen  Genuss  wenigstens  aus  eigener  Tasche 
bezahlen  müssen. 


Abhandinngen. 


ni. 
Eine  Jenaer  Stadtordnang 

aus  dem   16.  Jahrhandert 
nebet  einem  Anhange  aus  dem   17.  Jahrb. 

Herausgegeben 
Dr.  SiisUv  Richter. 


Jxlichelsen  gedenkt  in  seiner  Ausgabe  der  Jenaischeu 
Stadtordnung  vom  J.  1540^)  einer  Revision  derselben,  welche 
im  Jahre  1624  stattgefunden  und  in  solcher  Gestalt  die  lan- 
desherrliche Sanction  erhalten  habe.  Es  sei  demnach  die  durch 
den  Kurfürsten  Johann  Friedrich  sanctionierte  Stadtordnung 
von  1540  über  achtzig  Jahre  lang  ungeändert  in  Geltung  ge- 
blieben und  auch  durch  die  späteren  Revisionen  im  J.  1624 
und  1704  nur  in  einzelnen  Punkten  geändert  und  ergänzt 
worden  *). 

Diese  Angaben  bedürfen  mehrfach  der  Berichtigung.  Nicht 
über  achtzig  Jahre,  sondern  nur  etwa  zwei  Jahrzehnte  ist  die 
Stadtorduung  von  1540  in  ungeänderter  Geltung  geblieben, 
und  auch  nicht  auf  Einzelheiten  beschränkt  sich  die  Revi- 
sion, sondern  sie  ist  eine  ziemlich  durchgreifende. 

Miohelsen  hat  die  revidierte  Stadtordnung  aus  einer  im 
hiesigen  Rathausarchiv  befindlichen  Abschrift  kennen  gelernt; 
sie  ist  in  einen  alten  Pergamentdeckel  eingeheftet  und  hat 
in  farbiger  Schrift  die  Ueberschrift  *£xordium  und  Eingang 
gemeiner  Stadt  alhie  Statuten  Ordnung  vnd  Satzung'.  Die 
Kapitel  sind  bunt  überschrieben,  den  Anhang  bilden  erbrecht- 
liclie  Statuten,  das  Ganze  füllt  18  Polioblätter  ^).     Mir  haben 


1)  Johann  Friedrichs  des  Grofsmüthigen  Stadtordnang  für  J^a.  Zur 
Feier  der  Enthüllung  des  ehernen  Standbildes  etc.  herausg.  von  A.  L.  J. 
Michelsen.  Jena  1858.  Voran  geht  eine  fdr  die  Geschichte  der  Stadt- 
verfassung  belangreiche  Abhandlung,  dem  Abdruck  der  Stadtordnang  fol- 
gen urkundliche  Beilagen  zur  Verfassungsge^chichte  und  Erläuterungen. 

2)  Michelsen  a.  a.  O.  p.  29.  Die  revidierten  Statuten  von  1704 
finden  sich  bei  J.  Schmidt,  Aeltere  und  neuere  Gesetze,  Ordnungen 
und  Circular-Befehle  für  das  Fürstenthum  Weimar  und  für  die  Jenaische 
Landes-Portion  bis  zum  Ende  des  Jahres  1799.  Jena  1803.  VII.  Bd.  p.  379. 

3)  Es  folgt  hierauf  fol.  19—20  von  anderer  Hand  Vörtragk  vnnd 
anffgerichten  Reces  zwischenn  dem  Jegerampt  vnnd  dem  Rathe    der  Jagt 


I  Eine  Jenaer  StadtardauDg 

r  dieaem  Exemplar  Doch  eine  Anzahl  späterer  Abschrif- 
■orgelegen:  1)  In  einem  städtischen  Eopialbach  Bep.  T. 
4.  Nr.-  1  fol.  15  ff.  2)  eine  auf  der  UniTersitätBbi- 
lek  befindliche  Kopie  des  Stadtaohreibers  Müllner  3)  eine 
in  Beiers,  welche  derselbe  im  4,  Band  seiner  hand- 
Etlich  auf  der  Universitätsbibliothek  aufbewahrteo  Athenae 
lae  fol.  329  mitteilt.  Letztere  giebt  Bich  durch  eine  Eeihe 
iDaamer  Fehler  deutlich  als  eine  Abschrift  des  MüUner- 
1  Exemplars  zu  erkennen.  4)  Eine  erst  nach  1660  ge- 
te  Abschrift  im  Katsarchiv  Rep.'  I.  Loc.  4  Nr.  4.  Die- 
lst von  derselben  Hand  wie  eine  nnmittelbar  darauf  fol- 
3  im  J.  1 660  geschriebene  Abschrift  eines  Vcrgleiclia 
ihen  Bat  und  Universität.  — 

Auf  eine  richtigere  Bestimmung  der  Entstehungezeit  die- 
reTidierten  Stadtordnung  hätte  HicheUen  schon  durch 
i  Inhalt  geführt  werden  sollen.  Wiederholt  wird  nem- 
auf  eiue  kUrzlich  erlassene  fürstliche  Landesordnuog  rer- 
)n.  So  heifst  es  in  Artikel  9:  'wie  auch  in  jungst 
;egangner,  fürstlicher  landsordauug  mandirt  wird', 
ferner  Art.  10.  28.  32.  40.  51.  61.  Welche  Landesord- 
'  ist  gemeint? 

Auf  einem    im    J.   1553  gehaltenen  Landtag    zu  Solfeld 

m  die  Stände  unter  anderen  Anliegen   auch  um  Erneue- 

der  fürstlichen  Landesordoungen  gebeten.     In  Ausßih- 

dieses   von  Johann   Friedrich   zugesagten    Antrags    er- 

m    nach   dessen   1555  erfolgtem  Tode  die   in  der  Begie- 

ihm   folgenden   Söhne   Johann   Friedrich   der  Mittlere, 

QU    Wilhelm   und   Johann    Friedrich    der   Jüngere    1556 

Wbimar    aus    eine  Polizei  und  Landesordnnng').     Nach 

D,  1&67.  Dann  fol.  21— SB  von  viel  späterer  Hand  folgen  etiÜche 
«  so  nscb  Vei'leaung  der  Statuten  der  B0ri{er9chft(t  nflh  RatfahBufe 
er  gePtaU  fäv  geballen  irerdea  Tollen.  Es  ist  dies  ein  Anbang  zur 
jrdnongi  wie  es  seheinl,  aua  der  Zeit  des  SOjÄhrigen  Krieges;  wir 
en  dies  Stück  weiter  unten  zam  Abdrack.  i^'oi.  26—33  sind  ünbe- 
■ben,  fol.  34—38  enthallen,  'wieder  von  anderer  Hand ,  eine  »ItB  Ge- 
ordnniig:  Die  genebnlivhea  Geiivbtsgebreuche  der  Stadt  Jeua.  Die- 
1  sind  bei  Miv  belsen  a.  a.  O.  8.  71  ff.  abgedruckt 
I)  Der  durclii.  liovligeb,  Fürsten  nnd  Berm,    Herrn  Jobanns   Fded- 
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dem  kinderlosen  Tode  Joh.  Friedr.  III.  (1565)  fiihn 
beiden  älteren  Brüder  die  Regierung  gemeinsam  weite 
schon  1*67  verfiel  der  ältesfe,  Joh.  Friedr.  11,  duro 
Beteiligung  &a  den  Grambachschen  Händeln  in  die 
acht  Nachdem  dessen  unmündige  Söhne^  Johann 
und  Jobaao  Ernst,  auf  dem  Reichstag  1570  wieder 
Täterlichen  Landesteil  eingesetzt  waren,  erfolgt  z" 
ihnen  und  ihrem  Oheim  Johann  Wilhelm  1572  zu 
eine  Teilnng,  durch  welche  2  Hauptlinieu  des  Ernesti 
Hauses  gegründet  wurden:  die  fränkische  Linie  dei 
Joh.  Friedr.  II.  mit  der  Eesidens  in  Koburg,  und  d 
ringische  Linie  Johann  Wilhelms  mit  der  Residenz  i 
mar,  au  deren  Besitz  auch  Jena  gehörte.  Herzog 
Wlhelm  starb  1573,  seine  Sohne  Friedrich  Wilhelm 
Johann  regierten  nach  erlangter  Volljährigkeit  gemeii 
lieh  und  von  ihnen  ging  1589  die  erste  Revision  dt 
desordnung  vom  J.   1556  aus'). 

rieben-des  Uittlars,  Herrn  Jahaons  Wilbelm  und  Herrn  Joh.  Fr 
des  JUngern  etc,  Policey  und  LuKTtsordnaag  1566.  Gedruckt  i 
durch  Christian  Rödinger  I&66.  Daselbst  im  Eingänge:  NHch 
vnd  gemelna  Landschaffl  /  suff  neehst  gebaltenenn  Ltindtsge  zn 
dei  verschieiien  fiS  Jars  /  «eiUnd  dem  Hocligeb.  I'^rsteu  Hern 
Friderichen  ,dem  Eltern  u.  a,  w,  —  vnter  niiderm  vndertbenigl 
fürbringeu  Urren  /  vnd  gebeten  /  weil  dss  Oottslesiern  /  Fluc! 
SchwereQ  /  auch  das  Volssutfen  u.  s.  w.  —  sehr  einrciffen  vnd  i 
nemea  Iheten  /  aber  doth  iik'ht  geetiafft  irurdeii  /  U)rige  des 
ausgegangene  Mandsten  /  vi.d  beuelh  gnediglich 
ne  we  in  d.  s.  tr.  —   Weil  es  aber  durch  feiner  guaden  tödlicbei 

verbliebea so   baben    wir   zu   fiihuldigem  gehorfam   gegei 

vnd  höchrigcdachter  Kei.  Mfti.  auch  herBrter  vnrers  gnedigen  lieb' 
vnd  Vaters  /  feliger  /  bewiUigutii;  nach  (  derwegen  ond  ronft  /  t 
Sachen  /  Pancten  vnd  Artikel  halben  /  in  vnrerii  Laudn  /  vaiord 
vnd  Verfehunge  zuthun  /  nicht  unterlassen  wollen. 

1)  Der  Durcht.  Hoehgeb.  V.   u,  H,    li.  Friedrich  Wilhelms, 
Johanfen    GehrUdere  etc.    Policey    und    Landesordnunge    1689.     < 
zuJhena    durch  TobUm  Ste'ininann.     Im  J^bt- M.  O.  LXXXIX. 
im  Eingange:    -«Ihr    habfeuch    allerreitfi    guter   malTea    znben 
aus    waa  bcwegcndeu  Ursachen    im  varlaatTenen    56  Jare  j  durch 

den  auch  Hochgeb.  F.  /  H.  Job.  Wilb. beneben  S.  G.  Bn 

—  dne  Folicey  vnad  L  and  e  so  rd  en  an  ge  /  vf  uuderthei 
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nun  die  eine  der  mir  vorliegenden  Abschriften  der  re-' 
1  Stadtordnnng  die  Untersolirift  trägt:  M.  Philip:  MüU- 
Jfchreiber.  Anna  1594  '),  bo  kann  unter  der  dlehrfach 
enen  Landesordnang  keine  spätere  als  die  von  1556 
B  ReTisioQ*  deraelbeo  von  1689  verstandeD  werden. 
aber  die  erstere  sei ,  auf  wetche  Bezug  genotnmeD 
ew^st  folgender  tJmetaDd.  Titel  XT  unserer  Stadt- 
:,  welcher  eine  Feuerordnung  enthält,  verweist  auf  Ar- 
der fürstlichen  Landesordnung.  Dieser  Verweis  passt 
den  Brlass  des  Jahres  1556,  der  in  Artikel  89  die 
ene  Feuerordnang  enthält,  während  die  revidierte  Lan- 
ung  vom  Jahre  1589  diese  Materie  in  Artikel  94  be- 
Hiernach  kann  unser  Statut  nur  innerhalb  der  Jahre 
ad  J589  entstanden  sein.  Da  nun,  wie  oben  bemerH, 
unserem  Statut  angezogene  Lau  des  Ordnung  als  eine 
lusgegangene  bezeichnet  wird,  andrerseits  aber  auch 
TJniversitätBstatuten  von  1558  Bezug  genommen  wird 
1  A|im.  zu  Art.  23),  so  darf  angenommen  werden,  dass 
Michelsen  in  das  J.  1624  gesetzte  revidierte  Jena'ische 
Innng  bald  nach  dem  J.  1558  entstanden  ist.  Zum 
IBS  sei  bemerkt,  dass  die  im  Batsarchiv  aufbewahrte 
benutzte  Abschrift  derselben  nach  Sprache  und  Schrift- 
h  einen  altertümlicheren  Charakter  trägt,  als  Jas  Bzem- 
i  Stadtschreibers  Müllner  vom  J.  1 594.  Nur  in  jener 
sich  z.  B.  die  bekannten  Bildungen  des  Nom.  Flur,  auf 
ie  buTger^  einvhoaere,  todtschlagere ,  ehebrechore, 
llere,  obermeistere,  hausdecbere,  kindere,  dorffere 
Pronominalformen  wie  ditz,   desser,  deme,   derendo, 

ichen  vDd  bitten  d«r  LaadtfcliaBl  FuUlidrt  vnd  an  Tag  gegeben 
'arrergestatt  aber  glelchwol  eiue  Zeit  hero  etzliche  Artickel  int 
vnd  mlaTorftand  gezogen  —  —  Da^-wir  vnlangaten  —  —  »n- 
Polieey    vnnd    Landes ordenanga  wieder  vor    die  Hand    neiuen  — 

enrer  der  depatirlen  vnlerthenigen  bedencken  vnnd  gutachten  / 
eArticliel  —  in  n<^tireudige  —  verfindernngc  bringen 

a.  w.  •  "   -  •  ■ 

kDf  dem  Titelblatt  von  tbnliuher  Hand:  M.  Philip  HUIner  Stadt- 
.  Anco  1694,  6  aus  einer  anderen  Zahl  corrig^ert.     Einen  3Udt- 

diesea  Namens  habe  ich  noch  nicht  uachiuivBisen  vermocht. 
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Schreibungen  vie  painlichen,  aigen,  raiffenu  nnd  zahlreiche 
andere  Eigentümlichkeiten,  welche  auf  eia  älteres  Original 
hinweiseQ,  als  die  Abschrift  Müllners. 

Bjisa  die  Stadtordnung  des  grorsmüti^n  Kurfürsten  be- 
reits nach  ao  kurzer  Zeit  einer  eingreifenden  wenn  auoh  die 
Grundlagen  nicht  antastenden  Revision  nnterzogen  wurde, 
darf  nicht  Wunder  nehmen.  Bot  doch  die  inzwischen  erlas- 
sene landesherrliche  Ordnung  und  die  in  die  YerhättniBse  des 
städtischen  Lebens  tief  eingreifende  Einrichtung  der  Aka-- 
demie  einen  ausreichenden  Anlass. 

Die  neue  Stadtordnung  hält  an  den  Orandlagen  der  aJten 
fest,  bringt  aber  zahlreiche  Veränderungen  sowol  in  der 
Eei-henfolge  wie  in  der  Behandlnng  der  einzelnen  Uaterian, 
während  sie  zugleich  zahlreiche  Bestimmungen  fortläsat,  an- 
dere erweitert  and  neue  hinzufügt.  Das  ältere  Statut  ent- 
hält 56  Titel  in  194  Artikeln,  das  jüngere  23  Titel  iu  93 
Artikeln ,  wozu  noch  als  Anhang  eine  in  der  ersten  nicht . 
enthaltene  Erbrechtsordoung  in  30  Artikeln  hinzukommt,  wäh- 
rend das  ffl.tere  iji  Art.  156 — 194  die  in  dem  jüngeren  feh- 
lende Gerichtsordnung  enthält. 

Diese  revidierte  Stadtordnung  nun  war  es,  welche  von  den 
sechziger  Jahren  des  16.  Jahrh.  bis  zum  Anfang  des  18.  in 
unveränderter  Geltung  geblieben  ist;  es  wird  sich  daher  recht-  , 
fertigen,  -dieselbe  nachfolgend  volEatändig  im  Wortlaute  mit- 
zntheilen.  Die  Verweisangen  auf  die  ältere  Stadtordnang 
von  1540  sollen  dazu  dienen,  die  Vergleiohnng  mit  dersel- 
ben ztt  erleichtern.  Weitere  Erläuterungen  einzelner  Punkte 
sind  in  den  Anmerkungen  gegeben.  Wir  gehen  den  Text 
nach  dem  £opiaIbuoh  des  Katsarchivs  in  urkundlicher  Trene; 
die  Abweichungen  der  späteren  Abschriften,  die  meist  die 
Schreibung  betreffen,  sind  nur  in  einigen  Fällen  angemerkt. 
Die  Bezeichnnngen  der  Titel  und  Artikel  durch  Zahlen  sind 
der   leichteren  üeborsicht   halber   hinzugefügt. 


*^ 
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Exordium  vnd  eingang  Gemeiner  Stadt  alhie  ftatüten 
ordtnung  unnd  fatzirnng.    (Das  Kopialbuch  I,  4,  1 : 

Exordium  oder  Eingang  Statutorum  Jenensiunr.)» 

• 

Durch  sonnderliohenn  nutz  unnd  frommenn  willenn  dieser 
ftadt  Jhena,  ynnd  inn  fonnderheitt,  zu  erhalttung  gutter  Pol- 
lioey  Ordnung  1),  zucht,  friedt,  ynnd  gehorsam,  habenn  Bur- 
germeiftere  "wind  Eathmanne*  fampt  denn  darzu  gehorenn- 
denn  perfonenn,  aus  denn  dreihenn  Eethenn,  auff  nachvol- 
gennde  Statutten  ordnunng  ynnd  Satzunngenn  einhelliglichenn 

« 

geschloffenn ,  diefelbe  Jherlichenn  eingangs  eines  itzlichenn 
uQuenn  Eaths  einer  gantzenn  Gemeinn  offenntlichenn  zuuor- 
kundigenn,  ynnd  zuuerlefenn,  damit  sich  menniglichenn  dieser 
Stadt  Burgere  ynd  einwhonere,  darnachzurichtten,  vnnd  dar- 
gegenn  für  fchadenn  zu  huttenn  habe  *). 


1)  Rand  vermerk  von  späterer  Hand :  Vid:  fol:  Pergamenb:  50  et  sqq. 
Das  Original  stand  also  in  einem  pergamentnen  Stadtbach.  -«tDasselbe  ist 
nicht  mehr  vorhanden. 

2)  Der  landesherrlichen  Bestätigung  geschieht  hier  keine  Erwähnung. 
^            Dagegen   im  Eingang   der  Statuten   von    1540:   'Durch  funderlichen  nutz 

und  fromen  willen  der  Stadt  Jhen  vnd  gnedige  zulassunge  vnd 
t)estetigung  des  durchl.  hochgeb.  fürsten  vnd  hern,   hern 

Johan  Frieder! oh en haben  wir   Bath  vnd  Bethe  sampt  der 

gantzen   gemeyn   diese  nachfolgend  statuta   vnd    Ordnung gemacht 

vnd  geordent'.  —  Der  Eingang  unseres  Statuts  zeigt  noch  deutlich  die 
Grundlagen  der  mittelalterlichen  Stadtverfassung,  wie  sich  dieselbe  seit 
dem  Uebergang  der  Stadt  an  die  thüringischen  Landgrafen  und  Mark- 
grafen zu  Meifsen  und  im  Osterlande  seit  dem  ersten  Drittel  des  14.  Jahrb. 
und  vornemlich  durch  die  Ausübung  erworbener  wichtiger  Privilegien 
und  Freiheiten,  wie  Münze,  Zoll,  Gerichtsbarkeit  im  Laufe  des  15.  Jahrb. 
entwickelt  hatte.  Vgl.  Michelsen  a.  a.  O.  S.  8  fif.  H.  Ortloff,  Jahr- 
rente und  Geschoss.  Archiv  staatsw.  Abb.  I,  2.  Lübeck  1863.  S.  106  ff. 
Schon  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrb.  war  der  Bat  ein  dreifa- 
%  eher;  für  gewöhnlich  fungierte  nur  ein  Dritteil ,  in  gewissen  Angelegen- 

V  heiten  musste  der  gesamte  Bat  zusammenberufen  werden.     Der  Bat  wurde 

^  jährlich  neu  gewählt;    der  fungierende  oder  'sitzende'  Bat  zählte  12  Mit- 

glieder:  2  Bürgermeister  ^Begenten)  und  10  Bathmänner  (Bathfreunde). 
Vgl.  Michelsen  a.  a.  O.  S.  22  f.  In  der  revidierten  Stadtordnung  von 
1704  erscheinen  nur  mehr  2  Bäte.     Gleichwol  haben  die  3  Bäte  bis  1706 


^ 


AUS  dem  IS.  Jalirhaiid«it. 

I. 
Erstlicheu  von  der  zuasEamenkuniifft  des 
.      vad  deaaes  Torgebotth'). 
(Vgl.  8.0.  1540  Art.  I— XVI  und  MiehelsBn  b.  a.  O.  8. 

1.  "Wie  ficli  einu  ieder  ueaer  Bath  eingangB  fe 
gimesta  aogetzeigtter  zDrammennkunnfift  Torgkioheni 
darauff  durch  denn  Thurknecht  denn  Abeandt  zuvor  b' 
ioderaa  die  erfordernnog  thuun  laTfemi  württ,  dofa 
iloh  ein  Ieder  bei  Balhageborfam  gehör aamliohenn  toi 

2.  Es  foll  aach  keian  Rathstaann  weil  der  E 
einander  Terfamlett  LTt,  vom  Kathaus  gebenu.  Er 
dann  mit  der  Begeoten  einea,  oder  beiden  willenn,  i 
er  deries  etheblicbe  nrach  habe,  bei  obangetzeig 
horfam. 

3.  -Was  einn  Erbar  Bath,  mit  Verfolgunng  der 
zweien  Bethe,  meher  meinung  *)  decretirt  vnnd  be 
Solehs  fol  kein  Bath  alleinn  vor  fich  wieder  der 
willen  Tond  wiffen,  vorandern,  oder  abfchaffenn, 
dann  die  nottb  yorhaudenn,  das  mann  dasselbe  zuuon 
keinenn  vmbgang  haben  n  mochte. 

fortbea&indBn,  wie  Wiedebarg,  Topogr.  Beschr.  der  Stsdt  J> 
mar  1T95  p.  417  Adid.  richtig  angiebt.  Der  durch  Ersparnisrl 
veranlasste  Antrag  auf  Reduction  des  Stadtrats  iBt  von  letztenn 
wiederholt  gestellt  worden ,  stiefs  aber  aaf  nicht  geringe  Schwii 
bis  die  Sache  durch  landesherrliche  Verordnung  vom  18.  Aug. 
Erledigung  kam.  Die  8udt  zahlte  dafür  an  den  laadesher 
300  Rr.  Ich  eatnehme  diese  Angaben  einem  die  BatsreducUon 
den  Aktenstück  im  Ratsnrchlv  Kap.  I,  Loc.  U  Nr.  11.  —  Di( 
Verkündigung  der  Statuten  war  schon  in  der  alten  Stadtord 
1104  vorgflsehen  (Michelsen  a.  a.  O.  p.  69):  Alle  jar  jerlich 
ein  nuwe  raid  czu  Jhene  inged,  so  thad  man  eyne  gemejne 
gaug«  vBe  dem  kirchbofe,  das  ein  iczlich  vfTe  den  tag  vffe  d 
kommen  sal  vnd  hären  der  stad  geaeczcie  vorbUndegen    u.  s,  w. 

1)  Das  Kapitel  ist  stsik  umgeatbeitet.  Es  fehlsn  name: 
wichtigen  Bastimmungen  über  die  Eecliunngsablegung  dos  abtret 
tas.  Hierüber  vgl.  auch  dae  Schreibea  der  Stadtrate  vom  J. 
Miobels^^n  a.  a.  O.  8.  66. 

i)  d.  b.  mit  Zoüehung  der  andern  beiden  Räte  mit  Stirn 
heit    Vgl.  8.  0.  IMO  Art.  IV. 
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4.  Was  eioer  gegen  dem  ander  na  zuspreohenn  Tnnd 
igenn  halt,  damit  Toll  er  fich  bei  denn  Kegenteno  ange- 
,  Daraoff  Toll  der  gegentheil,  durch  einn  fchlecht  gebott  i) 
dert  werdenn,  kumbt  derselbe  darauff  nielit*  for,  So  fol 
1  ihn  zum  andern  vnnd  drittenn  bis  auf  feine  ehehafft  er- 
trnn  lafsenn,  kombt  er  alsdann  auch  nicht  für,  Sa  Toll 
1  ihm  feines  vngehorfams  halbeuu  auf  einn  ThorhanTs 
m,  bis  auf  fernuer  Haths  befcheidt,  wan  derselbe  aufs 
t  zu  Bath  gehett,  Ifts  aber  eine  Burgerinn  .vod  alfo  ein 
sperfonn,  So  foU  mann  ihr  annzeigenn  Tnod  gebiettenn 
an,  iDQ  ihrem  haus  zableibenn  Tond  gehorfam  zuhalttenn, 
t  fie  das  nicht,  fo  foll  fie  auf  einn  thorhaus  gehenn, 
dafelbft  gehorfam  haltten,  bis  iie  fich  ihres  geübtes  vn- 
rsams  halbenn  mit  dem  Bath  Tnd  auch  dem  gegentheil 
tzlichenn  TOrtvagenn. 

5.  Deme  Bathsmanne,  welchenn  Jemands  befchold igenn 
!  verolagenn  will,  denn  fol  mann,  in  was  faohenn  es  fey, 

Ratth,  vnd  nicht  vomn  Riohtter  oder.gericht,  gebiettenn 
erfordern  lassean. 

6.  Einn  itzlicher  fo  verclag^t  virtt,  der  mag  nach.an- 
nng  derer  wieder  ibnn  angeftaltte  dag,    zu  feiner  annt- 

vnnd  notturfft  bedenncke  Zeitt  vnnd  frift,  anff  Tiertze- 
.  tag,  die  naohTten-  darnach,  do  es  ihm  anders  beliebt, 
nn  vnd  auch  nehmen,  'Wil  er  aber  alfsbaldt  darauff  ant- 
tenn,  das  ftehett  ihm  auch  freihe. 

n. 

'^onn  den  vorbüntnüff enn  wieder  den  Kath, 
(vgl.  8.0.  1610  Art  XXV:  Vod  meogerBi  zu  acwib'acht.) 

7.  Welcher  Burger  oder  einwhooer  alhie,  fieh  wider 
Bath  vnnd  Gemeine  Stadt  einige  heimlich  Vereinigung 
hinterrede  macht,  oder  fieh  fonnftenn  mit  worttenn  oder 
kenn  mgebürlichenn  erzeigenn  wurdt,  daraus  dem  Bath 
>  Gemeiner  Stadt  einiger  fchadenn  oder  naohteil  entfte- 
1  mocbtt,  der  oder  dieselbe  follenn  nach  erkentnus  ihrer 

I]  d.  b.   abne  Andrahong  von   QeldstriFe.     Uichelsen  zn  Art.  X. 
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vorbrecliung  vnd  mifshandlunng,  one  alle  gnadte,  nebenn  er- 
leguDg  aller  fohedeiiii  vliiid  TDcoftungeiiy  geftrafft  werdenn. 

IIL 
Von  freuelthaten  vnd  andere  vorbrechunng. 

(Vgl.  S.O.  1540  Art.  XXVI— XXVIII  und  XXXin—XXXVH.) 

8.  Welcher  denn  anndernn  inn  Baths  befreihung  inn 
vnd  aufm  Eathaus  dergleichen  auch  inn  Baths  Burg  vnnd 
schenk  Keller  föhlecht  oder  verwnnndet  derfelbe  foU  nach 
Baths  erkenthnus  gebuft  vnnd  geftrafft  werdenn,  einzweder 
mit  einer  namhaftigenn  geltTtraffe  oder  einn  Zeittlang  von 
der  Stadt  vorweiffen  werdenn  (von  späterer  Hand  ist  durch 
übergesetzte  Zahlen«  geändert:  erkenthnus  einzw.  m.  e.  n.  g. 
gebuft  V.  g.  oder). 

9.  Was  die  andere  freuelunng  vnd  vorbrechung  belangt, 
fo  aufferhalb  Bathsbefreihung  befchehenn,  die  foUenn  nach 
Ordnung  des  Gerichts*)  alhie  vnd  auch  der  beschriebenen 
rechtten  geftrafft  werdenn,  Inn  fonderheitt  Todtfchlegere,  do 
keine  rechtmefsige  nothwere  vorhanndenn,  dergleichenn  ehe- 
breohere  hurere  vnd  andere  mifhendlere,  foltenn,  wie  auch 
inn  iungft  aufgegangner  fürstlicher  landsordnung  ^)  mandirt 
wirtt,  nach  Ordnung  vnnd  aufweiffung  der  rechtte  ernftli- 
chenn  geftrafft  werdenn. 

10.  Vnnd  weil  fonnderlichenn  in  hochgedachtter  fürst- 
licher landsordnunng    dafelbst   hierauff  angetzeigt   vnd   vor- 

^  mhanet  wirtt,  das  ein  ieder  einenn  Gottseligenn  Erbarnn 
vnd  eingetzogenen  wandel  vnd  lebenn  beides  in  worttenn 
vnnd  werckenn  fuhrenn  foU,  Als  wiel  mann  daffelbe  alhie- 
hero  repetiret  vnnd  erhellet  habenn,  einn  jeder  feinn  lebenn 
vnnd  wandel   dermaffenn  anzultellenn ,    damit   es   ohne  noth 

1)  Vgl.  die  von  Mi  ch eisen  a.  a.  O.  S.  74  ff.  veröffentlichte  Ge- 
richtsordnung aus  der  2.  Hälfte  des  15.  Jahrh.  und  die  Gerichtsordnung 
in  dem  Statut  von  1540  Art.  CXLVI  ff.  Ein  Kopialbuch  des  Ratsarchivs 
.  (Abt.  II  Nr.  47)  enthält  ein  hierher  gehöriges  noch  ungedrucktes  Stück : 
'Form  vnndt  weife,  wie  man  pflegtt  Ein  bürgerlich  gerichtt  zu.  hegen  vndt 
zu  halttenn:  Vff  das  Stadtgericht  zu  Jhena  gerichttett.  Dazu:  Noch  noth 
peinlich  Halfs,  vndt  ^chttgerichtt,  vber  Einen  Mordtthetter\ 
Da».  Art.  IV  und  VI. 
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foTi  die  etnstliohe  wege  der  ftraff  vor  die  liandt  snnehmenu, 
tzliclier  folche  dafelbft  in  der  landsordtniing    felbft 


'on  Friedebruoh  rnd  haürfriedenn. 
(Vgl.  SO.  1640  Art.  XXIX.) 

Wann    fidedt   Tonn    Bathes    oder   gericlites    wegenn 

wirdt,  wer  deDu  brichtt,  der  foll  dem  Rath  ymb 
trbrechuang  willenn,  fo  offt  TDnd  dick  foleha  ge- 
.nff  pfyndt  Pfenniag  *),  oder  was  fonnftenn  vor  ein 
mf  gefetzt  ift,  erlegenn,  Tond  uiohts  defter  weniger 
^hte  alhie  Eeohts  darüber  zapflegenn  Tchnldig  feiau. 
gleicher  geftalt  foll  auch  der  gebrochene  bauTfriede 
werdenn,  Woltte  aber  einer  denn  an  Ihm  gebro- 
lUsMede  paiuliohean  olagenn,  folohs  foll  einem  ie- 
i  ftehenn. 

Der  vom  Ratth  oder  gerichtt  aoTgebothener  &iede, 
:  ann  einem  Burger  aufm  Bathaus  ader  Bui^keller 
ithsbefreihnng    (Zusatz:    oder  fonftea)    gebrochenn, 

&iedebrecber  begriffenn  wirtt,  Tber  denselbenn  fei 
ih  friedebreohers  recht,  wie  obenn  gemeldt,  erken- 
1  auch  richtenn,  kumpt  er  aber  danonn,  So  feil  er 
)der   in    die   ftadt   kommen n,    noch   eingenommenn 

Er  habe  fioh  dann  mit  dem  parth  vortragenn,  vnnd 
.  funff  fchock  groachen  zur  bueffe  gegebenn  '). 
Die  Bubenn  fo  fieb  miteinander  laufifenn,  fchlahenn 
tenn  vnluft  anrichtenn,    die   Tollen    nach    Raths  er- 

im  balseifaen  oder  Temnitzenn*)  baefsen. 

I.  im  Eingang  und  soDst. 

um  Eande :  6  fl.  T  gr.  i  \.. 

lUad  von  H.  B.:  Nota:  Eid  pfand  pfenuige  seyn  28  gr.  i  \ 
ein  Ig  pfenoige  Tefo  SO  rchilling  pfennige,   wenn  folchet  ge- 

d,  kompt  gleich  auff  ein  pfand  pfenoige  :6  gr.  8  X-  Vidc 
Kilinn  Königes  aub   titulo  generali.    Vod   allertey  flraff  vnd 

itnlo   speciali   Von  der  poen  des  todtfchlags   ohne  fOrfatz  vnd' 

ifgeniiigiiis. 


s  dam  16.  JohrhuDdert. 


Vom  Bür[ger]  reo  litt 
(S.O.  IMO  Art.  XVUI— XXII  nnd  XSX^,  XIXII.) 

15.  Wer  alhie  zu  Ihena  Burger  werdenn  wiel,  < 
brieff  Tund  Trare  kusthfchafTtt  feiner  ehelichenn  gebui 
wie  er  dafelbft,  do  er  znuor  gewhonet,  abgeachiede 
alleon  dingenn  Torlegeoff,  dO'  die  Eunthrohafft  ricbti 
guugram,  TdII  er  alsdann  mit  Teinem  Burgerrecht  vorkn: 
irie  Höh  dafrelbige  gebtirtt,  NemblicheDu,  das  er  feiuD 
geldt  baruber  erlegtt,  Item«mitt  zvreieDD  beferrenei 
gernn,  diefe  Zulage  thue.  Sein  erlanogt-  Bnrgerrecli 
wenigfte  drey  Ihar  zu  hslttenu,  Tnnd  das  er  keine  anht 
rechtsfacbe  ann  andernn  orthenn  habe,  daraus  ^em  Ri 
gemeiner  Stadt  alhie  einige  befcbweruug  entftehen 
Und  daa  er  nach  diefem  allenu,   feine  pflioht  darauf 

16.  ünnd  veloher  vor  Michaeli ^urger  wirtt  (t 
das  er  das  Ihar  vor  voll  alhie  nicht  gewonet)  der  fol 
defterweniger  Teion  geburlich  gefchoa  auf  negft  Tolge 
ohaelis  gebenn. 

17.  Welcher  hanndtret^amann  oder  henndler  will 
feinn  hanndtwergk  oder  hanndel  bei  Gemeiner  Stadt 
benn,  derselbe  foll  vor  allenn  dingenn  mit  feinem 
reohtt,  wie  obean  angetzeigt,  imvendig  vier  voohi 
neohftenn  feiner  ankunfft  rorkummen,  inn  mangel 
ihm  feinn  handtwerg  vnnd  handel  durch  die  ober 
deffelben  hanndtwergs ')  vnnd  wem  es  fonnftenn  gebu 
legt  werden ,  er  hett  dann  deffena  vom  Bath  fonder 
laubnna. 

18.  Welcher  Burger  oder  Bnrgerinn  vnnd  auch  i 
fohnn  weicher  bei  Gemeiner  Stadt  weion  oder  Biei 
ckenn  vnd  vorpfenuingen  wie)l,*der  Tnnd  diefelbe  foll 
Gemeiner  Stadt  wohnen,  Tnnd  dem  Bath  dae  Ihenigi 


1)  Ueb«r  den  Anttil  der  Obermeister  der  14  Uandwerksinni 
Begiment  vgl.  Hiebelseu  a.  b.  O.  S,  83  t,  das  Schreiben  des 
Ton  1404  ebd.  8.  6B  and  notea  Art.  83. 
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*♦  vnnd  volge  l^iften,  fo  ihre  eitere  mit  wachenn  kaffenn  vnnd 
dergleichenn  Bürgerliche  pflichtte  geleift  haben  ^). 

19.  Welcher  der  Stadt  alhie  Burger  wirtt,  vnd  ehe  er 
burger  worden,  lebendige  Kinder  hatt,  So  diefelbige  Kindere 
zur  Zeitt  feines  Srlangts  Burgerrechtts'  zwolff  Jhar  oder  dar- 
über alt  feindt,  Solche  Kindere  mugen  ihres  vatters  Burger- 
rechtt  nichtt  geniefenn  noch  theilhafftig  werdenn,  Sondernn 
do  diefelben  yor  fich  ihr  'aigenn  gewerb  mitt  brauenn  vnd 
fchenken  oder  andere  Bürgerliche  h'S.ntierunng  bei  Gemeiner 
Stadt  alhie *treibenn  vnd  gebrauchenn  wollenn,  föllenn  fie  vn- 
geachtt  ihres  vathers  Burgerrechtt  auf  mas,  wie  obenn  von 
kunthfchafftenn  vnd  andernn  aiigetzeigt,  felbften  Burger 'Wer- 
denn. 

20.  Wurde  auch  einn  Burger  oder  Burgerinn  Ihr  Burger 
vnnd  Stadtrecjj^tt  ohne  erhebliche  vrfach  auffagenn  vnnd  mitt 
dem  Eath  rechttenn  wollenn,  do  der  oder  diefelbige  ihnn  am 
Stadtrechtt  alhie  nicht  wolttenn  begnugenn  laffenn ,  Sondern^ 
ihre  fach  wieder  denn^Eath  vnnd  Gemeine  Stadt  anderswo 
fuchen  woltten,  die  follenn  vonn  der  Stadt  vorweift  vnd  fer- 
ner nicht  angenommen  werdenn. 

21.  Welcher  einem  Burger  wann  derselbe  wein  oder 
Bier  offenntlichenn  fchenckett  one  gebürliche  bezalung  aus 
der  Zeche  heimlich  gehet,  Derfelbe  da  ehr  vberkummenn 
wurdt,  f oll  er  feinn  vntrew  im  f tock  buefenn,  vnd  (lieh  M.  B.) 
damebenn  mitt  dem  wirtt  der  Zeche  halben  vertragenn. 

22.  Welcher  Burger  vnnd  ein  wohner  verborgene  wahre 
inn  der  Stadt  tregt,  als  bleikugel,  kleine  zunthbuchffenn  vnnd 
dergleichenn,  aufferhalb  wanderfchafftt,  Solches  foll  der  Bur- 
ger im  thurm,'  vnnd  die  andere  inn  der  Thummitzen  nach 
erkenthnus  vorbueffenn. 


1)  Vgl.  S.O.  1404  A{t.  2 ,  wo  das  Brau-  nnd  Schenkrecht  nach  der 
Höhe  des  Geschosses  bemessen  und  die  erforderten  Bestandtheile  der 
Waffenrüstung  aufgezählt  werden.  -»Auch  die  rev.  S.O.  1704:  Tit.  XI. 
§9:  'gleich  andern  Bürgern  bei  der  Stadt  wachen  und  k äffen',  'kaffen 
und  wachen'  formelhaft  im  16.  und  17.  Jahrh.  für  Wachdienst  leisten, 
excubias  agere.  Belege  bei  6  r  i  m  m ,  D.  Wörtb.  s.  v.  kaffen.  Das  Wort 
ist  gleichbedeutend,  doch  nicht  identisch  mit  gaffen;  vgl.  Weigand, 
Deut.  Wörtb.  s.  v.  gaffen. 


aaa  dsin  16.  Jahrhundert. 

23.  Lange  wehre  Timd  andere  vaffenn  in  c 
tragenn  follenn  genntzltchenn  Terbothenn  fein,  £' 
folche  wliere  aus  erforderung  feines  ampts  vnnd 
trag^nn  befijegt,  in  malTenn  folcbs  Jherlicha  inu 
tenn  der  Vniuerfitett  auch  Terbottenn  wirdt*). 

Tit  VI. 
Von  den  Tormiindenn. 
(S.O.   1540  Art  XLII.  XLm.) 

34.  Keiner  foU  zum  vormundenn  gekoniD 
weniger  bestetigt  verdeun,  er  fei  dann  Snrger  t 
tem  alhie  befeffenn. 

26.  Einn  itzliober  vormundt  do  er  vegen  1 
leina^EB  eingeniunmenn,  folUherlichenu  ordentlit 
thunn  damit  zu  fpuren,  wie  denn  mmundigen  vo 
ynnd  hansgehalttenn  werde, 

26.  Vuud  wie  hiebeuor  vor  gutt  Tnnd  bf 
sehen  worden  das  mann  Jherliohesn  bei  einem  Je 
Ratb  drei  Baths  Coramifaarieu  ans  dreienn  Ret] 
net,  zu  auliorung  der  vnmnndigenn  technunng 
durch  denn  itzigen  neuen  Rath  nachuolgende  t 
nahmen  Johann  Wagner,  Andres  Starkenbergk , 
Schwartz  (die  Namen  sind  ron  späterer  Hand  ei 
und  darütar  gesetzt  NM.  NN.  NN.)  *)  zu  Raths 
depntirt    Tnnd   verordnet   wordenn,    fleh  bei  de 


1)  Id  deti  'Privilegis  Ordnung  vnnd  Statuta  anff  a 
lioho  Privilegia  der  llDiverfitet  Tbergeben  Adbo  IBBB' 
Schwarz  b.  a.  O.  S.  98:  —  wolleua  vnnd  ordennen  wi( 
fnrder  keio  ftudentt,  dargleicbenu  die  hnrgec  mnd  dnv< 
deie,  fo  (Ich  aide  vesentlich  enthalten  ,  darza  die  hann< 
odsr  bnrger  dioer  inn  TDofer  Stadt  Jhena  kein  wehr,  gggcb 
vis  das  geneunet  werden  magk,  die  zu  bescbeidigung  Tnnd 
leibs  zu  gebraacbeDD,  ofientlicb  oder  heimlicb  tragenn  vn 
benn  Tolten  a,  l.  w.  Das  illteste  Statut  vom  Jabre  154B 
une  llbniiche  Beslimmnng,  doch  wird  die  Scbule  hier 
DnivarritlU  beaeiehnet.  Vgl.  'Sutulen  der  ScbUl  in  Jl 
Bchwarz  a.a.O.  S.  13S  iF. 

8)  Leider  ist  es  mir  nieht  gelungen  diese  Namen  nac 
X.  2 
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ynmundigen  rechnnng  halbenn  gutts  befcheids  zu  erholen, 
niohts  defterweDiger  do  Jemands  hirne|>enn  eines  Erbarnn 
Kaths  bedenckenn  yonn  nothenn  fol  ihm  der  ynmundigenn 
halbenn,  auf  feinn  anfuchenn,  daffelbe  mitgetheiUt  wer^nn. 

vn. 

Vonn  Ehegelübde. 
(S.A.  1540  Art.  LXI.     Von  eheleuten.) 

27.  Niemann  dt  foU  fich  mit  eines  Burgers  Tochter,  hin- 
ter der  Elternn  oder  vormundenn  yorwiffen,  heimlichen  ver- 
loben, Do  aber  folches  befchehenn  wurde,  foUen  die  Elternn, 
weil  fie  lebenn,  nicht  fchuldig  feinn,  von  Ihrem  Erbe  einigenn 
theil  zugebenn,  Do  aber  die  Eitere,  yngeachtt  ditz  yerbotts, 
denfelben  wütS  gebenn  wurdenn.  So  f ollen  n  diefelbe  Elternn, 
dem  Eath  ebenn  fouil  zugebenn  yerfallenn  feinn. 

VIII. 
Von  haiifgenoffen.    * 

(S.A.  1540  Art.  XXXIX.) 

9  8.  Niemandts  foll  die  frembdenn  zu  haufsgehafsenn  ahn 
noch  aufnehmen.  Es  fei  dann  derfelbe  zuuohc  furnn  Eath  ge- 
ftalt,  ob  mann  mit  ihm,  feiner  Kuntfehafftt,  oder  abfchiedts- 
brieuy  halbenn,  die  er  habenn  foll  ynnd  mus,  zufriedenn  fey, 
bei  Peenn  fun^ff  guldenn,  wie  folche  peenn  ynnd  ftra&inn  Furft- 
licher  lande^ordtnung  auch  gefatzt,  ynnd  femner  daselbft  der 
frembdenn  halbenn  verordnet  ift^), 

29.  Die  Vormundenn*)  vornn  Thornfi  follenn  auff  folche 
frembde  leuthe  beides  vonn  Manns  ynnd  weybs  personeiin, 
wie  ihnn  denn  Vormunden  nechft  inn  laiftunnge  ihrer  Fflicht 
(M:  in  eydesleistung  ihrer  pflioht)  hieruonn  ernftliche  erin- 
nerung  ynnd  ermahnunng  geschehenn  ift,  achtung  haben,  das 
niemannds   vonn  denfelbenn   ohne  Eaths  erlaubnus   alhie  zu 


1)  Daselbst  Art  XLVII  ^Unbekande  Leute  nicht  zu  herbergen'  unter- 
sagt die  Beberbergung  unbekannter  Gäste  über  eine  Nacht  unter  Strafan- 
drohung: auch  derjenige,.  Co  ße  auffgeuommen  /  vnd  vnangesagt  in  feinem. 
Haufe  geherberget  oder  geduldet  /  vmb  fUnff  Gülden  ges^afft  werden. 

2)  Die  Vorfteher  der  Vorstädte.     Vgl    Michel sen  S.  67.. 


uu  d«m  16.  JahrhomdBil. 

whoneiiii,  ahnn  noch  aufgennmmeii  werdi 
gebott  VDgeaclit,  jemannde  aufgennmmen  w 
die  yonnnadt  Abbd  wirt  vnd  snoh  denn  Qi 
baldt  fie  /olofa«  erfahrenn,  anzugeben  fch 
mann  zu  geborlioher  ftraff,  wie  oben  an 
kann, 

30.  Do  aber  der  vonnunndenn  mnle 
werdenn  mocht,  wil  ihnn  Einn  Erbar  Bat 
habtte.erkandiganng,  emaltlichenn  zuftra 
babenu, 

31.  Einn  ieder  hanfswirtt  To  liaufgenoi 
feinn,  aufgeanmmeUD  batt,  derfelbe  ToU  dt 
durch  diefelbenn  haufsgenelTen,  das  geba 
was  er  fonnftenn  dem  Hath  zuthun  fcbnld 
zeitt,  ehe  er  a^szeuchtt,  mochtte  erlegt  w 

82.  Yobekante  rordeohtige  leathe  tu 
Tollen  albie  zu  vhonen,  gar  nicht  aufgenui 
werdenn,  wie  dann  folcha  auch  in  merj 
lanndsordnung  yerbottenn  wurdt*). 

IX. 

Von    Maltzmachen, 

(S.O.  1510  Art.  LXXXII.) 

33.  Nachdem  vund  als  Bin  Etbar  1 
lichenn  Thrsachenn ,  ein  gemein  Meltzhau: 
zum  bellenn  vor  dieser  Zeit  anngeriohl, 
noch  die  Burgere  Ihre  maltz,  weil  mann 
fordernn  kann,  TTmb  geburüche  belohnung 
haus  vorfertigen  laffen. 


Von  firawenn. 

(8.0.   16*0  Art.  LXXXV) 

34.    Niemanndt  Toi   Tor  denn  anderni 
dann  daOelbenn  Tormunde  vnnd  folch  Brai 


1)  Du.  i~  a.  O. 
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felbenn,  in  des  nahmen  folchs  yorgenummenn,  zu  galt,  «bei 
einer  lottigenn  Marck  Silbers. 

35.  Auch  foll  niemanndt  vor  feinn  perfon,  oder  aber  vor 
einenn  andern  der  anders  des  geschos  halbenn  zu  Brauhenn 
machtt  hatty  melir  Brenhenn,  dann  einem  jedemn  zu  vnter- 
fchiedlicher  zeitt  auf  Rathserkenthnns  nach  gelegenheit  des 
liebenn  weinnwachs  erlaubt  wurdt,  ynd  auch  auf  ditz  Jhar 
erlenbt  werden  foll. 

XI. 

Von  wein  vnd  Bier  schencken. 
(S.O.  1640  Art.  LXV  ff.    Vgl.  Michelsen  8.  84  t) 

36.  Niemanndt  foll  feinenn  weinn  oder  Bier  vor  dem 
zapfenn  weil  er  fchenckt  yormengen,  zehenn  fchilling  die  bues 
fo  ofPt  einer  defses  yberkumenen  wurdt. 

37.  Es  foll  auch  niemandt  bei  einem  andern  Bier  kauffenn, 
welchs  er  forder  in  der  Stadt  zu  uerzapffenn  willenns. 

38.  Niemanndt  foll  zweierlei  Blanncken  wein  ohne^) 
Botten  weinn  auf  einn  Stundt  vnnd  Zeitt  inn  einem  oder 
mehr  heuff emn  zugleich  miteinander  fchenkenn  die  bues  eine 
lottige  marck  filber  die  ynnachlefslichenn  dem  Bath  zuerlegenn. 

39.  Auch  foll  niemanndt  vntterm  ausfteckenden  Zeichenn 
einn  voll  vafs  zuf chennkenn ,  anzapffen  vnnd  aufthunn,  ehe 
dann  das  vorige  fafs,  davon  ehr  erfÜichenn  geschannckt,  gannz 
vnd  gar  aufgangenn  fey,  bei  obbemelter  geldstraffe,  Es  ge- 
schehe dan  notth  halbenn,  die  leut,  so  sich  vmb  denn  wein 
dringenn  zu  fordemn. 

40.  Ynnd  wie  inn  fürftHcher  lanndsordnung  •)  von  Zu- 

1)  Verschrieben  für  oder.  Rev.  S.O.  1704  Tit.  XI,  §  8:  Auch  mag 
einer  roten  .und  blanken  Wein  zugleich,  nicht  aber  zweyerley  blanken 
oder  rothen  Wein  auf  eine  Zeit  und  Stunde  in  einen  oder  mehr  Häufsem 
zugleich  fchencken  etc.     In  den  alteren  Statuten  fehlt  diese  Bestimmung. 

2)  Das.  Art.  II  Von  Verachtung  Gottes  Worts.  —  So  wollen  wir,  das 
hinfSrder,  ein  jeder,  fo  Wein  oder  Bier  fchenckt,  vnter  der  Predigt,  ynd 
fo  lange  diefelbe  weret,  es  fey  vor  oder  nach  Mittage,  keine  Gäste  setzen 
noch  fetzen  lassen.  —  Wir  wollen  auch,  das  alle  Rathskeller  und  Schenck- 
häufser,  auch  alle  andere,  fo  Bier  und  Wein  fchencken^  defs  Abends  ihre 
Keller  im  Summer  vmb  zehen  Vbr,  vnd  defs  Winters  vmb  neun  Vhr, 
gäntzlich  zugeschlossen  halten  u.  s.  w. 
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haltung  der  Schennckheufere  vntter  der  Sontags  Predigte 
zuzuhaltenn,  dergleichen  wie  lang  man  Zechegeft  haltten  foU, 
ale  Sommer  Zeitt  bis  vff  Zehenn  hör,  vnnd  im  wintter  bis 
zu  neunn  hör,  verordnet  ift,  Als  wiel  einn  Erbar  Eath  einen 
Jedemn  deffelben  mandats  vnnd  gebots  erinnert  habenn,  fich 
in  demfelbenn,  beides  mit  Zuhalttnng  der  Schenckheufere, 
vnd  euch  der  abentzeche  fiirftlicher  Landsordnung  gemes  zu- 
halttenn. 

41.  Vnnd  nachdem  einem  Erbam  Rath  clageweis  vor- 
gebracht, das  fich  die  Burgere  fo  Coftgengere  habenn,  deffes 
vleifsigenn  follenn,  die  Studiofos  nach  gehalttener  maltzeitt 
zechens  vnd  fpielens  halben,  aufzuhalttenn,  dardurch  fie  nicht 
alleinn  an  ihrem  ftudio  gehindert,  fondemn  auch  zu  vber- 
fluffiger  zehrunng  vnnd  befchwerung  ihrer  Eldemn  gros  vr- 
fach  gebenn,  Als  wiel  einn  Erbar  Eath  diefelbenn  Burgere 
nicht  allein  gewarnet,  Sondernn  denfelben  ernftlichenn  mandirt 
vnnd  gebotten  haben,  fich  folchs  nicht  alleinn  zu  enthallten  n, 
Sondern  die  fachenn  vielmehr  dahinn  richtenn,  das  nach  ge- 
haltener Maltzeitt,  ein  jeder  fein  ftrafs  gehe,  damit  er  defter 
ehe  zu  seinem  Studiren  vnd  anhorung  feiner  praelection  dar- 
umb  er  anhero  geschickt,  kummen  mag. 

42.  Auch*  wirtt  gleicher  gestalt  geclagt  das  die  Cram- 
mere  die  Studiofos  mit  geringer  whare,  derer  fie  nicht  bericht 
vberfetzenn,  aufhengenn  vnd  borgenn,  darinne  es  vorchinn 
auf  Ordnung  der  Herrn  profefforen  foU  gehalttenn  werdenn, 
keinem  ftudenten  nichts  zuborgenn,  es  sey  dann  fein  precep- 
tor  (später  irrig  geändert  in  profeffor)  darbei  oder  gefchehe 
fonftenn  mit  deffelbenn  preceptorA  (geänd.  in  profefforn) 
wiffenn  vnd  willenn,  vnd  das  man  mit  der  wahr  bewartt  feinn 
mochtt  ^). 


1)  Vgl.  die  Universitätsstataten  von  1558  a.a.O.  S.  97:  So  wollen 
wir  auch,  das  die  Jungen  Studenten,  fovil  mnglich,  Ire  privatos  pre- 
ceptores  habenn,  auch  die  publicas  lectiones  mit  vnndt  nach  derselbenn 
Rath,  vnnd  anweisnng  horenn.  Aber  welche  knabenn  armut  halbenn 
keine  priv.  prec.  zu  habenn  vormugenn ,  dieselben  foUen  der  Gemeinen 
Professorn  Rath  vnnd  an  Weisung  hirinnenn  volgen  u.  s.  w. 
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xn. 

Yon  frembdenn  Bier. 
(S.O.  1540  Art  XCVII.) 

43.  JN'iemBndt  diefer  Stadt  einwlioiier  foU  inn  die  Dorffere 
zum  getrennek  gchenn,  nocli  dafCelbe  ohne  erlaubnus  [a.  B: 
E.  E.  Raths]  hereinn  holenn,"  noch  holenn  laffenn  bei  der 
bues  funlf  fehilling  vmid  verluft  des  gefeffes  ^). 

* 

xin. 

Von  den  hocken. vorkaüffern  vnd  hendlernn. 

(S.O.  1540  Art.  XCIX.  CIU.) 

44.  Es  foll  keinn  hocke  nach  vorkauffer*  ann  offenen 
märcktagenn  vntef  die  Bauemn  vnnd  lanndtuolck  aufin  marckt 
ützenn,  ftehenn,  noch  gehenn,  noch  vmb  keinerley  wahre  mit 
ihnenn  ynterredenn,  dieweil  der  wifch  fteckt,  bey  Vermeidung 
Bathsftraff  ynnd  verluft  der  habe  *). 

45.  Kach  geworffenem  wifch  aber,  mag  ein  itzlich,  auff er- 
halb ef sende  fpeis,  einkauffen  vnnd  daffelbe  nach  rechttem 
gleiohenn  kauff  vnnd  wert  ohne  vnbilliche  aufCatzimg  und 
fteigerung  wieder  verkauffen  vnnd  aushockenn. 

46.  Welcher  Steigerung  macht,  den  sol  der  märckknecht 
darumb  Pfendenn  vnd  das  Pfanndt  feinen  Marckhermn  bren- 
genn  (com  .bringenn),  die  feilen  folcher  fteigerung  halben 
beim  Bath  erholung  habenn. 

47;  "Welch  Fifchmenger  oder  Hocke  zu  ßinem  aufswirdi- 
schen  fo  fifch  oder  anders  alhie  feil  habenn,  tritt,  vnd  dem 


1)  Vgl.  das  alte  Statut*  von  1404  n.  4  a.  a.  O.  S.  59 :  Njmand  Tai 
czu  frömdem  getrengke  gehn  vz  der  ftad,  nach  in  die  Ttad  lassen  holen 
innewendig  in  eyner  halbin  mile  wegis  vmbe  die  ftad  Ihene,  äf  busse 
fünff  Schillinge  pfennige,  als  ofiEte  is  gesched,  vsgelossen  Lobda,  Borgonwe, 
Kondicz,  Csweczen. 

2)  Das  alte  Statut  von  1404  n.  5  a.  a.  O.  S.  60:  Ouch  habin  wir 
das  geseczcze  Tmbe  die  hQgken  von  aldir  bizher  gehstbit,  daz  die  hoken 
am  dinstage  vndir  dem  wissche  nichtis  kouffen  sullen ,  das  He  fördir 
vorhogken  wollen,  vnde  sie  sullen  czu  margte  siezen  an  eyner  besundim, 
ftad  vnd  nicht  vndir  dem  geburyn  (Bauern).  Ueber  den  aufgesteckten 
Strohwisch  ,^  der  als  Marktzeichen  dient  und  das  Marktfähnlein  vertritt 
vgl.  Michels«n  a.  a*.  O.  S.  89  f. 
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nilfft  vorkauffenn,  oder  aber  kauffweis  fich  mit  demfelben 
vnterredet,  ehe  er  drei  tag  Marck  gehaltten,  der  foll  einn 
Pfundt  Pfenning  «ur  ftraff  gebenn. 

48.  'W'as  vor  Ordnung  die  Marckherren  oder  aus  ihrem 
beuehelich  ihr  zugegebener  Marckknecht  der  Stende  aufm 
marcke  ynnd  andemn  orthenn  do  mann  Teil  hatt  machen 
vnnd  verordtnenn  werdenn,  darnach,  foll  man  lieh  der  Stende 
haJbenn  haltten  vnd  keiner  vor  sich  an  einenn  aigneme  standt 
ohne  erlaubnus  d!er  marckh^rrn  feill  habenn. 

49.  Niemannds.  soll  die  frembdenn  so  was  zum  Marckte 
tragenn  oder  fürenn  vnterwegs  auffhalttenn,  dofelbst  vonn 
ihnn  zukeuffen/  fonder  foll  wartten  bis  dieselbe  die  Wahre 
aufin  marckt  abgelegt  haben,  vnnd  als  dann  vor  feinn  haus 
einkauffenn. 

50.  Doch  mit  mas  das  Keiner  dem  anderm  Im  kaufiP, 
weil  er  noch  darumb  kauflpfc  einfalle,  ihn  vom  kauff,  wieder 
deffelbenn  willenn  zuftofsen,  bei  obangezeigt  Eaths  ftraff  vnd 
verluft  der  gekaufften  wahr« 

XIV. 
Von  Gebenden n. 

(8.0.  *540   Art.  XLVII  ff.) 

51.  Als  vnd  wie  in  furftlicher  aufgegangener  Lanndes- 
«rdnung  (alisgestrichen:  im  Kapitel  64)  der  gebende  halbenn 
geordtnet,  .das  mann  zum  wenigsten  in  aufbauung'  Neuer 
heufer  denn  vntterften  gaden,  vnd  alfo  denn  fues  steinerne 
bauenn  foU  vnd  was  fonnftenn  ferner  dafelbft  inn  furftlicher 
Jandsordtnung  *)  "die  gebende  belangende,  angezei|;t  beuho- 
lenn,  Daffelbe  alles  wiel  man  mit  gantzem  emft  hiermit  er- 
innert vnd  gebothen  habenn,  sich  mit  denn  gebeuden  darnach 
zurichtten. 


1)  Das.  Art.  LXIII.  —  Als  gebieten  wir,  das  die  Bürger  in  Städen, 
mit  Steinen  —  znbawen  foUen  anhalten,  vnd  nicht  verftadtet  werden,  hin- 
fürder ,  von  Grund  mit  Holtz ,  fondern  zum  wenigsten ,  den  vntersten 
Gaden,  fteinern,  auffzubauen  u.  s  w.  Die^Räthe  der  Städte  werden  an- 
gewiesen das  Material  billig  zu  liefern,  einen  Baumeister  auf  mindestens 
3  oder  6  Jahre  zu  wählen  und  zur  Bestätigung  zu  präsentieren. 
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52.  Die  vb  erhäng  ann  denn  heuTsemn  kegenn  denn 
gafsen  Tond  ftrafseDn  feilen  vorthine  ganntz  vund  gar  ver- 
bottenn  feinn ,  bei  der  Bu«s  eine  marck  filbera  rund  nichts 
deütor  venger  denn  Baw  abzutbunn. 

53.  Niemanndt  foll  feioenn  Giebel  mit  Tohindel  Tor- 
Tchlagen ,  noch  mit  rebenn,  rtrohe,  noch  dergleiohenn  ver- 
machen, noch  auch  denselben  vngeklebet  ftehenn  lafTen,  die 
Bues  wie  nechTt. 

64.    Auch   foll   niemand»  seinn  dach  hoher  Tona  vnten 
auff  mit   fchindel   deckenu ,    dann    dreifach  fondern  darüber  • 
daffelbe  vber  dreifach  Schindel,   lautter  mit  Ziegel  decken, 
weit  auch  einer  Durchaus  mit  Ziegel  decken  das  steht  ihm  frey. 

55.  Sohaup  >)  zur  dachang  follenn  gentzlichen  Terbo- 
thenn  aeinn.  . 

56.  Unnd  nach  dem  es  alhie  Stadtublichenn  ist,  vnnd 
auch  alfo  in  vielenn  feilen  so  in  die  Stadtbucüere  verleibt 
befundenn  wirtt,  daa  des  Nachtbars  haus  welohs  das  nidrigfte 
ist,  die  dachrinnen  auf  beider  oachtbamn  Tukostungen  ^la- 
genn  mus,  weil  es  also  das  Nidrigfte  ift,  'Als  Coli  folohs 
üoohmalB  binforder  gehalttenn  werdenn,  Vnnd  denn  vbeihan- 
gendenn  heufernn  auf  der  feithenn,  ^oü  abgebrochen  oder  die 
dermafsenn  gericht  verdenn,  d^nit  feinn  sachtbar  der  do 
bauet,  der  hohe  halben  feinn  blei  recht*)  bekummen  Tnd 
habenn  muge.  * 

57*.  Ynnd  nachdem  fich  offtmhals  der  abzuol)^  halbenn 
Zvisohen  denn  nachtbamn  irrung  zutragenn,  follen  diefelbenn, 
■wie  von  altere  hergebracht  bleiben,  -rod  ohne  erleubaus  vnnd 
bewilligung  der  nachtbamn,  fo  es  ditzuuls  betrifft,  nicht  ver-, 
bauet  werdenn. 

58.  Die  Soheun  vntid  andere  gebende  dergleichenn  auch 
die  Zeune,  follenn  dem  fatter  des  Stadtgrabens  mit  niehtte 
zu  nahe  gebaut,  fondemn  aufs  wenigste  fuaS  Kuthenn  yom 

1)  Strohbilscbel,  Strohwisch.     Vgl.  Weigaud,  Deut.  Wörtb. 

S)  biejrecht,  Bleyrecht.  Daa  Recht,  einea  Bau  senkrecht,  nach  dem 
Loth  oder  Senkblei,  zu  erhüben.  Vgl.  bierU^ar  Micbelsen  a.  a.  0. 
S.  81. 
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felbenn  futter  gefatzt  werdenn,  Welcher ')  neher  daran  Bauet, 
der  foll  fiinff  Ffimd  pfeuuiDg  zur  buefe  gebenn,  Tnd  nichts 
dester  weniger  denfelben  Baw  Xo  weitt  wie  obenn  gefatzt, 
Terrucken,  oder  aber  gar  abthunn. 

59.  Seorett  vnd  SpntohheuTete  feilen  dermafsen  von 
Heines  naolitban  gebeude  gebauet  vnd  Torwahret  werdenn, 
auf  doB  feinem  nachbam  Tnnd  andern  keinn  vnluft  Tud  fcha- 
denn  dauon  entstehen  muge,  Do  jemandts  eines  Tonn  neues, 
dereude  do  zuuor  keina  geatandenn  zubauen  willennB  das 
foUe  ehr  wie  Tor  Alters  drei  fchue  von  feines  daehtbamn 
gebeude  ohne  defselbenn  rnluft,  vnnd  fchaden  fetzen  Tnd 
Bauenn. 

60.  Eb  foll  niemanndt  inn  Torftettenn  feine  behaufung 
ob  die  Baufellig  were,  abbrechenn,  Solchs  were  dann  zuuor 
beßchtigt  Tud  dem  Bath  zuerkennena  gegebenn,  vnnd  was 
alsdann  durch  denn  Bath  darauf  erkanth  wirtt,  Das  foU  mann 
sich  Tnwiederlatzt  yerhalttenn. 

XV. 

Von  den  Feuermauern   vnd  wes  fioh  ein  ieder  in 

fenere  umtbeo  halten  foll. 

(8.0.  1640  Art.  CIX  ff.). 

61.  Danonn  ift  auch  inn  hoohgemelter  fnrftlicher  lande- 
ordtnnng>)  foDderlichenn  im  89.  Artikel  fonderliehe  Terord- 
uung  geechehenn,  vnnd  weil  fehr  nothweudig,  anfa  feuer 
Bchtung  zu  habenn.  Als  wiel  ein  Brbai  Bath  di^  furftliche 
landsordnnng  anhero  erholt  vnnd  darauff  gebottenn  habenn, 
das  ein  jetzlicher  feine  fenerftette  wol  Torwahreun  ynd  jher- 
liohen  die  fener  mauer  zum  weuigftenn  einmal  fegen  lafBen 
foll.  Do  aber  Jemands  feinn  fener  Terwahrlofenn,  vnd  daf- 
felbe  Tonn  ftundt   ahnn,   mit  öffentlicher  ftimme   nicht  be- 

1)  dieser  Zusati  fehlt  U  B. 

2)  Du.  Art.  LXXXIX.  Fewer  ordannge.  —  Darza  da»  alle  Fewer- 
meuren  /  Jftrllcben  zum  wenigsten  ei amal  gefegt  und  ge reiniget  etc.  Ebd.: 
Wo  auch  derjenige,  bei  deoea  Fawer  auskumpC,  dalTelbige  nicht  berchreyet 
Tnd  offenbaret ,   der   oder  diefelbigen ,    rollen   vmb  flinff  QSlden  gestrsfit 
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rcbriehciin  wurde,  der  foll  yormuge  des  89  Cap.:  viel  hoch- 
gemeltter  furftlicher  landsordnunng,  ymb  fünff  gülden  geftrafft 
werdenn. 

62.  Welcher  feuerknecht  nieht  alsbald  zum  feuer,  fo 
das  auskumbty  mit  feii^em  beuholenen  Zober,  oder  was  ihm 
founftenn  auferlegt»  erscheinet,  ynnd  holffe  thutt,  derfelbe 
Toll  fuaff  fchilling  zur  bues  gebenn,  dan  lie  derwegen  ihres 
gewerbs  aun  ihrenn  jherlichenn  gefchos  freihe  feindt ,  yf  das 
einu  ietzlicher  feuerknecht  inn  furfallender  feuersnoth  wie 
ihm  aufei^egt,  zu  tag  ynd  nacht  gefchickt  fein  foll,  das 
feuer  helffenn  lefchen  ynd  wehrenn, 

63.  Es  foll  auch  ein  itzlieher  Burger,  der  anders  ohne 
.'  leibsfch wachheit  (halben  M.  B.)  yurtkummenn  kann,  mit  einer 

8chu£fen,  Achs,  Karst,  hauenn,  Eimer  ynd  dergleichen,  fo 
zum  feuer  lefchen  ynd  wehrenn  dienftlichenn  ynuerzuglichenn, 
zum  feuer  lauffen,  ynd  fouil  ihm  muglichenn  dofelbft  handt- 
raichung  thun,  damit  es  gedempfft  ynd  gelefcht  werden  mocht 
ynnd  könnt. 

64.  Wer  ander  geftalt  zumfeuer  leufft,  ynd  nicht  (fehlt 
M.  B.)  wehren  hilfpfc,  Sonndernn  Andernn  leutten  yiel  mehr 
hinderlich  ift,  denn  fol  man  einziehen  ader  ymb  funff  fchil- 
ling Pfenninge  ftraffen. 

65.  Do  aber  Jemands  yonn  wegenn  der  nehe  des  feuers 
mit  dem  feinenn  zuthunn  hett  der  foll  entfchuldigt  feinn. 

66.  Es  foll  auch  niemandts  yom  feuer  gehenn  dieweil 
es  brennet  ynnd  femer  gefahr  ynnd  noth  dauonn  zubefor- 
genn,  oder  aber  Ehe  Gemein  yorleubnus  gegebenn  wirtt. 

67.  S^rauenn  ynnd  Jungfrauenn  noch  andere  ynbehulff- 
liche  leutte,  foUenn  zu  dem  Feuer  nicht  lauffenn  bei  abann- 
getzeigter  Bues  funnff  Schilling ,  Sonndernn  die  Haufsmuttere 
follenn  neben n  ihrem  Haufsgefinndt  daheim  waffer  yor  die 
thur  ynnd  auf  die  boden  tragen,  ynnd  fonnderlichenn  aufs 
^ugkfeuer  in  hoffen  ynd  hausdechere  (M.  B.  fehlerhaft:  haufs- 
thüren ;  die  andere  Abschr.  richtig)  ^)  gutte  Achttung  gebenn. 

68.  Niemandt  foll  des  nachts   mit  brennenden  wifchen 


1)  Bev.  S.O.  1704:  und  sonderlich  aafs  Flugfeuer  in  den  Höfen  und 
auf  den  P  ä  c  b  e  r  n  gute  Acht  haben  oder  geben. 


vnd  andern  geuerlichen  gelenehttenn  anf  der  ( 
Sonndernu  Beinn  lieobt,  inü  der  latterun  tra 
wohreuu. 

69.  Niemands  foll  hannf  noch  Flachs  too 
in  die  Stadt  tragenn  nooh  tragenn  lafsen ,  dar 
Tond  breohenn  *)  die  bnes  eine  lottige  margl 
fei  daun  zu  heclielnn  rnnd  fpinnen  zugerichte 

70.  Auch  desfelben  des  nachts  bei  breoni 
nicht  dterohenn  (corr.:  breohenn)  noch  BlauhE 
getzeigtet  buea. 

70.  Späterer  Zusatz  (im  Text  in  den  Ubrigei 
So  Toll  aach  iederman  dofiir  gewarnet  sein , 
zuuiel  Ton  Strohhäuv  viidt  holtz  in  fein  W 
laffe,  fonderlieh  do  die  heuferlein  enge  md 
haben,  domit  man  l^ch  nicht  fenrere  noth  oder  t 
za  beforgen  haben  möchte  bey  obiger  buffe. 

XVI. 
Wie  man  fich  neohtlioher  weil   auff 
halten  foll. 
(S.o.  16*0  Art.  CXLII). 

71.  Einn  iedei  fall  fich  die  nacht  dahi 
haus  ftiel  vnad  eiogetzogenn  halttenn,  Tnd  nicl 
feoD  nach  marok  fpacierenn  gehen ,  Do  er  abi 
M.  B.)  zu  norrichtang  feiner  gefcheffte,  bei  ( 
gehenn  mofte,  i'oU  er  feinn  liecht  inn  der  Lt 
Tund  was  ihm  benholenn,  yand  fonnrten  noth  i 
befcheidenheitt  ohne  Janofazen  vnd  ander  min 
vnnd  fondetlichen,  do  ihm  einer  oder  mehr  ftn 
nen  wnrden,  liofa  gegen  denfelbenn  fiddlichenU 
halttenn. 

1)  Rörae  oder  ROste  sind  mit  Wasser  getüüle  Grubi 
FUchs  eingeweicbt  wird.  Börsen  (bay«rüch)  helfst  de 
lang  bringen  (Bchmeller,  B*y.  W.  UL  138);  dies  wi 
io  ErinneraDg  an  das  gleichlautende  Zeilwoit  von  Rost. 
Stengel  des  Flachses  oder  UuifeE  zur  AblÖsnng-  des  Baste 
Vgl.  Weigand  D.W.  i.  v. 

i)  Brechen  ist  du  Abklopfen  des  Ba«t«3< 
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XVII. 

Von  auftragen  des  Mistes  vnd  auch  ausgieffen. 

(S.O.  1540  Art.  CXIX.  CXX.) 

72.  Es  foU  Niemannds  Mift  oder  Trifternn  fo  er  vf 
die  Gas  hatt  austragenn  laffen ,  Tber  dreitage  dafelbst  ligeiin 

'  laTfen  die  bues  funff  SchillinDg. 

73.  Auch  foll  niemands  kegenn  dem  abent  inn  der  nacht, 
weil  andere  lent  auf  der  gas  gehenn,  noch  zu  morgens,  wann 
ander  leuth  aufgeftandenn  feindt,  aus  feinem  haus  yff  die 
Gas  aüfgiefsen,  einigenn  vnluft,  bei  obangetseigter  bues. 

74.  Dergleichen n  foll  Niemanndt  das  Kericht  in  denn 
Bach  noch  ann  denn  Stadtgrabenn ,  aufsfchüttenn ,  Sondernn 
ann  die  orthe,  de  es  niemandts  hinderlichen  noch  abfchue- 
lichen  ift  [Späterer  Zusatz  am  Rand,  in  den  übrigen  Abschrif- 
ten im  Text:  Als  nemblich  vorm  Johans  vnd  Lobter  Thor 
in  die  leutr»  vorm  Sahlthor  vnd  Pfortten,  von  der  Keuen 
brücken  in  die  Sahl]  tragenn  vnnd  tragenn  laffen  [wie  eben: 
Desgleichen  in  vnnd  aufserhalb  feines  haufses  der  Schwein 
vnnd  mifts  vnd  andere  vnlufts  halben  reiniglich  haltten  All6s] 
bei  obangetzeigter  Bues. 

xyni. 

Der  Stadt  vnd  Gemein  Aigenthnmb. 

(S.O.  1540.    Art.  CXXIII.) 

75.  Wer  etwas  vonn  der  Gemeine  zu  feinem  eignen 
gutt,  aus  eignem  freuel  vnnd  ITutz  getzogenn  hatt,  der  foll 
einn  Pfundt  Pfenning  zur  buefe  geben,  vnd  der  Gemeine  das 
ihre  darüber  wieder  einreumenn. 

XIX. 

Von  Feldtschaden. 

(S.O.  1540.    Art.  CXXIV.  CXXVI  ff.) 

76.  Es  foll  keiner  dem  anderen  ann  feinen  fruchtten 
Zaunn  noch  garttenn  vnnd  andere  guttere  befchedigen  noch 
beleidigenn,  Do  aber  jemands  ^),  diefes  geboths  vngeaoht,  inn 

1)  Dieser  verschärfende  Znsatz  fehlt  im  filteren  Statut. 


k  . 


^ 
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eines  andeniu  guth  one  eThebliche  Thrsach  Tnn 
gehenn,  Tnnd  darüber  begriffen  wurde,  der  fol 
erkenthnus  eintzweder  mit  dem  balaeifsenn  odei 
Tmb  denn  Mark  tragenn,  oder  aber  fonllettn  < 
geflxafFl  verdesn. 

77.  Es  soll  auch  Niemands  zur  zeitt  der 
itiu  die  Weinberge  ftupffeln  gebenn,  ehe  dan  die 
hegreifsere  wieder  nietergelegt  die  buefe  vonn  ; 
fechs  alte  pfennig  vnnd  den  fohaden  zuerrtatteni 

78.  U&nn  foll  auch  zu  keiner  zeit  des  Jhai 
noDb  £fel  nocb  onnder  riebe  ina  die  «eingartt 
bei  Batts  vund  auch  Oerichla  Straff,  vnn  darnebe 
den  zuerftattenn. 

79.  Die  Fleifohauer  Tollenn  ihre  Schaff  Tnnd 
fo  fie  beeonder  hutten  gleich  dem  Stadthirtten 
abennt  eintreiben^- 

80.  Dergleiohenn  foUenn  die  fleifohauere  vi 
HuUere  zu  jeder  zeitt  wann  die  wein  fnichtte  B 
bunde  dobeim  behalttenn  vnnd  einthun,  Tnnd  ni 
feldt  Tugebundea  lauffen  laCfen^  weil  Tnuerborgea 
den  diefetbeu  aun  denn  weiniruchttenu  thunn. 

XX. 

Von  Oeding  der  Weinberg  vnd  hecke 

(S.O.  IBM.   Art.  CXXIX  ff,) 

81.  Es  foll  niemand  mer  dingenn,  dann  zu  s 
was  ehr  mit  den  feinen  beltreitenn  mag. 

82.  Dergleiohenn  foll  auch  keiqfi  wintzer  n 
aeinns  Gedings  halbemx  Eneohtte  darauf  miethei 
einn  halb  oder  gantz  Jhar ,  vnnd  nicht  auf  aefa 
tzehenn  tage  ader  eteliohe  wochenn  allein  bei  o 
bues  (dafür  später:  bei  rbatte  emfter  Itraffe. 
sdiriften). 

83.  Alle  Jbar  follenn  ficb  drei  Betbe  vnnd 
Tmb  der  heckerlohnn  Torgleichenn  *),  Tod  wie 

1)  Du  alte  SutDt  van  1401  n.  T  ■.  a.  O.  p.  60:  Alf 
fMlen   fich   oach   retbs  vade  handvei^  verejoen  vmbe  d 


'^L-.    '  ,     * 
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lohnns  halbenn,  verglichenn  wirt,  darbei  foll  es  auch  das 
Jhar  bleibenn  bis  vf  Anndreae. 

84.  Das  grafsenn  in  den  weinbergenn  jherlicbenn  zu- 
uorbietten  foU  bei  dem  damals  Eegierendenn  Eath  ftehenn. 

XXL 

Yon  Halbetheiler  *). 

(S.O.  1Ö40.    Art.  CXXXm  ff.) 

,  85.  Der  halbenntheiler  arbeit  foll  nach  Stadtgewonheitt 
vnnd  zur  zeit  wie  volgt  befchehenn,  nembliohenn  reumenn 
vnnd  fchneiden  vor  Georgij  Hackenn  vor  Vrbcuij,  vnnd  Khuren 
vor  Jacobjy  Es  wurde  dann  Jemands  vngewitters  halben  ver- 
liindert,  Sonftenn  foll  der  halbe  theiler  feina  halbentheils 
verluftigt  fein. 

86.  Ynnd  wann  die  Halbtheiler  ihrenn  Halbtheil  nicht 
lenger  habenn,  Sonndemn  denn  auffagenn  wollen,  Solchs  foll 
nicht  Ehe  befchehenn,  dann  nachm  Herbft,  wann  die  firucht  , 
abgelesenn  vnnd  das  halbetheil,    fo  darzu  gewöhnet,  wieder 
zugedackt  wordenn. 

87.  Ynterwunde  fich  der  halbetheüer ,  denn  Bergk  wie- 
der zu  reumen  vnnd  fchneiden ,  ob  dan  der  wein  darnach  mis- 
geriethe,  So  foll  er  doch  nicht  macht  habenn,  demfelbenn  sei- 
nen theii  aufs  felbige  Jhar  aufzufagenn. 

88.  Ynnd  wie  in  kunndtlicher  vbung  hergebracht  vnnd 
gehaltenn  wordenn,  das  die  taglohnere  vnd  andere,  fo  nicht 
bürgere  feindt,  vmb  vorfeumnus  der  Erbeit  die  zu  gebvarlicher 
zeitt  dauonn  obenn  angetzeigt  nicht  geschehenn  gefengMichenn 
eingetaogenn  vnnd  in  die  Thimmitzen  gefatzt  wordenn  feinn, 
Als  foU  es  vorfeumbter  Erbeit  halbenn  mit  denfelben  wie  vor 
Alters  nochmals  alfo  gehalttenn  werdenn. 

u.  s.  w.  Es  war  dies  ein  Beschwerdepunkt  der  Vorstädte  in  ihrer  Be- 
schwerdeschrift an  die  Landeslursten.  1404  a.  a.  O.  p.  63  S.  9-  ohen 
Anm.  zu  n.  17. 

1)  Arbeiter  auf  Halbteilung;  für  die  Beaa-beitung  des  Weisbergs 
bewilligt  der  Besitzer  die  Hälfte  des  Ertrags,  lieber  dieses  alte  Rechts- 
yerhältniss  vgl.  Kichelsen  a.  a.  O.  p.  51.  Noch  beute  heifst  in  man- 
chen Gegenden  Thüringens  ^Halbgras'  die  Bearbeitung  einer  Wiese  um 
die  Hälfte  des  Ertrags.  ^ 
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XXII. 

Yonn  Leibgiitt. 

(neu) 

89»  Heufere  ynnd  Scheunen  foUeim  wie  HerkuQimen  zu 
Leibzucht  ^)  mit  Dachrinneja  (tach,  rinnen  M.  B.),  vnnd  ge- 
fchwellenn  gehalttenn  werden,  im  gleichnus  Baumgarthenn 
follenn  mit  (mit  fehlt  M.  B.)  geburlicher  befriedung  als  gra- 
benn  vnnd  zeune  gehalttenn  werdenn. 
,  90.    Weinberge   fo  leibgutter  feinnd   foUen  nach  halb- 

theiler  art  vnnd  Stadtgewonheit  wie  anher  gebracht  gehaltten 
werden»,  Boch  do  Jemands  die  mrre  (corr.  rure;  M.  rühre  2) 
nicht  that  der  fol  dardurch  des  Leibguths  nicht  verluftigt  fein. 

91.  Ob  sich   aber   iemands  die  leibguttere  angezeigter 
,ip  .     • 

mas  zuhalttenn  befchwertt  befunde,  derfelbe  mag  das  leibgutt 

denn  rechtenn  Erben  vor  der  Zeitt,  ehe  es  verwuftet  oder  vor- 
derbet  wol  wieder  vberanthworttenn. 

xxni. 

Yom  vorkauff  der  Stadtgütter. 

(neu) 

92,  Nachdem  des  vorkaufPs  halbenn  zur  zeit  der  einrede 
wann  die  beschehenn  foll^  Item  ob  der  vorkauf  von  den  nech- 
ftenn  freundenn  an  denn  erzeugtenn  guttemn  fo  wol  als  ftam- 
guttere  befchehen  mag,,  allerlei  clag  vnnd  vnrichtigkeitt  ent- 

,  stanndenn,  dem  vorzukommen,  haben  drei  Eethe  beschloffenn, 
Das  wer  zu  Jhena  den  vorkauff  ann  einem  verkaufftenn  gutt 


1)  Ein  Leibzuohtsvertrag  (Leibgedinge)  ist  die  Hingabe  eines 
Wertobjects,  insbesondere  eines  liegenden  Gutes  an  Dritte  gegen  die 
Verpflichtung  zur  Zahlung  von  lebenslänglichen  Beuten ,  oder  zur  leib- 
lichen Verpflegung  mit  Darreichung  von  Alimentatibnsmitteln  u.  dgL 
Da»  Leibgedmg  ist  namentlich  die  mittelalterliche  Form  der  Wittwenver- 
sorgung  (vidualitium,  Wittum).  Vgl.  v.  Gerber,  System  des  deut.  Pri- 
vatrethts  §.  191.  239.  Bluntschli,  Deut.  Privatr.  §.  123.  Leibzucht 
ist  eigentlich  was  man  für  das  Leben  zieht,  zum  Lebensunterhalt  be- 
zieht; Leib  urspr.  «=  Leben.     Vgl.  Weigand  D.  W.  s.  v.  Leib. 

2)  rüereii ,  rüren  mhd.  zum  zweiten  male  pflügen ,  umackern ,  um^ 
graben.     Vgl.  Weigand,  D.  W.  s.  v.  rühren. 
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meint  rund  Einheimirch  iTt,  Tnnd  darumb  mTTea- 
Deifelbe  foll  Iifweadig  vier  vochenn,  ehe  nech' 
ttpfangener  wiiTenrchafft  nebenn  hinterlegung  des 
I  ein  ander,  lautt  der  Kauffberedimg  erlegt,  \tmd 
ferner  zuerlegdnn_ge willigt,  eben  in  derfelben  ge- 
huf  tagzeitenu  zuerlegenu,  gebiulicbe  einrede  ynnd 

aber  folchs  binnen  folcher  zeit  niobt  Oescbicht, 
nach  TerfliefTung  der  vier  weehenn  mit  feiner  ein- 
it  gehöret,  Sonndernn  gamz  Tnnd  gar  abgewiefenn  , 
rauff  perpetuum  silentium  vnnd  ewiges  stdelscbwei' 
eintes  yorkaufs  balbenn  imponirt  vnnd  auferlegt 


Bchliefsen  sieb  auf  einem  aeuen  Blatt,  durch  eine 
an  dem  Vorhergehenden  getrennt,  als  Anhang  erb- 

Statuten  mit  der  TTeberachrift  ,Wie  Erbe  Tnd 
adtreeht  vnd  gewonheit  fol  genommen  vnd  gegeben 
e  folget*.      In  den  übrigen  Abschriften  folgen  sie  ■ 

auf  die  vorhergehenden  Artikel  und  am  Schluss 
ize  in  Ü.  und  B.  die  TJaterschrift :  Finis  statuto- 
:um,  in  der  spätesten  Abschrift:  Ende  der  Jeni- 
ien.  Diese  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrb. 
Erbordnung  ist  von  Michelsen  nach  einer  Ab- 
aich  bei  Jenaiachen  Prozeasakten  von  1552  findet 
Beten  Abschriften  im  wesentliohen  Ubetein  stimmt, 
it  worden  {a.  a.  0.  8.  78  ff.).  In  dem  Kopialbuch 
it  sich  an  die  Erbordnung  der  in  unserer  älte- 
ift  &n  besonderer  Stelle  befindliche  Anhang  zur 
g  (s.  0.  S.  281  n.  8),  den  wir  hier  folgen  lassen. 


Ein  Anhang  zur  Stadtordnung  aus  der  Zeit 
des  dreifsigjährigen  Krieges. 

Folgen  etzliche  Puncta  So  nach  Verlesung  der  Statuten 
der  Bürgerfchafft  uffn  Eathhaufe  gleicher  geftalt  für  gehalten 
werden  follen. 

1. 

Es  foUen  Alle  undt  jegliche  diefer  Stadt  einwohner  Ihre 
Kinder  undt  gelinde  zur  Kirchen  undt  Gottes  furcht  ziehen, 
undt  Ihnen  felbst  mit  guten  Exempeln  fiirgehen,  Die  Söhne 
zwar  zur  Schulen  undt  Studiren,  wofeme  Sie  darzu  qualifici- 
ret  undt  tüchtig  fein ,  oder  aber  zu  ehrlichen  Handtwergen, 
Handtierungen ,  Weinberg-  oder  anderer  Arbeit,  undt  nicht 
zum  müfsiggang  oder  famuliren  ziehen,  dardurch  iie  zue  einen 
Gottlosen  Leben  gewohnet  undt  vorleitet  werden,  Die  Töchter 
aber  gleichsfalls  zur  Arbeit  in  Haufe  halten,  oder  zu  ehrlichen 
Herren  vormiethen,  undt  nicht  gestatten,  dafs  fich  diefelben 
mit  wafchen  emehren,  vielweniger  die  Wäfche  den  Studenten 
uff  Ihre  Stuben  felbft  bringen,  dahero  aUerley  unheil  zu  folgen 
pfleget,  derohalben  jeder  fein,  undt  feiner  Kinder  ehre  undt 
guten  Nahmen  zubedencken  emftlich  vormahnet  wirdt.  Dann 
do  diefen  nicht  nach  gelebet  würde,  Soll  mit  gebührlicher 
undt  emfter  ftraffe  beydes  kegen  eitern  undt  kinder  vorfahren 
werden. 

2. 
Welcher  Mann  oder  Weib  lieh  alhier  wefentlich  auffhält, 
vndt  nicht  Bürger  oder  Bürgerin  ift,  die  follen  binnen  Yierzehen 
tagen  Ihr  Bürgerrecht  gewinnen,  gefchiehet  folches  nicht,  fo 
follen  Sie  in  gefangknüfs  geleget  undt  nach  gelegenheit,  undt 
Yermerckung  Ihres  grofsen  nnbefonnenen  ungehorfambs  nicht 
auffgenommen  undt  weg  zuziehen  geheifsen  werden,  Welcher 
oder  welche  auch  forthin  Bürger  oder  Bürgerin  werden  will, 
X.  21 
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der  oder  die  follen  neben  Ihren  Bürgerrecht  einen  Liedemen 
Wafser  Eymer  dem  Kath  iiberantwortten  welcher  zu  Gemeiner 
Stadt  notturfft  behalten  werden  foll. 
V  3. 

Es  foll  in  dielen  gefährlichen  Läufften  ein  jeder  Bürger 
seine  wehren  die  Ihme  nfferleget  oder  fonft  uflF  feinem  Kaufe 
ftehen  in  gewifser  bereitfchafft  haben,  Do  auch  diefelbe  inner- 
halb Vier  Wochen  nicht  gefohaffet,  undt  folche  wann  die  Zwölffe 
die  feuerstette  und  andere  Mängel  befichtigen,  nicht  gezeiget 
werden  köndten,  Immafsen  folche  yon  E.  E.  Eath  befehl  ha- 
ben Ihnen  ohne  einige  Aufsrede  folche  zeigen  zulafsen.  So  föU 

* 

der,  bey  welchem  mangel,  es  fey  an  Sturmhauben,  Bohren, 
Rüstungen,  Eeder-  oder  andern  Spiefsen  befunden  wirdt.  Einen 
Gülden  zur  ftraffe  geben,  nichts  deftoweniger  die  wehren,  wie 
gemelt  zuefchaffen. 

4. 
Nach  dem  auch  Ein  Erbar  Eath  kegen  Ihre  gnädige  Fürstl. 
Herrfchaffc  femer  nicht  zuvorantwortten  getrauet,  dafs  einem 
oder  dem  andern,  dieEathsgefalle  An  Gefchofs,  Zinfs  undt  andern 
inne  gelafsen  werden,  Bey  welcher  einantworttung  etliche  Jahr 
hero,  infonderhSit  aber  das  Yergangene  Jahr  über  aufs  grofser 
nachläfsigkeit,  oder  vielmehr  Muthwill  gebrauchet  worden,  In 
deme  faffc  niemandt  üch  feiner  Schuldigkeit  erinnern  will,  undt 
E.  E.  Bath  zum  defpect,  wohl  10.  undt  mehr  mahl  lieh  fordern 
läfset,  aber  wohl  kein  mahl  erfoheinet,  dahero  dann  verurfachet 
wird,  dafs  nicht  alleine  der  Bürgerf chafft ,  undt  ander,  zue 
Ihrer  felbft  eigenen  unheil,  grofse  Betardaten  übern  halfs 
wachfen.  Sondern  auch  der  Bath,  weil  Ihme  das  feinige  nicht 
zue  Bechter  imdt  gefatzter  Zeit  zugeeignet  wirdt  bey  Andern 
Leuthen  mit  grofsen  unftatten  undt  Uncoften  umb  Schwehre 
Zinfs  gelder  damit  Gemeiner  Stadt  unumbgängliche  Aufsgaben 
zuhalten,  au&ehmen  müfsen,  So  foll  hiermit*  jedermann  er- 
mahnet fein  fich  feiner  Pflicht  felbften  zuerinnem  undt  nicht 
allein  fein  Gefchofs,  Zinfs,  Steuer  undt  anders  forthin  unge- 
eintzelt  undt  an  bahren  gelde  ohne  zeddel,  welche  forthin,  es 
fey  von  wehme  es  wolle  nicht  angenommen  werden  follen  uff 
rechte  Zeit  der  Gämmerey  zue  Lieffem,  Sondern  auch  feine 
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Betardaten  unfeumblieh  zueerlegen  undt  in  riohtigkeit : 
gen,  Oefcliehe  Tolchea  aber  nicht,  So  darff  fioli  niemai 
rchwehren,  wan  wieder  Ihn  folohe  undt  zwar  uff  ungeb 
undt  Betardanten  geordtnete  mittel  vor  die  Handt  gen 
'werden,  darduich  Ein  Er^ar  Katli  das  Teinige  zueilaag 
trauet  Darnach  fich  jedermann  eigentlich  zuerichten. 
5. 
Weil  auch  eine  Zeithero  der  ungehorfamb  bey  vielt 
gern  dermaiaen  über  Handt  genommen,  dafs  Sie  uff  erl 
weder  vor  dem  Bath,  dem  Bichter,  der  Cämmerey  undt 
nen  Caaten,  erfchienen,  unangefehen,  daTs  Sie  bey  geh 
erfordert,  Wann  Ihnen  wegen  Ihres  Aufaenbleibens,  der 
Bamb  angekündiget,  dorein  nicht  gangen,  undt  darkegei 
ley  aufsreden  undt  birsweilen  unerfündüiche  ^ntfchudi; 
gebrauchet,  bey  Vielen  es  auch  dahin  gelanget,  dafe  i 
Bürgerlichen  Privilegien,  auTa  einen  falfchen  wabn,  al 
lle  Ton  dem  Bath ,  Gerichten  oder  fonften  uffs  erftj 
ander  gebott  zuerfcheinen  nicht  fchuldig,  miTBbrauohe: 
welchem  es  doch  viel  eine  andere  gelegenheit  hatt,  t 
tmgehorfamb  aber  kegen  Gott  undt  eigenes  gewifsen 
antwortüiohen,  kegen  Ihm  felbat  spötüieh,  undt  dann  fi 
Louthe,  fo  darduroh  ohne  Noth  vorgebeng  auffgezogei 
den,  gantz  übelTtändig  ift,  So  Toll  förder  jederman  f( 
fein,  uffa  erfte  gebotb,  imaufsenbleibens  zuerfcheinen,  e 
dann  dafs  einer  oder  der  ander  redliche  zu  Hecht  erht 
Uhrrach«  hette,  uif  dem  fall  ftehet  Urnen  frey  fieh  b( 
Kath,  oder  Gerichten  gebührlichen  zuentTchuldigen,  xuu 
auff  gewärthig  zu  fein,  Wo  Zue  Er  nach  gelegenheit 
fen  werden  möchte,  Würde  aber  difa  einer  oder  mehr 
wiUig  verachten ,  fo  magk  Er  Ernfter  unnachläfaiger  , 
über  dafs  esihme  nicht  BühmbUch  undt  infonderheit  ge'v 
fein ,  dafs  Er  in  gehorfamb,  undt  do  folcher  verachtet  -^ 
In  Tburm  geleget  werde; 


'    Es  Coli  durch  Göttliche  Verleihung  forderlich  ein  Sc 

Jahr   (dann  daTs  folehes  nicht  ehe  gefchehen  grofse  V 

'derung  fürgäfalleu)    Vor  die  Handt  genommen  werden; 
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'se  unrielitigkeitieii  in  den  Erbbüchem  undt  andern 
L  finden ,    do    ein  jeder  fcbuldig  fein  foU ,    wann  Er 

wirdt,  feine  gntter  bey  den  Pflichten,  damit  Er 
fndg:  Fürften  undt  Hn  nndt  E,  E.  Batbe  verwandt, 
n,  was  Sie  würdig  fein').. 

7. 
foll    kein  Bürger   In    oder  Vor  der  Stadt  jemandtes 

uffiiebmen,  häufen  oder  berbergen  ohne  Batbs  oder 
Qunden  vor  den  Thoren  VovbewuCt  undt  einwilligung, 
il  die  tägKche  Clage  undt  erfiihrung  giebt,  dafs  sich 

Knechten  undt  Uägden  alhier  einlegen,  nicht  die- 
eu,  Sondern  aufa  Ihreu  angenommenen  Dienffen  undt 
gen  ohne  erbebliche  IJrfacb,  allein  nach  Ihren  Muth- 
ilaulfen,  damaob  fich  des  MüfaiggangE  emehren  an- 
lehrlichen  Händel  befleifseD ,  welches  dahero  Leicht 
nen,  dafs  Sie  nichts  oder  doch  wenig  arbeitten,  nichts 

aber  genüglichen  unterhalt  undt  in  kleidungen  undt 
ehrlichen  Bürgern  undt  Bürgerin  faft  zuvor  thun,  So 
II  dingen  alfo  femer  E.  E.  Eath  Ambts,  Pflichta  undt 
B  halben  zuzusehen  keinesweges  gemeinet,  hatt  dero- 
len  Vormunden  vor  den  Thoren  emftlich  befehl  ge- 
idt  hiermit  nochmahls  befohlen ,  alle  undt  jegliche 
'erfonen,  von  Knechten  undt  Mägden  Auffeuzeichneu, 
m  Bath  zue  übergeben,  welchen  hernach  ufferleget 
Tolle,  entweder  fich  alfobaldt  zu  vermiethen  undt  zu 
oder  fich  von  dannen  zuemachen,  imdt  foU  hierinp 
terfohied  gehalten  werden,  ob  folche  Perfonen  Bür- 
ider  oder  nicht. 

aa  Schwerjihr  ist  ein  Ceasus-  oder  Steuerjabr,  in  welchem' 
l  allgemeiner  Fatierung  die  Höbe  des  jährlichon  Öeäehosses  bis 
es  festgesetzt  wurde.  Ueber  die  rechtliche  Nntur  des  Geschosses 
loff,  Jahrrenle  und  Gesclioss  S.  139.  UT.  Es  war  bis  in  das 
.  eine  persönliche  VennägensHbgabo,  die  allgemeine  Vermögoiis- 
■  Gemeinden,  sowoi  für  Immo biliar-  als  Tür  Mobiliir vermögen 
immen,  Geschossbuch  die  genaue  Verzeichnung  der  in  einem 
dessen  Flur  gelegenen  Grundstücke  nebst  den  darauf  haflanden 
spSter  Schwerbueh  genannt,  Verieielioung  der  VermSgcns- 
ider  Belastung  der  Einirohaer. 
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8. 

Die  Bürger  undt  Bürgers  Söhne,  auch  alle  Handwergs- 
gef eilen, .  follen  kegen  der  univerfitäts  Verwandten  undt  den 
Studenten  fich  friedt  ferttig  erzeigen,  undt  zu  Uneinigkeit  oder 
Tumult  für  Ihre  Perfon  nicht  TJrfach  geben,  würde  fich  aber 
jemandtes,  wer  der  auch  fey,  gelüften  Lafsen,  in  der  ITacht 
bey  Nüchtern  oder  Trunckener  weife,  zu  jauchtzen  undt  mit 
denen  ftudenten  ein  Krackel,  oder  fchlägerey  anzufahen,  der- 
felbe  foll  nach  gefchehener  fcharffen  Inquifition  undt  erfor- 
schung  der  thäter,  andern  zum  abfcheu  entweder  mit  Thurm 
oder  nach  Vermögen  ohne  anfehen  der  perfon  an  gelde  emft- 
lich  undt  unnachläfsig  geftrafft  werden. 

9. 

Die  Landes  Ordtnung  undt  was  diefelbe  vermagk  foll 
von  der  BürgerfchafFt  mit  fleifs  gehalten,  undt  in  Acht  ge- 
nommen werden. 

10. 

Ein  jeder  Haufsvater  undt  Haufsmutter  foll  für  fich  gute 
achtung  haben  uffs  feuer  undt  feuerftedte,  auch  Ihre  Kinder 
undt  gefinde  mit  fleifs  dahin  gewöhnen,  dafs  Sie  zu  allen 
Zeitten  das  feuer  wohl  verwahren,  undt  fchaden  fürkommen. 

11. 

Tagelöhner   undt  Arbeitter   follen   fich   an   Ihren  Lohn 
begnügen  Lafsen,    wer   aber   uff   erfordern   zur    arbeit  nicht^ 
folgen,  undt  uffn  Marckt  müfsig  gehend  und  faullentzend  be- 
funden wirdt,  foU  uff  jedermannfs  Anregen  in  die  Temnitzen 
gesteckt  werden. 

12. 

"Welcher  keinen  Hoff  in  seinem  Haufe  hatt  dem  foll 
Schweine  zuhalten  gäntzlich  verbothen  fein,  bey  Vermeidung 
unnachläfsiger  ftraffe. 

13. 

Brauens  halben  Ist  numehr  eine  gewifse  undt  Richtige 
&au-Ordtnung  gemachet,  darbey  wirdt  es  billig  gelafsen,  undt 
darüber  gehalten.  ^) 

1)  Eine  Brauordnung  aus  dem  J.  1641  ist  in  einem  Kopialbuch  des 
hiesigen  Ratsarchivs  (Rep  I.  Loc.  4  N.  1  Fol.  97  ff.)  erhalten.  Doch  ist 
hier  wol  auf  eine  ältere  Brauordnung  Bezug  genommen. 


: 


Die   Bofe    uodt  WinokelTchencken ,   infouäeTheit   die   zu 
Wenig  Jehna  zur  TauTent  forge  genandt,  Sollen  der  Bürger-  - 
TchafEt   ^intziicli  verbotlien    fein,    bey  Straffe  zehen  Bthler. 
So  offt  einer  betretten  wirdt  unnacbläfaig  undt  ohne  einige 
Aufarede  zuerlegen. 

15. 

"Weil  aucli  E.  E.  Rath  aufs  bedenoklichen  Uhrfaolien  an- 
geoidtnet,  dafa  die  OefcliofB  glocke,  wie  hiebeTom  gefohelien 
viedemmb  gelautet  werden  foH,  So  wirdt  biermit  der  Bürger- 
fcliafft  angemeldet,  dafs  wo  Sie  folche  glocken  nach  Miohaelie, 
So  umb  11  TJhr  Vier  woohen  nach  einander  gelauttet  wer- 
den foll  hören  werden,  Sie  Heb  mit  Eiren  gefcbors,  undt 
andern  gefallen  in  die  Cänunerey  ohne  femer  erfordern  ein- 
rtellen  Tollen,  undt  wer  binnen  folcher  Zeit  nicht  kommen 
undt  fein  GeTcbofs  undt  andere  gefalle  richtig  machen  wirdt, 
der  foll  unnachläfaig  in  gehorfamb  geleget  undt  zu  keinen 
Brauen  gelafsen  werden. 

.     16. 

Nach  dem  auch  fich  die  Zeitten  von  Tag  zue  Tag  forg- 
lieheT  undt  gefehrlioher  anlarsen,  8o  foll  die  Bürgerrohafft 
mit  äeifs  undt  emTt  ermahnet  fein,  dafs  fich  ein  jeder  nicht 
allein  in  guter  bereitfchafft,  undt  mit  feiner  aufferlegten  HauTe- 
wehren  gefaft  holte.  Sondern  auch  uif  erfordern  oder  gtocken- 
fchlag  alfo  balden  unverzüglich  folge,  imdt  an  dem  orth,  do  Er 
hinbefcheiden  oder  fonft  noth  undt  gefahr  gefpühret  wirdt,  lieh 
einftellig  mache,  undt  alda  gewifser  Ordinautz  anordtnung  undt 
befehla  in  gebUhrlicher  befcheidenheit  erwartte. 
17. 

Weil  auch,  in  E.  E.  Raths  Gefchofs,  Mahn  undt  Steuer 
Büchern ,  -fich  grofse  unrichtigkeitten  dahero,  dafs  die  gütter 
wann  Sie  Veralibniret  undt  verkaufft  den  Leuüieu  nicht  ab-  . 
undt  zugefohrieben  werden.  So  ift  vom  jetzigen  fitzenden  Bath, 
vor  gutt  angefehen  undt  befohlen  worden,  der  Bürgerfcbafft 
anzumelden,  hiufiiro  kein  kauffbrieff  gelten,  noch  angenommen 
werden  foll,  welcher  Von  den  Stadtfchreibem  nicht  verferttiget, 
concipiret  undt  uffgeeetzet  worden,  damit  man  zur'  richtigkelt 
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in  büchem  defto  ehe  kommen  möge,  uff  folchen  fall  will  man 
die  Bürgerfchafft  verfichem,  dafs  umb  ein  billiges  undt  erträg- 
liches" beniembte  Kauffbrieffe  gemacht,  undt  Niemandt  defs- 
wegen  übernommen  werden  folle  ^). 

18. 
ITach  dem  auch  Schliefslichen  wir  vernehmen,  daXs  der 
unmündigen  Kinder  Vormunder  mit  Ablegung  Ihrer  Jährlichen 
Bechnungen  bifs  anhero  fehr  feumig  gewefen,  Alfs  werden  Sie 
hiermit  vermahnet,  fich  ins  Künfftige  befser  in  acht  zunehmen, 
Ihre  Rechnung  unfern  deputirten  Commifsarien  zu  übergeben 
undt  von  Ihnen  d§r  Juftification  felbiger  zugewartten  *). 


1)  Von  späterer  Hand:    Vid.  protokol.  d.  ao.  1636.    -Ein  ProtokoU- 
buch  ans  diesem  Jahr  ist  nicht  erbalten. 

2)  Ein  viel  späterer  Zusatz  im  Kopialbuch  I,  4,  1  giebt  noch  einen, 
§.  19,   in   welchem    die  Beobachtung   der   herrschaftlichen  Verordnungen 
über   Kindtaufen,    Hochzeiten,    Begräbnisse   und  Kleiderordnung   einge- 
schärft wird. 


IV. 


Teil  einer  Selbstbiographie  Adrian  Beiers. 


Im  Auszug  mitgeteilt 


Dr.  finstar  Richter. 


Von  Adrian  Beier,  dem  mehr  genannten 
kannten  Histoiiographen  Jenas,  findet  man  in  dei^L 
nur  spärliolie  und  dürftige  Knude.  Dasa  er  im  11 
in  Jena  gelebt  und  über  50  Jahre  dort  ein  Predigeramt  v 
dass  er  einen  Syllabua  Bectorum  Jenensium,  einen  Oe< 
und  einen  Architectus  Jenenais  geschrieben  und  ül 
eifrig  gesammelt  habe,  das  ist  ziemlicb  alles  was  se: 
der  gelehiten  Welt  über  ihn  mitgeteilt  worden  ii 
auf  der  Universitätsbibliothek  zu  Jena  aufbewalirt« 
schriftlicher  Kachlass,  20  starke  Quartbände  füllend, 
nen  allerdings  5  seine  Predigten  en^alten,  zeigt  jed( 
die  yeröfi'entlichten  Werke  nur  den  geringsten  Teil  h< 
glaublich  weite chichtigen  Sciiriftstellerei  darbieten.) 
hier  bei  aUer  Verworrenheit  und  Geschmacklosigkeit 
Stellung  noch  Schätze  zu  heben  sind,  v.elfihe  ^^  ^' 
geaehichte  reichen  Gewinn  versprechen.  Eine  kritisc 
tung  dieser  Materialien ,  mit  der  ein  Lebensbild  i 
Würdigung  "des  seltsamen  und  pedantischen,  aber  i 
und  um  die  Geschichte  der  Stadt  und  Universität 
dienten  Mannes  verbunden  sein  müsste ,  ist  eine 
liehe  Aufgabe  für  die  Lokalgeschiohte.  Wir  wünscht 
anzuregen  und  geben  zunächst  ein  von  uns  aofge 
Stück  seiner  Selbstbiographie  als  Beitrag. 

Der  vierte  Band  seines  grofseu  Sammelwerks, 
unter  dem  Titel  'Athenae  Salanae'  in  5  dicki 
tanten  mit  enger,  oft  schwer  leserlicher  Handsc] 
weitschiohtiges ,  mit  wenig  Geschmack  und  Urteil  ■ 
teces  Material  zur  Geschichte  und  Topographie  Je 
half,  bandelt  vom  6ten  Buche  an  von  der  kiiohlic] 
fasBung  der  Stadt  in  folgender  für  die  Anlage  dei 
Werks  charakteriatisehen  Ordnung:    Liber  sextus; 
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Jenensium  ecclesiastico.  Liber  septimus:  De  Jenensium  pa- 
storibus  et  in  specie  superintendentibus.  Liber  octavus :  De 
Jenensium  Diaconis,  Tulgo  Capellanis,  rectius  Sacellanis  appel- 
latis.  Dies  Buch  hat  folgende  Einteilung :  Caput  1 :  De  Dia- 
conorum  Jenensium  nomine.  Caput  2:  De  Diaconorum  Je- 
nensium discrimine,  in  specie  de  subdiaconis.  Caput  3 :  De 
Diaconorum  Jenensium  munere.  Caput  4:  De  Diaconorum 
Jenen sitim^Salario.  «  Caput  5  :  De  D.  J.  privilegio.  Caput  6  : 
De^D.  J.  in  papismo.  Cap.  7 :  De  primis  abrogato  papismo 
Diaconis,  passim  orthodoxis.  Cap.  8 — 31  werden  die  sämt- 
lichen Vorgänger  Beiers  im  Diakonat  behandelt  von  Johannes 
Marbach  bis  auf  M.  Christophorus  Müller  (f  1635)  und  Cap.  32 
kommt  der  Yerfasser  nun  auf  seine  eigene  Person:  De  M. 
AdriaÄO  Seiern  Jenensium  Diacono.  Nach  einer 
Einleitung,  in  welcher  er  sich  in  zierlichen  Floskeln  ent- 
schuldigt, dass  er  in  die  Lage  komme  sein  eigener  Geschichts- 
schreiber zu  sein,  folgt  der  erste  Abschnitt:  De  meorum 
et  maiorum  et  liberorum  ysvBaXoyia,  Die  Familie 
muss  natürlich  des  Namens  wegen  aus  Baiern  abstammen. 
In  Jena  giebt  es  drei  Familien  dieses  Namens,  die  jedoch 
nicht  mit  einander^verwandt  sind.  Beier  begründet  die  vierte : 
Et  ipseme?  Adrianus  33cier  Diaconus  ex  Osterlandia,  seu  Thu- 
ringia  orientali  Jenam  veni,  et  novae  familiae  fundamenta 
locavi ,  ytinam  in  Adriane  et  Christiano  S3eietn,  filiolis  radices 
ea  ageret  firmissimas!  Er  trägt  nun  zusammen,  in  welchen 
Gegenden  sich  Yertreter  des  Namens  Beier  (familia  olim  no- 
bilissima' —  et  in  multos  diffusa  ramos)  nachweisen  lassen 
und  fahrt  seine  eigene  Familie  auf  ein  fränkisches  Geschlecht 
dieses  Namens  zurück,  muss  aber  doch  bekennen:  Qua  e 
radice  mei  maiores  —  progerminaverint ,  et  e  qua  regione 
in  Franconiam  initio  pervenerint,  apodictice  et  infallibiliter 
demonstrare  nee  aveo  nee  queo.  Eos  itaque  recensebo,  quos 
pater  mens  Christianus  B.  in  Diario  suo  manu 
annotavit  propria;  et  sunt  sequentes: 


Joannes  Seiet  Sihisio-Hennebergico  -  Ppmcua, 
proavus,  rei  equestri  in  aula  et  SiMsiana  Prineipis  Hennobe 
et  Cranniohfeldensi  Comitia  Oleicheaais,  operara  dedit.- 
reni  dusit  tum  primam  Virginem  MaTtbam  Funckjn,  Jo: 
Funcii  civis  Crannichfeldenaia  filiam  A,  C.  1512  matrem 
avi  Adrjani  SeierS,  in  puerperio  &..  C.  1515  defiiftctam , 
sccundam  Margaretam  Franckin,  1516.     Ipsemet  obiit  Xh 

Adrianus  Seiet  CranuiobfeldfL-ThuringuB,  mens 
matre  sua  ia  puerperio  A.  C.  1515  demortua,  a  capra,  ■ 
domi  aluit  eiua  parens,  lactatur.  Infantulum  illa  adeo 
Tit,  ut  a  pascuis  redux  eundem  oipnibus  in  angulis  i 
reret,  nee  prius  inquiBitioni  finem  imponeret,  quam  inTe 
et  utiaque  invento  altematim  praeberet  ubera.  (Also 
eine  kleine  Familien  legende ;  beinabe  die  säugende  Wc 
A  noverca  octennis  paternie  expulsns  penatibus  atque  a 
de  Schöla  in  Delgatet  hereditario,  Nobili  Seliwartzbu 
suaceptus,  in  Stabulis  educatur,  ac  in  equorum  tersio 
rectione  informatur.  Bona  dimissus  gi^tia  forestariu 
venatorem  aimul  agit  cum  duodecennium  apud  D.  Oitntb 
Comitem  de  Schwartzburg,  tum  ad  obitum  usque  suum 
N.  Guilielmum  ä  Witzleben,  aulae  Scbwartzburgensi 
fectum  et  dominatus  Beikensis  poBseBsorem.  Vitae  cai 
pausam  fecit  A.  C.  1566.  d.  24  Aug.  relicta  vidua  Amm 
Tbomae  ©tetmne^etS  balneatoris  in  Uerka  oppidulo  Vii 
Yicino  (Serka  ist  also  bereits  Badeort),  filia,  duota  A.  C. 
defunota  A.  C.   1591  d.   16  Aug. 

Christianus  Seiet  Berckä - Thuringus ,  mens  [ 
nasciturA.C.  1539.  23  Decembr,  Calligrapbiae  et  Arithm' 
disoendae  a  teneris,  quod  dicitur,  unguiculis  imbutus  e< 
gans  evasit  scriba,  cuius  tabulae  multifariae  ezaratae 
literis  tum  coloribus ,  etiamnum  eztant  pasaim  in  au] 
cancellarijs,  et  in  civitatum  euriis,  Vinaiiae  inprimis  et . 
uti  dixi  tom.  3  1.  3  c.  22.  Bercka,  sua  patria,  et  Vi 
in  qua  municipale  ius  postmodum  A.  C.  1570  obtinuit 
liota  Glaucham  yenit  A.  C.  1560  et  in  ea  non  ^olum 
50  Tixit  civis,  bonis  acceptuB  omnibua  et  carus,  sed  ali( 
diu    fisco    ecolosiaatico  praefectus ,    annonaeque .  et   iudi< 
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baronatu  Sch^nburgiaco,  ad  obitum  usque  suum  mansit  scriba. 
Praetereo  lubens,  quod  nobilium  quomndam  Guntheri  a  Berbis- 
dorff  in  Zmchaw,  Mauritii  a  Tritschler  in  Eltzenberg,  Chri- 
stophori'  a  SBci§bad^  et  Christophori  a  33ofen,  in  flein  Sara 
iudicia  administraverit  iustitiarius  integerrimus ;  defunctus  pla- 
cide  A.  C.^1610  d.  16  Martai.  (Folgt  ein  Yermerk  über  die 
Leidi^predigt.) 

In  coniugio  yixit  iam  primo  cum  Margareta  Oswald! 
Amoldi  civis.  Glauchensis  fiHa,  ducia  A.  C.  1560  — ,  de- 
functa  1575.  altera  fuit  Xantippe.  Jam  secundo  cum  £lisa- 
beta  Adami  Beyers  pastoris  in  DbergTfiff^c^n  fiHa,  ducta  A.  C. 
1576  d.  5.  Junii,  denata  1581.  16  Sept.  Iam  tertio  cum  Eva 
Gregorii  £iezschens  pannificis  et  iudicii  Schönberg^isis  scabini 
filia,nata  ex  Hedewige  A.  C.  1566  —  ducta  A.  C.  1582  — 
denata  Vinariae  suum  apud  generum  Christophorum  Lob- 
wasserum 1621.  Es  folgt  wieder  ein  Yermerk  über  Leichen- 
rede tmd  die  Inschrift  des  Leichensteins.  Hier  heifst  sie: 
Herren  Christian  Beiers,  Weiland  bürgers  und  Gerichtfchrei- 
bers  zu  Glauchaw,  unter  der  Herrschaft  Schönburg  eheliche 
Hausfraw. 

Parentes  igitur  mei  sunt  Christianus  Beier  et  Eva  Zietz- 
schin,  par  nobile  coniugum,  e  quibus  iam  satus  et  natus 
A.  C.  1600  d.  9.  Aug.  —  Glauchae  ad  Muldam,  iuxta  Alten- 
burgum  et  Zwiccayiam  sito,  cui  praeerat  Augustus  L.  B.  a 
©^önburg.  Dominus  in  Glauchau  et  Waidenburg,  heredita- 
rius  in  Graslav,  Georgii  et  Catharinae  Agathae  L.  B.  a  Put- 
bufs  ex  insula  Kugia  filius  — 

Es  folgt  nun  die  genaue  Angabe  der  Frauen  und  Kinder 
Adrian  Beiers,  der  in  der  Genauigkeit  so  weit  geht,  dass 
er  bei  jedem  Kinde  sogar  den  Termin  der  Entwöhnung  an- 
giebt  (ablactari).-  Seine  ängstliche  Pedanterie  zeigt  sich  auch 
darin,  dass  er  nicht  umhin  kann  dem  Schema  gemäfs,  nach 
welchem  dieser  Abschnitt  von  der  Genealogie  handelt,  auf 
seine  eigene  Geburt  sogleich  die  seiner  Blinder  folgen  zu 
lassen.  Da  wir  hier  nur  unverarbeiteten  Stoff  geben,  so 
wollen  wir  dieser  unnatürlichen  Anordnung  folgen.  Wir  be- 
merken ,  dass^  Beier  diesen  Abschnitt  seines  Werks  im  Jahre 


1643  niedei^escImebeD,  aber  durch  spätere  Ea&duotizen 
^nzt  hat. 

Beier  var  dreimal  Tennählt.  Die  erste  Frau  war  *1 
Eirohnerin'  aus  Weimar,  geb.  1609,  Tochter  des  zu  He 
berg  geborenen  M.  Philipp  Kirchner,  Diaconus  zu  Wei 
dann  Pastor  in  Buttelstedt;  hier  fand  1627  die  Termäh 
statt.  Die  Ehe  wiftde  1636  durch  den  Tod  der  Frau  l 
det,  es  waren  5  Kinder  aus  ihr  hervorgegangen :  Füne  To( 
Elisabeth  {geb.  1628),  die  sich  1645  mit  dem  Universi 
secretär  Meuror  verheiratete.  Als  eine  Art  Wunderkinc 
scheint  der  älteste  Sohn  Johann  Philipp  (geb.  1 629),  dei 
Filtern  schon  1634  entrissen, wird.  Ueber  die  wundert 
Fähigkeiten  des  Knaben  lässt  der  Yater  den  Lehrer  de 
beu  sprechen :  Obitum  eius  non  meia  sed  I>.  Guemeri  1 
finckii  Phil,  et  Med.  D.  P.  P.  ac  Eectoris  Terbis  in  prog 
mate  ezequiali  eztantibus,  describere  animus  mihi  est.  I 
wird  der  Knabe  als  ad  pietatem  et  literarum  atudia  ] 
natus  bezeichnet.  Mau  traut  seiuen  Auges  kaum,  wenn 
weiter  liest:  Er  habe  in  dem  zarten  Alter  bereits  b< 
Fortschritte  gemacht,  ut  non  solum  mille  et  sezcenta  ^ 
bula  lafina  perfeote  calluerit,  sed  grammatiois  quoqne  ] 
ceptis  ita  fuerit  imhutus,  ut  argumenta  quoque  ut  v« 
composuerit.  Pietate  duotus  S.  Piblia  sua  sponte.per] 
dicta  inde  plurima  edidicit.  Evangelia  dominicalia  omni 
eitare  potuit.  Quin  et  Titi  looos  theologicos  historicos. 
dieser  unsinnigen  Anspannung  des  jugendlichen  Qehimi 
scheint  freilich  der  wol  durch  Oehimkrämpfe  (capitis  d 
sudor  frigidus,  convulsiones  epilepticae)  herbeigeführte  1 
Tod  nicht  auffällig.  Auch  von  den  übrigen  Kindern,  3  Töi 
und  ein  Sohn,  überlebte  nur  eines  die  Uutter. 

1637  vermählte  sich  Beier  mit  Anna  Binglerin  aus  '. 
dala  (geb.  1611  t  1647):  Ex  hac  mea  secunda  bene  sec 
et  fecuuda  coniuge  (!)  mihi  nati  sunt  üben  sexus  pol 
quatuor  et  tres  alterius ;  nur  2  Töchter  überlebten  die  Ui 

Beier  konnte  nicht  allein  leben.  Schon  16^  gel 
die  dritte  Ehe  ein  mit  Magdalena  nata  Guriae  Yarisc< 
1627  patre  M.  Paulo  Beinelio  Solbia-Yarisco.     Sie  gebar 
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bis  1653    (so  weil   geht   die    Randnotiz)    3  Söhne    und  eine 
Tochter. 

6o  giebt  uns  dae  eheliche  Leben  Beiers  dasselbe  Bild  un- 
verwüatlielier  Arbeits-  und  Lebenskraft,  Trelchea  Beine  Bohriffc- 
stiellerische  Tätigkeit  darbietet. 

Wir  gelangen  nun  zum  zweiten  ^schnitt  der  Selbat- 
biographie : 

De  meorum  et  studlorum  et  honorutü 
■  a-x.iayqa<pi(f. 

A  patre  meo  Oh.  B,,  quem  nondum  decenniB  amisi  puer, 
a  teneris  quod  dicitur  unguiculis  in  eoholam  cui  WolfTgangue 
Spaarschuch  rector  et  Michael  Vogel  cantor,  praefuerunt  et 
profuerunt,  missus  sum  patriam ,  ae  studiis  literarum  virtu- 
tumque  qs.  consecratus;  [patre]  saepiua  haec  in  verba,  qua- 
tenua  recordor,  non  eine  auapirüs  erumpente :  Tltiuam  Adriani 
mei  contingeret  mihi  videre  in  literis  profectus,  et  honores 
aliquando  futuros!  SoIU  @ott,  boS  t(^§  ettefieit  |cilte,  it)a§  axß 
i^m  mit  bet  Seit  roeten  mtib.  Patre  A.  C.  1610  d.  16  Mari, 
beate  defiuicto,  Yinariam  Glaucha  adeo,  a  meo  affine  no- 
vello  Chriatophoro  Soöroagem,  scytotomo  aulico  et  reip.  Tinar. 
senatore  Yocatua  (Nachtrag  über  der  Zeile:  1613.  10  April) 
et  scbolam  frequento  reotore  If .  Oeorgio  Saltzhubero ;  trana- 
latus  in  clasaem  eoholarium  tertlam  (corr.  aus  quartam),  prae- 
ceptorem  nanciacor  dootiun  et  fidum,  loannem  "Weberum.  Aqnö 
finito,  me  eonfero  Boelebium,  inter  alumnos  A.  C.  1613, 
16  Maii,  receptua,  matriculaeque  tanquam  planta  bonae  men- 
tia  noT^a  inaertus,  et  contubemalea  ordine  habeo  Joannem 
Cuntium  OldialebienBem,  Tolradum  Budolfl  Jehovensem:  Joan- 
nem Heinpcum  Yulpium  WiekeTstadiensem,  omneE  T^uringos; 
inprimia  converaor  cum  Friderico  Wagnero  Cora-Mianico,  qoi 
totuB  erat  in  literia,  et  ipsa  diligentia  diligentior;  quique 
mecum  Terentiura  eTolvebat,  et  seae  in  latina  lingua,  cum 
prosa  tugt  rorea  exercebat.  (Hier  folgen  Nachrichten  über 
die  Lage  BoBslebena  und  Gründung  der  Schule.) 
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Hoc  in  pietatia  et  literarum  Pamasso  altero  praecepto- 
res  mihi  contingit  audire  eruditos  et  politos,  nimiram  Chri- 
stophorum  Strauben  Martisburgensem,  Cantorem:  M.  Christia- 
num  Sigelium,  ScbneebergeDsem,  Conrectorem:  et  Christianum 
33obcnftein  Schneeb.  Kectorem,  virum  ad  philologiam  et  poesim 
non  factum,  sed  natum;  a  triumviris  hisce  ingenium  meum 
lima  diligentissimae  institutionis  ad  rectam  rationem  politur, 
geniusque  meus  in  soluto  et  ligato  dioendi  scribendique  ge- 
liere fideliter  et  feliciter  informatur  et  exercitatur.  Horum 
discipulus  et  auditor  sum  annis  propemodum  sex,  aliter  sei- 
licet  quam  qui  aetate  iuvenili  sedibus  incertis  oberrantes, 
provectiores  tandem  dignas  incurrunt  poenas  temeritatis  et 
stultitiae.  Et  quidem  moriger  (sc.  discipulus);  absit  iactantia 
et  hypocrisis.  Etenim  sincera  erga  deum  et  superiores  sub- 
iectio  mihi  curae  cordique  fuit;  quae  obedientiae  primordia 
BvrtQa^lag  quoudam  et  tvrvxicig  certo  mater  omnibus  piis  vi- 
dentur. 

Mit  solchen  Allgemeinheiten  kann  uns  der  Biograph  leider 
nicht  für  den  Mangel  an  Nachrichten  über  seine  innere  Ent- 
wickelung ,  über  die  besondere  Richtung  seiner  Studien*  und 
Neigungen  und  die  von  Lehrern  oder  Mitschülern  empfange- 
nen Anregungen  entschädigen.     Er  fahrt  fort: 

Bignus  a  praeceptoribus  meis  tandem  aestimatus , .  ut 
schola  triviali  relicta  in  universitatem  me  conferrem.  Eoslebicis 
itaque  valedico  Musis  A.  C.  1618  d.  4.  Decembr.  et  Eectore 
D.  Zacharia  Brendelio  seniore,  Med.  D.  et  PP.  ingredior  Je- 
nam,  in  qua  ante  quadriennium ,  A.  C.  1614.  15  Jun.  pro 
vetusto  academiarum  more,  depositionis  quem  vocant,  ritu 
peracto,  de  honestate  ordinis  scholastici,  de  yitae  morumquo 
elegantiore  cultu  deque  diligentia  in  studiis  admonitus,  apud 
D.  Virgilium  Pingitzerum  J.  C.  Serenissimi  D.  Joannis  Ernesti 
Junioris,  Sax.  D.  in  Salana  Magnificentissimi  Eectoris  Pro- 
rectorem,  meum  nomen  professus  fueram,  atque  vitam  legi- 
bus et  statutis  academiois  convenientem  promiseram. 

Non   is  fortunarum  splendor  in  patrimonio  meo,    qubd 
nondum  decennis  a  patre  meo  Christiane  IBeiet  vile  et  exile 
adeptus,   XXY  florenos  monetae   scilicet  Misnicae,   fuit,   ut 
X.  22 
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:ibus  extLiberem,  quaiudin  iu  academia  Jenensi 
ico  viaüeo  contentus  esse,  et  aliia  aervire  ali- 
i  habui.  Sed  boc  nervitiam  mBgDa[m]  aaimi 
otioris  libertatem  attulit  mihi.  In  hac  itaque 
tio  meum  indico  D.  Antonio  Saro  Med.  D.  et 
iam  liberos  informo ,  iam  convictoribas  admi- 
m  laborioae  piaestans  operam,  noctu  aaepius 
ationibua  vaoans.     Bona  dimissus  gratia,  famu- 

trieDDalem  Hermanno  Wilfen  Eiga-Livono, 
elicarum  Husarum  menram  fautori  optjmo,  qui 
anis  quinqae  dedit  groseOB,  superadditia  vesti- 
a  neceesariis,  et  tandem  aareo  aunnlo,  totoque 
atam  dimiait  peregrinaturus. 
il  tempore  mibi  tum  meosam  in  ooDTictorio 
Ma  conoedit  Serenisa.  l'riDcepa  Ärtia  et  Mar- 
ntisaimua  D.  Joannes  Ernestns  Junior  Sax:  dox, 
ab  A.  C.  1619  d.  4  Sept.  usque  ad  1623  d. 
aum:  tum  alipendium  porrigit  par  nobile  fra- 

Heinricua  et  Joannes  Caapanis  L.  B.  a  Schön' 
ülaucbaw  et  'Watdenburg,  per  triennium,  qno- 
irenis  Misnicis.  Pararii  et  proxenetae  mihi  fiie- 
>atroni,  et  quidem  illiua  D.  Samuel  Goecbaaitis, 
Brann,  D.  Frid.  Hortledema,  M.  loannea  Eio- 
tm   primo    debuissem  nominare  loeo:    Caspar  a 

vero  loaones  Pracht, -M.  Martinus  Kammer, 
lannua ,  qunram  nomina  albo  inacribam  et  fano 
atque  decantabo  gratlsaimuB. 
ohus  adminioulis  non  libros  tantum  mihi  com- 
oa :  Terum  comparatoa  quoque  diuraa,  mazime 
I  mana.  ürequento,  famnlo  si  mihi  datur  otium, 
eaa,  iam  philosophioas,  M,  Wolff.  Heideri  ethioi, 
(V^olffii  metaphyaici :  M.  Theopbili  Aenetii  phy- 
logicas  D.  loannia  Maioris,  D.  loannia  Qerbardi, 
immelii.  Ble  canonicam  loannis  apostoli,  iate 
:os ,  bic  prophetas  minotea  meo  interpetabatur 
am  viTom  vocem  plurimum  habere  hsQytiag  wA 
abs  re  sentio,  dico,  soribo. 
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Acliunctoram  focultatis  philosophicae  collugia  prirata  c 
que  Bubeo,  et  totns  dependeo  a  M.  Daniele  Stahlio:  U.  I 
ronymo  Fraetorio:  et  M.  Joanne  Oörmaro.  Ubique  oomi] 
tonem  habeo  Jf.  Wolffgaogam  OraneTum  Jena-Thnring 
iam  paatorem  in  EsperBtet,  pago  Islebiae  vioino,  imo  me 
ductorem,  qai  amnis  mihi  fuit  felioisaimna,  quo  ad  entdi 
niB  et  promotionis  mare  pvireni. 

Dies  Bild  der  Cniversitäts jähre  zeigt,  wie  Beier  daaLe 
eich  einrichtete,  welche  Hülfamittel  ihm  das  Stadium  em 
lichten,  welche  Vorieanngen  er  besuchte,  aber  wir  vermii 
auch  hier  einen  Kachweia  des  isneren  EDtwiekelungsgan] 
au^öllig  ist,  dasa  nirgenda  die  spätere  Richtung  des  Uan 
auf  Polyhistorie  hervortritt.  Zum  Predigerberuf  beatim 
ihn  seiD  Freund  Grüner: 

Gruneri  suasa  et  ductu  animum  menm  applico  ad  i 
cionatorium  exercitium,  ac  tyrocinium  depouo  in  pagia  1 
weda  et  Cioswitz  Jenae  Ticinis,  in  quibua,  beuevolo  Chri 
pbori  LiudeuB  ibidem  pHstoris  primam  conciouem  ecclesiasti 
felici  habeo  auccessu,  et  dom.  II.  trinitatiB  epistola  de 
leotione  Christi  au  a,  1  Joanu.  3.  13.  19  proprio  marte  et  i 
elaboratam,  annum  iugressQS  XXI  quadriennio  serina  ae  Li 
Treoaltius  iunior,  qui  scribenle  loaune  Ueuraio  1.  2.  Ät 
BataT.  p.  286  annum  tIx  egressus  XVII  conoionibns  ad 
pulum  habendis  admotus  est,  iam  tunc  scilicet 

ante  annos  animumque  gereua  ourasque  Tiriles. 

Gruneri  snaau  ductnque  in  aream  et  aienam  deace 
disputatoriam,  et  non  privatim  solam  A.  C.  1621.  !7  Mai: 
Tita  et  morte,  sed  publice  quoque  1621.  26  Jal.  de  ori{ 
aoimae  rationalis  theses  propono  et  defendo  aub  U.  Theoi 
Äenetii  F.  P.  et  p.  1.  Reotoria  pntesidio. 

Gruneri  suaan  et  ductn  d.  Gerhardi  et  d.  Himmelii 
legia  diaputatoria,  privatim  et  publice  instituta  frequento 
Bub  ntriuaque  praesidio  et  nrnbone,  velut  Tencer  quisj 
Bub  Aiacis  olypeo  in  arenam  descendo  et  publico  oenso 
candidorum  me  subiiciena  indicio,  Tulgo  diaputationem 
Anti-Calvinianam  de  oMcio  Chriati,  1623.  5Jul.  praesidio  £ 
meliano :  tum  Anti-Weigelianam  de  enolymatis  noatrae  dootr 
22* 
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de  labefactato  pietatis  studio  intentatis  1626.  d.  12  Hart,  prae- 
lardiano. 

£t?  Mensa  in  couvictorio  A.  C.  1623  d.  27  Jnl. 
m  menteqne  resi^oata,  Stipendium  a  D,  Odlielmo 
i,  adipiacoT  theologicum ,  nee  non  poteatafem  ve- 
impetro  alias  riseDdi  academiaa  vitoaque  ia  üs 
tniditos.  Uinc  A.  C.  1643  m.  Augnato  Lipsiam,  et 
:5  Erfurdiam  peto,  aed  in  neutra  Eongas  necto  me- 
in  illa  ob  omniiun  reTuin,    quibus  mueae  indigent, 

nee  iu  hao  ob  exercitiorum  ocademicorum  lari- 
iatinaa  igitar  musarum  Salanarum  sedea  expeto  et 
St  licet  interea  iam  MüUiusiun)  ad  rectoralnm  scho- 
it  RäcbemJnm  ad  pastoratnm  ecoIesiaatJcam  ansd-  ' 
deatinor:  tarnen  nee  domnitionem  inatituo,  nee  con- 
blatas  cogito,  sed  stadiorum  conti nnandoram  oanut 
aeo,  et  iüi  quasi  manoipo  me  et  devoveo. 
Beiaestipendium  und  das  Angebot  von  Schul  •  und 
item,  wie  der  Entsehlnss  Beiers  in  Jena  die  Studien 
en,   zeigt  einerseits  die  hohe  Achtung,   in  welcher 

stand,  andererseits  die  Stärke  aeinea  Lerneifers  und 
aftlichen  Triebes.      Der  bescheidene  Sicu  des  ifan- 

TOu    sich    kein   Riihnieua    macht,    sondern  nur  die 

reden  läast,  berührt  'woltuead.  Eine  epäter  hinzn- 
andbemerkuDg  bezieht  sich  anf  seine  damaligen  Sub- 
^t«l;^ontentus  annuo  stipendio,  quod  aola  Vinariensia 
uatim  praebuit,  et  praemiia  sen  minervalibus,  quae 
ihtoldua  a  Teohwitz  nobilis  Thnnngus,  haereditarius 
irck  et  Steten,  nee  non  Berchtoldns  Kudinger  prae- 
1  Gellingen,    et  capitularis  Heerafeldensis  in  Eassia 

Der  Text  lautet  weiter : 
alana  imos  et  summos  facnltatis  philosophicae  ho- 
inui.  Etenim  baocalaurcatum  A.C.  1619.  20Decembr. 
HO  M.  W.  Heidero  et  magisterium  seu  doctoratum, 
22,  12  Febr.  decano  M.  T.  Aeaetio,  et  qaidem  gia- 
[nsuper  in  facnltatem  cooptafus  adiunctus  A.  C.  1630. 
leoano  M.  Paulo  Slevogtio  (eine  ßandbemerkungbe- 
b   auf   die    solennis   pro    loco   obtinendo  digpniatio), 
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et  decanas  Undem  electas  A.  C.  1635  6.  8  Uart.  ips 
laetare,  soleuniter  creavi  et  proclamavi  tarn  tiaoos 
XIX.  d.  10.  Jnl.  tum  magietroa  XTI-  4.  Aug. 

In  Solana  ipaemet  coUegia  aperui  philosophioa  cun 
zia,  tnm  disputatoria ;  inprimis  D.  Thomae  Sagittarii  Jt 
taphyaioa  aub  disputationis  inondem  revocavi,  et  maoa 
nem  ad  anggestum  ecclesiastioum  biDia  praelegi  vicibu 

In  Salana  coucionem,  ut  vocant,  doxi^ncnx^v  ha 
Motth.  6.  V.  12  de  tentatione ,  A.  C.  1626.  24  Sept 
XVI  Trin.,  ad  diaconatus  evoctus  apartam,  d.  23 
D.  loanne  Maiore  auperinteadente  actum  meae  invef 
et  inatallationis,  ut  loqui  soleat  (Nachtrag :' d.  12  No 
pediente,  et  Philippe  Beiera  ad  olavurn  Keip.  Bedeute, 
apartam  in  haue  usque  diem,  quo  haeo  Borib< 
A.  C.  164  2.  23  Nov.  et  quidem  deo  yitam  clomenti 
Togante  ac  virea  potenter  suggerente,  ornare  etudeo.  - 

Die  Daratellung  aohliefst: 

Jeaae  aliquamdiu  morari,  et  Jenae  aliquando 
onpio.   (pterea 

Vivcre  da  sancte;  rere  da  credere:  tandem 
optanti  placide  da  mihi ,  Christe ,  mori. 

Nunc  manum  de  tabula,  appendicia  loco  mea  quali 
liacunque  adiiciam  cum  scripta  tum  testimoiiia. 

Auf  dieaes  SchrifteuTerzeiohnia  einzugehen ,  behall 
HOB  für  eine  spätere  Gelegenheit  toi. 


Wiprecht  vou  Gi 


Dr.  Iliusrhcii 

in  Jona. 


1)  Diese  ursprünglieli  für  ein  spätere»  1 
des  Verf.  noch  iu  dns  gegen wirtigc  au%eii 
wegeu  verspäteter  Einliefcrung  des  Msur.  iii< 
die  ihr  nacli  Gegenstand  und  AnsdehnuDg  z 


»Seitdem  von  den  Zeiten  Konrads  II.  an  die  innere  Politik 
der  Kaiser  dahin  gerichtet' war,  die  kleinen  Vasallen  zu  be- 
günstigen und  zu  heben,  um  an  ihnen  eine  Gegenmacht  ge- 
gen das  Herzogtum  zu  finden,  sehen  wir  überall  in  Deutsch- 
land eine  Entwickelung  vor  sich  gehen ,  deren  Endresultat 
die  Bildung  grofserer  und  kleinerer  Territorien  ist.  Von  den 
Königen  mit  Immunitäten  aller  Art  begabt,  durch  den  erb- 
lich gewordenen  Charakter  der  Lehen  wesentlich  gehoben, 
beginnen  allerorten  kleine  selbständige  Gewalten  sich  2u 
bilden,  die  teils  auf  Beste  einer  ehemaligen  Gaugrafschaft, 
teils  auf  allodiales  oder  sonst  erworbenes  Gebiet  gestützt, 
nach  allen  Seilten  hin  auf  Erweiterung  ihrer  Macht  und  Be- 
festigung ihrer  Unabhängigkeit  bedacht  sind. 

Dasa  bei  der  Verfolgung  dieses  Zieles  in  einem  Zeit- 
alter, welches  eben  eine  nur  aus  den  Lehens  Verhältnissen  er- 
klärliche Habgier  und  Begehrlichkeit  charakterisiert,  der  Kück- 
sicht  auf  den  materiellen  Vorteil  jede  andere  untergeordnet 
■wurde ,  dass  in  diesem  Streben  nach  Wachstum  jedwede 
Mittel  für  erlaubt  galten,  darf  uns  nicht  befremdend  erschei- 
nen. Gerade  Geschlechter,  die  in  der  folgenden  Periode  die 
herrorragendst^n  Stellungen  einnahmen,  selbst  solche,  denen 
weltgeschichtliche  Bollen  vorbehalten  waren,  verdanken  die- 
sem Entwicklungsprocess  im  allgemeinen ,  im  besonderen  der 
Befähigung  ihrer  Altvorderen,  die  Zeitverhältnisse  in  der  aus- 
gedehntesten Weise  auszubeuten,  ihr  Emporkommen  und  Auf- 
blühen. Aus  dem  unbedeutenden  Mi nisterialenge schlecht  derer 
von  Büren  sehen  wir  in  Friedrich  einen  Mann  hervorgehen, 
der  durch  zeitgemäfses  und  energisches  Ergreifen  der  kaiser- 
lichen Partei  sich  in  die  ersten  Reihen  seiner  Zeitgenossen  zu 
stellen  weifs,  der  durch  eine   conseijuente  Durchfiihxung  dieser 


334  Wlprecht  von  Groitzsch. 

Politik  seiner  Macht  einen  Aufschwung  zu  verleihen  versteht, 
deren  Gröfse  am  Ende  der  Periode  den  Fürsten  Yeranlassung 
ist,  seinen  Sohn  nicht  auf  den  Thron  zu  heben.  Lothars 
von  Supplinburg,  des  späteren  Kaisers,  Ahnen  sind  uns  bis 
auf  seinen  Vater,  der  1075  in  der  Schlacht  bei  Hohenburg 
für  die  sächsische  Sache  mitkämpfte  und  fiel,  unbekannt; 
die  Anfange  des  Askanischen  Hauses,  das  in  Otto  zu  Ende 
der  Salierzeit  einen  Vertreter  fand,  der  allgemein  den  Böi- 
namen  der  Eeiche  führte,  sind  glötchfalls  dunkel.  Wir  sehen 
ferner  im  Westen  Thüringens  ein  Geschlecht  durch  seinen 
Träger  Ludwig  den  Springer  zu  einer  Höhe  von  Macht  ge- 
deihen ,  die  demselben  nicht  nur  für  die  folgenden  Zeiten 
eine  dominierende  Stellung  in  Thüringen  einräumte,  son- 
dern auch  seine  Vertreter  in  die  ersten  Reihen  der  Grofsen 
stellte. 

Auch  an  den  östlichen  Grenzen  Thüringens  tritt  uns  in 
Wiprecht  von  Groitzsch  ein  Mann  entgegen,  dessen  Be- 
deutung und  territorialer  Besitz  zu  Anfang  seines  Auftretens 

* 

auf  einer  sehr  niederen  Stufe  stehen,  der  abef  von  dem  Be- 
streben nach  Erweiterung  derselben  durch  und  durch  be- 
herrscht, den  Grundstein  einer  neuen  Macht  legt.  Li  ihm 
erscheint  ein  Mann  in  der  Geschichte,  der  in  gleichem  Grade 
wie  Ludwig,  dessen  Leben  und  Streben  viel  Paralleles  bietet 
mit  dem  Wiprechts,  bemerkenswert  ist,  ein  Mann,  der  nicht 
durchweg  bestimmend  auf  den  Gang  der  allgemeinen  Verhält-, 
nisse  eingewirkt,  dem  Ganzen  nicht  neue  Bahnen  gewiesen 
hat,  der  auch  nicht  zu  den  Ersten  seiner  Zeit  zu  rechnen 
ist,  dessen  Geschichte  aber  in  Rücksicht  auf  die  eigenartigen, 
das  Treiben  jener  Grofsen  charakterisierenden  Bestrebungen, 
sodann  wegen  des  Anteils,  welchen  er  an  den  politischen 
Ereignissen  nahm,  uns  im  höchsten  Grade  interessant  erschei- 
nen muss.  Und  dieses  um  so  mehr,  .  als  gerade  ihn  vor 
vielen  andern  weltlichen  Grofsen  dieser  Zeit,  deren  Gestalten 
für  uns  in  das  Halbdunkel  gerückt  sind,  der  Vorzug  getroifen 
hat,  an  einem  Mönche  des  von  ihm  gestifteten  Elosters  Pegau 
einen  Biographen  zu  finden. 

Bi^  yon  diesem  verfasste  Lebensbeschreibung  Wiprechts, 
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'welche,  wie  Cohn  ')  nachgewieeen  hat,  in  der  Ze. 
1155  bia  zum  1.  Mai  1156  entatanden  ist,  läe 
Entstehimg  und  ihrem  Charakter  nach  in  3  Ä 
legen.  Der  erste  derselben  umfassi  die  Barste] 
&ng  bis  zum  Jahre  1079  ,  wo  der  Mönch  die 
Form  au&immt.  Von  ihm  mag  in  vollem 
was  er  in  der  Einleitung  über  die  Quellen  sei 
ten  sagt:  „dass-  er  dieselben  teile  von  soicher 
habe,  welche  sie  der  Mitteilung  Anderer  ven 
Ton  solchen ,  welche  selbst  bei  den  Ereignissei 
wesen  waren"  *).  Ohne  alle  Angabe  der  Datei 
zuerst  die  Stammesgeschichte  WipreehtB  und  Terl 
auf  desaen  Eriegsthaten ;  dann  lässt  er  plötzlich  < 
len  und  springt,  trotzdem  er  nach  1084  statte 
niase  bereits  geschildert  hat,  auf  das  Jahr  I07 
von  hier  aa  seiner  Darstellung  ein  annalistisch 
verleihen.  Es  hat  dieses  seinen  Grund  darin, 
er  soweit  in  seiner  Darstellung  vorgeschritten  w: 
plar  des  Ekkehard,  welches  ihm  vorlag  *),  zu 
■  fing:  diesem  entlehnt  er  zum  grofsen  Theil  i 
lieh  die  Nachfichten  über  das  Jahr  1080,  in 
Ekkehard,  diese  NSchrlchten  fälschlich  in  das  J 
legt.  Aber  wenn  auch  im  Folgenden  noch 
Ekkehard  sich  vorfinden*),  so  ist  auch  hier 
vorzugsweise  die  Klostertradition  nebst  einige 
und  dessen  Besitzungen  und  Privilegien  betre£ 
den  die  Hauptquelle ,  aus  der  er  seine  Mitteilu 
Dieselben  beziehen  sich  bia  zum  Jahre  1110 
das  Kloster  Fegau,  dessen  Gründung  und  Qedeil 
Jahre  1110  an  fassen  sie,  nachdem  zuvor  die 


1)  „Die  Fegauei'  AnnaleD  ans  dem  IS,  u.  13.  Jfth 
tailuDgen  der  geschichts-  und  altertamsforschenden  Gesell 
labdes.    Bd.  IV.  p.  477  CF. 

2)  Aonalea  Pegavieoses.     M.  G.  SS.  XVI,    p.  2U. 

3}  Cfr.  Cohn  p.  4S5.     Die  Handscbrlft  enthUt  naf  ] 
Ekkehard,  von  200—313  die  Vita  Wieberti. 
i)  Ann.  Peg.  p.  241,  S3 ;  p.  U2,  16. 
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Elöster  Oldislebeu  und  Vitzeuburg  in  den  Kreis 
Uung  gezogen  iat,  die  allgemeinen  VerliältniBae  in 
Auch,  für  diesen  yon  1110  bia  1116  reichenden 
it  sich  die  Benutzung  einer  schriftliobeu  Quelle 
weisen.  Um  so  mehr  können  wir  dieses  in  dem 
:t«n  Abschnitt,  welcher  die  Jahre  von  II 16  bis  1135 
»er  Fegauer  Mönch  benutzt  nämlich  von  1116  an  — 
>arstelluiig  ao  weit  gediehen  war,  muss  das  Werk 
inde  gelangt  sein  —  -ein  aus  dem  8t.  Peters-Klost«r 
itammendes  älteres  Aunalenwerk,  und  zwar  in  der 
IS  er  die  das  Jahr  1116  betreffendea  Nachrichten 
lur  teilweise  benutzte,  dass  er  zu  1117  eine  Beihe 
iht  bezüglicher  Mitteilungen  hinzufügte,  um  von 
ingen  Zusätzen  und  Auslassungen  die  Nachrichten 
kes  TollstSndig  auszuschreiben').  Wir  Termögen 
einer  Vergleichung  der  Fegauer  Annalen  mit  dem 
äampetrinum  *),  welches  gleichfalls  eine  fast  wört- 
itung  der   älteren   Erfurter  Annalen   ist,   festzu- 

das  Yerhältnia  dieser  Quellen  zu  einander  anbe- 
ist  das  Resultat  der  neuesten  Forschung  ^)  dabin 
ass  gröfsere,  in  der  ersten  HSlfte  des  12.  Jahr- 
atstandene  Annalen  vollständig  in  das  Chronioon 
m  übergingen  und  da  erhalten  sind,  dass  ein  Bruch- 
ir  die  s.  g.  Annales  Erphesfurdenses  oder  'Lotha- 
),  welche  einer  Handschrift  des  Ekkehard  als  Fort- 
gefügt  wurden,  dtws  femer  uns  in  den  von  Pertz 
Jenen  Annales  St.  Fetri  Erphesfurdenses  ^)  ein  Ex- 
jenen  älteren  Annalen  vorliegt.  Diese  letzteren 
tr  Verfasser  der  Biographie  Wiprechte,   der,  wie 

grSfserer  Zusatz  Ubsr  Wiprecbta  Endo. 

ilchtsquelUn  der  Provinz  Sachsaa.     I.  Bd. ,   betausgeg,  tod 

brecbt :    Forschungen    Bd,  XIII    p.  646.      Kaiaergescbichte 
13.  1014.     O.  Posse,  Forschungen  Bd.  XllI  p.  836. 
SS.  VI  p.  G3G.     Böhmer,  Fontes  III. 
3S.  XVI  p.  15. 
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die  Handschrift  zeigt '),  zugleich  die  Ännales  Peg 
bis  1149  Terfaaat  hat,  scweit  sie  reichten  (bia  11 
wenigen  Veränderungen  ausgeschrieben.  "Wenn  dahi 
glaubt,  daas  der  Pegauer  Mönch  aus  einer  kürzeren 
chronik  geschöpft  habe ,  so  muss  ich  mit  Posse  *) 
sieht  sein  ,  dasa  Gohn  nur  durch  die  Bemerkung  Ifi 
dass  noch  ein  Chion.  Sampetr.  minus  vorhanden  sei 
welchem  er  c|je  Aon.  St.  Petri  Erph.  verstanden  wlBsei 
das  ziemlich  wörtlich  mit  dem  Chron.  Sampetr.  i 
stamme,  und  durch  Böhmers  Annahme,  dass  letzte] 
Coiupilation  des  14.  Jahrhunderts  sei,  zu  seiner  A 
verleitet  worden  ist.  Während  also  der  Pegauer  Mör 
Programm,  welches  er  sich  in  der  Einleitung  stellt' 
fem  nachkommt,  als  er  die  Vorgeschichte  Wiprechts 
Thaten  und  Ableben,  sowie  die  Gründung  Pegaus  b 
sehen  wir  ihn,  nachdem  er  in  den  Besitz  der  Erfurte 
gekommen  ist,  diesem  Vorsatz  untreu  werden.  Am 
weitere  Geschichte  Wiprechts  und  seines  Klosters  auf 
nen,  zieht  er  es  vor,  die  interessanten  Beiträge  zur 
schichte,  welche  ihm  seifte  Quelle  bot,  abzuschreibe 
Wag  aber  den  Werth  der  dem  Pegauer  Mönoh 
selbständigen  Nachrichten  betrifft,  so  liegt  es  auf  de 
dasa  wir  bei  der  Natur  der  Quellen,  welche  seinen 
lungen  zu  Grunde  liegen ,  denselben  mit  Vorsicht  ei 
zutreten  haben.  In  erster  Linie  gilt  dieses  für  dei 
Abschnitt;  wenn  wir  in  Betracht  ziehen,  dass  der 
von  mehr  als  60  Jahren,  wie  aus  so  vielen  Beispie 
vorgeht,  durchaus  genügt  hat,  eine  Tradition  sagenm 
gestalten,  so  wird  uns  einleuchten,  dass  Alles,  was  a] 
der  Autorität  der  hier  mitgeteilten  Nachrichten  beruh 
oder  weniger  zweifelhaft  erscheinen  muas.  Weniger 
düng  findet  dieses  auf  die  die  Gründung  Pegaus  u.  a 
treffenden  Nachrichten  des  2ten  Abschnittes.  Qerad 
tige  Momente    und    mit   ihnen    oft    durchaus   nebena 

1)  Cfr.  CohD  a.  k.  O.  p.  48G. 
t)  ForschDDgeD  XIU  p.  386  ff. 
3)  Adq.  Peg.  p.  £34. 
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Dinge  war^n   in   hohem  Grade  geeignet,    in  der  Erinnerung 

der  Mönche  fortzuleben,  wenngleich  auch  hier  Erdichtung 
imA  Ausschmückung  nicht  als  auBgcBchlosaen  zu  betrachten 
sind.  Noch  weniger  MiTEtr&uen  werden  wir  den  Angaben 
Ton  1101  entgegenzubringen  haben.  In  diesem  Jahre  wurde 
der  einsichtavoUe  Windulf  Abt  von  Pegau ;  ohne  Zweifel  ist 
er  einer  der  hauptsächlichsten  Berichterstatter  des  Biogra- 
phen gewesen.  Er  wird,  was  zunächst  die  Angelegenheiten 
des  Klosters  betrifft,  durchaus  im  Stande  gewesen  sein,  Zu- 
verlässiges, Geschehenes  mitzuteilen;  aber  auch  über  die 
allgemeinen  Angelegenheiten,  über  die  Teilnahme  "Wiprechts 
an  den  politischen  Ereignissen  werden  ihm  reiche  Erfahrungea 
und  Kenntnisse  zu  Gebote  gestanden  haben.  In  der  Thai 
erweisen  sich  auch  die  controlierbaren  Nachrichten,  die  von 
Uli — 1116,  nach  dem  UaTsstab  anderer  Quellen  bemessen, 
zum  grofsen  Teil  als  richtig  und  vermögen  Anspruch  auf 
histerischen  Werth  eu  erheben. 

Bass  der  Mönch  das  ihm  gebotene  Material  seinem  Zweck, 
der  eben  darauf  gerichtet  weh-  zunächst  die  Tüchtigkeit  tmd 
Waffenthaten  seines  Helden  in  das  g^ührende  Licht  zu  setzen, 
dann  ihn  als  Stifter  des  Klosters,  als  frommen,  der  Kirche 
ergebenen  Mann  zu  preisen,  unterordnete,  darf  uns  nicht 
"Wunder  nehmen.  Dennoch  ist  er  von  dem  Torwurf  der 
Parteilichkeit  frei  zu  sprechen:  er  scheut  sich  nicht,  zu 
wiederholten  Malen  ')  die  weniger  anerkenn  enswerthen  Eigen- 
schaften Wiprechts,'  seine  ünfiriedfertigkeit  und  Streitsucht  her- 
vorzuheben. Im  übrigen  allerdings  ist  der  Beruf  des  Mönchs 
zum  Historiker  kein  besonders  hoher.  An  "Weite  des  Blickes, 
an  Uebersicht  der  "VerhSltnisse ,  an  Verständnis  für  hervor- 
ragende Epochen  fehlt  es  ihm  fast  ganz;  er  übergeht  selbst 
Dinge ,  deren  Erwähnung  gerade  in  den  Kreis  seiner  Auf- 
gabe fallen  mussten,  lässt  Vorgänge,  in  denen  "Wiprecht  eine 
hervorragende  Kolle  spielte,  wie  die  Ereignisse  von  1105  und 
1123,  vollständig  unerwähnt. 

"Wird   somit   die   Geschichte  Wiprechts   immerhin   eine 


1)  ADD.  Peg.  p.  236  u.  341. 
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lückenbäfte  bleiben ,  treten  uns  ferner  in  den  Ai 
Pegauer  M&ches  teils  unlöabare  Eäthael  entgegen, 
wir  doch  diesem  dankbar  sein.  Ohne  sein  biog 
Benkmal  würde  sieb  die  Henntnis  der  Geschiebte 
auf  f  in  äufserBt  geringes  Ilfafs  hesobxänken. 

Als  den  Ahnherrn  Wipiechts  von  Groitzsch 
Pegauer  Mönch  den  Herlibo  von  Brandenbui^  •)  bi 
hatte  8  Söhne,  Emelrich,  .Eridelo  und  Herlibo,  die 
ton  Harlunger.  Herlibos  Söhne  waren  Zuetibor 
deren  letzterer  in  Pominern  eine  hervorragende  S' 
langte,  aber  vertrieben* würde  und  zum  Dänent 
Bie  Tochter  dieses  nahm  er  zur  Gemahlin  und  b' 
sich  nach  dem  Tode  seines  Schwiegervaters  mit  Ut 
der  Ansprüche  der  Brüder  seiner  Geitiahlin  dee 
Seine  Macht  nahm  einen  bedeutenden  AufsohwuB 
langte  er  durch  kriegerische  Erfolge  in  den  Beait 
samerlandee.  Ifach  seinem  Tode  aber  mussten  s« 
Otto,  Hermann  und  Wiprecht,  da  ihre  Vettern  in 
einfielen,  die  Flucht  e^reifen.  "Wiprecht,  der  Val 
Wiprochts  von  Groitzsch ,  floh  in  das  ihm  durch 
zugefallene  Balsamerland  *).         • 

Bei  einer  näheren  Betrachtung  srgiebt  es  sich,  i 
Bericht  derartiger  Natur  ist,  dass  wir  auf  seine 
nicht  das'geringste  Gewicht  zu  legen  haben. 

In  der  ersten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts,  - 
Zeit  müssten  wir  die  Eegierungszeit  Wulfs  setzen 
,  'dänia.cher  Eönig  Wulf  nachweisbar  picht  existiert, 
haupt  ein  solcher  dieses  Namens  nicht  bekannt  is' 
kann,  wie  wir  sehen  werdeil,  das  Balsam^rland  nie 
Besitz  Wipreehts  von  Groitzsch  oder  seiner  Yorfal 
sen  sein.  Es  widerspricht  weiter  der  Bericht  einer  sp 
gäbe  des  Pegauer 'Mönches,  welche  dabin  lautet,  dasi 
von  Markgraf  Udo  von  Stade  mit  dem  im  Balsam 
legenen  Tangermünde    nebst  Umgebung   belehnt  v 

1)  Aud.  Peg.   p.  331.  .  * 

S)  Ann.  Peg.   p.  23S. 
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Muss  es  schliefslich  im  höchsten  Grade  auffallend»  erschei- 
nen ,  dass ,  während  die  Träger  des  Stammbaums  acht  deut- 
sche ,  sogar  der  deutschen  Heldensage ' )  entlehnte  Namen 
führen,  in  der  3ten  Generation  pliftzlich  ein  slavischer  Name 
Zuetibor  erscheint,  so  werden  wir  zu  dem  Urteil  gelangen, 
dass  wir  es  mit  nicht  viel  anderem  als  mit  einem  Produkt 
der  Phantasie  des  Mönches,  der  Wiprechtg  Geschlecht  mög- 
lichst zu  verherrlichen  sucht ,  zu  thun  haben.  "Wiprecht  von 
Groitzsch  der  Abstammung  nach  für  einen  Slaven  zu  hal- 
ten,  in  ihm  den  Sprössling  ,  eines  slavischen  Häuptlings- 
geschlechts zu  sehen,  dürfte  daher  aller  Berechtigtöig  ent- 
behren *).  • 

Wir  haben  vielmehr  in  Wiprecht  von  Groitzsch  zu  An- 
fange seines  Auftretens  einen  Mann  zu  sehen,  der  in  keiner- 
lei Beziehung,  weder  an  territorialem  Besitz  noch  an  Macht 
und  Bedeutung  den  gewöhnlichen  Herren  und  Bittern  voran- 
steht. Auf  Veranlassimg  Mehrer,  denen  die  Nachbarschaft 
Wiprechts  gefährlich  erschien,  so  lautet  der  Bericht  des  Pe- 
gauer  Annalisten  3),  suchte  Markgraf  Udo  von  Stade  Wiprecht 
aus  jenen  Gegenden  zu  entfernen  und  bewog  ihn,  mit  ihm 
einen  Tausch  einzugehen,  kraft  dessen  Wiprecht  gegen  Ab- 
tretung des  Balsamerlandes  ^  das  im  Osterland  an  der  Elster 
gelegene  municipium  Groitzsch  mit  allem  Zugehörigen  von 
Udo  erhielt.  Für  Tangermünde  erhielt  Wiprecht  andere  Lehen 
in  der  Nordmark.  ,  * 

Dieser  Tausch  ist  aber  wenig  wahrscheinlich.  —  Werfen 
wir    einen  Blick  auf  die  Umgebung  von  Groitzsch   und   die  . 
Lage  derienigen  Ortschad^en,    mit  deren  Besitzern  Wiprecht*, 
bald  nach  seiner '  Ankunft  im  Osterland  in  Streit  und»  Fehden 
geriet^),  —  Teuchem  liegt  etwa  2  Meilen  westlich,    Profen 


1)  Cfr.  W.  Grimms  Heldensagen  49. 

2)  Flathe ,  Ueber  Wiprecht  von  Groitsch.  Archiv  für  sächsische  Ge- 
schichte. Bd.  III  (alte  TFolge)  p.  90  ff,  Wattenbach ,  Deutschlands  Ge- 
schieh tsquellen  II  p.  172. 

3)  Ann.  Peg.  p.  236. 

4)  pro  commuUftione  regionis  Balsamorum. 

5)  Ann.  Peg.  p.  236. 
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^/,  Meile  südlich,  Trebnitz  in  unmitteÄarster  Nähe,  kaum 
^j^  Meile  nordögtlich ,  Cützen  etwa  ^j^  Meilen  nördlich  vAi 
Groit^Bch  — ,  so  sehen  wir,  daas  die  AuBdehuung  des  Groitz- 
scher  TerritoriumB  eine  durchaus  unbedentenSe  war.  Das 
Balsämerland.  oder  der  Oau  Beleaetn  ^)  hingegen  umfaaat  das 
Land,  dae  von  der  Elbe  östlich  (etwa  von  Wolmirstadt  bis 
Seehausen),  sü^ch  von  der  Ohra,  westlich  von  der  Biese 
und  Milda  begrenzt  wird  uod  ein  Gebiet  darstellt,  das  der 
ganzen  Mark  Merseburg  an  Ausdehnung  fast  gleich  kommt. 

Das  Eingehen  auf  ein  Tauschgeschäft  mit  so  ungleichen 
Objekten  von  Seiten  eines  Mannea  wie  Wiprecht  ist  vollstän- 
dig undenkbar.  Thateache  ist  wohl,  dass,  wenn  wir  über- 
haupt der  Tradition  nicht  den  ^oden  entziehen  wollen,  Wiprecht 
im  Salsamerland  angesessen  war  und  fiir  die  Abtretung  seines 
Besitztums  vom  Markgrafen  Ddo  *)  die  Burgwart  GroifSsch 
erhielt,  und  zwar  zu  Lehen,  wie  aus  der  Urkunde  des  Bischof 
Albuin  vom  Jahre   1105  hervorgeht"). 

Wann  diese  Belehnung  stattge&inden  hat,  lasst  sich  nicht 
mit  Bestimmtheit  feststellen ,  wohl  während  der  70er  Jabre. 

Gerade  diese  Gegend  aber,  in  welche  Wiprecht  versetzt 
wurde,  war  der  geeignete  Boden  für  eioe  junge  emporstre- 
bende Macht  wie  Wiprecht.  Eine  fürstliche  Gewalt  bestAnd 
hier  ebensowenig  als  in  dem  Westen  Thüringens ;  statt  deren 
tummelte  hier  sich  eine  Anzahl  von  Herren,  die,  'an  ihren 
festen  Plätzen  einen  Ilückhalt  habend  ,■  eiiP  fast  unabhängiges 
fehdereiches  Leben  führten^).  Sofort  sucht«  Wiprecht  die 
örtlichen  Verhältnisse  seinen  Flauen  dienstbar  zu  machen, 
durch  Befehdung  und  TJebervorteilung  seiner  Nachbarn  seine 
unbedeutende  Macht  und  Stellung  zu  erweitern.  Allein  durch 
den  Mifserfolg  —  er  vermochte  dem  gemeinsamen  Vordringen 
gegen  ihn  nicht  wirksamen  Widerstand  entgegenzusetzen  — 

1)  Cfr.  Böttger,  Diöceaao-  und   OaugrenzcD.    Bd.  lU  p.  1TB.  1T9. 
a)  Ddo  der  SItare,  velcher  1082  starb.   Cfr.  Atmaliilaauo.  H.  Q.  SS. 
VI  p.  748. 

3)  in  burcwsrdio  Groiska  In  camiCatu  Üdonis  marchionU.  Ann. 
Peg.  347.     Es  ist  dieses  Ddo  der  Jüngere,  welcher  1106  starb. 

4)  Ana.  Peg.  p.  S36. 
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belehrt,  dass  dieses ^ein  Streben  ein  verfrühtes  sei,  suchte  er 
sein  Heu  in  dem  Anschluss  an  eine  gröfsere  Macht,  von  ihr 
Unterstützung  hoffend,  und  floh  zu  dem  Böhmenherzog,  der  ja 
in  nächster  Nahe  als  Inhaber  der  Mark  Meifsen  i)  der  Reprä- 
sentant einer  solchen  war.  Von  ihm  wurde  Wiprecht  aui  das 
ehrenvollste  aufgenommen*)  und  seines  Beist^^des  Versichert. 
Für  die  Zeitbestimmung  dieser  Elucht  zum  Böhmenher- 
zog, die  allein  auf  der  Autorität^der  Pegauer  Annalen  beruht, 
lässt  sich  nun  im  Folgenden  ein  Anhaltepunkt  finden.  Laut 
einer  Mitteilung  Brunos  nämlich  ^)  gingen  am  Tage  vor  der 
Schlacht  bei  Flarchheim  (27.  Jan.  1080)  auf  Grund  von  Ver- 
sprechungen ,  durch  welche  Heinrich  IV.  einen  Teil  der  Sach- 
sen sich  gewonnen,  Widekin,  Wiprecht  und  Dietrich,  der  Sohn 
Geros,  mit  vielen  Andern  zur  Partei  Heinrichs  über.  —  Es 
unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  der  hier  erwähnte  Wiprecht 
und  Wiprecht  von  Groitzsch  identisch  sind.  Kein  anderer  dieses 
Namens  tritt  uns  in  den  Quellen  entgegen,  andererseits  musste 
Bruno  voraussetzen  zu  der^Zeit,  als  er  sein  Werk  schrieb 
(1082),  dass  seinen  zeitgenössischen  Lesern  di^ Persönlichkeit 
Wiprechts,  für  den  er  jedenfalls  keine  nähere  Bezeichnung 
oder  Titel  hatte,  eben  in  Folge  seiner  Anteilnahme  anöden 
politischen  Ereignissen  des  Jahres  1080  bekannt  war.  An  der 
Schlacht  bei  Flarchheim  nahm  aber  Wratislaus  von  Böhmen 
thätigen  *Anteil  und  zeichnete  sich  durch  hohen  Kampfes- 
eifer für  die  Sache  Heinrichs  aus  *).  Wäre  nun  Wiprecht  vor 
jener  Schlacht  zu  Wratislaus  geflohen,  so  wäre  es  undenklich, 
dass  er  auf  Seiten  der  Sachsen  gestanden  und  erst  vor  der 
Schlacht  ihre  Sache  verlassen  habe ;  der  Anschluss  an  Wratis- 
laus musste  von  vornherein  Wiprechts  Parteinahme  auf  das 
stärkste  bestimmen.  Unter  der  nicht  unbegründeten  Voraus- 
setzung der*Identität  unseres  Wiprechts  und  desjenigen,  der 
zu  Heinrich  überging ,  dürfte  daher  die  Combination ,  dass  bis 


1)  Meifsen    war    1076    an    Wratislaus    von    Heinrich  IV.    verliehen 
worden. 

2)  Ann.  Peg.  p.  236. 

3)  Bruno:  de  hello  Saxonico.     M.G.  SS.  V  p.  377. 

4)  Ekkehard.  M.  G.  SS.  Vt   p.  203. 
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ZU  Anfang  des  Jahres  1080  die  Flucht 'Wipre;;ht 
herzog  noch  nicht,  sondern  erst  nach  der  Schia 
heim  stattgefunden  habe,  durchEius  zulässig  e 

'Wiprecht  hat  dann  \VohI  eine  Zeit  lang 
Hofe  geseilt,  um  gemeinschaftlich  mit  Wratif 
fall  in  die  Mark  UeiCaen  zu  unternehmen.  Ui 
rerachaft  zog  das  böhmische  Heer  durch  den 
Terwüatete  die  Gegend  Ton  Würzen  bis  Leipzi 
da  Wiprecht  sich  von  ihm  getrennt  hatte,  um 
Belgems  zu  plündern,  bei  Wossin,  wo  die  Rück 
erwartet  wnrd«,  Ton  den  Sachsen  überfallen 
das  rechtzeitige  Eintreffen  jenes  vor  einer 
wahrt ' ).  Offenbar  hat  sich  Wiprecht,  da  die  V 
noch  wenig  Aussicht  boten,  seine  Besitzungen  v 
gen,  auch  für  das  Weitere  im  Gefolgedes  Böh 
binden. 

Dieser  stellte  sich  mit  seinen  Böhme a  auf 
Concil  zu  Brisen  zurückkehrenden  Königs  zu 
und  zog,  während  Heinrich  durch  den  Hörselpi 
welches  er  dem  Brand  und  der  Verwüstung  prei 
Weg  nahm,  üb^r  Weida  *)  nach  den  östlichen  T 
bar  gingen  Heinrichs  Absichten  darauf  hini 
Gegenden  die  böhmischen  Truppen  mit  seinen 
einigen,  um  gegen  die  Sachsen  einen  entsche 
zu  führen.  Ob  diese  Vereinigung  stattgefunden 
Böhmen  an  der  Schlacht  bei  Mölsen  beteiligt 
liisst  sich  bei  dem  Widerspruch  der  uns  über  di 
tcnden  Quellen  nicht  mit  Sicherheit  feststelle 


1)  ADD    Peg.  p.8*l. 
i)  Ann.  Peg.   ibid. 

3)  ChroD.  S*mpetr.  ad  ann.  1080.  Ann.  St.  Petr 
XVI  p.  16, 

4)  Ann.  Peg.   S4l. 

5)  Anf  diese  Weise 
richte  Branaa  und  der  Peg.  Ann.   ia  Zusammen  bang  bi 

6)  Aus  den  Worten  Brunos  geht  hervgr  (Eude  C« 
Böhmea  nicht  an  der  SchlacbC  beteiligt  waren ,  sondi 
nach   dieser  eintrafen ,    wühreiid   nach   dem  Bericht   c 
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dieses  auch  nicht  der  Fall  gewesen ,  so  kann  doch  die  Nach- 
richt des  Fegauer  Annalisten,  dass  Heinrich,  nachdem  das 
Kriegsglück  sich  gegen  ihn  entschieden  und  sein  Heer  aller- 
orten zerstreut  gewesen,  unter  dem  Geleit  von  "Wratislauß  und 
Wiprecht  sich  nach  Böhmen  gewandt  hahe ,  ihre  Eichtigkeit 
hahen:  das  Böhmenheer  mag,  wie  aus  dem  Bericht  Brunos 
hervorgeht,  zu  spät  eingetroffen  sein,  als  dass  es  noch  wirksa- 
men Anteil  an  der  Schlacht  hätte  nehmen  können. 

Die  im  Lager  der  Sachsen  durch  den  Tod  Budolfs  ent- 
stehei]^e  Verwirrung  henutzte  Wiprecht,  ohne  Zweifel  vom 
Böhmenherzog  unterstützt,  dazu,  seine  BesitzuBgen  zurückzu- 
erobern, was  ihm  um  so  leichter  gelang,  als  Beterich  von  Teu- 
chem,  welcher  der  hauptsächlichste  seiner  Widersacher  gewe- 
sen zu  sein  scheint,  in  einem  Treffen  mit  Wiprechts  Leuten 
seinen  Tod  fand  ^). 

Ln  Frühjahr  des  Jahres  1081  rüstete  König"  Heinrich  zur 
Komfedirt.  Zu  dieser  stellte  Wratislaus  ein  Contingent  von 
300  Mann,  deren  Leitung  er  in  die  H!ände  seines  Sohnes  Bo- 
rivoi  legte;  auf  seine  Bitten  beteiligte  sich  auch  Wiprecht  an 
der  Expedition  und  übernahm  dem  jungen  Borivoi  gegenüber 
die  Bolle  eines  Beraters  und  Begleiters  '). 

Diese  Nachricht  haben  wir  allein  in  den  Pegauer  Anna- 
len ,  und  auch  hier  in  einer  Form ,  in  der  sich  ein  guter  Teil 
der  controlierbaren  Nachrichten  als  unhistorisch  nachweisen 
lässt '). 

Bdhmen  im  Verein  mit  Heinrich  und  seinen  Trappen  kämpften.  Das 
Chronicon  Fetershosannm  (M.  6.  SS.  XX.  p.  647)  berichtet  sogar ,  dass 
die  Böhmen  allein  mit  noch  anderen  Parteigängern  Heinrichs  dessen 
Sache  verfochten. 

1)  Ann.  Peg.  p.  242. 

2)  Ann.  Peg.  p.  237.    comitem  et  cooperatorem. 

3)  Abgesehen  von  der  chronologischen  Verwirrung  lässt  z.  B.  der 
Pegauer  Annalist  die  Beziehungen  des  Böhmenherzogs  zu  König  Heinrich 
durch  Vermittelung  Wiprechts,  der  sich  mit  60  Mann  gegen  Zurfickerstat- 
tung  seiner  Gfiter  im  Osterlande  Heinrich  zur  Verfügung  zu  stellen  ver- 
spricht, entstehen.  Auf  dessen  Rat  wird  femer  sogar  vor  der  Expe- 
dition nach  Italien  Wratislaus  gegen  gewisse  Bedingungen  —  er  ver- 
pflichtet sich  300  Reisige  zu  stellen,  sowie  eine  Summe  von  4000  Mark 
Silber  zu  erlegen   (cf.  Palacky,    Geschichte  Böhmens  Bd.  II   fiber  diese 


^. 
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Dennoch  scheint  mir  kein  Grund  Torhanden  zu 
Ueberlieferung  des  Pegauei  Mönches  ganz  den  Bode 
ziehen.  Was  zunächst  die  Teilnahme  der  Böhnien  t 
so  ist  dieselbe  duichaus  wahrscheinlich;  Wratislaus,  d 
.  so  mannhaft  Heinrichs  Sache  verfochten,  wild  auch  : 
Heereszug  Truppen ,  deren  Tüchtigkeit  Heinrich  hii 
bekannt  war,  gestellt  haben.  Ein  Gegenbeweis  isi 
Schweigen  des  Counas  nicht  zu  suchen ,  da  dieser 
Ziehungen  seines  Herzogs  zu  Heinrich  in  dieser  Zeit  i 
Eingreifen  desselben  in  die  Keichsangelegenheiten  g 
berührt ' ).  Dass  aber  auch  Wiprecht  dieser  Expedi 
angeschlossen,  welche  ihm  die  weitesten  Aussichten  a 
und  Belohnung  eröffnete,  und  so  der  kaiserlichen  Sacl 
Arm  geliehen  hat,  ist  durchaus  der  Lage  der  Di 
sprechend. 

Wenn  aber  auch  der  Bericht  *)  über  den  Bömer 
mit  seinen  ausschmückendet)  Einzelheiten  durchaus  den 
dient,  Wipreohta  Tapferkeit  und  Kriegsthateo  zu  verhe 
nicht  gerade  vom  Fegauer  Mönch  ersonnen  ist,  so  hi 
es  doch  zum  Mindesten  mit  einer  bereits  sagendurohfl 
Tradition  zu  thun.  Der  Natur  derselben  gemafs  mist 
Nachrichten,  die  mit  dem  Geschehenen  in  direotem 
sprach  stehen ,  z.  B.  Wiprecht  nimmt  Gregor  VII.  i 
und  solche  Nachrichten,  durch  welche  ein  hiatorischi 
Bchimmert.  So  ist  richtig,  dass  Heinrich  nach  seiner 
Ton  Rom  nach  Verona  zog  ') ;  es  tritt  uns  femer  in  den 
Über  die  Ersteigung  der  Mauern  Eoms  *)  eine,  wenn  ai; 

HQlfsleistung}  —  mit  der  KSaigskrone  von  Böhmen  ia  Wür 
schenkt.     Ann.  Feg.  p.  231, 

1}  Coimas  erwähnt  z.  B.  du  Hitwirken  des  WntisUns  in  de 
bei  FUrchheiiu  niclit. 

i)  Ann.  Pog.  p.  237—210. 

S)  Cfr    BShmer,  Begesten  p.  96. 

4)  Auf  VeranlasBaag  Wiprechts  erapKhte  lur  Hittagsieit  e 
Nunens  Kai ,  eioe  ersteigbare  Stelle  der  Uauer ,  erklomm  die 
■uichdem  er  sieb  Überzeugt,  dass  die  WiUibter  vom  Schlafe  il 
waren,  kehrte  er  zu  Wiprecht  zurück,  um  ihm  die  Sachlage  i 
Alsdann  begab  sich  Wipreclit  unter  der  Führung  jenes  an  die  I 
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unbedingte  XJebereinstimmung  mit  den  Angaben  der  Vita  Henrici 
entgegen ;  allerdings  wird  —  und  mit  welchem  Rechte,  wissen 
wir  nicht  —  in  denf  Pegauer  Bericht  das  Verdienst  dieser  That 
"Wiprecht  zugesprochen. 

Im  Folgenden  müssen  wir  uns  dann  die  im  Laufe  des 
Mittelalters  so  oft  wiederholte  Pabel  von  der  Mutprobe  des 
Helden  durch  einen  Löwen  auftischen  lassen  *).  Aber  auch 
die  mit  dieser  Erzählung  im  Zusammenhang  stehenden  Nach- 
richten sind  als  unhistorisch  zu  bezeichnen.  Empört  verlässt 
Wiprecht  den  Kcdser ;  da  dieser  sich  den  treuen  Mann  erhalten 
will  ^ ),  aber  durch  Bitten  und  Vorstellungen  seinerseits  nichts 
ausrichtet,  beauftragt  er  den  Erzbischof  von  Mainz  und  andere 
geistliche  und  weltliche  Grof  se,  Wiprecht  ihm  versöhnt  zurück- 
zuführen. Ihrer  ITeberredungskunst  gelingt  dieses.  Wiprechts 
aufgeregter  Sinn  wird  schliefslich  durch  eine  Eeihe  von  Schen- 
kungen beschwichtigt :  die  Erzbischöfe  von  Mainz  und  Köln, 
die  Bischöfe  von  Halberstadt  und  Münster,  die  Aebte  von  Fulda 
und  Hersfeld  machen  ihm  reiche  Dotationen.  —  Bucco  von 
Halberstadt  hat  aber  als  der  erbittertste  Gegner  Heinrichs  sich 
nie  in  dieser  Zeit  im  Gefolge  desselben  befunden ;  ebenso  ge- 
hörte Siegfried  von  Mainz  in  jenen  Jahren  der  Gegenpartei  an 
und  ist  nachweisbar  an  jenem  Römerzug  ebensowenig  wie 
Siegwin  von  Köln  beteiligt  gewesen.  Besafs  daher  Wiprecht 
den  Orlagau  ^),  welchen  letzterer  ihm  dem  Pegauer  Bericht 
nach  zueignete,  so  muss  er  unter  anderen  Veranlassungen  in 
den  Besitz  desselben  gelangt  sein.  Dasselbe  gilt  bezüglich 
der  Burg  Leifsnig,  welche  nebst  Umgebung  Heinrich  auf  Ver- 
anlassung des  erwähnten  Vorganges  Wiprecht  zugeeignet  ha- 
ben soll.  Aus  dem  thatsachlichen  Besitz  Wiprechts  der  in 
jenen  Schenkungen  enthaltenen  Güter  kann  man  daher  nicht, 


Stelle,  um,  Raz  ihm  voran,  als  Zweiter  die  Mauern  zu  ersteigen  und  so, 
während  die  Uebrigen  nachfolgten  und  die  vom  König  gesandte  Hülfe 
eintraf,  die  Erstürmung  der  Leostadt  einzuleiten. 

1)  Ann.  Peg.  p.  239. 

2)  Ann.  Pog.  p.  240. 

3)  Es  wird  nirgends  anders  berichtet,  dass  Wiprecht  Besitzungen  im 
Orlagau  ,   dessen  groFser  Theil  zu  Köln  gehörte ,  gehabt  hat. 


Wiprecht  von  Qroltzacb.  .  ,       347 

'ftie  Flathe  Ürat  '),   auf  desffin  Teilnahme  am  Zuge  nach  Ita- 
lien sohliefBen ').  - 

In  GemeinBchaft  mit  BoriToi  trat  dann  Wiprecht,  nach- 
dem beide  tmu  Ealsar  die  Erlaubnis  doh  zu  entfernen  erlangt 
■hatten,  die  Heimkehr  an  ')  und  wurde  von  Wratislaus  auf  die 
Fürsprache  BoriTois  hin  :  „es  würde  ihnen  aus  der  Verbindung 
^nit  diesem  Mann  mehr  Nutzen  erwachsen,  als  mit  ein^  König 
der  Euscenen  oder  Ungarn"  '),  mit  seiner  Tocirter  Judith  *) 
beschenkt  und  Termählt.  Als  Mitgift  erhielt  er  die  beiden 
Gaue  Kisen  und  Budissin,  beide  Teile  des  Bistums  Ueiraen^), 
deren  eraterer  die  Gegend  vom  Erzgebirge  abwärts  bis  ober- 
halb Meifsen,  letzterer  die  Gegend  zwischen  Bautzen,  Kamenz 
tmd  Görlitz  umfasate'). 

1)  Flathe  a.  a.  O.    p.  98. 

a)  SpBter  erhielt  ferner  Wiiirechl  auf-  dem  Reithsüg  m  Allstedt 
Dornburg.  Ann.  Peg.  p.  210.  Auch  diese  Sdieiikaag  ist  anderweitig 
nicht  verhüllt.  • 

3)  Ann.  Peg.  p.  240.  • 

4;  Ann,  Peg.  p.  241. 

9)  Die  Oeoiahlin  Wiprechts ,  Judith,  irar  eine  Tochter  d«r  iweitan 
Gemahlin  Wrstislaui ,  der  Zuatuva ,  welche  Wmislaus  nach  dem  Tode 
seiner  ersten  Gemahl <D  Adelheid  heiratete  Aus  der  Ehe  mit  dieser 
stammte  eine  Tochter  gleichfalls  mit  Namen  Judith,  welche  1085  als  die 
•  Gemahlin  des  Polenheriogs  Wlati^laus  starb  (Cosmas.  H.  0.  SS.  IX 
p.  91).  Dass  ZuaUva  die  Mutter  der  Gemahlin  Wiprechts,  welche  Cos- 
mas bei  der  Aufiählnng  der  Nachkommen  des  Wratislaus  zn  erwKhnen 
vei^isst  (p.  80),  gewesen  ,  geht  aus  dem  Calendarium  Pegaviense  hervor 
(Mencken  ,  Script,  li  Caletid.  Septcmh.  Zwatislaws  regipa  mater  fandatricis 

6)  Cfr  Böttger,  Diöcesan-  nnd  Gaugr,  IV  p,  211  (Urkunde  Otto*I. 
ia  quinque  provinciis ,  hoc  est  Dalamincia  Nisane,  [>i«vera ,  et  HUzane 
et  Lusica).  Bndissin  und  Milzano  sind,  wie  Bnttger  (p.  203  nnten]  nach- 
weist, ideotisch. 

7)  Cfr.  Bötiger  a  a.  O.,  Ueher  Niseu  p.  211.  —  Budissiu ,  Ostro 
bei  Camenti  und  Görlitz  werden  in  Urkunden  des  11.  Jahrhunderts 
als  im  pagus  Miliani  gelegen  erwähnt.  Böt»ger  p  202.  —  Der  Peganer 
Hönch  '(p.  242)  berichtet,  dass  Wiprecht  vom  Bischof  W*lram  vcn  Naum- 
burg mit  dem  Gau  Butain  nebst  1300  Hufen  belehnt  worden  sei-  Dieser 
ist  auf  keinen  Fall  mit  dem  Gau  Budisain  zu  identificieren.  Letzterer 
gebör^  zu  dem  Bistum  MeiTssn  und  konnte  somit  nicht  vom  Nanm- 
burger  Bischof  verliehen  werden.      Ifielleicht  haben  wir  unl«r  Batsin  das 
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lingB  wird  diese  EheBoWiefBung,  welche  anderweitTg 
iid  '),  in  jene  Jahre  zu  Terlegen  sein,  allein  ob  sie 
LTiuständen ,  die  Tom  Fegauei  Möuch  berichtet  wer- 
ich  gegangeo  ist,  möge  dahingestellt  bieiben. 
ächlich  besafa  Wratialaus  die  Mark  Meifsen  bereits 
Ln&nge  des  Jahres  1081,  wo  sie 'Ekbert  Ton  Hein- 
iirüokerBtattet  wurde,  nicht  mehr').  Andererseil» 
päter  wirklich  Wiprecht  in  dem  Besitz  der  erwöhDten 
)  sah  er  sich  genötigt,  um  die  Fieilassung  seines  Sohnes 
n ,  Nisen  und  Budiasin  Heinrich  V.  auszuliefern  *). 
ikung  dieser  Gaue  von  Seiten  des  Wratialaus  an  Wi- 
:  daher  in  der  Weise  stattgefunden  haben,  daas  Wra- 
it,  als  Ekbert  von  Neuem  die  Bahne  des  Aufruhrs 
md  somit  abermals  seine  Beichsleben ,  die  Mark ' 
rerwirkt  hatte,  seine  Ansprüche  auf  dieselbe  er- 
linem  Schwiegersohn  es  überliefs,  dieaelben  zur  Gel- 
iringen.  Der  Sriegezug  in  die  Mark  Ueifsen  im 
r  *),  auf  welchem  die  im  Gau  Misen  gelegene  Burg 
wiederhergestellt  wurde  und  auf  welchem  wratia- 
mit  den  Sachsen,  offenbar  Ekberts  Leuten,  zu  käm- 
,  hat  wohl  eine  Unterstützung  Wiprechts,  der  mit 
Confliet  geraten  war  ^),  im  Äuge  gehabt.  Als  dann 
m  Male  Ekbert  durch  ein  Pursten geri cht  zu  Üuedlin- 
seiner  Güter  und  Lehen  für  verlustig  erklärt  *)  und 
feifsen  vom  Kaiser  an  Heinrich  von  Eilenburg  über- 

Nanmburg  gelegene  Butice ,    das  -heutige   Beutile,    in   ver- 
las IX  p.  94.     An».  Soio.  H.  G.  S.  3.  VI  p.  693. 
Giesebrecbt,  Deutsche  Kaisei^escbichte  III  p.  614. 


g.  p.  S42.  Die  kriegerischen  BeEiehnngen  Wiprechts  su 
hier  nnter  dem  Jahre  1080  berichtet.  Da  von  Endo 
■  das  Verhältnis  Ekberts  xa  Heinrich  sich  fi-iedlich  zu 
,  wird  diese  Mscbricht  in  diesen  Zusammenhaug  xu  ver- 

Ituade   vom    I.  Febr.    1089    aus    Regeusbarg.      Sctultes, 
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tragen  trat,  wird  es  geschehen  sein,  dass  ii 
Wratislaua  "Wiprecht  von  Öroitzsch  der  Besitz 
Gaue  von  Heinrich  IV.  bestätigt  wurde ,  eine 
die  Unzufriedenheit  des  EilenburgeTs  kaum  i 
'wenigstens  erscheinen  beide  im  Anfang  1090  ii 
neben  einander ' ). 

Ich  glaube  mich  in  dieser  Combination ,  ^ 
eyizigen  Ausweg  bietet,  diese  durchaus  dunkt 
au  erklären ,  im  Wesentlichen  Bn  Flathe  •) 
müssen.  ^ 

Wollen  wir  daher  annehmen ,  dass  Wiprt 
Vermählung  in  den  Besitz  der  Gaue  Kisen  und 
er  femer  nach  der  Bomfahrt  in  den  Besitz  i 
langt  ist,  so  werden  wir  zugestehen  müssen, 
Jahr  1090  eine  Machtstellung  einnahm,  welol 
gewöhnlichen.  Orofsen  bei  Weitem  hinausging. 
Tehden  und-^rwürMssen,  in  welche  et  mit  i 
Tcrwiekelt  wurde,  blieb  bei  der  Eifersucht  > 
Wiprechts  Erfolge  und  der  Streitsucht  des  let 
Torständlich  nicht  aus. 

Ist  aber  auch  Wiprechts  Maehtzuwaehs  di 
Grofsen  ein  Anstofs  gewesen ,  so  müssen  wir 
■  rieht  des  Pegauer  Mönches,  dass  1090  Wipi 
Kaiser  Heinrich  wegen  seiner  Erfolge  und  seine 
gefährlich  erschienen  sei ,  dasa  Heinrich  deshf 
Staffel  seines  Glückes  zu  stürzen  beabsichtigt 
richtig  bezeichnen.  Wie  sollta  Heinrich  in  ei 
nach   lipgem   Bingen   die  hauptsächlichsten 

Ij  U.  Februar  1090.  SchSttgeo,  Nachlese  von  ( 
laicorum  veco  Wicbertl. 

2)  Flathe  p.  89.  101. 

3)  Aon.  Peg.  p.  242. 

1)  Ann.  Peg.  p.  £41.  Pacis  impatiens  et  in  ma 
Peg.^.  SS6.  Sd  X.  B.  unternahm  VViprecht  einen  . 
die  Umgegend  von  Beigern  und  geriet  dabei  mit  Hu 
Conflict.     A.  Feg.  p.  211. 

6}  Ann.  Peg.  p.  212  sed  etiam  ipsi  imperstori 
bilis  enniqae  a  statu  tanise  felicitatia  moliebatur  everl 
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Boden  geworfen,  aus  derartigen  Gründen  gegen  einen  Grofsen 
vorgehen,  der  in  den  engsten  Beziehungen  zu  dem  ihm  feo 
treu  ergebenen  böhmischen  Hause  stand,  der  selbst  ihm  wich- 
tige Dienste  geleistet?     Und  wie  hätte  andererseits   der  be- 

* 

rechnende  Wiprecht  sich  einer  wichtigen  Stütze  seiner  Stel- 
lung, der  Gunst  des  Kaisers,  berauben" sollen?  Zu^m  finden 
wir  Wiprecht  im  Anfange  des  Jahres  1090  in  einer  Urkunde 
aus  Speier  im  Gefolge  des  Kaisers  ^). 

Es  verdankt  vielmehr  %ohl  diese  Angabe  ihre  Entste- 
hung dem  Zusammenhang  mit  dem  Folgenden^  in  dem,  wie 
wir  sehen  werden,  eine  Annäherung  von  Seiten  Wiprechts 
an  Hartwich  von  Magdeburg  und  »Werner  von  Merseburg  be- 
richtet wird.  Hat  aber  auch  eine  solche  stattgefunden,  so 
ist  damit  keinerlei  Abwendung  Wiprechts  von  der  Sache 
Heinrichs  ausgesprochen.  Hartwich,  der  in  den  80er  Jah- 
ren mit  Burkhardt  von  Halberstadt  zu  den  erbittertsten  Geg- 
nern des  Kaisers  zählte,  war  bereits  seit  1089,*  wenn  auch 
vielleicht  nicht  aus  innerer  Ueberzeugung ,  auf  Seiten  des 
Kaisers^);  dieses  muss  auch  im  folgenden  Jahre  noch  der 
Fall  gewesen  sein ,  da  er  im  Beisein  seines  Suffiraganes  des 
Bischofs  Walram  von  Kaumburg,  jenes  entschiedenen  Yerfech- 
ters  der  kaiserlichen  Sache  3),  und  des  Merseburgers  Albuin 
die  Weihe  des  Grundsteins  von  Pegau  vornahm. '  Auch  Wer- 
ner hat  sich  in  jener  Zeit  aller  Agitationen  gegen  den  Kaiser 
enthalten. 

In  dem  drückenden  Bewufstsein  seiner  zahlreichen  Yer- 
gehen  und  Missethaten  nämlid^  —  so  lautet  der  Pegauegr  Be- 
richt — ,  in  dem  Gefühl,  der  ungerechten  Sache  seinen  Arm 
geliehen  zu  haben,  begiebt  sich  Wiprecht  zu  Hartwich  von 


1)  14.  Febr.  1090.     Schöttgen ,  Nachlese  u.  s.  w.  p.  394 ;  s.  oben. 

2)  Hartwich  erscheint  neben  Werner  von  Merseburg  in  der  Aech- 
tungsurkunde  Ekberts  von  Meifsen  aus  dem  Jahre  1089  (Franz  ▼.  Mieris : 
Groot  Charterbook  der  Grave  von  Holland.  Tom.  I  p.  73) ;  ferner  in 
der  bereits  erwähnten  Urkunde  aus  Speier  vom  14.  Febr.  1090.  AUfser- 
dem  cfr.  die  Briefe  Heinrich  IV.  und  des  Papstes  Urban  von  Hartwich. 
Cod.  Udalr.   182.   190. 

3)  Walram  wurde  im  Anfang  des  Jahres  1091  von  Kaiser  Heinrich  als 
Bischof  von  Naumburg  eingesetzt.  Cfr.  Chron.  Gozecensff.  M.  G.  SS.  X.  ad 
ann.  1090. 
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Magdeburg  iind  Werner  von  Merseburg,  um  vor  i 
za  tbus.  Er  wird  Toa  ibnen  nach  Rom  gewieai 
Tüfaen  des  Fapstee  Verzeibung  zo  erflehen.  Diese 
ihn,  um  ihm  die  Bufse  nicht  allzu  leicht  zu  macht 
Patron  der  Spanier,  nach  dem  Grabe  des  heilige 
wo  ihm  die  Weisung  zu  Teil  wird ,  zur  Sübne  eeij 
in  deren  erster  Linie  die  Brandlegung  der  St.  J^i 
zu  Zeitz  steht,  ein  Kloster  zu  Ehren  des  heilig 
zu  erbauen.  In  die  Heimat  zurückgekehrt,  schreite 
sofort  zur  Yollfübxung  dieses  GeheiTses  und  begii 
dem  ein  geeigneter  Flatz  ^ftmden,  den  Bau  di 
Pegau ,  unweit  Groitzsch. 

Was  diesen  Berieht  betrifft,  so  ist  es  schwer  z 
den.  Inwieweit  demselben  in  den  hauptsächlichsten 
eine  geschichtliche  Thatsache  zu  Grimde  liegt.  ABei 
durch  jene  Zeit,  nach  dem  Austoben  der  gewaltigen  Ki 
ein  Zug,  in  dem  wir  eine  Gegenwehr  gegen  die  tha 
sittlichen  Mifsstände,  die  unverhüllt  in  dem  Kampf  d 
zu  Tage  getreten  waren,  sehen  müssen;  anchWipred 
dem  Bestreben,  von  dem  Bedürfnis,  sich  des  höc! 
und  Segens  zu  versichern,  ergriffen  worden  sein; 
gegenüber  lässt  sich  mit  Becht  die  Möglichkeit  gelte 
dass  der  obige  Bericht  im  Laufe  der  mehr  als  sech 
Tradition  sich  entwickelt  haben  kann.  In  diest 
und  durch  ihn  gerade  wurde  einmal  die  Bufsfettig 
migkeit  und  kirchliche  Thätigkeit  des  Stifters  d< 
in  das  gebührende  Liflit  gesetzt,  andererseits  e: 
Stiftung  als  eine  Eingebung  einer  hohen  kirchlii 
rität,  Motive,  die  in  vielen  anderen  Traditionen,  z 
Beinhardsbrunner ,  mafsgebend  gewesen  sind ,  u 
Einfluss  hauptsächlich,  was  den  ersteren  Punkt  anb 
Pegauer  Mönch  ifl  reichem  Mafse  steht. 

1)  DHmaU  war  in  Rom  oicfae  Urban  I.,  der  frQhere  L 
scbof  Ottu  TOD  Ostin,  sondern  der  kaiserliche  Clemens.  V 
dasä  dem  ganzen  Bericht,  atrong  genommen,  Thatsacben  an  G 
so  hätten  wir  hierin  einen  weiteren  Beweis,  dass  Wiprecht  d 
rung  an  Hartwich  nnd  Werner,  aowia  durch  die  Wallfahr 
nicht  in  eine  dem  Kuser  feindliche  Stiömung  ge(Ubrt  wordi 


;  Wiprethl  »on  OToitMoh. 

Trotzdem  aber  liegt  kein  genügender  Grund  vor,  den 
uniBiistofBen.  FreiHch  hab^n  wir"  auoh  dann  nicht 
idung  Pegaua  allein  aus  Gewisaensbedenken  Wiprechtn 
ten.  Es  lässt  aicb  nicht  annehmen,  dass  gerade  einen 
ie  ihn  nicht  greifbarere  InteresBen  geleitet,  wie  bo  yiela 
jlroree,  dasa  ihm  die  Bedeutung  der  Klöster  entgangen. 
liese  waren  ja  in  hohem  Grade  geeignet,  den  wachsen- 
Tschaftsgebieton  Zusammenhang  zu  geben,  vor  Allem 
Iben  der  Kultur  einen  Weg  zu  bahnen,  Urbarmachung 
artechaftung  des  Landes  einzuleiten;  in  den  Aebten 
Qchen  femer  fanden  die  Herren  die  Schreiber,  deren 
ehr  bedurften ,  oft  auch  gute  Batgebei  und  gewandte 
^sche  Agenten. 

ihdem,  wie  bereits  erwähnt,  im  Jahre  1091  durch  Erz- 
lartwich  und  Bischof  Walram  von  Naumburg  die  Weihe 
ndsteiuB  vorgenommen,  wurde  der  Bau  des  KloBterE 
(1,  zu  welchem  Wratislaua  von  Böhmen  eine  Beisteuer 
Uarh  lieferte  und  an  dem  Wiprecht  selbst  und  seine 
annen  —  letztere  sollen  sogar  ohne  Hülfe  der  Uaurer 
inmetzen  den  Bau  vollendet  haben  ')  —  thätig  waren. 
14  wurde  die  letzte  Hand  angelegt,  nachdem  zuvor 
it  aus  dem  Kloster  Schwarza  in  Franken  Boro  mit 
andern  Brüdern  hatte  komsren  lassen.  1096  wurde 
veihusg  des  Klosters  vom  Erzbischof  von  ]llagdeburg 
:senheit  der  Bischöfe  Albuin  von  Merseburg,  Walram, 
ron  Havelberg,  Wiprechts,  seiner  Gemahlin  und  sei- 
pe  vollzogen*),  eine  Feierlichkeit,  bei  welcher  Wi- 
GemahlJD  Judith  in  prangendetem  Festschmuck  er- 
Wiprecht  aber  machte  seinem  neu  erstandenen  Klo- 
)  Eeihe  von  Schenkungen,  indem  er  ihm  zunächst  die 
Kloster  liegende  civitas,  ferner  die  Dörfer  Hilpertitz 
'sten  und  9  Hufen  in  Stonse  zueigQete. 
erdings  ist  Hartwich  in  dieser  Zeit,  um  die  Mitte  des 
leoenniums,    wieder    im  Lager  der  Oegenkaiserliohen 

DU.  Peg.  p.  2H.   sine  mercsnarionua  fit  Ubore. 

icaUna  van  Sigea  (Thüringisch e  OescbicbUquctIeu   Bd,  U.   ed. 

.  268)  setzt  die  Weibe  dea  Klosters  in  das  Jahr  1094. 
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thätig,  aber  dase  ia  dem  Umstand,  dass  er  von 
zur  "Weihe  seines  Klosters  als  Erzbiscliof  —  -wir  wisf 
von  einer  zweiten  Absetzung  Hartwichs^)  —  hart 
wurde,  gleichfalls  nicht  eine  Entfremdung  Wipr» 
der  kaiserlichen  Partei  zu  sehen  ist,  dafür  spricht  ei 
in  die  Wagechale  feilendes  Zeugnis:  1097  wird 
in  Anbetracht  seiner  treu  geleisteten  Dienet«  von 
mit  Gütern  belehnt^).  Auch  lassen  die  engen  Bei 
zu  WratislauB  von.  Böhmen,  der  bis  zu  seinem  Tc 
den  Kaiser  in-  unerschütterlicher  Treue  verharrte,  Her 
femer,  dass  Wiprecht,  wie  dieses  das  Yerfahreu  g 
Beneda  beweist,  durchaus  bemüht  war,  nicht  in  die 
seines  Schwiegervaters  zu  fallen  *),  den  Einfluss,  W' 
am  Hofe  desselben  als  „Erster  unter  den  JVeundei 
nahm,  nicht  zu  verscherzen ,  die  Auffassung  ^),  dass  1 
Terhältiiis  zu  Heinrich  in  ein  feindliches  umgesch 
als  unrichtig  erscheinen.  "Wiprecht  mag  wohl  allerd 
sehen  dem  Kaiser  und  dessen  geistlichen  Widersache 
gegenseitiges  Verhältnis  indessen  bei  Weitem  nicht 
war,  wie  in  dem  vorhergehenden  Deoennium,  eine  A 
Stellung  eingenommen  haben  l  für  eine,  „wenn  au 
plötzUch  noch  schroff  eingetretene  Entfremdung"  VC 
künneu  auch  die  folgenden  Ereignisse  nicht  spreche 
Dass  nach  dem  Tode  des  Herzogs  Wratislaus 
sehen  Wiprechts  am  böhmischen  Hofe  etwas  gesu 
wie  es  Flathe  seheint ,  -geht  aus  nichts  hervor.  I 
Tode  des  Bischofs  Cosmas  von  Frag  zieht  (109S)  ] 

1)  Hirtwich  wurde  1085  Tom  Kaiser  abgesetzt  und  befa 
1089  sein  Amt  wieder. 

S)  WiprecbC  erhalt  2  In  dem  Dorfe  Scorlup  in  der  Borg 
gelegene  Güter ,  damit  er  diese  einem  treueo  Vasallen  Nat 
anderweidg  zueignen  känne.  Schulles,  Dir.  diplom.  I  p.  SlO. 
Vita  Wieberti.  SeparaCansgabe.  Cod.  diptom.  p.  3.  Sdele  ser 
in  Wioberto  nobia  aitum  perspeiimus. 

3)  Cosmas  p.  31.    Dolens  ut  in  aliqno  socernm  snam  offe: 

i)  Cosmas  p.  103.   semper  in  curia  primas  ioter  amicos  t 

5)  Flathe  a.  a.  O.  p,  101. 

6)  ibid. 
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Wiprecht  als  einen  klugen  und  scharfblickenden  Uann ,  der 
Charakter  und  Lebensweise  der  Böhmen  durchschaut  habe, 
der  nicht  allein  die  Laien,  sondern  auch  die  Cleriker  von 
Grund  aus  kenne,  zu  Eate ').  Auf  seinen  Vorachlag  wird 
Hennann  zum  Bischof  erwählt,  der  dann  zu  Begensburg  Ton 
Heinrich  mit  Ring  und  Stab  belehnt  wird.  1100  eohickt 
dann  Braeislaus  den  Bisehof  Hermann  nach  Mainz,  wo  Hein- 
rich das  Osterfest  zu  feiern  beschlossen  hatte ,  damit  dieser 
einerseits  die  dem  Kaiser  schuldigen  öeschenke  überbringe, 
andererseita'vom  Erzbischof  die  Weihe  ')  empfange.  Da  Wi- 
precht gleichfalls  Pflichten  an  den  kaiserlichen-  Hof  rufen, 
jrird  Hermann  seinem  Schutz  und  Geleit  auTertraut.  Wir 
sehen  also,  dass  Wiprechts  Beziehungen  zum  böhmischen 
Hause  die  alten  sind,  dass  er  andererseits  auch  in  dieser 
Zeit  als  Yasall  und  Anhänger  des  Kaisers  erscheint*). 

Erat  die  folgenden  Ereignisse  können  uns,  aber  auch  nur 
anscheinend,  berechtigen,  eine  nähere  Beriihmng  Wiprechts 
mit  den  Gegnern  des  Kaisers  zu  sehen. 

Wiprecht  hatte,  wie  wir  sahen,  sein  Kloater  ursprüng- 
lich mit  Mönchen  aus  dem  Kloster  Schwarza  besetzt.  Indes 
gestalteten  sich  die  Zustände  unter  dem  Abt  Bero,  dessen 
Unachtsamkeit  und  geringe  Befähigung  zu  einer  solchen  Würde 
schon  zu  Anfang  seiner  Wirksaraseit  in  Pegau  in  einem  Vor- 
fall zu  Tage  getreten  waren  ^),  hinsichtlich  der  Frömmigk^t 
und  Disoiplin  wenig  erfreulich^).  Nach  Beros  Tod  wandte 
sieh  daher  Wiprecht  an  den  Abt  M«rcward  tob  Correy  imd 
wUBste    ihn   zu  bewegen ,    den  gesinnungsstrengen ,    frommen 

1)  Cosmas  p.  lOfi.     Ann.  Suo.    HO.  8S.  VI.  p.  731. 

3)  Cosmas  p.  106.  a  msgistro  suo.  Da  der  Erzbischof  Rothard  da- 
mals vertriflbBQ  in  Erfurt  weilte,  wnrde  anf  Gelieif»  Heinrich»  mit  Zn- 
stimmang  aller  Sufiragane  der  Mainzer  Kirche,  Hermann  van  dem  on- 
Sweaenden  CardiDal  Rupert  geweiht. 

3)  9.  November  1099  erscheint  Wiprecht  in  einem  Taaschbrief  »wi- 
schen den  Blachäfen  Johann  von  Speier  und  Kuno  von  Worms,  Codei 
Anhaltinus  1  p.  129. 

4}  Ana.  Peg.  p.  211  n.  345  (oben). 

6)  Ann.  Peg.  p.  216.  qnia  coenobÜ  sni  Status  ac  religio  bacCsuna 
minus  quam  speraverat  etc. 
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Windulf  nebsj  einigen  Briidem,  deren  einer,  Ludij 
spätere  Abt  von  Reinsdorf,  zum  Prior  ernannt  wurd 
'  Pegau  zu  eehicten,  damit  dieser  hier  mit  der  HirschauE 
plin  —  Corvey  war  mit  Hirschauem  besetzt  —  neue 
in  das  unoulti vierte,  bildungaloae  Kloster  bringe  •).  A 
dulf  wurde  dann  von  "Wiprecht  zu  Erzbiachof  Butba 
Erfiirt  gebracht  und  empfing  von  diesem  die  Weih 
Mitteilung  des  Pegauer  Mönches,  an  deren  "Wahrl 
nicht  zu  zweifeln  haben  ^), 

Es  waren  nun*  allerdings  die  Hirschauer,  wie  I 
in  erster  Linie  diejenigen,  welche  immer  von  Neui 
Aufstand  gegen  den  Kaiser  und  seine  Anhänger  si 
die,  den  religiöseo  Zug  der  Zeit  ausbeutend,  durch  i'. 
scheinung  und  ihre  Predigten  das  Voli  zu  ihrer  81 
fort^ureissen  verstanden.  Alleia  dass  in  manchen  Pä 
"ihrer  Einfiihrung  eine  Einführung  kaiserfeindücher  E 
nicht  zu  identificieren  ist,  lehrt  uns  die  Gründung  tq 
hardsbrunn  '). 

Wenn  daher  Wiprecht  jetzt  einen  in  der  Hirohai 
ciplin  und  deren  Bestrebungen  aufgewachsenen  Höncfa 
S^tze  seines  Klosters  setzte,  so  haben  wir  auch  hie' 
neswegs  einen  Umschlag  seiner  politischen  Geainuu 
Stellung  zu  sehen.  Die  Einsicht,  dass  unter  der  . 
eines  Mönches  von  dieser  thatsä«hlich  wohl  dicipliniertei 
lieh  auf  eine  Besserung  der  herrachenaeiT  Zustände  be 
Regel  seine  Stiftung  den  gedeihlichsten  Fortgang 
werde ,  ist  wohl  einzig  und  allein  mafsgebend  für  y» 
gewesen. 

Auch  aus  dei'Weihe  Windulfs  durch  den  kaiserfeir 
Buthard  haben  wir  keine  engeren  Beziehungen  Wiprf 
diesem  Manne,   der  offen,  aber  in  dieser  Zeit  (1101) 

1)  sdhac  rndem,  Informem,  incnltam.      Ann    Peg.  p.  216. 

!)  Ann.  Peg.  p.  346. 

3)  Ludwig  der  Springer  besetzt  von  vornbevein  seiffe  Stiftu 
hardsbrunn  mit  Hirscbauern,  Iit  aber  in  dieser  Zeit  dnrchsns  kel. 
Heinrichs,  lisst  von  diesem  jene  Stiftung  sowie  die  nuf  dieselbe 
liehen  PrivilegleDbestäügeD.   (CIV.  Sclmltes,  Director.  dipl.  Bd.  1 
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aus  vergeblich  eine  aufständische  Bewegung  in  Sachsen  und 
Thüringen  in  das  Leben  zu  rufen  bemüht  war,  herzuleiten. 
Die  Vollstreckung  dieser  Weihe  durch  Euthar'ä,  den  Primas 
von  Deutschland,  war,  da  "Wiprecht  sein  Kloster  unmittelbar 
dem  Papst  unterordnete,  eben  durchaus  erforderKch. 

Als  dann  in  Sachsen  1104  abermals  wegen  der  Besetzung 
des  Magdeburger  Erzbistums  eine  neue  Conspiration  zu  Stande 
kam,  als  diese  auf  Betrieb  Euthards,  der  mit  PasehaUs  in 
Unterhandlung  trat,  und  nach  dem  AbMl  des  jungen  Hein- 
rich von  seinem  Yater  ^ )  immer  grölseft  Dimensionen  an- 
nahm und  angesehene  Herren  Sachsens  und  Thüringens,  wie- 
den  Pfalzgrafen  Friedrich  ^)  von  Summersenburg,  Ludwig  den 
Springer  ^)  und  Otto  von  Ballenstedt,  in  ihre  Kreise  zog,  hat 
Wiprecht  der  alles  ergreifenden  Strömung  sich-  nicht  ange- 
schlossen *).  Allerdings 'zeigt  die  Bestätigungsurkunde  des 
Klosters  Pegau  von  Paschalis  ^),  wie  bereits  hervorgehoben,* 
auf  das  Deutlichste,  dass  Wiprecht  in  keinem  Gegensatz  zu 
der  päpstlichen  Partei  stand,  allein  die  Ereignisse  des  folgen- 
den Jahres  (1105),  vor  Allem  der  Aufenthalt  Heinrichs  bei 
Wiprecht,  lassen  nicht  zweifeln,  dass  Wiprecht  an  den  Um- 
trieben der  gegenkaiserlichen  Partei  nicht  beteiligt  gewie- 
sen ist. 


1)  Heinrich  IV.  zog  nach  Sachsen,  um  den  dortigen  Aufstand  zu 
ersticken.     Bei  Fritzlar  verliefs  ihn  sein  Sohn  und  floh  nach  Baiern. 

2)  Giesebrecht,  Deutsche  Kaisergeschichte  III  p.  1142. 

3)  Vermutung  Flotos:  Heinrich  IV.    U  p.  391. 

4)  Wiprecht  erscheint  als  Zeuge  in  einer  Urkunde  des  jungen  Königs 
Heinrich  am  13.  August  ll03  in  Aachen  (Lacomblet,  UrkuncTenbuch  für 
Geschichte  des  Niederrheins  Bd.  I  p.  169).  Indiction  und  Angabe  der 
Ordination  Heinrich  V.  (ordinationis  eins  XIII  statt  IV)  sind  falsch,  -^ie 
Aechtheit  der  Urkunde  ist  sehr  in  Zweifel  zu  ziehen.  Stumpf  (Reichs- 
kanzler 3006)  ist  der  Ansicht,  dass  dieselbe,  wenn  sie  acht  ist,  in  das 
Jahr  1106  gehöre;  mit  welchem  Rechte,  leuchtet  mir  nicht  ein:  weder 
Indiction  noch  Ordination  passen  auf  dieses  Jahr.  Auch  dürfte  Otbert 
von  Lütticb,  der  treuste  Anhänger  Heinrich  IV.,  sch\rerlich  zu  dieser 
Zeit  sich  im  GefOlge  Heinrich  V.  aufgehalten  haben. 

5)  30.  Januar  1104.  Ann.  Peg.  p.  248  oj^e  Angabe  des  Datums. 
Schöttgen,  Leben  Wiprechts,  cod.  dipl.  p.  4.  Die  Urkunde  ist  1104  zu 
{»etzen,  wie  die  Indiction  und  die  Jahreszahl  des  Pontificats  beweisen. 
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Nach  den  schimpflichen  Vorgängen  vor  Eegensburg  näm- 
lich hatte  sich  Heinrich  lY.,  an  seinem  Schicksal  verzwei- 
felnd, als  Flüchtling  zu  dem  Böhmenherzog  Borivoi  *),  der 
seinem  Bruder  Bracislaus  gefolgt  war,  begeben.  Ehrenvoll 
nahm  Borivoi  den  Unglücklichen  auf,  die  alte  Treue  des 
böhmischen  Hauses  gegen  ihn  bewahrend.  Seinem  Wimsche 
gemäfs  geleitete  er  ihn  hierauf  durch  sein  Land  bis  auf  die 
Höhe  des  Erzgebirges  und  vertraute  den  Yerlassenen  dem 
Schutze  seines  Schwagers  Wiprecht  an*).  Bei  ihm  hielt  sich 
Heinrich  IV.  eine  Zeit  lang  auf  ^).  Wiprecht  aber  ersuchte 
durch  Gesandte  den  jungen  König  Heinrich  um  die  Erlaub- 
nis, dem  Kaiser  bis  zum  Ehein  hin  freies  Geleit  gewähren 
zu  dürfen,  was  ihm  vom  König  gestattet  wurde.  Von  Wi- 
precht geleitet,  zog  der  alte  Kaiser  dem  Ehein  zu,  durch 
Sachsen*),  „obgeich  er  hier  so  viele  heftige  und  mächtige 
Feinde  hatte".  tTeberall  Hefsen  sie  ihn  ruhig  ziehen  und 
geleiteten  ihn  sogar  ehrenvoll  0). 

.  Es  ist  schwierig,  die  Beweggründe  zu  erkennen,  welche 
Wiprecht  zur  Uebemahme  einer  so  schwierigen  und  zweifel- 
haften Eolle  bewegen  konnten. 

Es  mag  wahr  sein ,  dass  seine  Handlungsweise  nicht 
auf  einer  im  Unglück  sich  bewährenden  persönlichen  Treue 
gegen  den  Kaiser  beruhte,  es  mag  femer  zugestanden  wer- 
den,* dass   ihm   in  Anbetracht  der  immer  mehr  wachsenden 

'  1)  Borivoi  war  selbst  mit  Hülfstrappen  vor  Regensburg  zugegen. 
Die  Vita  Henrici  (cap.  9)  giebt  an ,  dass  Heinrich  sich  zu  den  Böhmen 
begeben,  trotzdem  sie  ihn  kurz  vorher  verlassen.  Nach  Cosmas  ergriffen 
die  Böhmen  die  iPlncht,  als  sie  sich  von  den  Uebrigen  —  Leopold,  Die- 
pold,  Berengar  —  verlassen  sahen.  Jedenfalls  ist  Borivoi  an  dem  eigent- 
lichen Verrat  nicht  beteiligt  gewesen,  hat  sich  nur  zur  rechten  Zeit 
der  Gefahr  zu  entziehen  gesucht.     Cosmas  p.  110. 

2)  Cosmas  p.  110.  Annales  Gradicenses.  M.  G.^S.  XVII  p.  648.  in 
summitate  montis,  qui  dicitur  boemice  Wissechore. 

3) 'Ekkehard.  M.G.  SS.  VI  p.  209.  Audiens  Interim  rex  patrem  suum 
apud  Wicbertnm  —  esse  repertum  usque  ad  Bhenum  illi  ducatum  ad- 
ministrari  permisit  -^  hoc  enim  per  legatos  ipse  supplicabat. 

4)  Cosmas  110.   Inde  per  Saxoniam  transiens. 

5)  Vita  Henrici:  ubi  quamvis  infestos  et  fortes  inimicos  haberet, 
per  eos  tamen  et  ab  iis  usque  ad  Bhenum  honorifice  deductus  est. 

X.  24 
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Erfolge  der  gegenkcgiserlichen  Partei  der  weitere  Aufenthalt 
Heinrichs  in  seinem  Gebiet  für  seine  eigene  Sieherheit  Ge- 
fahr bringend  erschien,  allein  die  Auffassung  Flathes,  welche 
auch  Floto  zu  teilen  scheint  *),  dass  "Wiprecht  gerade  durch 
jenes  Geleit  den  Yater  dem  pflichtvergessenen  Bohne  in  die 
Hände  geliefert,  ihn  verraten  habe,  ist  entschieden  irrig. 
"Weshalb  hätte  denn  "Wiprecht,  wenn  wir  seitens  dieses  einen 
Treubruch,  etwa  eine  Vereinigung,  eine  Yerabredung  mit  dem 
jungen  König  Heinrich  durch  jene  Gesandte  annehmen  wollen, 
den  Kaiser  nach  Mainz  geführt,  dessen  treugesinnte  Bürgerschaft 
schon  leuige  auf  sein  Erscheinen  geharrt,  die  ihn  in  einem  Schrei- 

« 

ben  ^)  ihrer  Treue  und  Hülfe  versicherte,  ihn  flehentlichst  bat, 
sich  ihrer  Not  anzunehmen  ?  "Warum^  hätte  er  ihn,  der  vor- 
läufig aller  Streitkräfte  und  jedes  gröfseren  Anhanges  er- 
mangelte, nicht  dem  Sohn  und  dessen  Anhängern  sofort  au^ 
geliefert?  An  einen  Verrat  Wiprechts  ist  nicht  zu  denken. 
Ebensowenig  haben  wir  einen  solchen  im  folgenden  anzu- 
nehmen. 

Nach  jenem  schimpflichen  Trugspiel  nämlich ,  welches 
die  Einkerkerung  des  Kaisers  zur  Folge  hatte  —  ohne  Zweifel 
ist  bei  diesem  Vorgang  "Wiprecht  aus  der  Umgebung  des 
Vaters  entfernt  worden  und  so  in  das  Lager-  des  Sohnes  ge- 
kommen —  tagte  ^)  in  Mainz  eine  glanzvolle  Versammlimg, 
als  plötzlich  der  Bischof  von  Speier,  der  Kerkermeister  des 
Gefangenen,  mit  der  Botschaft:  der  Kaiser  sei  bereit  abzu- 
danken, erschien.  Man  traute  den  "Worten  des  Kaisers  nicht. 
Deshalb  wurde  ein  Abgesandter  nach  Böckelheim  geschickt; 
um  die  Auslieferung  der  Beichsinsignien  zu  erwirken  —  und 
dieses  war  "Wiprecht  von  Groitzsch.  "Wir  kennen  diese  l^ission 
Wiprechts  aus  einem  Briefe  ^)  des  Kaisers  Heinrich  selbst  an 
den  König  Philipp  von  Frankreich,  in  welchem  Heinrich  berich- 
tet ,  dass  einer  der  Grofsen,  Wiprecht,  zu  ihm  gekommen  sei  • 

1)  Flathe  p.  106.     Floto,  Heinrich  IV.  u.  s.  Zeitalter  p.  397. 
.  2)  Cod.  üdalr.  213. 

3)  Giesebrecht,  Kaisergesch.  III  p.  719. 

4)  Diesen  Brief  bringt  Siegebert  von  Gembloux.  M.  6.  SS.  VI.  p.  369, 
370.  Wo  schildert  in  demselben  Heinrich  IV.  namentlich  die  Treulosig- 
keit Wiprechts  ?     Cfr.  Posse ,  Die  Markgrafen  von  Meifsen  p.  254. 
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und  ihm  eröfftiet  habe,  dass  er  nicht  hoffen  dürfe,  s 
Haft  entlaeaen  zu  'werden,  'wenn  er  nicht  die  Beichaini 
'  ausliefere  und  der  Begieiiuig  entsage,  wie  es  die  1 
verlangten  •). 

Es  unterliegt  wohl  keinem  Zweifel,  dass  dieser  W: 
und  Wiprecht  von  Groitzsch  identisch  sind ;  allein  ihn 
Anteil  an  der  schimpflichen  Yerräterei  zuzuweisen,  ai 
kaum  berechtigt.  Ihn  gerade  hatte  man  wohl  mit 
solchen  Aufgabe  betraut,  weil  man  ihn,  der  zu  den 
Kaiser  in  peraönlichem  Yerhältnis  stand ,  für  die  Erle 
derselben  als  die  geeignetste  Persönlichkeit  betrachtete. 

"Wollen  wir  aber  Wiprechts  Verhalten  überhaupt 
Fragen  gegenüber  in  der  rechten  "Weise  verstehen,  so  t 
nötig  sein,  einen  Blick  auf  Wiprechts  eigenartige  Fol 
warfen.  Wie  wir  sahen ,  schloss  dieselbe  keinen  atiBj 
ebenen  Gegensatz  zu  den  Widersachern  des  Kaisers  i 
trug  aber,  ohne  dass  sich  eine  Veränderung  oder  Ahw< 
nachweisen  Hefs,  eine  durchaus  kaiserliche  Eärbung. 
lieh  lässt  sich  durchaus  nicht  behaupten,  dass  dieselbi 
aus  Tasallentreue  gegen  die  Person  Heinrich  IV,  ents 
für  das  Gedeihen  dieser  Tugend  war  jenes  an  WiUki 
Treulosigkeit  so  reiche  Zeitalter  kein  günstiger  Boden 
precht  hat  eben,  wie  alle  Grofse  in  den  Kämpfen  jener  £ 
ein  Beweggrund  geleitet,  die  Rücksicht  auf  des  Vorteil  v 
insbesondere,  wie  wohl  viele  Anhänger  des  Kaisers,  we: 
Hoffnung,  die  TJeberzeugung,  dass  eine  Durchfuhmn 
jener  Politik,  ein  oonsequenter  Anschlusa  an  das  Beiol 
haupt  zu  der  Stärkung  und  Befestigung  seiner  Mac 
Stellung  am  meisten  beitragen  würde. 

Auch  Ludwig  der  Springer  hat  von  diesem  Gesichts 
aus,  wenngleich  nicht  mit  solcher  Folgerichtigkeit,  aeii 
tischen  Mafsregeln  getroffen ;  und  in  der  That  müssen  i 
stehen,  dass  gerade  diese  Männer  die  Sachlage  mit  ric 
Takt  aufgefasst,  die  Verhältnisse  in  der  für  sie  und  il 

1)  qaidBm  priucipam  Wicbertua,  dlcens  nnllam  viUe  meae  e 
siliam  niai  sine  Ulla  contradictione  etiam  rtgai  insignU  reddf 
Toluntate  et  imperio  prindpam. 
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strebungen  erspriefsliohsten  Weise  sich  dienstbar:  zu  machen 
verstanden  haben.     Heinrich  lY.  war  ja  der  Mann,  der,  wenn 
auch  seine  Gegner   kriegerische    oder    sonstige  Erfolge    über 
ihn  davongetragen  hatten,   immer  von  Neuem  zum  Schwert 
griff  und  jene  Erfolge  wirkungslos  zu  machen  wusste,    der, 
wenngleich  zuweilen   im  Einzelnen   und  im  Kleinen  verza- 
gend,   im  Grofsen   eine    auf  serordentliche  Kraft  imd  Festig- 
keit zeigte   und    es   dahin   brachte,    dass  —  abgesehen   von 
den  letzten  Ereignissen  seiner  Kegierung  —  aUe  Bestrebungen 
der  gegen  ihn  sich  auflehnenden  Gewalten  mehr  oder  weniger 
erfolglos  blieben.     Die  Hoföiung,  dass  er  zuletzt,  doch  Sieger 
bleiben,    ihnen    aber    dann  Belohnungen  erwachsen  würden, 
mag  einen  Wiprecht,  einen  Ludwig  geleitet  haben. 

Jetzt  hatte  der  alte  Kaiser  die  Keichsinsignien  aus  den 
Händen  gegeben,  auf  die  Eegienmg  verzichtet.  Heinrich  V. 
war  an  die  Spitze  des  Reichs  getreten.  Für  eine  Sache, 
die  dem  Abgrund  offenbar  entgegeneilte,  einzutreten,  dazu 
konnte  eine  Politik,  die  kein  höheres  Ziel  kannte,  als  den 
eigenen  Yorteil,  keinen  Anlass  finden.  Wenn  daher  Wiprecht 
sich  jetzt  an  Heinrich  V.  anschloss ,  sich  in  den  Dienst  sei- 
ner Sache  stellte,  so  braucht  das  noch  nicht  den  Yorwurf 
des  Yerrats  zu  begründen.  Noch  bei  Lebzeiten  des  alten 
Kaisers  aber  ist  Wiprecht  im  Dienste  der  Partei  Heinrich  Y. 
an  der  Gesandtschaft,  durch  welche  dieser  dem  Papst  Pa- 
sohalis  Mitteilung  von  den  Yorkommnissen  in  Deutschland 
machte  und  ihn  einlud  dahin  zu  kommen ,  beteiligt  ^). 

In  den  ersten  Regierungsjahren  Heinrich  Y.  sehen  wir 
Wiptecht  häufig  im  Gefolge  desselben  imd  regen  Anteil  an 
den  Reichsangelegenheiten  nehmen.  Neben  den  Yertretem 
der  alten  Geschlechter  scheint  der  Emporkömmling,  ebenso 
wie  ein  Hermann  von  Winzenburg,  eine  einflussreiche,  ange- 
sehene Rolle  am  königlichen  Hofe  gespielt  zu  haben.  Am 
2.  Mai   finden  wir  ihn  in  Mainz  um  die  Person  des  Königs 


1)  Ekkehard.  M.  G.  SS.  VI.  p.  233.  u.  284.  Wiprecht  wird  mit 
den  Uebrigen  von  Adalbert,  einem  Anhänger  Heinrich  IV. ,  bei  Trident 
gefangen. 
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als  urkundlichen  Zeugen  einer  Güterrestituierung  *),  kurze  Zeit 
darauf  unter  den,  Gesandten ,  welche  der  König  dem  Papst 
Paschalis  entgegenschickte  ^),  der  von  dem  gallicanischen  Kle- 
rus und  der  Stimmung  des  französischen  Königshauses  be- 
günstigt, zur  Entscheidung  der  Investiturfrage  ein  Concil  in 
Troyes  anberaumt  hatte.  Zu  Chalons  an  der  Marne  trafen 
die  Abgesandten  Heinrichs  und  der  Papst  zusammen;  bei 
der  Entschiedenheit,  mit  welcher  die  Vertreter  der  könig- 
lichen Sache  auftraten,  verliefen  die  Unterhandlungen  resul- 
tatlos. Mit  den  Mitgliedern  dieser  Gesandtschaft  traf  Hein- 
rich in  Metz  zusammen  (25.  Mai;  Wiprecht  unter  den  Zeugen 
einer  Urkunde  dieses  Datums  ^))  und  zog  von  da  über  den 
Bhein  nach  Sachsen,  um  von  hier  aus  in  die  böhmischen 
Yerhältnisse  einzugreifen^).  Die  in  diese  Zeit  fallende  Er- 
hebung Adalgots,  eines  Neffen  Wiprechts,  auf  den  erzbischöf- 
lichen Stuhl  von  Magdeburg,  welche  ungeachtet  des  Yerbotes 
der  Laieninvestitur,  das  Paschalis  in  Troyes  erlassen  hatte, 
vor  sich  ging,  hat  wohl  nicht  ohne  Kücksicht  auf  den  ein- 
flussreichen Oheim  stattgefunden. 

Was  die  böhmischen  Wirren  anbetrifft,  so  hatten  diese 
ihren  Grund  darin,  dass  im  Jahr  1107  der  Herzog  Borivoi 
durch  eine  Partei  der  Unzufriedenen,  an  deren  Spitze  sein 
eigener  Bruder  Wladislaus  und  sein  Vetter  Zuatopluk  stan- 
den, vom  Throne  gestofsen  und  an  seine  Stelle  Zuatopluk 
erhoben  wurde  ^).  Borivoi  nahm  daher  seine  Zuflucht  zu 
König  Heinrich  und  versprach  demselben  zu  Merseburg  eine 
hohe  Summe  ®),  wenn  er  ihm  sein  ihm  entrissenes  Herzog- 
tum zurückerstatten  würde.  Daraufhin  beschied  Heinrich 
Zuatopluk  zu  sich  und  liefs  ihn  zu  Goslar,  als  er  seinem 
Befehl  Eolge  leistete,  sofort,  ohne  irgendwelche  Bechtferti- 
güng   seinerseits   anzuhören,   in  Haft  nehmen,   wahrend   er 


1)  Cod.  Anhalt,  ed.  v.  Heinemann  I.  p.  133. 

2)  Annales  Colonienses  maximi.     M.  G.  SS.  XVII  p.  746.  747. 

3)  Martine,  CoUectio  I  p.  613. 

4)  Ann.  Col.  in  Saxoniam  vadit  expeditionem  in  Boemiam  ductnrus. 

5)  Cosmas  IX  p.  111. 

6)  Cosmas  p.  111 :    immensa  auri  et  argenti  promittit  se  daturum. 
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Wiprecht  Ton  öroitzBch  mit  der  Afission  betraute  '),  seinen 
Ter  trieben  en  Schwager  BoriToi  in  sein  Herzogtum  zurückzu- 
fahren und  ihn  wieder  auf  den  Thron  zu  heben  *).  Aber  wäh- 
rend die  königlichen  Yeriiigaagen  dadurch  zu  Schanden  wur- 
den ,  dass  Zuatopluts  Schwager  Otto  die  Heimfeehrenden  plötz- 
lich überfiel ,  bo  dass  BoriToi  sein  Heil  in  der  Flucht  suchen 
muaate ,  wusste  andererseits  Zuatoplut  durch  das  Versprechen 
einer  Summe  Ton  10,000  Mark  seine  FrtilaaBUiig  zu  erwirken, 
sowie  sich  die  Anerkennung  von  Seiten  HeinrichB  als  Böhmen- 
berzog  zu  Terscbaffen ;  ja  Zuatopluks  Beziehungen  zu  dem 
König  nahmen  sogar  einen  &eundschaMichen  Charakter  an  : 
Heinrich  hob  (1108)  Zuatopluks  Sohnleiu  aus  der  Tau£e>). 
Borivoi  war  alao  vom  Köuig  aufgegeben;  alle  Bitten  Wiprechts 
bezüglich  der  Wiedereinsetzung  desselben  blieben  erfolglos  *). 
Musste  aber  selbstverständlich  das  so  zweideutige  Yer- 
halten  Heinrichs,  die  auf  die  verwandtBchaftlichen  Beziehangen 
eines  seiner  bisher  ihm  treu  ergebenen  Anhänger  so  wenig 
Rücksicht  nehmende  Politik ,  deren  Hauptmotiv  offenbar  war, 


1)  ADD.  Hüd.  H.O.  SS.  in.  ad  sdd.   1107. 

a)  FInth*  lllssl  den  Angaben  der  Paderborner  Quelle  (Anaales  Pather- 
bmnnenses ,  zusammengestellt  von  Scbefier- Boicborst  p.  118)  zuwider 
Boriioi  id  OosUr  klagend  und  sein  Bülfegesucb  darch  Versptecben  von 
GeschenkeD  unterstützend  vor  Heinrich  erscheiuen.  Dasa  die  Entscbeidniig 
der  iwiscben  Borivoi  und  Zuntopluk  scb webenden  Angelegenheit  lu 
Merseburg  stattgebabt ,  dass  sieb  Znatopluk  bier  dem  Befehle  Heinriebs 
gemiira  gestellt  habe  (efr.  Giesebreebt,  Kaisergeschicbte  III  p.  760),  ist 
wobi  nicht  richtig.  Die  Nschrtcht  der  Paderboraer  Anualen ,  dass  der 
eine  der  bohmischeD  KronprGten deuten  auf  die  Kunde  voD  der  Ankun^ 
des  KSnigs  erschreckt  davon  geflohen  sei,  ist  selbst vers tan dlich  auf  Zna- 
topluk zu  bezieben.  Warum  bütte  Borivoi  im  Gerübl  der  guten  Sache 
und  im  Bewurstsein,  an  seinem  Schwager  Wiprecht  vor  dem  RichteTstuhl 
Heinrichs  einen  warmen  Verleidiger  zu  haben,  erschreckt  fliehen  sollen? 
Zudem  stünde  die  Annahme,  dass  diese  Macbricht  auf  Borivoi  zn  beziehen 
sei,  mit  dem  Bericht  des  Cosmas  in  directem  Widerspruch.  Borivoi  erhielt 
dann  seiD  Heizogtum  in  Goslar  zurück  (Ann.  Fatherbrunn. ;  ducem  Boe- 
miae  Goslariae  constitiiit) ,  was  durch  die  Hildesbeimer  Annalen  (reduoi 
iussit  in  ducatum  per  comilem  Wicbertum  His  diebus  cum  rei  esset 
Goslariae)  bestätigt  wird. 

3}  Cosmas  p.  112. 

i)  Ann.  P^.  p.  ISO. 
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durch  Begünstigung  und  weitere  Verwickelung  jener  böhmi- 
schen Thron  Streitigkeiten  die  eigene  kaiserliche  Autorität  zu 
befestigen,  Wiprecht  auf  das  Tiefste  verletzen,  so  haben  diese 
Yorgänge  nicht  das  Verhältnis  Wiprechts  zu  Heinrich  in  ein 
feindliches  umzugestalten  vermocht. 

Wie  vorher  sehen  wir  Wiprecht  an  den  Heereszügen  Hein- 
richs Teil  nehmen.  Am  30.  Sept.  1107  erscheint  er  als  ur- 
kundlicher Zeuge  in  Korvey  ^)  und  hat  sich  dann  der  Expedition 
gegen  Robert  von  Flandern,  welcher  Eroberungen  auf  deut- 
schem Boden  zu  machen  strebte,  angeschlossen.  Der  Eeldzug 
wurde  bald  glücklich  beendet.  Schon  Mitte  December  kehrte 
Heinrich  nach  Lüttich  zurück.  Hier  finden  wir  Wiprecht  der 
Entscheidung  über  die  Sache  des  Abtes  Hermann  beiwohnend 
und  persönlich  in  Gegenwart  des  Königs  in  den  Gang  der  Ver- 
handlung eingreifend :  die  anwesenden  Archidiakonen  und  übri- 
gen Kleriker  weigern  sich  mit  jenem  Hermann  als  einem  Ge- 
bannten zu  verhandeln.  Da  ruft  in  Gemeinschaft  mit  dem 
Bischof  von  Regensburg  Wiprecht  ^)  ihnen  die  gebieterischen 
Worte  zu :  „Euch  ziemt  es  mit  dem  Excommunicierten  zu  einer 
Beratung  zusammenzutreten,  damit  ihr  ihm  den  Rat  erteilt, 
dass  er  in  der  Sache,  derenthalben  er  excommuniciert  ist,  nach- 
gebe",  eine  Weisung,  die  sofort  befolgt  wurde.  Apoi  28.  De- 
cember hielt  sich  dann  Wiprecht  im  Gefolge  des  Königs  zu 
Aachen  auf*). 

1)  Schatenius,  Ann.  Paderbr.  p.  608. 

2)  Kudolfi  gestft  abbatum  Trudonensium.    M.  G.  SS.  X  p.  271.    Tunc 
unus  de  principibus  nomine  Guibertus  de  iuxta  Albim. 

3)  Acta  imperii  selecta  aus  Böhmers  Nachlass  p.  69.  Wiprecht  er- 
scheint als  Intervenient  in  2  königlichen  Urkunden  vom  1.  November 
1107  (Schultes,  dir.  dipl.  I  p.  223),  deren  eine  in  Mühlhausen,  die  an- 
dere in  Tennstädt  ausgestellt  ist.  Beide  Urkundep,  welche  Stumpf 
(Ueichskanzler  3010,  3011)  in  das  Jahr  1106  setzt,  sind,  wie  Posse 
(Markgrafen  von  Meifsen  p.  257)  nachweist,  nicht  Originale,  sondern  Ko- 
pieen,  wenn  vielleicht  auch  nicht  gefälscht.  Am  2.  November  war  Hein- 
rich in  Köln.  Cfr.  Stumpf  (Reichskanzler  3020).  Am  28.  December  be- 
stätigt Heinrich  V.  in  einer  Urkunde,  in  welcher  Wiprecht  als  Zeuge 
fungirt,  zu  Goslar  eine  Schenkung  Hugos  von  Warda  an  das  Qistum 
Meifsen.  Die  Aechtheit  dieser  Urkunde  ist  sehr  unwahrscheinlich.  Cfr. 
V.  Heinemann. .  Cod.  Anh.  I  p.  133.    Stumpf  3024. 
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Ob  Wiprecht  mit  dem  Eänig  aue  den  rheinischen  Oegen- 
SacluBn  gezogen  iat,  oder  Torher  allein  in  die  Hei- 
iokkehrte ,  lässt  eich  nicht  feststellen.  Am  30.  Mai 
acht  Heinrich  auf  den  Bat  "Wiprechts  und  anderer 
EU  Merseburg  dem  Bistum  Ueifsen  eine  Schenkung  ^). 
lommer  desselben  Jahres  sehen  wir  Wiprecht  als  Teil- 
in  dem  gewaltigen,  gegen  Kalmani  Ton  Ungarn  unter- 
m  Heereszug,  welcher  fast  sämtliche  deutsche  Für- 
Grofaen  Tereiate ,  der  mit  stolzen  Hofinungen  begon- 
1  ein  für  König  und  Beich  so  ruhmloses  Ende  finden 
im  6.  September  erscheint  Wipreoht  neben  Ludwig 
ringen  in  einer  bei  Tulln  ausgestellten  konischen  TJr- 
Am  29.  Sept.  wird  er  als  Wiopertus  de  Thuringia  Tor 
g  erwähnt').  Am  'Weihnachtafest  desselben  Jakres 
ti  Wiprecht  mit  seinen  beiden  Söhnen  am  königlichen 
Münz  auf,  Ton  wo  ihn  die  Botschaft  Ton  dem  Ab- 
r  Judith  zurückrief. 

es  uns  aber  erlaubt,  an  dieser  Stelle  einen  Blick  zurnck- 
I  auf  den  engeren  Kreis  der  Thätigkeit  Wiprechts. 
ade  in  Abt  Windulf  hatte  Wiprecht  einen  Mann  ge- 
ler  seinen  Plänen  und  Entwürfen  in  der  umfassendsten 


LÜehst  war  es  das  Kloster  selbst,  dessen  er  sich  an- 
u  er  in  jeder  Weise  zu  heben  bemüht  war.     An  Stelle 

seinem  Vorgänger  gettoäenen  dürftigen  Einrichtung 
inen  baute  er  bessere,  nachdem  er  die  früheren  Oe- 
arstÄrt.  Die  Zahl  der  Brüder  vermehrte  er  bis  auf  40 
h  darüber  hinaus  *).  Sodann  widmete  er  sich  mit 
Ufer  der  Aufgabe,  die  allgemeinen  Zustände  durch  Ur- 
ung  des  Bodens  und  durch  rationelle  Bewirtschaftung 
a  zu  fordern.  Sumpfige  Gegenden  liefs  er  austrook- 
abeacB  Land  ebenen  und  von  Gesjrüpp  säubern ;  den 

lieüs  er  stellenweise   ausrotten    und  schuf   auf  diese 

Dd.  ÄnbftUiD.  I  p,  13G. 

eitler ,   Eagestea   zur  Geschichte   der   H&rkgrafeu  und  Eetxag» 

bs  aus  dem  Hause  Babanbeig  p.  11. 
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Weise  Ackerland.  Er  gründete  femer  das  von  ihm  benannte 
Abtsdorf  an  der  Wira  (Nebenfluss  der  Pleifse)  und  Wolftiz 
(ebenfalls  an  der  Wira). 

Es  ist  nun  bezeichnend  fdr  Wiprecht ,  wie  er  das  Kul- 
turwerk seines  eifrigen  Abtes  unterstützte  und  weiter  aus- 
dehnte. 

Ein  der  Merseburger  Diöcese  zugehöriges  Stück  Land  liefs 
er  nämlich  pflügen  und  urbar  machen  und  siedelte  eine  An- 
zahl fränkischer  Bauern,  welche  er  aus  Franken  kommen 
liefs,  auf  demselben  an,  indem  er  dieses  Land  ihnen  als  erb- 
liches Eigentum,  mit  der  Weisung,  dass  Jeder  dem  neuerwor- 
benen Besitz  seinen  Namen  verleihe,  überliefs.  Eine  Reihe 
von  Dörfern  verdankt  diesen  Anordnungen  seine  Entstehung. 
Zugleich  erbaute  er  in  Lausigk,  welches  auf  jenem  Gebiet  lag, 
ein  Eloster,  welches  Pegau  untergeordnet  und  der  Pfarrort  der 
neuentstandenen  Dörfer  wurde. 

Die  uns  vorliegende  Bestätigungsurkunde  *)  des  Bischofs 
Albuin  von  Merseburg,  betreffend  die  Zehntenabgabe  der  neu- 
entstandenen Dörfer  an  das  Pegauer  Kloster,  zählt  deren  17 
auf,  von  denen  folgende,  wenn  auch  nicht  mit  absoluter  Sicher- 
heit, nachweisbar  sind:  Kahnsdorf  (Scadorf)  zwischen  Borna 
und  Groitzsch,  Lausigk  (Luziki),  Ballendorf  (Belanesdorf), 
westlich  von  Lausigk,  Drossdorf  (Drozisdorf)  zwischen  Borna 
und  Groitzsch,.  Meisdorf  (Moisdorf)  c.  1  Meile  westlich  von 
Altenburg,  Zeschwitz  (Sectdce)  südwestlich  von  Zwenkau  *), 

So  verstand  es  also  Wiprecht  durch  Kolonisation  dieser 
Gegenden  seinem  Tenitorialbesitz  einen  nicht  unbedeutenden 
Zuwachs  zu  verschaffen,  während  er  andererseits  zu  Beginn 
jenes  Jahrhunderts,  welches  das  Werk  der  Germanisierung  des 


1)  Ann.  Peg.  p.  247. 

2)  In  der  Urkunde  ist  die  Indiction  falsch  (12  statt  13) ;  die  An- 
gabe der  Ordination,  welche  sich  selbstverständlich  auf  Albuin  (cfr.  Chron. 
episc.  Merseburg.  M.  G.  SS.  X,  186)  nicht  auf  Heinrich  V.  bezieht  (Schul- 
tes ,  Dir.  dipl.  I,  220)  ist  richtig.  *Ein  offenbarer  Irrtum  des  Concipienten 
der  Urkunde  ist  es ,  dass  er  die  Dörfer  als  zwischen '  der  Wira  und 
Schnauder  gelegen  erwähnt,  während  mehrere  auf  dem  rechten  Ufer  der 
Wira,  zwischen  dieser  und  der  Mulde  liegen. 
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Ostens  in  so  hervorragender  Weise  fördern  sollte,  aum  Vor- 
rücken des  deutschen  Elementes  nicht  unwesentlich  beitrug  * ). 

Im  Jahre  11 04  sandte  dann  Wiprecht  einen  Abgesandten, 
Kamens  Luve,  nach  Eom,  um  vom  Papst  Faschalis  das  Elosier 
Pegau  bestätigen  zu  lassen  *)  (s.  oben).  In  der  von  Paschalis 
ausgestellten  Urkunde  wird  das  Kloster  für  aUe  Zeiten  unter 
den  Schutz  des  apostolischen  Stuhles  gestellt,  wahrend  Wi- 
precht sich  die  Yogteirechte  über  das  Eloster  vorbehält  und 
bezüglich  dieser  festgestellt  wird,  dass  nach  dem  Ableben 
Wiprechts  diese  auf  den  männlichen  Erstgeborenen  seiner 
Nachkommenschaft,  wenn  er  dazu  würdig  sei,  übergehen 
sollten,  dass  aber,  wenn  die  Nachkommenschaft  ausstürbe, 
es  dem  Abt  zustehen  sollte,  einen  Yogt  zu  erwählen:  Mafs- 
regeln,  die  uns  belehren,  dass  Wiprecht  aUe  nähere  Ab- 
hängigkeit und  Beeinflussung  seines  Elosters  von  aufsen  her 
ausgeschlossen,  den  Einfluss  auf  dessen  Leitung  und  innere 
Angelegenheiten  ungeteilt  in  seinen  Händen  ruhend  wünschte. 

Wie  es  kommt,  dass  das  bereits  1096  vollendete  Kloster 
erst  in  diesem  Jahre  officiell  bestätigt  und  unter  den  römi- 
schen Stuhl  gestellt  wurde,  ist  nicht  einzugehen;  keinesfalls 
aber  haben  wir  hieraus  auf  ein  gespanntes  Yerhältnis  zwi- 
schen Wiprecht  und  dem  Papst  zu  schlief sen. 

Ebensowenig  wie  über  Wiprechts  Wirksamkeit  nach 
aufsen  und  sein  Eingreifen  in  die  allgemeinen  Angelegen- 
heiten werden  wir  v©m  Pegauer  Annalisten  über  die  Ereig- 
nisse des  Klosters  in  den  folgenden  Jahren  in  Kenntnis  ge- 
setzt. Erst  mit  dem  Jahre  1109  nimmt  er  die  Darstellung 
wieder  auf. 

Heinrich  Y.  nämlich  feierte  das  Weihnachtsfest  in  Mainz, 


1)  Das  Vorkommen  von  Ortsnamen  wie  Frarftenhayn  (zwischen 
RochHU  und  Lausigk)  nnd  Fränkenau  (nordwestlich  von  Gera)  weist 
darauf  hin ,  dass  schon  früher  oder  später  ähnliche  Uebersiedelongen 
fränkischer  Bauern  in  jene  östliche  Gegenden  stattgefunden  haben. 

2)  Die  Urkunde  bringt  der  Pegauer  'Annalist  ohne  Angabe  des  Da- 
tums. S.  Schöttgen.  Leben  Wiprecht«,  Cod.  diplom.  Indiction  und  An- 
gabe des  Pontillcats  des  Papstes  Paschalis  zeigen,  dass  die  Urkunde  1104, 
nicht  1106  ausgestellt  ist,  dass  der  Schreiber  statt  IV,  VI  geschrie- 
ben hatte. 
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WOZU  eine  stattliclie  Reihe  von  Grofsön  zußammengekommen 
war.  Auch  Wipreeht  hatte  sich  mit  seinen  beiden  Söhnen 
Wiprecht  und  Heinrich  eingestellt,  wie  bereits  oben  erwähnt, 
als  sie  plötzlich  die  Trauerkunde  von  dem  Tode  der  Judith, 
welche  am  17.  December  auf  ihrem  väterlichen  Erbgut  Bautzen 
verschieden  war,  zurückrief.  Nachdem  Wiprecht  Eilboten 
vorausgeschickt,  welche  seine  Anordnungen  überbringen  soll- 
ten, trerf  er  gleichzeitig  mit  den  böhmischen  Yerwandten  zu 
Pegau  ein,  wohin  nach  seinem  Befehl  der  Leichnam  gebracht 
war  ^).  Im  Beisein  der  Bischöfe  Albuin  von  Merseburg, 
Walram  von  Naumburg  und  des  von  Meifsen  wurde  alsdann 
unter  grofsen  Klagen  die  Beisetzung  der  Judith  im  Eloster 
Pegau  vorgenommen,  worauf  Wiprecht  nicht  verfehlte,  um 
das  Andenken  seiner  Gemahlin  zu  ehren  und  für  das  Heü 
ihrer  Seele  zu  sorgen,  dem  Kloster  eine  Reihe  von  kost- 
baren Gegenständen  zu  schenken,  welche j-indessen  zur  Ab- 
fassungszeit der  Annalen  nur  noch  teilweise  daselbst  vor- 
handen waren,  da  sie,  wie  der  Annalist  angiebt  (Ann.  Peg, 
p.  249),  teils  bei  einer  Hungersnot  verausgabt,  teils  zur 
Erwerbung  von  Gütern  benutzt  worden  waren. 

Auch  den  Hülfsbedürffcigen,  den  Wittwen  und  Waisen, 
gegenüber  zeigte  Wiprecht  seine  Mildthätigkeit. 

lieber  den  Tod  seiner  Gemahlin  mag  sich  Wiprecht 
bald  getröstet  haben.     Bereits  im  nächsten  Jahre,  sehen  wir 

* 

ihn  sich  um  die  Hand  der  reichen  Kunigunde  von  Beich- 
lingen,  der  Wittwe  des  ermordeten  Kuno  ^),  des  Sohnes  Ottos 
von  Nordheim ,  bemühen  8).,  Zwar  zögerte  diese  eine  Zeit 
lang  mit  ihrer  Zusage,  aber  da  ihre  Besitzungen  den  Ein- 
fallen der  Nachbarn  ausgesetzt  waren  und  sie  hauptsächlich 
von  der  Willküi;  zweier  ihrer  Yasallen,  Edelgers  .von  Dield 
luid  Christians  von  Rotenburg,  die  als  die  Mörder  Kunos 
vom  Pegauer  Mönch  bezeichnet  werden,  viel  zu  erdulden 
hatte,  entschloss  sie  sich  auf  Grund  einer  mit  den  Ihrigen 
gepflogenen  Beratung,  dem  bejahrten  Wittwer  ihre  Hand  zu 

1)  Ann.  Peg.  p.  248. 

2)  Ekkehard.   SS.  VI  p.  225. 

3)  Ann.  Peg.  p.  249. 
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reichen ').  Zugleich  wusste  Wiprecht  ^e  Kunigunde  zu 
bewegen,  ihre  Tochter  gleichen  Namens  seinem  ältesten 
Sohne  Wiprecht  zu  verloben.  Vater  und  Sohn  wurden  an 
einem  Tage  mit  Mutter  und  Tochter  zugleich '  feierlichst  ver- 
mählt. 

In  der  That,  diese  Eheschliefsung  ist  überaus  bezeich- 
nend für  Wiprechts  Streben  und  Handeln ;  vor  allen  Dingen 
lägst  das  bei  derselben  getroffene  contractmäfsige  TJeberein- 
kommen,  dass,  wenn  Kunigunde  eher  als  ihr  Gemahl  stürbe, 
an  diesen  und  seine  Erben  ihr  väterliches  Erbgut  fallen 
sollte  *),  auf  das  deutlichste  die  Beweggründe,  welche  Wiprecht 
leiteten,  erkennen.  Sind  wir  zwar  nicht  über  die  Ausdeh- 
nung von  Kunigundens  väterlichem  Erbbesitz  unterrichtet^), 
so  ist  derselbe  ohne  Zweifel  derartig  gewesen,  dass  Wiprecht 
in  dem  Hinzukommen  desselben  eine  wesentliche  Yergröfse- 
rung  seiner  Besitzungen  sah.  Andererseits  musste  dör  Um- 
stand, dass  er  durch  jene  Heirat  zu  den  angesehensten  säch- 
sischen Häusern  in  verwandtschaftliche  Beziehungen  trat,  für 
ihn,  den  Emporkömmling,  ungemein  viel  Verlockendes  in  sich 
schliefsen,  ihm  als  eine  Förderung  seines  Ansehens  erschei- 
nen*). 

Um  dieselbe  Zeit  vermehrte  sich  auch  Wiprechts  Macht 
noch    dadurch,    dass    ihm   die    gesamte    Erbschaft  des   ihm 


1)  Ann.  Peg.  p.  249. 

2)  huius  Patrimonium  obtinerent. 

3)  Dass  Beichlingen  zu  dem  väterlichen  Erbgut  der  Kunigunde  ge- 
hört hat,  und  nicht  Allodialbesitz  derer  yon  Nordheim  gewesen,  worauf 
man  aus  dem  Beinamen  Kunos  schliefseu  möchte,  geht  daraus  hervor, 
daPs  1069  Beichlingen  und  Scheidingen  im  Besitz  Dedos,  des  zweiten 
Gemahls  der  Adela,  also  des  Stiefvaters  der  Kunigunde,  sind.  Lambert. 
M.  G.  SS.  V.'ad.  ann.   1069. 

4)  Wiprecht  wurde  durch  die  Ehe  mit  der  Kunigunde  mit  Albrecht 
von  Ballenstedt,  dem  Gemahl  der  Adelheid,  der  Schwester  Kunigundens, 
verschwägert  (cfr.  Ann.  Saxo  ad.  ann.  1062  u.  1069);  ferner  trat  er  zu 
Ulrich  von  Weimar-Orlamünde  (Ann.  Saxo  p.  693),  zu  den  Nordheimern 
und  den  ihm  benachbarten  Eilenburgern  (Kunigundens  Mutter  Adela  von 
Brabant  war  aus  ihrer  zweiten  Ehe  die  Mutter  Heinrich  I.  von  Eilen- 
burg, des  Markgrafen  von  Meifsen,  dessen  jugendlicher  Sohn  Heinrich  II.. 
damals  Markgraf  von  Meifsen  war)  in  verwandtschaftliche  Beziehungen. 


i 
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Terwandten  „sehr  reichen"  Vizo  von  Vizenburg 
desBen  Persönlichkeit  imd  verrandtachaftliches  V 
Wiprocht  nichts  feststeht,  der  aber,  wenn  er 
■  der  Urkunde  von  1097  •)  erwähnten  Yizic  ident 
Lehnsmann  Wipreehts  wex  *).  Mit  dieser  Beaitzv 
überkam  "Wipreoht  auch  die  Fürsorge  und  Obera 
2  Klöster :  über  das  wahrscheinlich  von  der  Euuig- 
dete  Oldisleben^)  und  andererseits  über  ein  dicli 
Titzenburg  gelegenes  Nonnenkloster*), 

Da  in  den  genannten  £löstem  binsichtlii 
ciplin  und  der  Eeligion  sehr  missliche  Zustand« 
waren,  trat  "Wipreoht  sofort  mit  der  Energie  « 
sieht,  welche  er  den  Pegauer  disciplinarfsohen  1 
gegenüber  gezeigt  hatte,  für  die  Herstellung  i 
ein.  ~  Den  Abt  Lupert  von  Oldisleben ,  unter  de 
das  Kloster  gesunken,  setzte  er  ab  und  an  seine  8l 
"Windulf  Ton  Pegau  ein ,  der  mit  Tollem  Eifer  s 
wahrlosten  EJosters  anaahm.  Aber  da  dieser 
zweier  Klöster  seine  Erä^  nicht  gewachsen  liih 
halb  die  Befürchtung  hegte,  dasa  dem  Kloster  P< 
erwachsen  miige,  wandte  er  sich  an  den  Abt  seine 
Koryey  und  erbat  sich  den  HilJnus ,  dessen  Tue 
von  seiner  zeitweiligen  Thätigkeit  als  Prior  des  K 

l>'  Schtrites,  dir.  dipl.  I  p.  210.  Schättgen,  Vita 
dipl.  p.  3. 

S)  UebBT  diese  Erbschaft  berichtet  aufser  den  Adi 
Doch  Nicolans  van  Sigen  (TbUring.  Ge&chichts quellen  II  [ 

3)  Die  Gründung  Oldistebens  wird  von  MicolftQs  von 
und  von  den  Keinhardäbmnner  Ännalen  {Thüring.  Oeschicb 
der  Gemahlin  Ludwig  des  Springers ,  der  Adelheid ,  zng< 
dessen  lassen  die  ßüterschenkungen,  wetcbe  Kunigunde  dem 
(cfr.  Sctiultes  p.  213,  3T5,  286),  ferner  die  Fürsorge  ihi 
mables  Kuno ,  welcher  dem  Abt  Friederich  die  Leitung  d 
vertraute  (Chron.  Gozecense.  M.  ö.  S8.  X  p.  ÜB),  sowi 
dass  Wipreebt  tbatsächlicb  die  Vogteirechte  besafs  ~  er  er 
Btervogt  in  einer  Urkunde  vom  11.  Febr.  1134  (Scbnites 
grofaer  Wahrschein liebkeit  vermuten ,  dass  Oldisleben 
der  Kaniguode  resp.  Kunos  ist. 

4)  Nie.  V.  Sigen  p,  268.  prope  id  easlrum. 
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hinreichend  bekannt  var.  In  dessen  Hände  vfnräe  die  Lei- 
tung des  Elostere  Oldisleben  gelegt. 

Ein  noch  energischerea  Vorgehen  exheisohte  die  TTmge' 
Btaltung  der  Zustände  des  Vitzenbu^er  Nonnenklosters.  Hier 
hatt«  die  Lage  des  Klosters  Veranlassung  zu  unerlaubtem  Ver- 
kehr  zwischen  den  Nonnen  und  den  Iturgleuten  geboten  ^); 
auch  hatte  in  neuester  Zeit  eine  Nicht«  FriedriohB  von  Leagen- 
feld,  des  Stiefvaters  Wiprechta,  welche  in  das  EloBtor  einge- 
treten war,  besonderen  Anstofs  erregt  *).  In  Anbetracht  dessen 
hiefs  daher  Wiprecht  die  Nonnen  sioh  aus  dem  Kloster  entfer- 
nen ,  dass  „nicht  üe  den  Ort ,  welchen  Diener  Gottea  zu  Nuts 
und  Frommen  bewohnen  könnten,  weiter  ohne  Nutzen  zu  brin- 
gen inne  hätten"  *).' 

Auf  den  Bat  des  Bischols  Otto  von  Bamberg  begann  er 
den  Bau  eines  Kloaters  unfern  der  Burg  an  der  Ünstrüt  an 
einem  Orte,  welcher  Beinsdorf  hiefs  (in  looo  qui  dioitur  Beines- 
torph)  und  besetzte  dieses  mit  Mönchen.  Durch  Yermittelnng 
seines  Abtes  Windulf  bat  er  dann  den  Abt  von  Korrey,  ihm 
den  Ludiger,  einen  Mann  Ton  ausgezeichneter  GoBinnungstüch- 
tigkeit,  welcher  der  erste  Prior  in  Pegau  gewesen  war,  zu 
schicken ,  damit  dieser  die  Amtswürde  des  neuen  Klosters  be- 
kleide*). 

Mit  diesem  Bericht  des  Pegauer  Annalisten  stimmen  im 
wesentlichen  die  Angaben  des  Nioolaus  von  Sigen  *)  nh«rein ; 
nur  insofern  findet  sich  eine  Abweichung,  als  Nioolaus  Ton 
Sigen  berichtet,  Wiprecht  habe  in  das  &ühere  Nonneokloster 

1)  Nie.  V.  Sigen.     Ann.  Peg.  p.  2S0. 

S)  Ann.  Peg.  p.  260:  com  ipsa  faculute  cumqae  tMillagu-atn  Buu-nm 
nnmero  libert>(e  nobiliCatis  abutens. 

3)  Ann.  Peg.  p.  260. 

1)  ibid. 

5)  Nie.  V.  Sigen  p.  269.  Ohne  Zweifel  beraht  der  Bericht  de9  Nieo- 
Ibui  auf  einet  alten  Äafzeicbnuag;  dieselbe  wird  in  seine  HSnde' gelingt 
sein ,  als  er  S7  Wochen  als  Prior  in  Reinsdarf  weilte  (cf.  Nie.  v.  Sigen 
p.  190).  £9  ISast  sich  nicht  nachweisen,  dus  M.icolans  aus  den  Pegauer 
Annalen  oder  ans  einer  aus  diesen  hergeleiteten  Quelle  geschöpft  habe. 
Die  Darstellung  ist  sachlich  wie  sprachlich  von  der  dar  Pegauer  Anaalen 
unabhün^ig;  einen  Anhang  bietet  nor  das:  antocins  looam  darent. 
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Benediotiner* Mönche  eingeführt;  erst  später  habe  dann  aus 
Mangel  an  "Wasser  und  wegen  der  Höhe  des  Berges  Abt  Ludi- 
ger die  Mönche  in  der  Niederung  der  Unstrut  zwischen  2  Dör- 
fern angesiedelt  und  so  das  Kloster  Keinsdorf  ^)  'mit  Hülfe 
Ottos  von  Bamberg  und  Wiprechts  erbaut. 

Am  26.  März  1121  eignet  König  Heinrich  V.  dem  Stifte 
zu  Bamberg  die  Abtei  „Vizinburgh"  an  der  Unstrut  mit  allem 
Zugehörigen  zu.  Es  waren  demnach  11 21  in  Vitzenburg  noch 
Mönche.  Es  dürfte  daher  bezüglich  der  erwähnten  Differenz 
der  Angaben  der  Nachricht  des  Nicolaus  der  Vorzug  gebüh- 
reti.  Wie  es  kommt,  dass  Heinrich  V.  eine  Verleihung  des 
Klosters  vornimmt,  ist  nicht  einzusehen.  Otto  von  Bamberg 
übertrug  dann  die  Vogteirechte  über  die  Güter,  mit  welchen 
er  das  Kloster  Reinsdorf  dotierte,  dem  Grafen  Ludwig  *).  Es 
hat  dieses  also  nach  1121,  wahrscheinlich  nach  dem  Aus- 
sterben derer  von  Groitzsch,  stattgefunden. 

Hatte  aber,  wie  wir  sahen,  die  Einmischung  Heinrich  V. 
in  die  böhmischen  Händel,  welche' einen  den  Wünschen  und 
Interessen  Wiprechts  zuwiderlaufenden  Abschluss  gefunden 
hatte,  das  Verhältnis  Wiprechts  zu  Heinrich  nicht  in  ein 
feindliches  umzugestalten  vermocht,  so  sollten  die  Ereignisse 
des  Jahres  1 109  einen  vollständigen  Bruch  Wiprechts  mit 
dem  Beichsoberhaupt  herbeiführen. 

Im  Jahre  1109  nämlich  unternahm  Heinrich  V.  an  der 
Spitze  eines  aus  allen  Teilen  des  Reiches  zusammengesetz- 
ten Heeres  einen  Zug  gegen  den  Polenkönig  Boleslaus ;  auch 
Wiprecht  von  Groitzsch  hatte  sich  auf  Befehl  Heinrichs  mit 
2000  Mann  der  Expedition  angeschlossen  *),  ebenso  wie  die 
Böhmen  unter  Zuatopluk  an  derselben  beteiligt  waren.  Der 
Heereszug    sollte    jedoch    bald   beendigt   werden.      Während 


1)  Reinsdorf  an  der  Unstrut  unweit  Vitzenburg,  nicht  zu  verwech- 
seln mit  dem  c.  2  Meilen  oberhalb  Vitzenburg  bei  Artern  gleichfalls  an 
der  Unstrut  gelegenen  Reinsdorf. 

2)  Nie.  V.  Sigen  p.  269. 

3)  Eine  Beteiligung  VITiprechts  an  diesem  Zuge  berichtet  nur  der 
Pegauer  Annalist;  indessen  ist  nicht  zu  zweifeln,  dass  «iieselbc  That- 
Sache  ist. 
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uämlich  das  kaiserliche  Heer  vor  Glogau  lag  und  dieses  be- 
lagerte,   ereignete  es  sich,    dass  Zuatopluk  bei  seiner  nächt- 
lichen Heimkehr  von  einer  Verhandlung  mit  dem  König  von 
dem  Eisen  eines  Mörders  durchbohrt  wurde,  der,  wie  Gosmas 
berichtet,   von  Johann  aus  dem  Hause  der  Wassowec,   nach 
des  Pegauer  Annalisten  Angabe  von  "Wiprecht,    der  die  Be- 
fürchtung hegte,   Zuatopluk   schmiede  mit  dem  König  gegen 
ihn  Heimliche  Pläne,  zu  dieser  Frevelthat  angestiftet  worden 
war^).     Da   eine   allgemeine  Bestürzung  um   sich   griff  und 
die  Böhmen   bald    nach  jenem  Ereignis   die  Eückkehr   nach 
Böhmen  antraten ,   mufste  es  Heinrich  für  das  ratsamste  hal- 
ten,  das  Feindesland  zu  räumen.    Er  beschied  daher  Wiprecht 
zu   sich   und   forderte  ihn  auf,    die  Führung  des  Büokzuges 
zu   übernehmen.      Wiprecht   erklärte    sich   bereit,    aber   nur 
unter    der  Bedingung,    dass  sein  Schwager  Borivoi  den  ihm 
gebührenden  Thron   wieder  erhalte.      Dem  Zwang   der  Ver- 
hältnisse  sich   fügend ,    willigte  der  König  ein  *).     Nach  er- 
folgtem Kückzug  führte  dlaher  Wiprechts  ältester  Sohn,  Wi- 
precht, den  Borivoi,  der  auf  die  Kunde  von  Zuatopluks  Tod 
Polen  verlassen  und  sich  zu  seinem  Schwager  Wiprecht  be- 
geben hatte,  am  24.  December  11 09  in  seine  Hauptstadt  Prag 
zurück,  ohne  auf  Widerstand  zu  stofsen  ^). 

Unterdessen  aber  war  von  den  Böhmen  einer  bei  der 
Inthronisation  Zuatopluks  von  ihnen  eidlich  bekräftigten  Be- 
stimmung zufolge*)  Wladislaus  auf  den  Thron  gehoben  wor- 
den. Einer  Vorladung  Heinrichs  zu  dem  Eeichstag  in  Eegens- 
burg  ^)  Folge  leistend,  war  dieser,  auf  dem  Wege  dahin,  eben 
im  Begriff  in  Pilsen  das  Weihnachtsfest  zu  begehen^),  als 
ihn  die  Kunde  von  jenen  Vorgängen,    der  Wiedereinsetzung 

1)  Ann.  Peg.  p.  251.     Cfr.    Annales   Rosenveldenses.    M.  G.  SS.  XVI 
p.  103.    dax  Boemicus  nomine  Zuedepolc  inter  suos  furtive  occiditur. 

2)  Ann.  Peg.  p.  251. 

3)  Cosmas  p.  116.   nemine  resistente.     Ann.  Peg.  p.  250.   in   princi- 
patus  sedem  Pragam  rednxit. 

4)  Cosmas.    Nam  cum  Zuatopluk  intronizarent  cuncti  Boemi  sacra- 
mentis  confirmaverunt  etc. 

5)  Dieser  war  auf  den  1.  Januar  1110  festgesetzt 

6)  Cosmas  p.  117. 
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Borivois,  traf.  Sofort  eilt  er  nach  Prsg  zurück,  finde 
die  Thore  verschlosaen  und  nimmt  nnn  seinen  Marscl 
den  Buch  Bmznica.  Da,  als  er  eine  Anhöhe  erstiege 
blickt  er  in  der  Ebene  das  Heet  Wiprechts  des  Junge 
'welches  dieser  BoriToi  zdt  Sülfe  heranführt.  Kach  ] 
Plänkeleien  wird  voo  beiden  Seiten  das  Gefecht  aufgenoi 
bald  entscheidet  sich  das  Glück  zu  Ungunsten  Wipreeh 
mues  mit  den  Seinen  sich  in  den  Schutz  der  Mauern 
zurückziehen  ').  Währenddem  hatte  Wladisl aus  durch Ge 
bei  König  Heinrich,  der  in  Bamberg  das  Weihuachtsft 
ging,  sein  Ausbleiben  entscbnldigen  und  durch  sie  dem 
500  Mark  Silber  versprechen  lassen,  wenn  er  ihn  in  di 
sitz  der  Herzogswürde,  welche  ihm  von  seinem  Bruder  J 
auf  Anstiften  Wiprechts  entrissen  sei '),  anerkenne. 
Schlichtung  dieser  Wirren  hielt  Heinrich  sein  persö 
Eingreifen  für  geboten ;  er  erschien  daher  in  Böhmeu  i 
schied  durch  die  beiden  Markgrafen  Diepold  und  Be 
welche  er  voraussohickte,  Borivoi,  Wladislaus,  Wiprecht 
und  die  böhmischen  Grofsen  zu  einer  Znsammenkunf 
Boktzan.  Als  man  hier  seinem  Befehle  gemäfs  sich  eingel 
wurden  plötzlich,  ohne  dass  sie  zu  einer  Art  von  Becl 
gung  zugelassen  worden  wären ,  Borivoi  und  Wipreoli 
festgenommen,  am  später  nach  der  Bui^  Hammerstein 
wahrsam  gebracht  zu  werden  *),  während  Borivois  Pb 
noBsen  zum  Teil  auf  das  empörendste  gemisshandelt ,  zn 
ihrer  Habe  beraubt  wurden.  Wladislaus  hingegen  wu 
Herzog  anerkannt^). 

Hatte  ober  Heinrieh  durch  die  Perfidie  und  Gewalt 

1)  CosniBS  aennt  hier  als  den  Sohn  Wiprechts  Waceslan 
Bobo  Wiprechts  dieses  Namens  ist  weder  aus  den  Pegauer  AddsI 
ans  dem  Calendaiium  Pegavieose  (Uenckcn  SS.  U)  bekannt.  OSt 
Wiprecht  der  Jüngere  gemeint. 

2)  Cosmas  p.  IIS.   snblt  ardoa  moenia  Pragae. 
8)  Cosmas  p.  118.   instiQctn  Wiperti. 

1}  Ann.  Peg.  p.  251 

S)  Cosmas  p,  IIB.  Die  Pegauer  Annalen  berichten,  dass 
and  Wipreebt  von  Heinrich  7  Tage  lang,  der  erstere  in  Wiisigi 
letztere  in  Frag,  belagert  und  dano  gefangen  irorden  seien. 

X.  as 


Wipreebt  Ton  Groitlsch. 

iT  Politik,  die  gerade  durch  diese  Ereiguisae  auf 
te  beleuchtet  wird,  seine  Absichten  erreicht,  den 
inprätendenten  aus  dem  Wege  geräumt,  den  andern 
und  so  dem  deutschen  Einfiuss  in  Böhmen  neuen 
ng  verliehen  *^,  so  Tar  selbslTerstäudlich  ein  yoll- 
Bruch  mit  Wiprecht  jetzt  unvermeidlich.  Seinen 
und  Schützling  musste  Wiprecht  der  Aussichten  auf 
lischen  Thron  beraubt,  ihn  sowohl  wie  seinen  eigenen 
die  Ge&ngenachaft  abgeführt  sehen.  Von  diesem 
<  au  sehen  wir  ihn  daher  die  Bohuen,  die  er  bisher 
n,  verlassen. 

aber  die  Freilassung  seines  Sohnes  zu  erwirken,  sah 
:e(ihl  genötigt  —  so  lautet  der  Bericht  der  Pegauer 
■)  — ■  Leifanig,  die  Gaue  Hisen  und  Budissin,  sowie 
L  dem  König  auszuliefern,  welcher  diese  Besitzungen 
etreaen  Hoyer  von  Mansfeld  als  Lehen  übertrug. 
Turde  Wiprecht  der  Jüngere  freigelassen  and  kam 
ge  darauf  nach  Thüringen,  wo  er  von  diesem  mit 
erga  belehnt  wurde.  Gegen  den  älteren  Wiprecht 
a  der  König  eine  feindliche  Stellung  ein  und  beschloss, 
jislaus  unterstützt,  Einfälle  in  das  Gebiet  jenes  zu 
Auch  Wiprecht  der  Jüngere  stellte  sich,  In  der  Hoff- 
1  Kaiser  mit  Naumburg  belehnt  zu  werden,  in  den 
is  Königs  gegen  seinen  Vater.  Heinrich  aber  zog 
im  Heer,  in  welchem  sich  auch  Wladislaus  von  Boh- 
od,  vor  Groitzsch  und  belagerte  dasselbe.  Da  jedoch 
(Viprecht  hier  eine  auserlesene  Mannschaft  veraam- 
sioh  mit  den  zur  Verteidigung  nötigen  Mitteln  aus- 
verliefen ihre  Bestrebungen  erfolglos.  Wladislaus 
it  grofsem  Verlust  zurückgeschlagen,  Heinrich  nach 
genötigt,  die  Belagerung  aufzugeben.  Angesichts 
Bserfolge  wurde  Wiprecht  der  Jüngere  nicht,    wie  er 


De  Zweirei   hat  apcli  das  Aaerbieteo  nad  die  Zahlung  vor 
lsumm«D  fUt  Heinrich  eiDen  weieDtlichen  Bews^rund  in 
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gehofft,  mit  Naumburg  belehnt,  fiel  daher  von  Heinrich  ab 
und  wandte  sich  seinem  Vater  zu. 

•  

Dieser  Bericht  erfordert  eine  strenge  Sichtung.  Wollte 
man  ihn  im  Zusammenhange  aufrecht  erhalten,  so  wäre  der- 
selbe entweder  in  den  Anfang  des  Jahres  1110,  also  in  unmit- 
telbarem  Anschluss  an  die  obigen  Ereignisse  (Ende  Januar  ist 
Hei:nrich  in  Eegensburg,  feiert  Ostern  in  Bamberg,  dann  be- 
giebt  er  sich  nach  Niederlothringen ,  empfängt  zu  Lüttioh  die 
ihm  bestimmte  Braut,  hält  zu  Utrecht  Beichstag,  tagt  am 
12.  Juni  in  Speier,  am  16.  und  28.  August  zu  Worms,  um 
dann  die  Bomfahrt  anzutreten)  oder  in  den  Anfang  des  Jahres 
1112:  in  dieser  Zeit  ist  Heinrich  nach  beendetem  Bömerzug 
zum  ersten  Male  wieder  nachweisbar  in  Thüringen.  Dass 
aber  jene  Ereignisse  Anfang  des  Jahres  1110  stattgehabt  ha- 
ben, ist  insofern  unwahrscheinlich,  als  es  in  der  That  unbe- 
greiflich erscheinen  muss,  daös  Wiprecht  der  Jüngere,  unmit- 
telbar nachdem  sein  Vater  durch  Hingabe  von  Besitzungen 
seine  Ereilassung  erwirkt,  den  gegen  diesen  gerichteten  Be- 
strebungen Heinrichs  sich  angeschlossen  hat;  ebensowenig 
lässt  sich  einsehen,  warum,  da  doch  zwischen  Heinrich 
und  Wiprecht  dem  Aelteren  eine  Verständigung  zu  Stande  ge- 
kommen sein  musste,  der  König  gleich  darauf  in  einer  so  feind- 
lichen Weise  gegen  Wiprecht  vorging.  Die  Annahme  aber^  dass 
jene  Vorgänge  in  ihrem  Zusammenhang  im  Anfang  des  Jah- 
res 1112  stattgefunden,  steht,  ebenso  wie  die  eben  angeführ- 
ten Gründe  auch  gegen  sie  sprechen,  nicht  in  Einklang  mit 
dem  Umstand,  dass  Wiprecht  der  Jüngere  an  dem  Bömerzug 
Heinrich  V.  von  1110  und  1111  beteiligt  war,  einer  Nach- 
richt, die  wir  aus  einer  Notiz  des  Pegauer  Annalisten  herzu- 
leiten .berechtigt  sind  ^).  Bei  Gelegenheit  der  Weihe  des 
Klosters  Pegau  namlick  hatte  Judith  demselben  unter  anderem 
eine  mit  Gold  durchwebte  Giclas  zum  Geschenk  gemacht. 
Diese  eignete  sich  ihr  Sohn  Wiprecht  an,  als  er  „an  Stelle 
seines  Vaters  der  kaiserlichen  Verfügung  gemäfs^'  nach  Ita- 
lien zu  ziehen   in  Begriff  war  2),    wobei  er  das  Versprechen 

1)  Ann.  Peg.  p.  245. 

2)  vice  patris  in  Italiam  ad  imperatoris  obsequinm  profecturus. 
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an  Betrt^  derselben  in  Silber  zaräckeuerstatteD.  Nach 
Bückkehr  aber  Tcrmoehte  er  dasselbe  verschiedener 
niase  halber  nicht  zu  erftillen:  —  Ich  mnaa  mit 
^)  in  dieser  an  nnd  &r  sich  unbedentenden ,  dem 
e  aber  naheliegenden  nnd  wichtigen  Angabe  eine  Nach- 
sehen, der  wir  durchaas  Glauben  schenken  können, 
her  Wiprecht  der  Jüngere  an  Stelle  seines  Vaters  der 
Itachaft,  welche  1106  Heinrich  V.  an  Paschalia  aen- 
,  zugeordnet  worden  sei,  ist  in  Anbetracht  seines  Al- 
wie  des  Umstandes,  dass  der  hier  erwähnte  Wiprecht 
itel  comes  führt,  dorcbans  anwahrscheinlich.  Wäh- 
les  Bömerznges  von  1115  aber  gehörte  Wiprecht  der 
npartei  Heinrichs  an,  führte  in  Sachsen,  aller  Mittel 
Cst,  ein  abenteuerliches  Leben ;  da  nun  femer  die  Aua- 
i;  Tice  patris  und  ad  obsequinm  imperatoris  anf 
ilnahme  an  der  officielien  expeditio  Bomana  hinweisen, 
loher  alle  Inhaber  von  Eeichslehen  yerpflichtet  waren, 
id  dieselben  auf  jene  GeBandtaohaftareise  von  1106 
eine  passende  Anwendung   finden   dürften,   so  werden 

der  Ueberzeugung  gelangen,  daas  Wiprecht  d.  J.  König 
ch  auf  der  Komfohrt  von  lltl,  auf  welcher  dieser  in 
ikwUrdiger  Weise  sich  in  den  Besitz  der  Kaiserkrone 
,  begleitet  hat. 

sh  glaube  daher  eine  Trennung  des  Berichtes  der  Pe< 
Annalen  vornehmeu  zu  dürfen,  und  zwar  in  folgender 
:  Wiprecht  d.  J.  wird  von  Heinrich  T.  in  Haft  geaetzt, 
laoh  Auslieferang  der  genannten  Besitzungeu  von  SeJ- 
iines  Vaters  an  den  König  freigelassen.  Auf  Gh^nd 
I,  wenn  anch  zum  Schaden  und  Unwillen  Wiprechts 
eiteren  erlangten  Ausgleichung  zieht  er  an  Stelle  sei- 
aters,  als  eines  Vasallen  des  Königs,  mit  Heinrich  nach 
I.  Von  da  zurückgekehrt  richtet  er  im  Anfang  des 
i   1112,    von  Heinrich    mit   Eckard abe^;a   belehnt   und 

Versprechnngen    weiterer    Begabungen    Terlockt,    die 
a  gegen  seinen  Vater,  am  dann  nach  getäuschten  Hoff- 
FUthe  a.  ■.  O.  p.  112. 
Ekhvd  U.  G.  88.  Tl.  p.  S3«. 
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nangen  desBen  Partei  zu  ergreifen;  eine  Combiuatioi 
wenn  iliT  anch  keine  absolute  Beweiskraft  zngeschiiebe 
den  soll,  mit  dem  Bericht  der  Peganer  Aunalen  volle 
in  Einklang  eteht  und  der  STatur  der  Dinge  durchau 
spricht.  Flathes  ^)  Auf&Haung  dieser  Ereignisse  Boliei 
gesucht  und  ist  den  Angaben  der  Peganer  Annalen  zd 


Hatte  aber  Wiprecht  auf  eigene  Faust  sich  inQegne 
zum  Beit^Boberhaupt  gestellt,  so  führten  ihn  die  w< 
Ereignisse  des  Jahres  1112  in  eine  gegen  dasselbe  gei 
Verschwörung,  welche  ihre  Fäden  über  ganz  Sachse 
Thüringen  spann. 

Wie  zu  Zeiten  Heinrich  IV.  war  anch  jetzt  S 
ein  Boden,  wo  beim  ersten  Änlass  die  Flammen  der 
rang  emporschlagen  mussten.  Die  sächsisohen  Füretf 
reu  es  ja,  mit  deren  Hülfe  Heinrich  V.  auf  den  Thn 
langt  war.  Aber  bald  sahen  sie  sich  an  seinem  Hofe  z 
gesetzt;  neue  emporkommende  Geschlechter  drängten  i 
die  Ouust  des  Kaisers,  an  welchen  dieser  die  gerdj 
Diener  hatte  und  die  er  zu  mö^ohster  Macht  zu  e 
bemüht  war.  Dazu  kam  noch,  dass  Heinrich  V.  mit 
regeln  yorging,  die  nicht  selten  an  die  Sofserste  Willkl 
Härte  streiften. 

Der  Tod  des  Orafeu  Ulrich  tuu  Weimar-Orlamüu 
der  ünzufriedeuheit  Anlass,  ihr  Haupt  zu  erheben. 
Heinrich  näihlich  zog  nach  dem  Ableben  dieses  seine 
als  erledigte  Beichslehen  ein  ^),  ohne  die  begräodeten  I 
anspräche  des  Pf^zgrafen  Sieg&ied  vom  Bhein  ans  dem 
Ballenstodt,  eines  Seitenverwandten  Ulrichs^),  zu  bei 
Allerorten  wurden  Klagen  über  ein  so  willkürltchei 
gehen   laut;   vor  Allem   war  HolbstrerBtandlioh  SiegM< 


I)  Plathe  a.  a.  0.  p.  113. 

S)  possea^ones  in  ius  regni  conabatnr  attrahere.    Ekkebard 

3)  Siegfried   var   dorcb  seine  Hutter,   die  GemahUn  Adalb« 

BalleDstedt,  mit  Dlrich  von  Orlamünde  venrandt.     CSr.  ADDsliata 
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mäht,  den  Aufruhr  zu  schUren ,  eine  VerschwöruBg  gegen 
den  Ksiaer  in'a  Luben  zu  lofen. 

P&ls)!raf  Friedrich  von  Summersenburg ,  Reinhard  von 
Halberstadt,  Ludwig  von  Thüriogen  und  Wiprecht  von  Groi  tzsch, 
denen  es  ja  an  begründeten  Motiven  nicht  fehlte  ^),  sowie 
Gertrud,  die  Matter  des  jungen  Markgrafen  Heinrich  -von 
Eilenburg,  traten  zu  einem  Bündnis  zusammen,  zum  offenen 
Kampfe  gegen  Heinrich  bereit').  Allerdinga  mnaa  dieae  Ver- 
bindung erst  nach  dem  Abzug  Heinrichs  nach  dein  Westen 
an  daa  Licht  der  Oeffentlichkeit  getreten  sein;  wir  finden 
einen  Teil  der  Teilnehmer  am  16.  Juni  noch  vor  Salzwedel, 
unter  ihnen  auch  Wiprecht'), 

Als  der  Kaiser  Ton  der  Verschwörung  der  Fürsten  Kunde 
erhalten,  eilte  er  nach  Thüringen  und  feierte  in  Erfnrt.  das 
'Weihnaohtsfest.  Da  die  Aufständischen,  welche  Heinrich  hier- 
her beachieden,  sich  nicht  stellten,  wurden  sie  von  den  an- 
wesenden Grofsen  ihrer  Güter  und  Lehen  für  verlustig  er- 
klärt, aber  sie  die  Beichsacht  ausgesprochen  *).  Hierauf 
rückte  der  Kaiser  vor  Halberstadt  und  belagerte,  nachdem 
er   diese   Stadt    nebat  Umgebung    der  Verwüstung  preiagege- 

1)  Dis  Beircggiünde,  welche  Ludwig  leiteten,  waren  meiner  Ansicht 
nach,  ebeDso  wie  die  Wipiechts,  mehr  persönlicber  ata  allgemeiner  Natur. 
Einmal  uümlicb  wurde  um  jene  Zeit  Ladwigs  Sahn  Hermann  ,  der  im 
Verein  mit  seinem  Stiefbruder  Friedrich  von  Putelendarf  gegen  Heinrieb 
die  Waffen  erboben  batCe  und  in  Teuehern  gefangen  genommen  worden 
war,  in  Oew^rsam  auf  den  Hammerstein  abgefübrt  (cfr.  Ctiron.  Sampetr.], 
andererseits  mnsal«  d&s  Bestreben  des  Königs,  Hermann  tod  Winienborg 
in  Thüringen  eine  bevorzugte  Machtstellung  einzuräumen  (cfr,  Knochen- 
hftuer ,  Geschichte  Thüringens  II  68)  seitens  Ludwigs  eine  Entfremdung 
van  der  königlichen  Ssche  herrorrufen.  Wenn  daher  Heinrich  V.  in 
seinem  Manifest  über  die  Gefangennahme  Adalbsrts  von  Mainz  dem  Ein- 
änss  ,  der  Unterstützung  des  letzteren  die  Empörung  Ludwigs  und  Wi- 
prechts  zaschreibt  (Giesebrecht  111,  1213),  so  haben  wir  wobi  hierin 
zu  weit  gebende  Beschuldigungen  zu  i>elien.  —  Dass  Wipiechl  uls  Gemahl 
der  Kunigunde  Anspröcbe  anf  äaa  Weimar- OrlamUndische  Ürbe  erhoben, 
wird  nicht  berichtet, 

i)  Ekkehard  p.  tie.  S17. 

3)  Scbaltes  f.  a.  O.  p.  333. 

4)  Ekkebard  p.  21T. 
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bon '),  die  bisohoftiche  Burg  Hornbarg,  welche  übt 
befoBtigt  war  *),  während  der  Pfalzgraf  Siegfried, 
Ludwig  und  £eitihard  unweit  davon  in  ihrem  fef 
standen  ^),  ohne  aus  Mangel  an  Streitkräften  die  '. 
der  Barg  verhindern  zu  können.  Nach  längerer  J 
wurde  die  Feste  genommen.  Nachdem  luerauf  de 
Beinhard  ein  Termin  anberaumt  war,  an  welchem  er  t 
lieh  der  gegen  ihn  vorgebrachten  Anklagen  rechtfertig' 
schien  dem  Kaiser  der  Aufruhr  in  der  Hauptsache  sei 
fnnden  zu  haben :  er  zog  dem  Ehein  wieder  zu  und  ü] 
Weiterfiihrung  des  Kampfes  gegen  die  Rebellen  i 
treuen  ').  Dem  eifrigsten  und  hervorragendsten  dersi 
Grafen  Uoyer  von  Mansfeld,  gelang  ein  Handstreich,  v 
Lage  der  Dinge  eine  entscheidonde  Wendung  geben  i 
Warnstedt,  unfern  Quedlinburg,  waren  die  Verbündet* 
geringem  Qefolge  begleitet,  zu  einer  ünterrednng  : 
gekommen.  Mit  einer  Schaar  von  300  Bewaffui 
raechte  Hoyer  die  Nichts  Ahnenden,  Ungerüateten  ^) 
Bultat  des  ungleichen  Zusammenstofses  war,  dase 
Siegfried  tödtlich  verwundet  wurde  —  er  erlag  ei 
später  seinen  Wunden  — ,  Ludwig  fliehen  musste, 
gleichfaUs  verwundet,  gefangen  wurde.  In  Bui^ 
wurde  er  in  Gewahrsam  gesetzt^).  Wenig  später 
April)  wurde  auf  dem  Reichstag  zu  Würiburg  Wi] 
das  Fürsten geri cht  gestellt  und  einstimmig  zum  Ti 
teilt.  Schon  sollte  das  Urteil  vollstreckt  werden,  t 
Wiprecht  seinem  Henker  übergeben,  als  sein  Sohn 
auf  den  Sit   der  Fürsten   dem    Kaiser   versprach, 


1)  Aon.  Suo  p.  7&0. 

2)  Ekkebaid  p.  Sil.     adprima  mumlum. 

3)  Add.  Patfaerbruniienies  (ziuammougeütBllt  von  Schcfli 
p.  136  1   cMtria  band  lunge  fiiis  maneot, 

1)  ibid. 

6)  Ekkehard:  relicüs  p«r  praesidia  fidelibns  suis. 
6)  C&.  Ann.  Feg.  ~  Adq.  Saxd  p.  750.   ab  Hogero  de 
quadain  vills. 

T)  Ann.  Peg.  p.  üi. 
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und    seine    sämtUchen    väterlichen   Besitzungen    auszuliefern, 
wenn  er  das  Urteil  rückgängig  machte  ^). 

So  blieb  Wiprecht  am  Leben,  wurde  aber  noch  femer 
in  Haft  gehalten  und  auf  den  Trifels  gebracht,  wo  er  3  Jahre 
schmachten  sollte,  während  seine  Söhne,  der  Heimat  und  des 
Besitzes  beraubt,  vom  Kaiser  geächtet  und  vor  den  Verfol- 
gungen der  Anhänger  dieses  nicht  sicher,  in  Sachsen  eiit 
abenteuerliches,  unstetes  Leben  fahrten.  Wiprecht  der  Jün- 
gere hielt  sich  im  Gundorfer  Wald  (bei  Schkeuditz)  auf  und 
sah  sich  genötigt,  beim  Eintritt  der  kalten  Jahreszeit  sich 
an  seinen  Verwandten,  den  '£rzbischof  Adalgot  von  Magde- 
burg mit  der  Bitte  zu  wenden,  ihm  und  seiner  Gemahlin 
Kunigunde  in  einer  seiner  Städte  einen  Aufenthaltsort  anzu- 
weisen. Seiner  Bitte  willfahrend  erteilte  Adalgot  ihm  die 
Stadt  Lohburg  jenseits  der  Elbe  zu*). 

Bald  aber  sollte  sich  den  Söhnen  Wiprechts  Gelegenheit 
bieten,  im  Kampfe  gegen  den  Kaiser  Bache  zu  suchen. 

Durch  dessen  erneute  Gewaltmafsregeln,  besonders  durch 
die  auf  dem  Eeichstag  zu  Mainz  erfolgte,  allem  Eecht  zuwi- 
derlaufende Festnehmung  Ludwigs  von  Thüringen  *),  gereizt, 
sowie  durch  die  Misserfolge,  welche  den  Kaiser  im  Kampf 
gegen  die  Kölner  Bürgerschaft  getroffen  hatten,  ermutigt, 
erhob  sich  in  Sachsen  abermals  eine  Partei  des  Wider- 
standes und  schaarte  sich  um  den  mächtigen  Herzog  Lothar. 
Bei  Kreuzburg  an  der  Werra  wurde  ein  Bündnis  geschlossen, 
Burg  Walbeck  dem  Kaiser  zum  Trotz  erbaut  und  befestigt, 
von  hier  aus  dem  kaiserlichen  Eeldherrn,  Hoyer  von  Mans- 
feld,  auf  alle  Weise  Abbruch  gethan.     Selbstverständlich  ge- 


1)  Ann.  Peg.  ibid.  In  wiefern  der  Bericht  der  Peg.  Ann.  über  den 
Reichstag  zu  Würzburg  auf  pathetischer  Ausschmückung  beruht  (cfr. 
Flathe  a.  a.  0.  p.  117.  Anmerk.),  lässt  sich  nicht  nachweisen.  Aller- 
dings konnte  ein  Fürstengericht  nicht  Wiprecht  zum  Tode  verurteUen, 
sondern  nur  die  Acht  über  ihn  aussprechen.  Der  Sachverhalt  war  viel- 
leicht so ,  dass  von  den  Fürsten  die  Reichsacht  über  Wiprecht  ver- 
hängt, von  dem  Kaiser  das  Todesurteil  über  ihn  gesprochen  wurde. 

2)  Ann.  Peg.  p.  252. 

3)  Cfr.  Chron.  Sampetr.  ad  ann.  1113. 
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seilten  sich  Wipteoht  d.  J.   und   sein  Bmcler  der  0] 
zn  1). 

Sobald  Heinrich  V.  Ton  dem  neuen  Aofrnhr  : 
Ben  in  Eeontnls  geset^  war,  brabh  er  von  den 
sehen  Oegeudeu  an  der  Spitze  eines  Heeres  anf  and  hi 
in  QoBlar  Hoftag*),  Hierhin  beschied  er  die  aufstäi 
weltlichen  Fürsten,  sowie  Bischof  Heinhard  von  Ha] 
und  den  Erzhischof  Adalgot  von  Magdeburg,  letztei 
ihn  wegen  der  dem  geächteten  Wiprecht  geleistete 
zur  Eechenschaft  zn  ziehen.  Adalgot  war  der  Einz: 
sich  anschickte,  dem  Befehl  Folge  zu  leisten;  ihm  { 
preoht  d,  3.  einen  seiner  Getreaen  bei,  um  dnrch  ih 
fahren,  was  über  ihn  yerhandelt  werde.  Da  aber  Ei 
Adalgot  bedeutet  wurde,  der  Kaiser  fiihre  Böses  ge 
im  Schilde ,  entzog  er  sieh  durch  nächtliche  Flni 
wandte  sich  nach  Magdeburg  zurück.  Seine  Absetzi 
die  Folge  dieser  VorBichtsmaTsregel :  über  ihn  sowie 
andern  Anfständi scheu  wurde  ferner  zu  Goslar  das  X. 
sprechen,  der  Beichskrieg  gegen  sie  verkündet.  Am 
bruar  sollte  der  hier  getroffenen  Bestimmang  gemäfs 
einigang  des  Heeres  der  EaiserlicheD  in  Walhause 
finden  ^).  Zunächst  aber  suchte  Heinrich  seinen  Fei 
ihrem  eigenen  Gebtete  Schaden  zuzufügen:  er  besetzti 
schweig*)- und  verwästete  Halberstadt*),  während  b* 
hänger  Orlamüude  belagerten.  Um  dieses  zu  ents 
brachen  die  Verbündeten  von  Walbeck  auf  und  nahmi 
Marsch  nach  Süden,  stiefsen  aber  am  Weifeisbolz  (2 
Gerbstädt,  Sandersleben  und  Hettstädt)  auf  Heinrich, 
seinen  bei  Walhausen  vereinigten  Truppen  —  die  Ven 
derselben  hatten  die  Verbündeten  möglichst  zu  hin« 
sacht')  —  gegen  sie  anrückte   und  ihnen  den  Weg 


1)  Ann.  Peg.  p.  258. 

8)  Cfr.  Ekkebord  p.  S4S.  —  Ann.  Pstberbrunn.  p.  ISS. 

3>  Ann.  Peg.'  p.  353. 

i)  Chron.  reg.  Colon,  ad  iniariiun  Lothsrii  (Recens  II). 

5)  ibid. 

6)  Ann.  Patberbrunn.  p,  129.     Contra  quo». 

7)  Ann.  Peg,  p.  252. 
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Ekkehards  Bericht  zufolge  schickten  die  Sachsen,  deren  Stim- 
mung jedenfalls  nicht  sehr  kriegsmutig  war.,  Gesandte  zu 
Heinrich  und  heteuerten  ihm,  dass  sie  nicht  um  ihn  zu 
reizen,  sondern  nur  aus  Notwehr  zu  den  Waffen  gegriffen 
hätten.  Am  folgenden  Tage  —  der  Tag  des  Zusammentreffens 
eignete  sich  wegen  der  starken  Kälte  und  des  Schneegestö- 
bers nicht  zu  einer  Sohlacht  —  sollte  sich  das  Geschick 
entscheiden.  In  der  Frühe  las  Bischof  Reinhard  die  Messe 
und  flehte  den  Segen  des  Himmels  auf  die  Sachsen  herab; 
ihre  Fürsten  ermahnten  einander,  zur  Verteidigung  des  Va- 
terlandes und  der  Freiheit  mannhaft  beisammen  zu  stehen. 
Dann  begann  der  Kampf;  schon  der  erste  Zusammen stofs 
aber  sollte  von  entscheidender  Bedeutung  sein.  Graf  Hoyer, 
Allen  voran  und  voll  glühender  Kampfeslust,  war  vom 
Pferd  gesprungen  und  stürmte  mit  blinkendem  Schwert 
gegen  die  Sachsen  an.  Auf  ihn  stürzte  sich  mit  noch  zwei 
Andern  Wiprecht.  Ein  wütender  Zweikampf  entspann  sich, 
der  sein  Ende  darin  fand,  dass  Hoyer  von  einem  Hieb 
Wiprechts  auf  das  Haupt  getroffen,  niedersank  und,  als  er 
sich  aufzurichten  bemühte,  von  dessen  Schwert  durchbohrt 
wurde.  Dauerte  auch  der  Kampf  noch  bis  gegen  Abend,  so 
war  doch  durch  die  That  Wiprechts  der  Mut  der  Sachsen 
derartig  entflammt,  dass  der  Ausgang  des  Treffens  im  wesent- 
lichen entschieden  war:  der  Kaiser  musste  ^ie  Wahlstatt  räu- 
men ^). 

Durch    die    Niederlage   am   Welfelsholz    erlitt   Heinrich 
einen  Schlag,  der  seine  Herrschaft,  sein  kaiserliches  Ansehen 


1)  Ann.  Peg.  p.  252.  Der  Bericht  der  Pegauer  Annalen  ist  der 
ausführlichste  und^  erweist  sich ,  mit  denen  anderer  Quellen  verglichen, 
als  durchaus  zuverlässig.  Eine  Abweichung  findet  sich  bei  Ekkehard, 
welcher  angiebt,  dass  die  Heere  sich  mehrere  Tage  gegenüber  gelegen 
hätten.  Da  aber  auch  aus  der  Paderborner  Quelle  in  Uebereinstim- 
mung  mit  den  Pegauer  Annalen  hervorgeht,  dass  die  Schlacht  am  11.  Fe- 
bruar stattfand ,  der  Tag  der  Vereinigung  in  Walhausen  aber  auf  den 
10.  Februar  festgesetzt  war ,  und  sich  nicht  annehmen  lässt ,  dass  vor 
diesem  Termin  Heinrich  seinen  Feinden  entgegengezogen  sei,  dürfen  wir 
wohl  der  Angabe  der  Pegauer  Anpalen  Ekkehard  gegenüber  den  Vor- 
zug einräumen. 
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in  hohem  Giade  etechiitterte.  'Wiederum  sah  er  eich  genötigt 
den  weatlichen  Gegenden ,  dem  Bhein  ,  zuzuziehen ,  während 
in  Thüringen  Hermnnu  von  Winzenburg,  in  MeifBen  und  dem 
östlichen  Sachaen  Heinrich  mit  dem  Haupte  die  kaiserliche 
Sache  auftecht  zu  erhalten  bestrebt  waren.  Wenn  aber  auch 
noch  in  demselben  Jahre  Quedlinburg  und  Heimburg  in  die 
Hände  der  sächsischen  Fürsten  fielen  und  Lothar  zu  Scha- 
den Hermanns  7on  Winzenburg  Walhaueen  und  Falkenstein 
eroberte'),  so  scheint  doch  die  kaiserliche  Partei,  die  eben 
durch  jene  Uännet  vertreten  wurde,  keineswegs  widerstands- 
unfähig gewesen  zu  sein,  Wiprecht  wenigstens  gelang  es 
nicht  sogleich  in  den  Besitz  seiner  väterlichen  OUter  zu  ge- 
langen, er  sah  sich  vielmehr  genötigt,  seinen  Schwager  Dedo 
von  Crozuch  um  ein  Unterkommen  anzugehen  *).  Eist  nach- 
dem er  durch  einen  Handstreich  sich  der  Stadt  Düben  be- 
mächtigt und  84  in  der  Umgegend  derselben  gelegene  Muni- 
(fipieo  sich  unterworfen,  besserte  sich  seine  Lage;  durch  die 
Uarkgräfin  Gertrad  nnd  den  Erzbischof  von  Magdeburg  unter- 
stützt, sah  er  sich  in  den  Stand  gesetzt,  mit  2000  Mann 
GroitzBch  zu  belagern  und  zu  erobern  ^). 

Noch  günstiger  gestalteten  sich  im  Weiteren  die  Ver- 
hältnisse für  Wiprecht. 

Die  Terbündeten  belagerten  nämlich  Naumburg;  bei  den 
von  hier  aus  unternommenen  Streif-  und  Eourageztigen  wurde 
ihnen  viel  Abbrach  von  Heinrich  mit  dem  Haupte  gethan. 
Deshalb  verfolgten  einst  denselben  Wiprecht ,  die  Söhne  Lud- 
wigs, Ludwig  und  Heinrich  Baspe,  und  noch  andere  Edle,  und 
waren  so  glücklich,  ihn  auf  der  Flucht  nach  der  Arensburg 
gefongen  zu  nehmen,  ein  Erfolg,  der  von  weittragenden  Fol- 
gen begleitet  war*). 

Denn  nicht  allein,  dass  unmittelbar  nach  seiner  Gefangen- 
nahme Naumburg  sich  ergab:  gegen  die  Freilassung  Hein- 
richs mit  dem  Haupte,  in  dem  wir  ohne  Zweifel  einen  her- 

1)  Ann.  Sftio  p.  751.    Ann.  Patberbr.  p.  130. 

2)  Ann.  Peg.  p.  S53. 

3)  ibid. 

i)  Aon.  Peg,     Cfr.  Chron.  Ooiecense.     M.G.  SS.  X  p.  163. 
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vorragenden  Vertreter  der  kaiserlichen  Partei  zu  sehen  lia- 
ben^),  so  wenig  auch  über  ihn  überliefert  ist,  wurden  die 
noch  in  der  Gefangenschaft  befindlichen  "Wiprecht,  Ludwig, 
Burkhard  von  Meifsen  und  andere  sächsische  Grofse  der  Frei- 
heit zurückgegeben. 

Dieser  Bericht  der  Pegauer  Annalen  findet  sich  in  der 
Hauptsache  in  den  übrigen  Quellen  *)  bestätigt,  deren  über- 
einstimmender Angabe  zufolge  jene  Ereignisse  in  das  Jahr 
1116  zu  verlegen  sind.  Aus  der  Nachricht  des  Chroniken 
Sampetrinum:  iam  duos  annos  et  novem  menses  können  wir 
sogar  eine  noch  genauere  Datierung  herleiten. 

Im  Januar  1114  wurde  Ludwig  zu  Mainz  festgenommen. 

Wenn  er  daher  nach  2  Jahren  und  9  Monaten  aus  det 
Gefangenschaft  entlassen  wurde,  so  haben  wir  seine, und  Wi- 
prechts  Freilassung  in  den  Spätherbst  (October  oder  November) 
des  Jahres  111 6  zu  setzen.  Allerdings  können  die  bezüglich 
der  Freilassung  getroffenen  Verfügungen  nicht  unmittelbar 
vom  Kaiser  ausgegangen  sein;  dieser  war  seit  Februar  1116 
in  Italien,  von  wo  er  erst  im  Anfang  des  Jahres  1118  zu- 
rückkehrte. Wir  haben  daher  anzunehmen,  dass  der  kaiser- 
liche Stellvertreter  Herzog  Friedrich  von  Schwaben  jene  Män- 
ner aus  ihrer  Haft  befreit  habe. 

Jedenfalls  aber  hat  die  Freilassung  Wiprechts  und  Lud- 
wigs in  der  Weise  stattgefunden,  dass  zwischen  ihnen  und 
der  kaiserlichen  Partei  eine  Art  Friedensschlufs  vereinbart 
wurde,  dass  erstere  wohl  auch  Verpflichtungen  bezüglich  der 
Aufrechterhaltung  desselben  eingingen;  Ludwig  wenigstens 
leistete  durch  eine  Hinterlassung  von  8  Geiseln  für  sein  fried- 
liches Verhalten  Bürgschaft^).  In  der  That  beendete  er  die 
zwischen  ihm  und  seinem  Stiefsohn  Ffalzgraf  Friedrich  von 
Putelendorp,  welcher  der  Sache  des  Kaisers  ergeben  war, 
schwebenden  Zwistigkeiten  durch  einen  Vertrag*);    wir  fin- 


1)  Cfr.  Chron.  Gozecense.    M.  G.  SS.  X.    capitaneus  regiae  tirannidis 
p.  153. 

2)  Ann.  Saxo  p.  753.  754.     Chron.  Sampetr.     Chron.  Goz. 

3)  Chron.  Sampetr.  ad  ann.  1116. 

4)  Chron.  Goz.  p.  153. 
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den  femer  Heinrich  mit  dem  Haupte  noch  in  dem 
bei  eiaem  Schenknngsakt  auf  der  Wartbarg  anv 

Auch  dem  alten  Wiprecht  wurden  auf  Befel 
von  Schwaben  die  Thore  ron  Oroitzsch,  doaae 
aioh  Wipreoht  nicht  ergeben  wollte,  geöffnet,  un 
precht  in  den  Besitz  aeinet  Burg  gesetzt*),  währ 
nig,  welches  vermutlich  noch  von  den  Leuten 
Manafeld  besetzt  gehalten  wurde,  erst  nach  lange 
Toller  Belagerung  zurückerlangte. 

Somit  bahnte  sich  wieder  ein  Weg  zur  W 
lung  der  früheren  Beziehungen  Wipreohts  zu  den 
dessen  Partei.  An  dän  weiteren  Umtrieben  und  ' 
sächsischen  Fürsten,  deren  Lager  durch  Wiprecl 
wigs  Bucktritt  sowie  durch  das  neutrale  Verhall 
bischofs  von  Magdeburg  und  des  Markgrafen  Bud 
sentlicbe  Schwächang  erlitt ,  hat  Wiprecht  keii 
Anteil  genommen ;  bis  zu  seinem  Tode  hat  ei 
Kaiser  und  Beich  gehalten. 

Andererseits  suchte  Heinrich  Wiprecht,  als  eic 
hervorragender  Tüchtigkeit,  dauernd  seiner  Partei 
wiunen  ^):  er  erstattete  ihm  alle  seine  Besitzun 
er  1112  hatte  abtreten  müssen,  also  auch  die  G 
und  Nisen  zurück*). 

TJm  dem  Kaiser  hierfür  seinen  Dank  auszui 
berichtet  der  Pegauer  Mönch,  kam  Wiprecht 
und  wurde  hier  auf  seine  Bitten  und  auf  das 
von  2000  Mark  hin  vom  Kaiser  mit  der  Mark  Lax 

Die  Nachricht  von  dieser  Belehnung  ist  un 

1)  Ann.  TteinhardabruaneDses  (Thüring.  Geschicbtsq, 
gele  p,  22).  Die  hierher  bexiiglielien  MittsiluDgen  sind  i 
«Fhaitenea  Urkunde  entDommen. 

2)  Ann.  Peg.  p.  S93\  Da  Oraitzäch,  wie  wir  oben  s 
procht  d.  J.  erobert  worden  war ,  mnss  dieses  ron  de 
znrückerobert  worden  sein.  Ob  in  dieser  Zeit  der  Tod 
Jüngeren,  der  in  den  Quellen  nirgends  melir  erwähnt  wir 
seinem  Vater  starb,  erfolgt  ist,  IKsst  sich  nicht  const« 
a.  ft,  O.   p.  131, 

3)  Ann,  Peg.   luitae  -virtntis  vinim  —  subo  familini 
t)  Omnibus  veio  . 
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Erstens  nämlich  wurden  erst  nach  dem  Tode  des  jungen 
Heinrich  yon  Eilenburg  im  Jahre  1123  nach  der  überein- 
stimmenden Angabe  sämtlicher  Quellen,  und  auch  nach  der 
der  Pegauer  Annalen  selbst,  die  beiden  Marken  desselben, 
Meifsen  und  die  Lausitz,  vom  Kaiser  verliehen  ;  zweitens  wird 
Wiprecht  in  der  Zeit  von  1117  bis  1123  selbst  in  den  Ur- 
kunden nie  Markgraf  genannt  ^ ).  Weiterer  Beweise  —  in  der 
chronologischen  Verwirrung  des  Pegauer  Mönches  sind  diese 
kaum  zu  suchen  —  bedarf  es  meiner  Ansieht  nach  nicht 
dafür,»  dass  eine  faktische  Belehnung  Wiprechts  mit  der  Mark 
Lausitz  damals  nicht  stattgefunden  hat.  AUerdings  ist  die 
Möglichkeit  nicht  ausgeschlossen,  dass,  wenn  wir  es  nicht 
blüfs  mit  einer  Anticipierung  späterer  Ereignisse  zu  thun  ha- 
ben (was  das  Naheliegendste  ist),  Wiprecht  auf  einem  Hof- 
tage zu  Worms  die  Anwartschaft  auf  die  Mark  Lausitz  im 
Falle  der  Erledigung  derselben  —  Heinrich  von  Eilenburg 
war  noch  sehr  jung  und  kinderlos,  Wiprecht  aber  als  Ge- 
mahl der  Kunigunde  ihm  verwandt  —  erhalten  habe*).  Da 
Heinrich  höchst  wahrscheinlich  Weihnachten  1118  in  Worms 
gefeiert  hat '),  so  werden  wir,  falls  eine  derartige  Verleihung 


1)  Cfr.  Schultes  I  p.  252.  254.  Cod.  Anhalt.  I  p.  151.  Nur  in  einer 
Urkunde  aus  dem  Jahre  1117  kommt  ein  Markgraf  Wiprecht  vor.  Diese 
Urkunde  aber  (Scheid ,  Origines  Guelficae  IV  p.  534.  535) ,  welche  eine 
Schenkung  der  Kunigunde  von  Beichlingen  enthält,  ist  sehr  Verdacht 
erregend.  Kunigunde  macht  nämlich  die  Schenkung  mit  Zustimmung 
ihrer  Töchter,  Adela,  Mathilde  und  der  Markgräfin  Kunigunde,  im  Bei- 
sein des  Markgrafen  Wiprecht.  Demnach  wäre  Wiprecht  der  Jüngere 
Markgraf  gewesen.  Dieses  war  aber  thatsächlich  nicht  der  Fall  (was 
fälschlich  Stenzel,  Geschichte  der  fränkischen  Kaiser,  annimmt):  weder 
die  Annalen  noch  das  Calendarium  von  Pegau  berichten  hiervon.  Aber 
auch  das  Siegel  der  Urkunde:  Sanctus  episcopus  Lambertus  (vielleicht 
ist  Sigillum  episcopi  Lamberti  zu  lesen?)  ist  verdächtig.  Ein  Bischof 
Lambert,  der  auch  in  der  Urkunde  erwähnt  wird  (Sigillo  sancti  et  aman- 
tissimi  Patron!  nostri  Lamberti)  aus  dieser  Zeit  ist  nicht  bekannt. 

2)  Dass  in  der  Nachricht  der  Pegauer  Annalen  der  historische  Grund 
der  sei,  dass  Wiprecht  die  Teile  der  Oberlausitz,  also  Bndissin  und  Nisen 
zurückerhalten  habe  (Flathe  a.  a.  O.  p.  123),  ist  nicht  anzunehmen. 
Nisen  und  Bndissin  gehören  zu  der  Mark  Meifsen. 

a)  Giesebrecht  III  p.  1170: 
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der  A.Qwartachaft  auf  die  Lausitz  stattgehabt  hat, 
fügung  als  hier  erlassen  betrachten  dürfen. 

In  demselben  Jahre  sollte  die  neu  erstandene 
prechts  einen  bedeutenden  Zuwachs  erhalten.  1 1 
starb  der  Burggraf  Hermann  von  Magdeburg').  II 
lieh  der  £rzbischof  Adalgot  die  so  erledigte  Wtir 
ansehnlichen  Einkünften  begabt  war,  mit  welcher 
Vogteirechte  über  das  Kloster  Neuwark  bei  Halle,  i 
dnng  des  Magdeburger  Brzbiscliofes,  Terbunden  w 
nem  Oheim  Wipreoht*). 

War  aber  zur  Zeit  Heinrich  IV.  Wipreohte 
ein  derartiges  gewesen,  dass  er  sioli  von  ollen  . 
gegen  das  Beichsobcrhaupt  fern  hielt,  dass  er  abt 
sich  in  keinen  Gegensatz  zu  der  Kirche  und  derei 
stellte,  BO  sehen  wir  ihn  jetzt  wieder  auf  diese  ] 
Politik  einlenken.  Durch  des  Kaisers  Qunst  wai 
in  den  Bssitz  seiner  Güter  gesetzt,  der  Weg  zu  nei 
zu  neuer  Macht  war  ihm  wieder  eröfFnet.  Nichtsdi 
bricht  er  die  Beziehungen  zu  Albert  Ton  Mainz 
hard  von  Halberstadt  nicht  ab,  die,  nachdem  die  : 
Fürsten  Lothar,  Markgraf  Rudolf,  Pfalzgraf  Friedr 
&ng  des  Jahres  1120  zu  Ooelar  einen  Friedens« 
allerdings  nur  Tor  über  gehen  der  Bedentung  mit  H< 
gegangen  waren  ^),  in  schroffer  Opposition  gegen 
verharrten.  1119  finden  wir  ihn  im  Gefolge  Adt 
Mainz*),  am  16.  April  des  Jahres  1120  fangiert  t 
Ludwig  als  Zeuge  in  einer  yon  Reinhard  ausgee 
künde  ^). 

1)  Aon.  Suo.  p.  T3B.   —  Äno.  Peg.  p.  353. 

!)  Ann,  Peg.  —  ManekeD,  Script,  III  p,  111.  ürknn 
bischofs  Roger:  Idem  {Wiprecht)  qai  piaefectns  est  arbii 
advocatiu  eocum  sit, 

3)  Ann.  Hildesh,.  111  p,  111.  Anch  Wiprecbt  ist  lant  eii 
rieh  am  Sl,  Jannar  IISO  ansgest«1Iten  Urkunde  sugegen  g> 
□erseits  konnte  es  sicli  selbstverständlich  nicht  um  die  1) 
Zwistigkaiten  mit  dem  Kaiser  bandeln. 

i)  Scbnltes  p,  251.  S&S,     Cod,  Anhalt,  I  p.  150. 

G)  Schalte»  p.  S51. 
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In  ÄDgelegenheiten  der  Elirche  sehen  wir  Wiprecht  in- 
sofern wirkend,  als  er  1123  nach  dem  Ableben  des  Bischofs 
Reinhard  von  Halberstadt  mit  Erzbischof  Eoger  von  Magde- 
burg *)  und  Herzog  Lothar  sich  an  den  Bischof  Otto  von 
Bamberg  mit  der  Bitte  wandte,  die  Wahl  des  Probstes  Otto 
zum  Nachfolger  Eeinhards  sowohl  beim  Kaiser  wie  beim  Erz- 
bischof von  Mainz  zu  erwirken  *). 

Inwieweit  Wiprecht  an  den  ferneren  Beichsangelegen- 
heiten,  an  dem  Würzburger  Abkommen  (1121),  an  dem  Worm- 
ser  Goncordat  (1122)  Anteil  genommen,  ob  er  bei  diesen 
Vorgängen  etwa  eine  vermittelnde  Thätigkeit  entwickelt  hat, 
darüber  sind  wir  nicht  unterrichtet. 

Am  Abend  seines  Lebens  wurde  Wiprecht  durch  den 
Kaiser  in  den  Bösitz  einer  Würde,  einer  Macht  gesetzt,  die 
ihm  eine  hervorragende  Stellung  in  den  östlichen  Gegenden 
anwies,  die  ihn  in  die  ersten  Eeihen  der  Beichsfürsten  stellte. 
Allerdings  sollten  die  Verhältnisse  ihn  bald  derselben  berau- 
ben; allein  diese  kaiserliche  Verleihung  ist  uns  das  beredteste 
Zeugnis,  wie  sehr  einerseits  Wiprecht  in  den  letzten  Jahren 
im  Dienst  der  kaiserlichen  Sache  gestanden,  wie  andererseits 
Heinrichs  Absichten  darauf  hinausgingen,  in  Wiprecht  sich 
einen  Stützpunkt  seiner  Macht,  womöglich  ein  Gegengewicht 
gegen  die  sächsischen  Fürsten  zu  schaffen. 


^        /  1)  Die  Wahl  Rogers,  eines  Verwandten  Wiprechts,   zum  Nachfolger 

Adalgots  von  Magdeburg,  welcher  1119  starb,  hat  wohl  nicht  ohne  den 
'-  Einfluss  Wiprechts  stattgefunden   (cfr.  Ann.  Peg.  p.  253).     Flathe  setzt 

.    )    :  fälschlich  Roger  in  das  Geschlecht  derer  von  Veltheim.   Die  Stammtafel  des 

Geschlechts  Wiprechts  nach  Angabe  der  Ann.  Peg.  (p.  235)  ist  folgende: 


5     ■                                                          _^^^B«M 

Sigena 

Wiprecht 

Friedrich  von  Lengefeld 

i->-^                       Wiprec 
f  ^                           Groit 

^                            Wiprec 

;-,f  ;;;;'^     •                                TlCh, 

tht   von     Tochter  I,      Tochter  II, 
.zsch,       vermählt  mit  vermählt  mit 
Heinrich  von    Werner  von 
Leige             Veltheim 

1 

tht,  Hein-                              Werner, 
Bertha                                Adalgot 

Friedrich  von      Tochter, 
Lengefeld    vermählt  mit 
Kuotger, 

comes 

• 

Buotger      Friedrich, 
V.  Magdeburg    comes. ' 

^•^v                                   2)  Martene,  CoUectio.    tom  I  p.  681. 
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1123  starb  nämlicli  der  junge  Markgraf  Heinrich  yon 
Eilenbarg  ^),  ohne  Nachkommen  zu  hinterlassen.  Seine  bei- 
den Marken  wurden  vom  Kaiser  Heinrich  als  erledigte  Eeichs- 
lehen  nach  dem  Bericht  des  Pegauer  Annalisten  an  Wiprecht 
von  Groitzsch  und  Hermann  von  "Winzenburg  verliehen,  wah- 
rend nach  der  Angabe  des  aus  der  Faderbomer  Quelle  schö- 
pfenden Annalista  Saxo  und  der  Chronica  reg.  Colon.  Wi- 
precht die  Mark  Meifsen  vom  Kaiser  erhielt.  Da  aber  die 
Yerleihung  eine  den  bestehenden  Eechtsgewohnheiten  so- 
wie den  Ansprüchen  des  dem  jungen  Heinrich  nahe  ver- 
wandten Konrad  von  Wettin  2)  zuwiderlaufende  war,  über- 
haupt aber  offenbar  die  Absicht  des  Kaisers  ausdrückte,  jene 
Männer  fester  an  sich  zu  ketten,  sich  in  ihnen  treue  Bundesge- 
nossen zu  schaffen,  so  erwachte  in  den  Eeihen  der  sächsischen 
Fürsten  heftiger  Unwille.  Vor  allem  war  es  Lothar,  der 
jene  Mafsregel  des  Kaisers  als  eine  Herausforderung  ansah 
und  ihr  gegenüber  das  Eecht  mit  den  Waffen  geltend  machen 
zu  müssen  glaubte.  An  ihn  hatte  durch  Vermittelung  der 
Bichenza  Konrad  von  Wettin  appelliert,  der  auf  die  Kunde 
von  Heinrichs  Tod  seine  Wächter  bestochen '  und  sich  so  aus 
seiner  Haft  auf  dem  Kirchberg  zu  befreien  gewusst  hatte  ^). 
Lothar  rückte  daher  an  der  Spitze  eines  Heeres  in  die  öst- 
lichen Marken  und  setzte  Konrad  als  Markgraf  von  Meifsen 
ein*).     Hierauf  zog  er  ohne  auf  Widerstand  zu  stofsen  mit 

1)  Ann.  Peg.  p.  254.  Cosmas  p.  126.  Ann.  Saxo  p.  759.  Chron. 
Mon.  Sereni.  M.  G.  SS.  XXIII  setzt  den  Tod  des  Eilenbnrgers  fälschlich 
in  das  Jahr  1127. 

2)  Eonrad  von  Wettin  gründete  seine  Ansprüche  einmal  auf  ver- 
wandtschaftliche Beziehungen  zu  Heinrich,  zweitens  darauf,  dass  sein 
Vater 'Thimo  von  Heinrich  IV.  die  Anwartschaft  auf  die  markgräfliche 
Würde  von  Meifsen  erlangt  hatte.  Bereits  nach  dem  Tode  der  Gertrud 
(1117)  tritt  er  mit  Ansprüchen  auf  die  Mark  Meifsen  auf  und  legt  sich 
urkundlich  den  Titel  Markgraf  bei  (Schultes  p.  247  u.  252).  Nach  Posse 
(Markgrafen  von  Meifsen  p.  279)  ist  die  erstere  Urkunde  gefälscht.  Der 
Ausgang  des  Gonflictes  zyrischen  ihm  und  Heinrich  von  Eilenburg  war 
seine  Gefangennahme  und  Festsetzung  auf  dem  Kirchberg. 

3)  Chron.  Mont.  Sereni  ad  ann.  1127. 

4)  Ann.  Patherbr.  p.  144 :  in  eandem  marchiam  Conradum  de  Witin 
ducit  et  collocat.     Chron.  Mont.  Ser.  marchiam  Misnensem  obtinuit. 

X.  26 
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Albrecht  von  Ballenstedt  bis  nach  EiLenburg  und  beri^  eine 
Yersammlung  der  Orofsen  der  beiden  Marken.  Mit  ihrer  Zu- 
stimmung übernahmen  beide  —  also  Konrad  und  Albrecht  — 
je  eine  Mark  zur  Begierung^).  Konrad  erhielt  also  M^fsen, 
während  Albrecht  die  Mdrk  Lausitz  bekam'). 

Es  fragt  sich  nun ,  welcher  Art  die  Yerleihung  Kaiser 
Heinrichs,  die  einen  so  schnellen  Umsturz  erfahren  sollte, 
gewesen,  eine  Frage,  welche  die  yerschiedenste  Beantwor- 
tung erfahren  hat^)  und  mit  völliger  Sicherheit  kaum  zu 
entscheiden  ist. 

Halten  wir  vor  allem  an.  dem  Ergebnis  unserer  oben 
angestellten  Erörterung,  dass  eine  Belehnung  Wiprechts  mit  der 
Mark  Lausitz  vor  dem  Jahre  1123  nicht  stattgefunden  hat,  fest. 

Prüfen  wir  zunächst  den  Bericht  der  Paderbomer  Quelle : 
„Lnperator  marchiam  in  Misne  Wicberto  tradit'',  so  ent-^ 
steht  die  Frage:  haben  wir  es  hier  mit  einer  CoUectiv- 
bezeichnimg  der  beiden  östlichen  Marken  zu  thun,  sind  also 
beide  an  Wiprecht  yerliehen  worden,  oder  haben  wir  diese 
Nachricht  nur  auf  die  Mark  Meifsen  zu  beziehen?  Oegen 
die  Möglichkeit  der  ersteren  Annahme  spricht  die  unmit- 
telbar folgende  Erwähnung  zweier  Marken.  "Wiprecht  erhielt 
demnach  die  Mark  Meifsen. 

Dem  Ohronicon  Sampetrinum  (und  den  aus  diesen  abge- 
leiteten Pegauer  Annalen)  zufolge,  setzte  Heinrich  2  Mark- 
grafen  ein,  Wiprecht  von  Groitzsch  und  Hermann  von  Win- 
zenburg.  Von  verschiedenen  Seiten  ist  angenommen  wor- 
den ^) ,  dass  die  Nachricht  von  der  Einsetzung  Hermanns 
auf  einem  Missverständnis  der  Erfurter  Quelle  beruhe,  dass 
eine  solche  überhaupt  nicht  stattgefunden  habe. 

Allerdings  ist  das  Schweigen  der  andern  Quellen  über 
diesen  Punkt  auffallend,  indessen  den  Angaben  einer  so  wohl- 
unterrichteten, den  Ereignissen  weder  örtlich  noch  zeitlich^) 

1)  ambo  marchia»  singulas  regendas  sascipiunt. 

2)  Cfr.  Weiland ,   Das  sächsische  Herzogtum  unter  Lothar  und  Hein- 
rich dem  Löwen  p.  58.  59. 

8)  Posse,  Markgrafen  von  Meifsen  p.  283  Anmerkung. 

4)  Cfr.  Bemhardi,  Lothar  von  Snpplinburg  p.  835. 

6)  Cfr.  Wattenbach,  Deutschlands  Geschichtsquellen  II  p.  192. 


■f.. 


Wiprecht  von  Groitzsch.  39 1 

fernstehenden  Quelle  ohne  Grund  entgegenzutreten,  sie  ein- 
fach  wegzuleugnen,  sind  wir  nicht  berechtigt.  Dass  Her- 
mann von  Winzenburg  einerseits  nicht  in  den  Schilderungen 
des  Kampfes  um  die  Marken  erwähnt  wird,  dass  er  anderer- 
seits später  urkundlich  nie  als  Markgraf  auftritt,  sondern 
stets  den  Titel  Graf  oder  Landgraf  führt  ^),  wird  seinen 
Grund  darin  haben,  dass  der  noch  im  jugendlichen  Alter 
stehende  Hermann  von  den  Fürsten,  welche  jene  kaiserlichen 
Yerfügungen  umstürzten,  zum  Verzicht  auf  die  ihm  ver- 
liehene Mark  gegen  Anerkennung  seiner  lan^gräflichen  Stel- 
lung in  Thüringen  gezwungen  worden  ist «). 

Wir  dürfen  daher  auf  Grund  der  Autorität  des  Ohronicon 
Sampetrinum  die  Annahme  festhalten,  dass  Hermann  von 
Winzenburg  und  Wiprecht  von  Groitzsch  je  eine  der  öst- 
lichen Marken  von  Heinrich  V.  erhalten  haben. 

Hat  nun  Wiprecht  voü  Groitzsch  die  Mark  Meifsen  oder 
die  Mark  Lausitz  erhalten? 

Der  Paderbomer  Quelle  gemäfs  erhielt  er,  wie  wir  sahen, 
Meifsen.  Es  geht  aber  weiter  aus  derselben  Quelle  hervor, 
dass  jene  Nachricht:  marchiam  in  Misne  tradit  auf  einem 
Irrtum  beruht.  1131  erhielt  Heinrich,  der  Sohn  Wiprechts, 
die  Mark,  welche  nach  dem  Tode  seines  Täters  Albrecht  von 
BaUenstedt  bekommen  hatte,  sobald  derselbe  der  Ungnade 
Lothars  verfallen  war,  nach. dem  gesetzmafsigen  Eechte  zu- 
rück ^).     Li  den  Pegauer  Annalen  femer  wird  Wiprecht  stets 


1)  Neben  Albrecht,  Markgrafen  in  Sachsen:  Hermannas,  comes  de 
Wizinburg  (cod.  Anhaltinus  I  p.  155)  —  13.  Juni  1129:  Landgraf  Her- 
mann (Schultes  p.  293).  — 

2)  Der  Zusatz,  welchen  1131  der  Pegauer  Annalist  zu  der  Erfurter 
Quelle  macht:  „comes  Conradus  de  Wetin  pro  eodem  Hermanno  marchio 
constituitur  in  Misne"  beruht  auf  einem  Irrtum  des  Mönches.  Wie  wir 
sehen,  erscheint  Hermann  in  Urkunden  nur  als  Graf  oder  Landgraf. 
1130  wurde  ihm  von  Lothar  nur  die  landgräfliche  Würde  entzogen. 
Cfr.  Ann.  Magdeburg.   M.  G.  SS.  XVI.  p.  183.     . 

3)  marchiam  quam  —  acquisierat  legali  iure  recepit.  Ann.  Saxo 
p.  767.  Ann.  Peg.  p.  256.  Helnricus  filius  marchionis  Wieberti  hactenus 
ab  eodem  Adelberto  violenter  expulsus  pro  eo  marchio  constituitur  in 
Luziz. 
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nur  Mavkgraf  der  Lausitz  genannt.  Es  wäre  nun  in  der  That 
unbegreiflich,  wenn  der  Pegauer  Mönch  über  diesen  Sach- 
verhalt in  Unkenntnis  wäre.  Halten  wir  hierzu  den  Bericht 
des  Cosmas  *)i  dem  zufolge  nach  dem  Erlöschen  des  Stammes 
des  Dedo  die  Mark  dieses,  d.  h.  'die  Lausitz,  Wiprecht  Tom 
Kaiser  als  Lehen  erhielt,  so  werden  wir  es  für  wahrschein- 
lich halten  müssen,  dass  «ui  "Wiprecht  die  Mark  Lausitz,  nicht 
die  Mark  Meifsen  von  Heinrich  übertragen  worden  ist,  wäh- 
rend Hermann  von  Winzenburg  als  Markgraf  von  Meifsen 
eingesetzt  wurde  *). 

Da  Heinrich  V.  durch  die  Angelegenheiten  des  Westens 
stark  in  Anspruch  genommen  wurde  und  überhaupt  eine  Ein- 
mischimg in  die  sächsischen  Händel  scheuen  mochte,  konnte 
er  dem  Hülfegesuch  Wiprechts  nicht  Folge  leisten ;  er  erliefs 
vielmehr  an  den  Herzog  Wladislaus  von  Böhmen  und  Otto 
von  Mähren  die  Weisung,  jenem  zu  Hülfe  zu  kommen.  Diese 
vereinigten  daher  ihre  Heere,  zogen  über  das-  Erzgebirge 
und  schlugen  bei  Guozdec,  wo  sie  auf  Lothars  Heer  stiefsen, 
ein  Lager  auf,  während  Erzbischof  Adalbert  von  Mainz,  der 
jetzt  wieder  mit  dem  Kaiser  versöhnt  und  wegen  der  Zehnten- 
frage mit  den  Thüringern  in  Streit  war,  und  Wiprecht  mit 
ihren  Truppen  an  der  Mulde  standen  3).  Loihar  befand  sich 
also  zwischen  2  feindlichen  Heeren.  Indessen  war  die  Ge- 
fahr für  ihn  nicht  sehr  grofs.  Bald  knüpfte  Wladislaus, 
dessen  Eifer  ohnehin  deshalb,  weil  Wiprecht  seinen  von 
ihm  vertriebenen  Bruder  Sobeslaus  7  Monate  lang  Unter- 
kommen gewährt  hatte,  nicht  allzu  glühend  war,  mit  Lothar 
Unterhandlungen  an,  im  Yerlauf  derer  sich  herausstellte, 
dass  den  Böhmen  die  Nähe  Wiprechts  und  seines  Heeres 
nicht  bekannt  war*). 


1)  praedicti  Dedii  marchionatum  —  dederat  Wicpeiü  sab  potentiam, 
p.  126.  —  Dedos  Mark  war  die  Lausitz  oder  Ostmark.  Meifsen  erhielt 
erst  sein  Sohn  Heinrich  I.  von  Eilenburg  nach  dem  Tode  Ekberts  (1090). 

2)  y.  Heinemanns  Auffassung  dieser  Verhältnisse  (v.  Heinemann,  Al- 
brecht der  Bär)  muss  ich  mit  Giesebrecht  (III,  1 1 79)  für  gesucht  halten. 

3)  Cfr.  Cosmas.     Ann.  Saxo.     Ann.  Peg. 

4)  Sed  quoniam  hi  non  assunt.     Cosmas  p.  126. 
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Diesen  Umstand  wusste  sich  Lothar  dienstbar  zu  ma- 
chen, indem  er  deji  Argwohn  des  Wladislaus  gegen  Wiprecht 
und  den  Erzbischof  von  Mainz  wach  zu  rufen,  ihm  Besorg- 
nis vor  den  gegen  ihn  gerichteten  Plänen  derselben  einz\L- 
flöfsen  verstand^).  Die  Folge  war,  dass  die  Böhmen  am 
24.  N'ovember  die  Eückkehr  nach  Böhmen  antraten*). 

Somit  hatte  Lothar  freie  Hand  gegen  seine  andern  Gegner 
gewonnen:  Wiprecht  trat  gleichfalls  den  einer  Flucht  ähn- 
lichen Eückzug  an  *). 

Lothar  sah  sich  hierauf  in  ^en  Stand  gesetzt,  die  Feste 
Lebus  zu  belagern,  um,  nachdem  der  Sohn  Heinrichs  mit  dem 
Haupte,  welcher  der  Befehlshaber  jener  Burg  war,  sich  als 
Geisel  gestellt,  wie  gewöhnlich  als  Sieger  heimzukehren  *). 
Konrad  von  Wettin  sowohl  als  Albrecht  von  Ballenstedt  ha- 
ben sich  thatsächlich  in  den  beiden  Marken  behauptet '^). 

Dass  Wiprecht  nach  jenen  Misserfolgen  von  neuem  zu 
den  Waffen  gegriffen,  um  seine  Ansprüche  geltend  zu  Aa- 
chen, wird  nicht  berichtet  und  entbehrt  aller  Wahrschein- 
lichkeit: ohne  die  Hülfe  des  Kaisers  konnte  er  sich  nicht 
behaupten.  Selbstverständlich  aber  hielt  er  eben  jene  An- 
sprüche a\ifrecht.  Li  einer  Urkunde  des  Erzbischof  Adalbert 
von  Mainz  vom  11.  Februar  1124  erscheint  er  als  Markgraf 
Wiprecht^). 

Doch  sollte  Wiprecht  das  Missgeschick  des  letzten  Jahres 
nicht  lange  überleben.  Bei  einem  Aufenthalt  in  Halle,  wo- 
hin ihn  Pflichten  als  Yogt  des  Klosters  Neuwerk  geführt, 
zog  er  sieh,  da  er  ein  während  der  ITacht  entstandenes  Feuer, 
nur  halb  bekleidet,   hatte  dämpfen  wollen,   schwere  Brand- 


1)  Cosmas  p.  126. 

2)  Cosmas.  —  Die  Paderborner  Quelle  berichtet,  dass  sie  nach  grofsen 
Verlusten  den  Heimzug  angetreten.     Ann.  Patherbr. :  multis  amissis. 

8)  Ann.  Patherbr.  p.  144:  Wicbertus  quasi  fugiens  rediit. 

4)  ibid. :   victor  sicut  semper  rediit. 

5)  Flathe  a.  a.  O.  p.  125  setzt  fälschlich  den  Tag  von  EUenburg 
und  die  Einsetzung  Albrechts  in  die  Zeit  nach  jenen  Ereignissen ;  cfr.  Ann. 
Patherbr.  p.  144. 

6)  Schultes  p.  275.     Mencken.     SS.  I  p.  613. 
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wunden  zu,  deren  Folgen  sich  sehr  bedenklich  gestalteten. 
Wiprecht,  der  wohl  sein  nahes  Ende  fühlte,  liefs  sich  daher 
auf  den  Rat  von  mehreren  geistlichen  Grofsen  in  sein  Klo- 
ster bringen  und  legte  hier,  wie  sein  Waffengenosse  Ludwig 
in  Eeinhardsbrunn ,  die  Mönchskutte  an.  Am  22.  Mai  des- 
selben Jahres  (1124)  yerschied  der  alte  Kriegsmann,  nach- 
dem er  seinen  altersschwachen  Leib  '  noch  durch  Askese  ge- 
quält *).  Sein  Leichnam  wurde  im  Kloster  Pegau  zwischen 
seiner  Gemahlin  Zuatava  und  seiiiem  ihm  vorangegangenen 
Sohn  Wiprecht  beigesetzt.   , 

Die  geschichtliche  Stellung  und  Bedeutung  Wiprechts  lässt 
sich  in  kurzen  Worten  folgendermafsen  charakterisieren :  Wi- 
precht von  Groitzsch  steht  zu  Anfang  seines  Auftretens  sowohl 
seiner  Macht  als  seiner  Bedeutung  nach  auf  einer  sehr  niederen 
Stufe.  Sich  auf  alle  Weise  zu  heben ,  sich  emporzuarbeiten, 
ist  sein  Streben;  er  stellt  sich  daher  in  den  Dienst  des  Ksd- 
sers ,  während  er  andererseits  einen  Anschluss  an  den  Herzog 
von  Böhmen  anstrebt.  Die  Verdienste,  welche  er  sich  um  die 
Sache  des  ersteren  erwirbt,  das  enge  Verhältnis,  in  welches 
er  zu  letzterem  tritt ,  führen  ihn  seinen  Zielen  näher ,  setzen 
ihn  in  den  Besitz  einer  nicht  unbedeutenden  territorialen 
Macht.  Zur  Befestigung,  zur  Wahnmg  dieser  gilt  es  in  den 
wechselvollen  Zeiten  des  Kampfes  zwischen  Kaiser  und  Kirche 
eine  günstige  Stellung  zu  nehmen:  ohne  dass  Wiprecht  in 
einen  Gegensatz  zur  Kirche  tritt,  hat  seine  Politik  einen  durch- 
aus kaiserlichen  Charakter.  Erst  dann  als  die  Sache  Hein- 
rich IV.  verloren  erscheint,  tritt  er,  durch  die  Verhältnisse  ge- 
führt ,  zur  Partei  Heinrich  V.  über.  An  seinem  Hofe  spielt 
er  in  den  ersten  Regierungsjahren  desselben  eine  angesehene 
Rolle.  Aber  aus  persönlichen  Beweggründen  sieht  er  sich  zu 
einer  gegensätzlichen  Stellung  gegen  das  Reichsoberhaupt  ver- 
anlasst, schliefst  er  sich  einer  grofsen  gegen  dasselbe  gerichteten 
Fürstenverbindung  an,  die  ihn  in  den  Vordergrund  der  Ereignisse 
stellt.    Gefangen  genommen  und  seiner  Güter  beraubt,  nach  lan- 

1)  Aun.  Peg.  p.  255.  Der  Unglücksfall  muss  sich  nach  dem  11.  Fe- 
bruar zugetragen  haben,  da  Wiprecht  an  diesem  Tage  noch  in  Oldisleben 
war.     Schulte»  p.  275. 
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ger  Haft;  ttei  gelaseen,  gelangt;  er  wieder  in  die  6111 
Wie  fifüliBr  treibt  er  auch  jetzt  eine  Art  Mii 
liäLt  bis  zu  seinem  Tode  zu  Eaiser  und  Beioh, 
den  Verkehr  mit  den  Gegnern,  welche  Heinric 
hat,  nicht  ab.  Hat  ihm  aber  schon  früher  die 
den  Vorteil  eine  solche  Stellung  angewiesen ,  3( 
die  Früchte  ernten :'  ein  weit  ausgedehntes  Hei 
mit  der  Uarkgrafen würde  wird  ihm  vom  Kaiser  übi 
mag  er  freilich  ohne  dessen  Hülfe  sieh  nicht  i 
selben  zu  erhalten,  so  hinter^et  er  doch  seine 
rieh  gegründete  Bechtsanspruohe ,  welche  113 
be&iedigt  werden,  sowie  einen  Landbesitz  t 
chem  Umfang.  Derselbe  ISsst  sich  ziemlich  gen 
Wipreoht  ist  zunächst  im  Besitz  der  au  der  EL 
Bui^wart  Groitzsch.  Durch  Colonieation  des 
unbebauten  Landes  weifs  er  sein  Gebiet  bis  zu 
Uulde  auszudehnen,  während  er  duri^  die  B 
Leifsnig  jenseits  dieser  Futs  fasst.  Durch  sein 
mit  der  Judith  gelangen  die  Gegenden  vom  £1 
wärts  bis  nach  MeiTsen  sowie  das  Land  zwisi 
GörHtz,  ^ment2  in  seinen  Besitz.  Er  wird  i 
strikten  im  Orlagau  und  Domburg  belehnt  (?)  \a 
am  Eufee  des  südlichen  Harzes  aus  seiner  Tat 
Schaft  Monmgen.  Weiter  erhält  er  die  Vogteir 
an  der  Unstrut  gelegenen  Klöster  Oldisleben  u: 
und  die  wichtige  Burggrafenwürde  Ton  Magdeb 
eher  die  Vogtei  über  das  Kloster  Neuwerk  1 
Schliefslioh  wird  ihm  die  Uark  Lausitz  zu  Tei] 
der  uns  zuerst  als  einfacher  Herr  und  Bitter  enl 
ist,  der  kaum  einige  Quadratmeilen  beherrschte, 
Abend  seines  Lebens  als  einen  reichbegüterten  Si 
Freilich  war  es  nicht  vom  Schicksal  bestii 
Macht ,  welche  Wiprecht  erworben ,  in  seinem 
soUte:  1136  erlosch  dasselbe  mit  seinem  80 
Die  Mark  Lausitz  und  ein  grofser  Teil  der  Groi 
sind  an  Konrad  von  Wettin  übergegangen ;  mit 
Uacht  desselben  eine  bedeutende  Stärkung  und 
erwachsen- 


UusBte  schon  deshalb  die  Betrachtung  der  QeecMchte 
Wiprechtji  mtereesaDt  eraoheinen ,  so  werden  wir  weiter  be- 
kennen müsBen,  dass  dieselbe  auch  im  AUgemeinen  über- 
aus belehrend  ist:  sie  zeigt  uns  einen  Uanc,  der  zwar 
nicht  in  der  ersten  Keihe  seiner  Zeitgenossen  steht,  nicht  be- 
stimmend auf  die  allgemeine  Entwickelung  eingewirkt  hat, 
der  aber  in  seinem  charakteristi sehen  Streben  nach  Hebung 
und  Weitetentwiokelung  seiner  Macht  und  Bedeutung  und  in 
seiner  diesem  entsprechenden  Teilnahme  an  den  politiBchen 
Ereignissen  ein  wahrheitsTolles  Abbild  jener  Zeit  ist,  in  welche 
ja  die  ersten  Anfänge  territorialer  Entwickelungen  zu  verlegen 
sind ,  ein  Abbild  jener  Zeit  auch  insofern ,  als  Wiprecht  jene 
Mischung  rohen  Kriegsmutes  und  rücksichtsloser  Energie  mit 
kirohlieher  Devotion  und  Thätigkeit  zeigt,  welche  das  Zeitalter 
der  Kreuzzüge  charakterisiert. 
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2. 

Landeskunde  des  Grofsherssogthums  Sachsen -Weimar- 
Eisenaeh.  Von  C.  Kronfeld»  Eektor  der  Bürgerschule 
zu  Apolda.  Erster  Teil:  Thüringisch  -  Sachsen  -  Weimari- 
sche  Geschichte.     Weimar,  Hermann  Böhlau  1878. 

Besprochen  von  U.  Stechele  in  Eisenach. 

Die  Besprechung  des  Kronfeldischen  Buches  ist  mit  einer 
nicht  geringep  Schwierigkeit  yerbunden,  da  es  in  seiner  Durch- 
führung einen  ganz  verschiedenen  Charakter  zeigt:  bald  be- 
wegt es  sich  in  Haltung  und  Ton  einer  blofs  volkstümlichen 
Darstellung,  bald  macht  es  den  Eindruck,  als  ob  es  Anspruch 
auf  eine  Beachtung  als  wissenschaftliches  Werk  erhöbe.  So 
könnte  es  in  der  That  zweifelhaft  sein,  ob  eine  Besprechung 
desselben  in  unserer  Zeitschrift  angezeigt  sein  dürfte.  Wenn 
ich  mich  nach  längerem  Zögern  und  gründlicher  Kenntnis- 
nahme des  Werkes  doch  dazu  entschlossen  habe,  so  hat  mich 
die  Eücksichtsnahme  auf  viele  Mitglieder  unseres  Vereins  ge- 
leitet, welche  durch  ihre  Stellung  in  den  Besitz  des  Buches 
gekommen  sind,  dasselbe  bei  gegebener  Gelegenheit  vielleicht 
benutzen  und  nicht  in  der  Lage  sind,  eine  eingehendere 
Prüfung  desselben  vorzunehmen. 

'Meine  Besprechung  wird  sich  vornehmlich  mit  dem  er- 
sten Teile,  der  Thüringisch-Sachsen- Weimarischen  Geschichte, 
befassen;  denn  eine  Besprechung  des  zweiten  Teils,  der  eigent- 
lichen Landeskunde,  muss  ich  einer  Persönlichkeit  überlassen, 
der  durch  eine  ausgiebige  Benutzung  der  weimarischen  Archive 
die  Prüfung  der  Eichtigkeit  der  einzelnen  Angaben  ermög- 
licht ist,  während  ich  mich  mit  gelegentlichen  Bemerkungen 
werde  begnügen  müssen. 

Wenn  ich  nun  zu  einer  Besprechung  des  ersten  Teils 
mich  anschicke,  so  möchte  ich  gleich  im  voraus  erklären,  dass 
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ich  dem  Verfasser  zwar  gerne  eiDräame,  daas  er  die  Fähig- 
keit ztir  geachichtlichen  DatstelluDg  besitzt,  dass  ea  ihm  aber 
nioht  gelangen  ist,  aeiaen  Stoff  der  allgemeinen  Reicbsge- 
schichte  gegenüber,  die  doch  den  Hintergrund  bilden  musste, 
atete  in  den  Yordei^und  und  in  die  richtige  helle  Beleuch- 
tung zn  ateUen,  und  dass  ihm  eine  Menge  von  Einzelheiten 
entgangen  aind,  welche  für  eine  Bei  ohsgeachichte  entbehr- 
lich sind,  fiir  die  Geachichte  einer  einzelnen  Landschaft 
aber  die  grofste  —  vielleicht  hentzntage  die  allergröfate  £e- 
deatong  haben,  nachdem  ea  uns  nicht  mehr  an  guten  Wer- 
ken über  die  deutsche  Geschichte  mangelt,  wohl  aber  das  Be- 
dürfnis nach  Geschichten  der  einzelnen  Landschaften  sich 
immer  noch  fühlbar  macht. 

Die  Schuld  fiir  diesen  Mangel  ist  darin  zn  suchen,  dass 
dem  Verfasaer  die  wertvollsten  historischen  Hiilfamittel  an- 
bekannt geblieben  sind,  deren  Benutzung  fiir  sein  Werk  von 
viel  grofserem  Nutzen  gewesen  wäre  als  die  des  handschrift- 
lichen Materials,  dessen  Anwendung  übrigens  &at  in  deu 
meisten  Fällen  hätte  unterbleiben  können,  da  der  Inhalt  fast 
der  Hälfte  der  benutzten  Urkunden  schon  seit  langer  Zeit 
durch  den  Brück  zugänglich  gemacht  worden  ist. 

Diejenigen  Werke  nun,  von  denen  ich  meine,  daas  sie  un- 
bedingt hätten  benutzt  werden  müssen,  sind  vor  allem  die 
Jahrbücher  des  deutschen  Reichs,  dann  Giesebreehts  Eaiaer- 
geachichte  und  endlich  die  Forschungen  zur  deutschen  Ge- 
schichte, deren  Herbeiziehung  die  Anwendung  vieler  Hülfa- 
mittel,  welche  der  Terfaaser  auf  Seite  XI — XHI  seines  Vor- 
wortes namentlich  aufgeführt  hat,  Mtte  entbehrlich  maohen 
können;  denn  man  kann  heutzutage  wohl,  ohne  den  Schein 
der  Oberflächlichkeit  auf  sich  zu  laden,  behaupten,  dass  flir 
alle  jene  Abschnitte  der  deutschen  Geschichte,  welche  in  den 
Jahrbuchern  bisher  Behandlung  gefiinden  haben,  auch  das 
Matenal  f1^  die  Einzeige  schichte  in  so  reichem  Mafse  her- 
angezogen und  so  gründlich  behandelt  wordeu  ist,  dass  der 
Benutzer,  wenn  er  nicht  neues  Material  zufällig  gefunden 
hat,  mit  einer  Kachprüfung  der  in  ihnen  enthaltenen  Angaben 
sich  begnügen  kann.     Und  dass  auch  Giesebrecht  für  die  Ein- 
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zelgeschiohte  so  Tiel  bietet,  doas  er  oft  seine 
unter  der  Fülle  der  Einzelheiten  verschwinden  1 
ja  alle,  die  dieses  vortreffliche  Buch  benutzen  n 
Ich  benutze  hier  die  gegebene  Gelegenheit 
Abhandlungen  uud  Mitteilungen  für  thttringiBche 
welche  eich  in  den  bia  jetzt  erschieDenei]  20 
Forschungen  für  deutsche  Geschichte  befinden,  zu 
uis  der  Mitglieder  zu  bringen,  da  thatsachlich  i 
wenig  verbreitet  ist: 

a)  Schenk  zu  Schweinsberg,  G.  Frhr.,    Beitragi 
nach  der  Bedeutung  der  Landgraf sdhaft.     X 

b)  Gloel,  Ad.,  Zur  Geechichte  der  alten  Thüring 
und  VI,  654. 

c)  Funkhänel,  K.  A.,  Riade.     VI,  627. 

d)  Kirohhoff,    A.,    Ueher   den    Ort   der  Ungarnf 
933.     VII,  573. 

e)  Grimm,  J.,  Zu  den  Nachrichten  Über  die  Va 
Heinrich  L     XV,  652, 

f)  Maller,  C,  Eonrad  von  Halberstadt,  das  Chi 
petrinum  und  Heinrich  von  Hetvord.     XO 

e)  —  — ,  Konrad  von  Halberstadt  und  Petrus 

tals.     XIX,  519. 
h)  Wenck,  K.,  Die  Chronographie  Eonrads  von 

und  verwandte  Quellen  et«.     XX,  277,  —  ; 

~  289,  —  290,  —  292,  —  298.    (Für  die  E 

hannes  Bothe  sehr  wertvoll.) 
i)  Waitz,  G.,  Wann  wurde  Hermann  von  Winze 

graf  von  Thüringen  ?     XIV,  29. 
k)  Stumpf,  K.  F.,   Die  Landgrafen  Hermann  i 

bürg.     XIV,  621. 
I)  TJlmanu,  H.,    Ueber  eine  cronica  principom 

und    einige   verwandte  Quellen    zur  Geschic 

und  14.  Jahrhunderts.     XIV,  207. 
m)  Seidemann,  J.  E.,    Beiträge  zur  Geschichte 

krieges  in  Thüringen.     XI,  375,  —  377,  X 
n)  Meyer,  Chr.,  Zur  Geschichte  des  Schmalkah 

des.     XVU,  337. 


\ 


402  Literarische  Mitteilnngen. 

o)  Wenck,  W.,  Kurfürst  Moritz  und  die  Ernestiner  in  den 

Jahren   1551/52.     Xu,   1. 
p)  Meyer,  dhr.,  Zur  Geschichte  der  Lochauer  Verhandlungen. 

XIX,  242. 
q)  Gonzenhach,  A.  v.,  üeber  die  . .  wiedergefundenen  Schrif- 
ten des  .  .  .  Ludwig  von  Erlach  von  Castelen.  XVIII,  409. 
Dass  dem  Verfasser  diese  Hülfsmittel  unbekannt  geblie- 
ben sind,   musste  notwendig  seinem  Werke  schaden,    wie  es 
nicht  weniger   zu  bedauern  ist,    dass    er   die   Schriften    und 
Publikationen  unserer  Kachbarvereine  besonders  die  des  thü- 
ringisch-sächsischen Vereins  in  Halle  und  des  hessischen  nicht 
herangezogen  hat,  deren  Benutzung  ihm  bessere  Dienste  ge- 
leistet hätte  als  das  Zurückgehen  auf  veraltete  und  mitunter 
unbrauchbar  gewordene  Schriften.  — 

Ehe  ich  zu  einer  Hervorhebung  einzelner  Irrtümer  über- 
gehe, muss  ich  einige  Worte  über  die  Art  und  Weise  sa- 
gen, wie  der  Verfasser  seine  Hülfsmittel  benutzt  hat.  Ich 
möchte  es  nicht  geradezu  rügen,  dass  er  auf  Fufstapfen  ge- 
wandelt ist  wie  Georg  Weber,  der  Herausgeber  der  Weltge- 
schichte, deren  Leser  oft  auf  Sätze  stöfst,  die  recht  be- 
kannt vorkommen  nach  Form  und  Inhalt.  Besonders  das 
zweite  Werk  von  Knochenhauer  hat  das  Schicksal  gehabt, 
von  unserem  Verfasser  auf  die  angedeutete  Weise  ausgebeutet 
zu  werden.  Aber  das  ist  eine  Kleinigkeit  und  hat  das  Ver- 
dienst wenigstens,  dass  Leser,  welche  Knochenhauer  nicht 
kennen,  auf  diese  Weise  seine  Bekanntschaft  machen.  Das 
jedoch  muss  ich  rügen,  dass  der  Verfasser  an  solchen  Stellen, 
wo  Knochenhauer  vermutungsweise  und  vorsichtig 
sprach,  viel  zu  zuversichtlich  und  apodiktisch  sich  ausdrückt 

Wenn  ich  nun  jetzt  auf  die  Einzelheiten  eingehen 
und  manches  tadelnd  herrühren  werde,  so  halte  ich  es  für 
meine  Pflicht,  zum  voraus  zu  erklären,  dass  es  mir  ganz 
und  gar  ferne  liegt,  das  Verdienst  des  fleifsigen  Verfassers 
zu  schmälern;  ich  hoffe  nur  das  eine  und  wünsche  es,  dass 
meine  Ausstellungen  für  eine  Neuauflage  eines  Buches  Be- 
rücksichtigung finden  werden,    das  besonderen  Verhältnissen 
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zufolge  in  die  Hände  yieler  Volkasehullehrer  kommt, 
welches  die  Verlagshandlung  so  hübsch  ausgestattet  hat 
es  verdient,  Eingang  in  die  Familien  des  Landes  zu  t 
In  der  Einleitung  finde  ich  auszusetzen,  dass  9. 
sächsische  Geschichtsschreiber  den  Nomeu  Wittekind  ste 
richtigen  "Widukind  führt,  und  dass  angegeben  ist,  sei 
schichtswerk  reiche  von  449 — 937,  währeud  es  doch  bi 
Tode  Ottos  I.  geht.  Desgleichen  finde  ich  nirgends 
Anhalt  für  die  auf  derselben  Seite  stehende  Angabe, 
Dietmar  (von  Merseburg)  Capellan  bei  Heinrich  IL  ge 
ist.  Auch  die  Reihenfolge,  in  welcher  die  sächsischen  Qi 
Schriftsteller  aufgeführt  sind,  der  sächsische  Annalist, 
kind  und  Dietmar,  möchte  bei  Lesern,  die  keine  £ei 
der  Quellen  haben,  die  Vermutung  hervorrufen,  dass  der 
sisohe  Annalist  älter  als  die  beiden  letztgenannten  sind, 
rend  er  doch  kaum  früher  als  in  der  ttitte  des  I2tea 
hunderts  geschrieben  haben  kann. 

Auf  eben  derselben  Seite  bemerke  ich,  dass  als  l 

densammlnng  für  Pulda  noch  die  Werke  Schannats  aUei 

gegeben  und  Dronkes   beide  Editionen   unberiicksichtig 

blieben  sind ;   auch  die  Hersfelder  Urkunden  sind  nich 

daselbst    angegeben ,  bei  der  Seformation    unbeachtet  £ 

bea   und  verloren  gegangen,   sondern   in  Wencks  hess 

Landesgeschiohte  und  bei  Rommel,  dessen  Buch  für  dit 

nngische  Geschichte   reiche  Ausbeute  gewährt,    gut    bi 

sichtigt  worden.     Auf  der  folgenden  Seite  ist  bei  der  A 

der   späteren   thüringischen  Oesohichtsohreibnng   so  ms 

übergangen   worden,    was    doch    in    einer   Specialgescl 

wenn    überhaupt   eine    Angabe   der    Quellen    stattfindet 

Platze  gewesen  wäre,   so  das  Sampetrinum,  die  lateini 

und  deutschen  Erfurter  Chroniken  und  besonders  Eourad  1 

Anf  Seite  8  findet  sich  ein  Satz,   der  mir  merkwürdig 

kommt.     Nach  demselben   sollen    die  Turinger   durc 

rübrung   mit  Griechen    und  Bömem   in    der  Kultui 

namentlich  in  der  Religion  Fortschritte  gemacht  habt 

dass  sie  jetzt  ausser  Sonne,  Mond,  Feuer  und  Erde 

Wodan,    oder  Odin,   Frea  oder  Frega  als  Götter  h 
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Ein  Nachschlagen  in  jeder  deutschen  Mythologie  wird  die 
Haltlosigkeit  dieser  Behauptung  darthun. 

Auf  S.  9  findet  sich  wieder  einmal  die  Verwechselung  der 
linksrheinischen  Toringer  mit  den  Thüringern  samt  einem 
Versuch  y  Dispargum  in  das  Justizamt  Kaltennordheim  zu 
verlegen ;  die  neuere  Literatur  darüber  findet  sich  in  G.  Eich- 
ters  Annalen  des  fränkischen  Reiches  angegeben.  — 

S.  12  macht  die  Note  Widukind  zu  einem  Geschichtsschreiber 
des  Uten  Jahrhunderts. 

S.  14  finden  sich  Nachrichten  über  Frankenhausen,  für  die 
ich  nirgends  eine  gesicherte  Quellennachricht  habe  fin- 
den können ;  ebensowenig  war  dasselbe  mir  möglich  für 
die  auf  Seite  18  angeführte  Beteiligung  Hedens  II.  an  der 
Schlacht  von  Vincy. 

In  der  Erzählung  von  der  Bekehrung  Thüringens  durch 
Bonifatius  (wann  wird  endlich  die  falsche  Schreibart  Bo- 
nifacius  und  die  auch  von  Kronfeld  mitgeteilte  Nachricht, 
dass  dieser  Name  dem  Apostel  Deutschlands  vom  Papste 
gegeben  sei,  aufhören  in  den  Geschichtsbüchern  sich  zu 
zeigen !)  zeigt  sich  Sicheres  und  Ungesichertes,  Legenden- 
haftes durcheinander  gemischt.  Gott  Stuffo  und  die  Göt- 
tinnen Lahra  und  Jecha  paradieren  wiederholt,  so  dass 
man  beinahe  wünschen  möchte,  dass  auch  der  Püsterich 
von  Sondershausen  ihnen  Gesellschaft  leiste. 

Ueber  die  beschränkte  Auffassung  der  Thätigkeit  des 
Bonifatius,  die  ihn  nur  als  Knecht  des  römischen  Papstes 
anzusehen  vermag  und  die  ihren  Triumph  in  Limmers 
Expektorationen  feiert,  ist  auch  Kronfeld  im  Wesent- 
lichen nicht  hinausgekommen ;  dafür,  dass  für  die  Erhal- 
tung einer  abendländischen  Kultur  mitten,  in  dem  Getobe 
der  wildesten  Selbstsucht  die  einheitlich  organisierte  Kirche 
den  einzigen  Hinterhalt  gebildet  hat,  und  dass  Eom  das 
einzige  Gemeinschaftliche  war,  das  die  Germanen  hatten, 
hat  der  Verfasser  kein  Wort;  das  Papsttum  der  späteren 
Jahrhunderte  darf  für  den  Geschichtsschreiber  hier  nicht 
in  Betracht  kommen.  —  Auf  die  Note,  Seite  24,  dass  die 
Bonifatiuslegenden  erst  aus  dem  Anfemge  des  16ten  Jahr- 
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hauderts  datiereo ,  iat  zu  bemerken ,  daas  die  li 
Legeode  schon  gegen  1400,  die  dentache  Relation 
1428 — 38  entstanden  ist.  —  Äaf  Seite  65  ist  die 
einteilung  aafgefiibrt,  die  an  manchen  Fehlern  U 
den  ftber  daran ,  dasa  der  zu  Sachsen  geschlageni 
alten  Königreichs  noch  teilweise  als  za  Thüringen 
angesehen  wird,  da  der  Terfiisser  auf  den  üi 
„nördliches  Thüringen"  und  „ Nord thürin gen"  nie 
tet  hat.  In  der  weiteren  Ansfilhrung  über  die  Ga 
Seite  36  stehende  Satz:  Die  GanTerfoesang  beruht 
Unterschiede  der  Einzelnen  in  Freie  und  Hörige 
wenigstens  nnTerständlich. 

8.41.     Nicht  Heinrich  I.  befahl,   den  Ungarn  einen 
geben;  die  Daleminziei  gaben  ihn. 

Auf  S.  41  wird  die  eine  Ungarnschlacht  von  935  wii 
Merseburg  verlegt,  welche  Angabe  schon  seit  d 
Auflage  des  ersten  Bandes  von  Oiesebreohts 
schichte  hinfSItig  geworden  ist.  loh  möchte  hier 
mutnng  Torbringen.  In  dem  von  mir  heraus^ 
RegistrutQ  subsidü  wird  pag.  146  nnter  Sedes  J 
ein  bereits  1506  als  abgegangen  bezeichneter  Ort  ] 
aufgeführt,  dessen  Lage  im  Ried  das  Riade  des  \ 
und  dessen  Namensform  die  Angabe  Liadprands  v 
bürg  als  Schlachtort  vieUeicht  erklären  köuntei 
wenn  man  noch  bedenkt,  dass  die  ältere  tht 
Ueberlieferung  die  Gegend  tou  Jechabnrg  als  Si 
stets  bezeichnet  hat.  —  Nebenbei  bemerkt  ist  bi 
Zählung  dieser  Schlacht  nicht  genau,  dass  die  Dei 
za  Pferde  kämpften ;  die  Angabe  bezieht  sioh  sp 
die  Sachsen. 

S.  42  ist  die  Benennung  Ottos  I.  als  deutscher  Eaisi 
anstanden. 

Heber  die  Errichtungea  der  Marken  an  den 
Grenzen  Thüringens  ist  erst  in  diesem  Jahr  de 
Fossea  Werk :  Die  Markgrafen  von  Meifsen  und 
Wettin  die  Uebertieferung  so  gesichtet  worden, 
Darstellung  der  verwickelten  Verhältnisse  mögli 
X  27 
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Ba  die  Resultate  dieser  Untersuchung  von  der  bishe- 
rigen Annahme  bedeutend  abweichen,  so  kann  ich  hier 
auf  sie  nur  verweisen  und  ihre  Benutzung  für  eine  2te 
Auflage  dringend  empfehlen.  Was  ferner  das  Weimarische 
Haus  anbelangt,  so  wird  der  Verfasser  gut  thun,  seine 
Ansicht  über  die  Abstammung  desselben  von  dem  thü- 
ringischen Herzog  Poppe  aus  dem  haben  bergischen  Haus 
(S.  47)  nicht  als  so  sehr  über  jeden  Zweifel  erhaben  dar- 
zulegen, da  die  Angabe  des  Sachsenspiegels,  dass  die  Gra- 
fen von  Orlamüude,  die  Ausläufer  der  weimarischen  Gra- 
fen, schwäbischen  Ursprungs  seien,  auf  den  Schwabengau 
als  Ausgangsort  der  Familie  zu  deutlich  hinweisen, 

S.  49,  50 ,  wo  Wilhelm  von  Orlamünde  erwähnt  wird,  wäre 
die  schöne  Erzählung  seiner  Heldenthaten  in  Un-garn,  wie 
sie  Lambert  und  die  Altahenses  berichten,  zu  geben  ge- 
wesen. ) 

S.  51  muss  die  Anführung  einer  Urkunde  von  731,  welche 
Besitzungen  der  Erzbischöfe  von  Mainz  im  Lupenzgau  im 
Eisenachischen  enthält,  durch  einen  Irrtum  veranlasst 
worden  sein. 

S.  53  ist  ebenso  die  Angabe,  dass  Eberhard  von  Fulda  Schen- 
kungen an  Fulda  in  340  thüringischen  Orten  aufzähle, 
unrichtig;  es  sind  340  Schenkungen,  aber  dieselben  Orte 
kommen  wiederholt  freilich  mit  notwendiger  Veränderung 
der  Namensformen  vor. 

S.  54  enthalten  die  Nachrichten  über  das  Peterskloster  in  Saal- 
feld Unrichtigkeiten;  das  Kloster  wurde  nicht  10  75  ge- 
gründet, sondern  nachdem  von  Anno  1063  in  Chor- 
herrnstift in  Saalfeld  gegründet  worden  war,  wurde  das- 
selbe durch  eben  denselben  Erzbischof  1071  in  ein  Bene- 
diktinerkloster verwandelt  und  1074  eingeweiht. 

S.  56  nehmen  sich  die  königlichen  Villen  in  Thüringen  etwas 
sonderbar  aus. 

S.  59  ist  die  Angabe  über  die  Schlacht  bei  Langensalza  da- 
hin zu  berichtigen,  dass  die  Sachsen  Lupnitz  als  Sammel- 
punkt wohl  bestimmt  hatten ,  jedoch  erst  an  der  Unstrut 
angekommen  waren,  als  Heinrich  IV.  sie  plötzlich  anfiel« 
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Es  ist  zu  verwundern,  dass  der  Verfasser  hier  den  Marsch 
des  Königs  durch  Thüringen,  den  Lambert  so  genau  schil- 
dert (von  Breitenbaoh  über  Oberellen,  Kunkel  und  Beh- 
ringen  nach  Langensalza),  nicht  berücksichtigt  hat;  solche 
Sachen  gehören  in  eine  Specialgeschichte.  In  der  Erzäh- 
lung der  Schlacht  ist  die  Angabe,  dass  von  dem  Beichs- 
beere  (oder  vielmehr  von  den  Kaiserlichen,  wie  der  Ver- 
fasser hartnäckig  sagt),  5000  gefallen  seien,  ein  Druck- 
fehler statt  1500  1). 

Auf  S.  61  beginnt  mit  dem  vierten  Abschnitt  die  Geschichte 
der  Landgrafen,  wofür  dem  Verfasser  in  Knochenhauers 
(Menzels)  Geschichte  Thüringens  zur  Zfeit  des  ersten 
Landgrafenhauses  ein  treffliches  Hülfsmittel  vorlag,  das 
er  auch  ausgebeutet  hat;  freilich  hätte  auch  für  diese 
Zeit  der  dritte  Band  von  Giesebrechts  Kaisergeschiohte 
herangezogen  werden  müssen,  der  6  Jahre  später  erschie- 
nen ist  und  stellenweise  das  vorgenannte  Buch  ergänzt 
und  berichtigt.  Auf  die  sagenhaften  Geschichten  von  dem 
Ursprünge  und  den  Schicksalen  der  ersten  Landgrafen 
will  ich  nicht  eingehen ;  sie  sind  in  einer  Landesgeschichte 
berechtigt  und  schaden  nichts. 

Auf  S.  70  ist  mir  aufgefallen,  dass  der  Verfasser  angiebt, 
Ludwig  der  Springer  habe  sich  an  den  Kämpfen  gegen 
•  Heinrich  IV.  in  den  siebziger  Jahren  sowie  an  dem  Auf- 
stande des  Markgrafen  Ekbert  nicht  unmittelbar  beteiligt, 
wogegen  mir  doch  die  Besetzung  der  ViTartburg  durch 
die  Sachsen  zu  sprechen  scheint;  dass  überhaupt  letzte- 
res Ereignis  übergangen  ist,  bei  welcher  Gelegenheit  der 
Name  der  Burg  zum  erstenmale  genannt  wird,  iät  zu  be- 
dauern. 

S.  72  ist  angegeben,  dass  Ludwig  der  Springer  sich  Ende 
März  dem  Kaiser  unterworfen  habe;  die  Unterwerfung 
fand  am   15.  August  statt. 

Auf  S.  73  vermisst  man  die  Erzählung  von  der  Thätigkeit 
Heinrichs  von  Meifsen,  genannt  mit  dem  Haupt  (Calentin  ?) 

1)  Vgl.  A.  Wenzel,  Heinrichs  IV.  Sachsenkrieg  mit  bes.  Berücksichti- 
gung der  Schlacht  hei  Langensalza.     Langensalza  1875.         A.  d.  B. 
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in  Thüringen  und  ebenso  von  den  Kämpfen  Ludwigs  ge- 
gen Lothar  von  Sachsen. 

S.  76.  Dass  Hermann  von  Winzenburg  in  einer  Urkunde  von 
1111  Landgraf  von  Thüringen  genannt  wird,  stützt  der 
Verfasser  wohl  auf  die  Angabe  bei  Schultes ,  Direct  dipl. 
I,  230  und  darnach  ^ochenhauer  (Menzel)  90 ;  diese  Da- 
tierung ist  aber  nur  Conjektur;  die  Urkunde  kann  erst 
gegen  1114  ausgestellt  worden  sein,  wenn  sie  überhaupt 
acht,  ist;  das  Nähere  bei  Posse,  die  Markgrafen  von 
Meifsen  S.  266  f.  Eür  Hermann  I.  von  Winzenburg  ist 
keine  gleichzeitige  urkundliche  Beglaubigung  aus  so 
früher  Zeit  vorhanden. 

Auf  derselben  Seite  ist  die  Benennung  des  von  Hermann  dem 
jungem  von  Winzenburg  gemordeten  Vasallen  des  Kaisers 
als  Graf  Burkhard  von  Friesland  zu  beanstanden;  es  ge- 
nügt Burchard  von  Loccum. 

8.  79.  Die  Angabe,  dass  Landgraf  Ludwig  am  15.  Mai  ein 
Privilegium  für  Klostor  Bürgel  mitunterzeichnet  habe,  ist 
wohl  zurückzuziehen,  da  die  betreffende  Urkunde  sehr  ver- 
dächtig ist.    Vergl.  Bernhardi,  Jahrbücher  Lothars  S.  599. 

Auf  derselben  Seite  würde  es  besser  gewesen  sein,  wenn  der 
Verfasser  die  Nachricht  von  der  Zusicherung  der  Verer- 
bung der  landgräflichen  Würde  ebenso  vorsichtig  vorge- 
tragen hätte,  wie  es  Knochenhauer  und  Menzel  gethan 
haben. 

S.  83.  Die  Teilnahme  Heinrichs  von  Hessen,  des  Bruders 
Ludwigs  II.,  an  dem  Kriegszug  nach  Polen  ist  nicht  nach- 
zuweisen. 

Auf  derselben  Seite  steht,  dass  Ludwig  II.  dem  Kaiser  500 
Bitter  1161  nach  Italien  zugeführt  habe;  hier  scheint 
eine  Verwechselung  mit  Erzbischof  Beinald  von  Köln  vor« 
zuliegen. 

Auf  derselben  Seite  hätte  man  eine  Erzählung  der  Wirren 
zwischen  Landgraf  Ludwig  IL  und  dem  Erzbischof  Adal- 
bert  von  Mainz  erwartet. 

S.  84  ist  in  der  Erzählung  von  dem  Bündnis  gegen  Heinrich 
den  Löwen  eine  kleine  Ungenauigkeit.  Ludwigs  Sohn  trat 
am  14.  Juli  zu  Sandersleben  dem  Bündnis  bei. 
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S.  88  ist  die  NBchricht  über  die  Beinamen  Fromm  und  Pins 
zn  prScisieren;  pius  entepricbt  dem  altdeutachea  „milde"; 
„firomm"  kacu  nicht  die  BedeutuDg  haben,  die  ea  beute  bat. 

Auf  derselben  Seite   iat   gesagt,    dass   ein    wieder!"    "       ~ 
handlungstag   in    der  Ängelegenbeit   Bemarda 
'   nieu    erfolglos    geblieben    sei ;    ea    iet   aber  gai 
kannt,  ob  der  Verhandlnngstag  überhaupt  zu  f 

Zu  8.  90  ist  zn  bemerken,  dass  Ludwig  am  13. 
zum  ersten  Mal  Ffalzgraf  von  Sachsen  und  Le 
Thüringen  genannt  wird. 

S.  91,  Bass  Erzbischof  Chriatian  I.  von  Uainz 
von  Buch  gewesen,  berichtet  erat  Kaapar  Bm 

8.  94.  „Aber  nicht  blofs  der  Kaiser  hatte  Herman: 
schaft  in  Thüringen  streitig  zu  machen  gesuci 
auch  die  Stifter  Hersfeld  und  Fulda  erhoben 
u.  s.  w."  Dttiür  ist  zu  setzen:  Bie  Aebfe  vc 
und  Fulda  machten  dem  Landgrafen  Hermann 
ihrer  Stifter  streitig. 

Für  8.  95  verweise  ich  betreffs  der  wettinisohen 
auf  Posse,  dessen  Stammtafel  der  Wettiner  i' 
Auszüge  mitteile,  weil  zu  fürchten  ist,  dass 
Buch  nicht  allgemeine  Verbreitung  unter  den 
serer  Zeitschrift  finden  dürfte. 

(Siebe  SUmmtafel  3.  410  and  411.) 

S.  100  findet  aioh  die  Angabe,  daaa  Heinrich  tod  ' 
bei  dem  Wartburgkrieg  beim  Spiel  mit  folschi 
betrogen  worden  sei.  Ich  halte  dafür,  dass  C 
Klage  allein  bildlich  zu  veratehen  aei,  man 
überliatet').    Ich  möchte  an  dieser  Stelle  eine 

I)  Hao  muss  anterschaiden  zwischen  der  DichtaDg  i 
In  der  DicblUDg  ist  Ofterdiiigens  Klage  bildlich  sn  nebn 
vom  Wartburgkrieg,  deren  für  uns  JUlasCe  Fauung  die  Ann. 
□acta  einer  älteren  Qaelle,  für  die  mna  das  angeblich  von 
hold  geacbriebepe  Leben  des  heil.  Ludwig  gebnlten  bat, 
scheinen,  fa»te  dagegen  die  Worte  in  grobsinnlicheF  W 
erzEhlte  von  einem  virklichen  Spiel  mit  falschen  Würfeln, 
ans  anderen  HissTerstSndnisaen  ergiebt  sich  deutlich  die 
der  Sage  von  der  Dichtung. 


»''t^'" 
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?  Thiadmams 
um  919. 


Dedi  t  957  Man  14. 

I 
Dietrich    de    triba   Bazlci  fal 

982  Juli  13. 

Gem.  N.    lebt  noch  g^eo  971 


Dedo   in  Zörbig    ennordet  1009  Nov.  13. 
Gem.  Thietberga,  Tochter  Dietrichs, 
Markgrafen  der  Nordmark, 
noch  vor  985  Dec.  19.(?) 


Dietrich,  Markgraf  der  Lausitz  1034,  er- 
mordet 1034  Nov.  19. 

Gem.  Mathilde,  Tochter  Markgraf  Ekke- 
hards  I.  von  Meifsen. 


Friedrich, 

Bischof  von 

Münster. 

t  1084  April  18. 


Dedi,  Markgr.  d.  Lausitz, 

t  1075  Oct. 
Gem.  1.  Oda,Wwe.  Mark- 
graf Wilhelms  V.  Meifsen. 
2.  Adela,  Wwe.  Markgr. 
Ottos  von  Meifsen, 
t  1083. 


Thiemo ,    Graf  von 

Brehna,    f  nicht 

vor  1053  März  9. 

€^m.  N. 


•.^« 


Dedo, 
Markgraf  d. 

Lausitz, 
t   vor  1069. 


Adelheid,  ?  Agnes, 

Gem.  Gem. 

Markgraf  Graf 

Ernst.  Friedrich. 


Heinrich  I.      Konrad. 

V.   Eulenburg, 

Markgraf  von 

Meifsen, 

1 1103. 

Gem.  Gertrud, 

T.  des  Markgr. 

Ekberts  I. 

von  Meifsen, 

t  1117. 


Thiemo,  Graf  v.  ^Rt^Ama. 

und  W  e  ttin, 

1098—1119. 

Gem.  Ida,  Tochter  Ottos 

von  Nordheim. 


Heinrich  II., 

der  Jüngere,  Markgr. 

V.  Meifsen,  geb.  1103, 

t  1123. 

Gem. 

Adelheid,  T.  des 

Markgr.   Udos  lU. 

V.  d.  Nordmark. 


Dedo     Konrad 

t      der  Grofse, 
1124     Graf  von 
Wettin, 
Markgr.  v. 
Meifsen, 


Mathüde, 

Gem.  1. 

Gero,  6ni| 

aas  Baienii 

2.  Graf 

Ludwig 

der  Lausitz,  (v.  Wippra':* 

t  1157. 

Gem. 
Luitgard, 
T.  eines 
schwflbi- 
sehen  Gra- 
fen Albrecht 
(v.  Raven- 
stein  ?  ) 
t  1146. 


Mathilde, 
Gem.    Rapoto, 
Gr.  von  Aben- 
berg. 


_  >- 


k 


Gero,  Gr.  v.  BrehnB 
Gem.  Bertha, 

Wwe.  Poppos  (von 
Wippra). 


Wilhelm,  Günther,  Villft, 

Graf  von  BJächof  von  Aebtissi 

Kambarg,  Naumbui^,  zu 

tvor   1116,  t  1089.  GerbstSd 
Oem.   Geva, 
t  nach  1062. 
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aussprechen.  Es  ist  merkwürdig,  dass  gerade  Heinrich 
von  Ofterdingen,  der  Bürger  aus  Eisenach,  von  allen 
Sängern  der  ist,  welcher  dem  Landgrafen  den  ersten  Bang 
"unter  den  kunstliebenden  Fürsten  nicht  einräumen  will. 
Bedenkt  man,  dass  es  grofse  Wahrscheinlichkeit  für  sich 
hat,  dass  das  Gedicht  vom  Wartburgkrieg  in  Eisenach 
entstanden  ist  und  dass  sich  diese  Stadt  von  1296  bis 
1309  in  scharfer  Fehde  mit  den  Landgrafen  befand,  so 
möchte  vielleicht  ein  Schluss  auf  die  Entstehungszei.t  des 
Gedichtes  gezogen  werden  können  *). 

S.  107.     Dafür,    dass  Hermann  L   die  Jakobskirche  in  Eise- 

« 

nach  erbaut  habe,  finde  ich  in  den  Quellen  keinen  Anhalt. 

S.  115.  Bischof  Ekbert  von  Bamberg  war  nicht  der  Grofs- 
oheim  von  Elisabeths  Mutter,   sondern  deren  Bruder. 

S.   11^  ist  die  Jahreszahl  1226  wohl  ein  Druckfehler. 

S.  123  ist  die  Angabe,  dass  der  Papst  zur  Wahl  Heinrich 
Easpes  19  300  Mark  gezahlt  habe,  in  21300  Mark  zu 
ändern.     Vergl.  Neues  Archiv  I,   197. 

S.  125  ist  die  Angabe,  dass  die  Grafen  von  Schwarzburg 
aus  denen  von  Eäfernburg  hervorgegangen  sind,  nicht 
berechtigt. 

S.  118  sind  Zeugen  und  Eideshelfer  identisch  gesetzt;  es 
wäre  hier  die  Verwendung  der  Eideshelfer  als  Personen, 
welche  bekräftigen,  dass  sie  dßn  Beschuldigten  der  ihm 
zur  Last  gelegten  That  nicht  für  fähig  halten,  auszufah- 
ren gewesen. 

S.  129.  Der  Zweck  des  Einreitens  war  wohl  nicht,  den 
Schuldner  durch  Langweile  zur  Bezahlung  zu  bringen, 
sondern  durch  die  Kosten,  welche  der  Aufenthalt  in  einem 
Wirtshause  (in  einer  gemeinen  Herberge)  mit  sich  brachte. 

r 

Für  die  Geschichte  der  ersten  Landgrafen  aus  dem  wet- 
tinischen  Haus  legt  der  Verfasser  Wegeies  „Friedrich  der 
Freidige,  Markgraf  von  Meifsen,  Landgraf  von  Thüringen, 
und  die  Wettiner   seiner  Zeit.    (1247—1325)".     ISTördlingen, 


1)  Dass  die  Entstehung    der  Dichtung    einer  älteren    Zeit    angehört, 
ergiebt  sich  schon  aus  unserer  Anm.  zu  S.  409«  A.  d.  B. 


f. 

'r  - 
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1870.  zu  Grunde;  da  seine  Darstellung  sich  wesentlich  an 
dieses  anerkannt  gute  Buch  anlehnt,  so  zeigt  sich  in  dieser 
Abteilung  nur  Veniges,  was  einer  Bemerkung  bedürfte. 

S.  132.  Die  Angabe,  dass  Heinrich  der  Erlauchte  Thürin- 
gen bis  1268  innegehabt,  ist  urkundlich  nicht  gesichert; 
eher  scheint  Heinrich  schon  1263  von  der  Verwaltung 
Thüringens  zurückgetreten  zu  sein,  da  er  von  diesem 
Zeitpunkt  an  sich  nicht  mehr  Landgraf  von  Thüringen 
und  Ffalzgraf  von  Sachsen  nennt,  während  die  Urkunden 
seines  Sohnes  Albrecht  mit  dieser  Titulatur  häufig  werden. 

S.  133.  Es  ist  mir  zweifelhaft,  ob  die  Note,  dass  die  Even- 
tualbelehnung  der  Wettiner  mit  Thüringen  imd  Hessen 
1242  stattgefunden  habe,  richtig  sei,  da  Huillard-Br^hol- 
les,  VI,  1.  100  imd  nach  ihm  Wegele,  1.  c.  9.  1243  haben. 

S.  134.  Es  hätte  bei  der  Belehnung  Ottos  von  Braunschweig 
mit  der  Mark  Duderstadt  hinzugefügt  werden  müssen, 
dass  sie  durch  die  Aebtissin  von  Quedlinburg  erfolgt  ist. 

S.  137.  Dafür  dass  die  Clemda  in  Eisenach  1261  erbaut  ist, 
findet  sich  in  den  guten  Quellen  kein  Anhalt. 

S.  138.  Die  genealogische  Note  mit  den  Phantasieen  über 
die  Abstammung  der  Wettiner  von  "Wittekind  hätte  weg- 
bleiben können. 

S.  139.  Dafür,  dass  Albrecht  1259  die  Mark  Landsberg  er- 
halten, fehlt  ein  Anhalt.  Albrecht  nennt  sich  1257  Land- 
graf (Wegele,  1.  e.  Anhang  n.  2.,  wonach  der  Druckfehler 
1.  c.  Seite  57  zu  berichtigen)..  Von  1257 — 1261  existiert 
keine  von  Albrecht  ausgestellte  Urkunde.  Li  diesem  Jahre 
erscheint  er  urkundlich  als  Markgraf  von  Landsberg  ("We- 
gele, 1.  c.  Seite  57,  Note  1),  aber  auch  als  Landgraf  von 
Thüringen  und  Pfalzgraf  von  Sachsen  (Zeitschrift  des  Ver- 
eins f.  thür.  Gesch.  N.  E.  I,  484).  Sollte  Albrecht  an  dem 
Kriege  des  Königs  Ottokar  von  Böhmen  gegen  Bela  von 
Ungarn  teil  genommen  haben  ?  Auffallend  ist  der  Mangel 
von  Urkunden  aus  dem  Jahre  1260.  Nach  einer  Notiz  in 
meinen  Sammlimgen  müsste  sich  für  diese  Vermutung  ein 
Anhalt  finden  in  Annal.  Marchiae  von  Andreas  Angelus, 


vz 


414  Literarische  Mitteilungen. 

S.  139.  Für  das  Todesjahr  Heinrichs  des  Erlauchten  füge 
ich  bei,  däss  eine  Angabe  des  Todestages  sich  findet 
bei  Adrian  Beier,  Athenae  Salanae,  I,  II,  941  (Manuscript 
der  Un.Bibl.  Jena)  defunctus  Cal.  Mart.  an  einer  Stelle, 
die  grofse  Aehnlichkeit  hat  mit  der  bei  Wegele  angefülir- 
ten  Notiz  Seite  112,  Note  1. 
/  S.  140.     Was  soU  die  Diatribe  über  den  Charakter  Albrechts, 

trotz  der  er  doch  nicht  weifs  gewaschen  wird?  Wie  seine 
Zeitgenossen  über  ihn  dachten ,  ersieht  man  aus  vielen 
Stellen  beim  Nicolaus  von  Bibra,  den  Kronfeld  leider 
nicht  benutzt  hat.  Schon  bei  diesem  Schriftsteller,  einem 
für  die  thüringische  Kulturgeschichte  unentbehrlichen  Au- 
tor, kommt  der  Name  „Degener"  vor. 

S.  141.  In  Betreff  der  Flucht  Margare thas  von  der  Wart- 
burg muss  ich  auf  ein  Zusammentreffen  poHtischer  Um- 
stände hinweisen ,  das  auch  Wegele  meiner  Ansicht  nach 
zu  wenig  betont.  1268  nach  Konradin s  Hinrichtung  fol- 
gen die  Versuche  der  Wettiner,  das  staufische  Erbe  in 
Italien  zu  erhalten;  diese  Versuche  scheitern  1269,  und 
1270  erfolgt  der  völlige  Bruch  mit  der  Margaretha,  der 
letzten  Stauferin. 

S.  143.  Dass  der  Krieg  der  Söhne  Albrechts  gegen  den  Va- 
ter 1281  doch  die  Misshandlung  der  Mutter  zum  Motiv 
oder  zum  Vorwand  hatte,  lässt  sich  jetzt  nicht  mehr  be- 
streiten. Forschungen  zur  deutschen  Geschichte,  XX, 
286,  Note  1. 

S.  144.  Das  Schicksal  Heinrichs,  eines  Sohnes  Albrechts 
des  Entarteten,  ist  behandelt  Zeitschrift  des  Vereins  f. 
thür.  Gesch.  IV,  159.  169. 

S.   146.     Es  ist  ungenau,  wenn  der  Verfasser  sagt,  dass  Kö- 
nig Kudolf  1277  seinem  Schwiegersohn,  Herzog  Albrecht 
von  Sachsen,    die   Reichsverweserschaffc   über   Thüringen 
aufgetragen   hat ;    vielmehr   erhielt  Herzog  Albrecht  die 
\  Reichsverweserschaft   über  Mühlhausen    und  Nordhausen 

:  und  die  Reichsbesitzungen  in  Thüringen. 

S.  147.  Die  Angabe,  dass  1286  Erzbischof  Heinrich  von 
Mainz  zum  Statthalter  über  (!)  Thüringen  ernannt  wurde. 


h'. 
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kann  leicht  YeranlasBung  geben ,  diese  Statthalter: 
als  etwas  ganz  Besondeies  anzuseilen ;  aber  Wegeli 
100  hat  sohon  betont,    dass  es  sich  hier  durchaus 

um  eine  besondere  Mafsregel  handelt,  sondern  dai 
Ei^bischof  nur  die  Aufgabe  in  Thüringen  erhielt 
sich  Rudolf  in  Saiem,  Schwaben  und  Franken-  persi 
unterzog. 

S.  147.  DasH  die  Herrn  von  Amahaugk  Grafen  warf 
nicht  zu  beweisen.  Sie  sind  eine  Seitenlinie  der  I 
burger,  die  nie  den  Grafentitel  geführt  haben.  1 
Wissens  giebt  es  nur  2  Stellen,  1.  A.  R.  zum  Jahre 
und  2.  die  sogenannte  Narratio  de  BurggraTÜs  Leie 
der  Otto  comos  Arnahaugius  genannt  wird.  Die 
ratio  selbst  ist  aber  eine  gar  spate  Quelle  und  wird 
keine  urkundliche  Stelle  gestützt. 

S.  153.  Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  eine  Bemerkun; 
König  Adolfs  Feldzug  in  Thüringen  zu  machen  in 
sehlusB  an  Wegele  1.  e.  193,  Note  1.  Das  Wege] 
Terständliche  Favre  als  Ausstellungsort  einer  tJr 
Albrechts  des  Entarteten  ist  in  Eanre  zu  ändern, 

8.   156  ist  Polio  Druckfehler  statt  Bolko. 

S.  158.  Der  Ausdruck  Adoptivtochter,  den  der  Vei 
von  Wegele,  1.  o.  255  übernommen  hat,  scheint  mii 
führend  zu  sein.  Elisabeth,  die  Gemahlin  Albrecl 
Entarteten ,  brachte  die  hier  gemeint«  Elisabeth  i 
die  Ehe. 

S.  158,  159.  Ein  Zusammenhang  zwischen  der  Zers 
von  Hopfgarten  und  der  Fehde  der  Burggrafen  von  '. 
berg  lässt  sich  nicht  nachweisen. 

S.  159.  Worin  das  „unsolide"  Leben  Apitz'  bestanden 
ist  mir  nicht  bekannt. 

8.  163.  Die-  für  das  Schicksal  des  wettinischen  Hau 
wichtige  Schlacht  bei  Lücka  Imtte  eine  eingehent 
handlung  verdient,  zumeist  da  gute  und  zahlreiche 
lenberiohte  hätten  angezogen  werden  können. 

S.  165.  In  dem  Kiunpfe  Friedrich  des  Freldigen  mit 
handelt  es  sich  besonders  darum,  dass  Erfurt,  MÜ 
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Ben  lind  Nordhauaen  eich  der  Land&iedenordnung,  d.  Ii. 
der  laudgräfliohen  SchutzherrscliEift  fügten. 

6.  166.  BaBB  Herzog  Budolf  von  SacliBeu  in  dem  Kampfe 
Friedrich  des  Freidigeo  mit  den  Erfurtern  der  Bimdes- 
genoBse  Friedrichs  wai,  ist  nur  eine  Vermutung  Wegelee. 
1.  c.  308.  Note  2. 

S.  167.  Die  Angabe,  dasB  am  14.  Januar  1310  in  Prag  ein 
Vergleich  stattfand,  muss  auf  einem  Irrtum  beruhen;  Tiel- 
leicht  ist  das  Inatrument  vom  Dezember  desselben  Jahres. 

8.  169.  1314  ist  alB  Todesjahr  Albrecht  des  Entarteten  nicht 
gesichert;  im  Herzogl.  Archiv  zu  Gotha  befindet  sich  eine 
Urkunde  Albrechts  für  Yolkerode  vom  Jahre  1315,  Ob 
sie  acht  ist,  veifs  ich  jetzt  nicht  zu  sagen. 

(FortseUnng  folgt.) 


Siftldi  preabyteri  de  BalnhuBln  hlstorja  uniTOTsalia 

dt  compendium  hlBtorianun. 

£d.  O,  Holddr-Egger. 

Manamenla  Gennanioe  Scriptoniin  tarn.  XXV  p.  fiT9— TIS. 

Der  letzte,  25.,  Band  der  Monumente  Germaniae  brii^ 
der  thüringischen  Geschichtsforschung  'wieder  eine  Bereiche- 
rung ihres  Materials.  Zirar  hatte  fiefereut  schon  vor  eini- 
gen Jahren  darauf  liingewieBen,  dass  das  ITachbarland  MeiTsen 
einen  Anspruch  auf  das  Geschlchtswerk  des  Si&idus  Pres- 
byter an  Thüringen  abtreten  müsse  und  somit  Si&id  seit 
den  Tagen  des  Aibiuus  und .  Fabricius  mit  Unrecht  als  ^Uis- 
nensis'  bezeichnet  vorden  war,  aber  erst  durch  Holder- 
Eggers  Ausgabe  ist  es  möglich  geworden ,  Sifrids  Chronik  in 
authentischer  Form  als  thüringische  Oeschichtsquelle  zu  wür- 
digen. Ein  glücklicher  Stern  hat  über  ihr  gehaltet  und  uur 
die  Lässigkeit,  deren  sich  Thüringen  in  Erforschung  seiner 
mittelalterlichen  Oesehichtsquellen  schuldig  gemacht  hat,  er- 
klärt es,  dass  nicht  früher  die  kritischen  Fragen  gelöst  wur- 
den, die  sich  an  diese  Chronik  knüpfen. 

Sifirid,   Pfarrer  von  Ballhausen   bei  'WeifsenBee    hat  zu 
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Anfang  des  14.  Jakrhunderts  eine  Clironik  von  ErschafiPung 
der  Welt  bis  zum  Jahre  1304  zusammengestellt  und  hat  dann 
einige  Jahre  später,  wahrscheinlich  1307,  dasselbe  Buch,  um 
Vieles  vermehrt  und  bis  1306  fortgesetzt,  als  ^Compendium 
historiarum'  nochmals  herausgegeben. 

Von  beiden  Ausgaben  besitzen  wir  die  Urschrift  des 
Verfassers.  Die  erste  Ausarbeitung  liegt  in  einem  Erlanger 
Codex  vor,  der  früher  dem  Erfurter  Peterskloster  gehörte, 
die  zweite  in  einer  Leipziger  Handschrift,  die  aus  dem  Ja- 
cobskloster zu  Pegau  stammt.  Zwei  andere  Leipziger  und 
eine  Dresdner  Handschrift  gehen  auf  die  ältere  Leipziger 
zurück. 

Mitgeteilte  Schriftproben  der  Erlanger  und  dieser  Leip- 
ziger Handschrift  zeigen  zwar  eine  etwas  verschiedene  Dicke 
und  Gröfse  der  Buchstaben,  aber  die  Gleichartigkeit  der  Ab- 
kürzungen und  sonstiger  Eigentümlichkeiten  lässt  doch  Hol- 
der-Eggers  Annahme  als  richtig  erscheinen. 

Sifrid  giebt  in  der  Vorrede  ein  stattliches  Quellenver- 
zeichnis ,  aber  er  hat  es ,  wie  einen  grof sen  Teil  seines  "Wer- 
kes, aus  der  Erfurter  Chronica  minor  entnommen. 

Mit  grofser  Ausführlichkeit  ist  die  biblische  und  Hei- 
ligengeschichte behandelt.  Holder-Egger  hat  mit  Eecht  nur 
wenige  Proben  aus  diesen  früheren  Abschnitten  mitgeteilt. 
Das  Verhältnis  oder  vielmehr  die  XJnverhältnismäfsigkeit,  mit 
welcher  die  ältere  und  die  neuere  Geschichte  behandelt  ist, 
erhellt  am  deutlichsten  daraus ,  dass  in  der  Erlanger  Hand- 
schrift erst  auf  Bl.  225  die  Geschichte  des  12.  Jahrhunderts 
beginnt  und  mit  Blatt  241  die  ganze  Chronik  schliefst.  Die 
Darstellung  der  Geschichte  des  12.  und  13.  Jahrhunderts  ist 
etwa  zur  Hälfte  original.  Die  Quellenuntersuchung  böte  an 
sich  kein  besonderes  Interesse,  da  der  ISTachrichtenschatz  nicht 
grofs  ist,  wenn  nicht  Sifrids  Chronik  neue  Beiträge  zur  Kri- 
tik der  Erfurter  Peterschronik  lieferte.  Holder-Egger  hat 
sich  auch  über  das  Verhältnis  SiMds  zu  den  Erfurter  Ge- 
schichtswerken geäufsert.  Er  meint,  dass  nach  1259  sich 
keine  Spur  der  im  Peterskloster  geschriebenen  Annalen  bei 
Sifrid  finde,  dass  von  1260 — 71  die  1.  Eortsetzung  der  Chro- 
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nica  minoTy  die  auch  in  die  Peterschronik  übernommen  wurde, 
benutzt  sei,  dass  SiMd  nachher  bisweilen  dasselbe  erzähle, 
wie  der  Petersberger  Chronist^  aber  nicht  so,  dass  Eins  aus 
dem  Andern  abgeleitet  zu  sein  scheine.  Nun  hat  Holder- 
Egger  auch  für  die  frühere  Zeit  keine  wörtliche  Benutzung 
der  Peterschronik  in  der  uns  erhaltenen  Form  constatieren 
können,  daher  grofse  Lettern  für  die  Stellen  gewählt,  welche 
Sifrid  der  Peterschronik  in  der  ihm  vorliegenden  Gestalt  ent- 
nahm, ich  glaube,  dass  Holder-Egger  dieselbe  Benutzung  Ton 
Petersberger  Aufzeichnimgen  in  einer  ims  nicht  erhaltenen 
Form  noch  yiel  weiter  und  auch  über  das  Jahr  1291  hin- 
aus, welches  Posse  als  Grenze  annahm,  hätte  ausdehnen  kön- 
nen und  müssen. 

Darauf  führt  mich  die  iN'achricht  über  das  Auftreten  des 
falschen  Friedrich  s.  a.  1284  (S.  710),  die  wörtlich  anklingt 
anSchedels  Excerpte  der  Histor.  Beinhardsbr.  und  an  Kon- 
rads von  Halberstadt  Weltchronik  (Forschungen  z.  deutsch. 
Gesch.  ZX,  287),  Kompilationen,  in  welchen  eben&Us  die 
Peterschronik  in  reicherer  Gestalt  benutzt  war.  Man  beachte 
namentlich  die  Worte:  asserens  se  esse  imperatorem  Fride- 
ricum. 

Die  Schilderung  von  Adolfs  Feldzug  in  Thüringen,  S.  712 
(die  Worte  ungento  quo  rote  curruum  ungi  solemt  der  Hand- 
schrift A  stehen  wörtlich  so  im  Chron.  Sampetr.),  desgleichen 
seines  Feldzugs  nach  Meissen  und  der  Prager  Hochzeitsfeier 
(beides  713)  haben  ebenfEdls  sehr  viel  Aehnlichkeit  mit  den 
betreffenden  Partieen  der  Peterschronik*). 

1)  Meiue  Annahm^  dass  Sifrid  die  Schrift  de  origine  prindpam  Thn- 
ringie  für  seine  genealogischen  Angaben  über  die  Landgrafen  von  Thfi- 
ringen  bis  auf  Heinrich  Raspe  benutzt  habe,  wird  von  Holder-Egger  rer- 
werfen,  obwohl  er  glaubt,  dass  Sifrid  .quandam  historiolam  Thuringiaef  in 
qua  de  ortu  et  gente  lantgraviorum  praesertim  relatum  erat' ,  gelesen  habe. 
Der  wörtliche  Anklang  ist  allerdings  nicht  zwingend,  auch  hat  Sifrid 
einige  Kleinigkeiten ,  die  er  nicht  in  jener  Schrift  fand ,  aber  die  Quelle, 
wekhe  Holder-Egger  verlangt,  müsste  doch  dieser  ungemein  ähnlich  ge- 
sehen haben.  —  ZnfKllig  bemerke  ich,  dass  die  letzten  Worte  der  zwei 
Zeilen,  welche  der  Schrift  de  ortu  princip.  Thur.  von  späterer  Hand  hin- 
zugefügt sind,  ...  in  quo  nobilis  illa  principalis  (Thuringorum)  prosapia 
termiuata  est,  sich  wörtlich  »o  in  den  Annal.  Erphord.  s.  a.  1247  (Mon. 
Germ.  XVI)  finden. 
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Ich  habe  d&rauf  hioTeisen  wollen,  um  bei  dieser 
legenheit  den  WunEch  auszuepyechen ,  dass  aioli  endlicli 
maad  fiudes  möchte,  der  die  Untersuchung  über  die 
schichteschieibung  der  Erfurter  Benedictiner  mit  dem  ni 
disgs  Bo  vermehrten  Material  wieder  au&ähme.  Fre 
durfte  er  sich  nicht  bei  Stübels  Ausgabe  der  Feterachron 
beruhigen,  sondern  rnnsste  die  Handschriften  heranzi« 
Aber  seibat  wenn  er  sich  mit  kritischer  Sichtung  der  b: 
rigen  Besultate  begnügen  wollte,  könnte  er  dankensw 
leisten  und  ohne  Zweifel,  zu  sichereren  Anhaltspunkten 
die  Abfassungszeit  der  einzelnen  Abschnitte  der  Chronik 
langöu,  als  sie  Stübel  gefunden  hat. 

Ich  kehre  noch  einmal  zu  Sitiid  zurück.  £r  war 
Mann  einfaltigen  Herzens,  weichen  Oemüths.  Das  zeigt  i 
die  rührende  Todtenklage  um  einen  Knaben  Johannes  am  1 
der  Vorrede.  Die  letzten  Seiten  der  Chronik,  in  denen 
Verfasser  aus  eigener  Kenntnis  oder  auf  Grund  mündli 
Berichte  schreibt,  lassen  eine  hübsche  Erzählergabe  erkes 
Die  Darstellung  ist  durch  häu£ge  Anwendung  der  dir« 
Eede  belebt,  die  hervorragenden  Persönlichkeiten  we 
reichlich  mit  Lob  oder  Tadel  bedacht.  Die  vollcstünL 
Gestalt  Budolis  von  Habsburg,  der  sich  gerade  in  Thürü 
in  seinem  besten  Lichte  gezeigt  hatte,  erscheint  in  to 
Glänze,  ebenso  Heinrich  der  Erlauchte.  Die  Drangsale,  w« 
FüTst«u  und  Land  durch  Adolf  von  Nassau  zu  erdulden  ha 
haben  ein  engeres  Band  zwischen  Thüringen  und  dem  m 
niscben  Pürstenbauee  geknüpft.  Sifrid  gehörte  einer  m 
Generation  an ,  die  die  glänzendeij  Zeiten  eines  Ludwigs 
Heiligen  nicht  mehr  gesehen  hatte,  und  sich  dem  Ursprung 
fremden  Herrscherhause  rückhaltlos  anschloss.  Um  so  b 
rer  wird  er  in  seinen  Aeufsorungen  über  Adolf  von  Nassau, 
1)  Die  Uebersetaung  der  „Cbraii[k  vau  St.  Pater  zu  Errurt  110' 
ISIS"  die  vor  Kurzem  in  den  „Gescliicblsachveibern  der  deutschen 
leit"  eraobiBBen  ist,  kommt  la  früh.  Der  ITeberseWer,  der  mit  thlii 
Bcber  QescbivhtsforscbuDg  wobl  keine  näberen  Beziehungen  )iat,  hütle 
bemerken  müssen,  dass  er  entweder  den  ätübcl'schen  Text  mit  Hilf 
Aumerltungen  xu  berichtigen  hatte ,  oder  —  eiastweilen  Huf  die  U 
setzniig  za  veriichlen    sei.      Die  Al^eatnng   1100—1215    isl    ganz 
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SO  freudiger  begrUfet  er  die  Erhebung  des  neuen  Königs,  Al- 
brecht. Holder-Egger  vermuthet,  daae  SiMd,  der  in  der  Yor- 
rede  der  zweiten  Bearbeitung  eein  Buch  bis  auf  1307  zu  fäh- 
ren TerBpricht  und  dann  bei  1306  innehält,  1807  geBchrie- 
ben  habe.  Ee  lierse  sich  denken ,  dase  Sifiid  bei  der  Lebhaf- 
tigkeit eeinea  Fatriotismus  dem  Eönig  Albrecht  nicht  so  gün- 
stig gewesen  väre,  wenn  er  nach  der  Wiederau&ahme  Ton 
Adolfs  Bestrebungen  Seitens  Albrecbts,  speziell  nach  der 
Bohlacht  bei  Luoka  (Uai  1307)  geechrieben  habe.  'Will  man 
dies  gelten  lassen ,  so  würde  die  Abfassung  des  compendium, 
der  2.  Bearbeitung,    in  die    ersten  Monate    des  Jahres    1307 

Ziemlich  breiten  Baum  nimmt  auf  den  letzten  Seiten  die 
Papstgesohiehte  ein.  Holder-Egger  Termuthet,  dasa  Sifrid  zur 
Zeit  des  Jubiläums  im  Jahre  1300  in  Rom  gewesen  sei.  Das 
würde  die  ausführlichen  Angaben  über  Boni&z  auf  S.  713 
bis  715  erklären.  Si&id  liefert  u.  A.  eine  höchst  deiaillirt«  Be- 
schreibung eines  von  Boni&z  erbauten  Altars.  Sonst  nicht 
beglaubigt  ist  die  merkwürdige  Kachricht ,  dass  nach  der  Ab- 
dankung Coelestins  T.  im  December  1394  zuerst  Uatteo  Boaso 
degli  Orsini  gewählt  sei,  dieser  aber  die  Wahl  abgelehnt  habe. 
—  Was  Sifrid  nach  1300  über  die  Päpste  berichtet,  hat  er 
recht  wohl  in  Deutschland  er&hren  können. 

Damit  es  nicht  scheint,tals  ob  Sürid  in  diesen  letzten  Far- 
tieen  sein  Hauptinteresse  den  grofsen  Ereignissen  zugewendet 
habe  —  dazu  war  er  viel  zu  sehr  in  den  kirchlichen  Ansohau- 
ungen  seiner  Zeit  befangen  —  erwähne  ich  noch,  dass  auch 
hier  Wundergeschichten,  Judenverfolgungen,  Prophezeihun- 
gen,  ßeisterer schein  ungen  und  seltene  Naturereignisse  in 
reichster  Fülle  vorgetsragen  werden. 

Nach  Allem  haben  wir  es  mit  einem  Historiker  von  unter- 
geordneter Begabung  zu  thun ,  aber  die  thüringische  Historio- 
graphie jener  Zeit  ist  überhaupt  nicht  reich  und  deshalb  sollen 
wir  uns  freuen,  das  Werk,  das  äs  Spiegelbild  der  Anschau- 
ungen seiner  Zeit  doch  von  mannigfachem  Interesse  ist,  durch 
die  schöne  Ausgabe  Holder-Eggers  von  Neuem  geschenkt  zu 
erhalten. 

HaUe  a.  S.  Carl  Wenck. 
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Ernst  Berneoker,  Beitrftge  eut  Chroii< 
gierung  Iiuäwig  IV.,  des  Heiligen,  Iis 
Thürii^Cen.  Eöuigsberger  Dias.  1880.  1 
Der  GegenataDd  dieser  Soltrift,  die  l<!röt 
logischer  Einzelfragen,  macht  es  unmöglich  ein 
zug  ihres  Inhalts  zn  geben.  Im  Allgemeinen 
eine  fleirsige  und  dankenswerte  TJnteTsuohui 
Historiae  Beinhardsbrannensea  enthaltenen  St 
Ludwig  den  Heiligen.  Aber  sie  ist  ron  dei 
notiger  Breite  nnd  einem  Hangel  an  Schärft 
keit  nicht  freizusprechen.  Das  zeigt  sich  gleiol 
tenden  Capitel  8.  2 — 14,  wo  der  Verfasser  das 
neue  Besultat  (Entstehung  der  Reinhardsbr.  0 
S.  13  flg.),  dass  nämlich  eine  lateinische  Titi 
Caplan  Bertold  aU  selbständiges  Werk  nicht 
Bondera  die  Lndwig  IV.  betreffenden  Abseht 
hardsbmnner  Geschichtsbücher,  welche  ihr  ( 
vici)  entnommen  sein  sollten,  aus  der  Über 
der  heiligen  Elisabeth  Ton  Dietrich  von  Ap( 
listischen  Aa&eichnungen  von  Ludwigs  Capla 
piliort  seien,  einer  ausführlichen  Besprechung  1 
Verfasser  schliefst  sich  meiner  Beweisführung 
sucht  in  einer  Anmerkung  eine  lateinische  tu 
den  von  mir  angegebenen  Quellen ,  die  abe 
lieh  nicht  Bertold  zam  Ver&sset  haben  könnt 
einzuführen,  weil  der  Uebersetzer  Friedrich  K 
Caplan  Bertold  die  Biographie  Ludwigs  in  se 
teilt  habe.  Köditz  habe  das  nicht  erfinden  k< 
ihn  ja  mit  Leichtigkeit  aus  seiner  Vorlage  h 
können.  Als  ob  ein  mittelalterlicher  Schriftst 
ruokgeschreokt  yi&rel  Ich  hatte  (S.  24  mein 
Frage  nach  der  Existenz  einer  der  deutschen 
bung  genau  entsprechenden  lateinischen  Vor 
tuDgeloB    hingestellt,    weil    sie    nur   eine  Terk 
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des  betreffenden  Teiles  der  Histor.  Beinhardsbr. ,  nicht  deren 
Quelle,  sein  könnte,  komme  aber  nun  doch  noch  mit  einigen 
Worten  darauf  zu  sprechen.  Da  die  Hauptmasse  des  in  der 
deutschen  Lebensbeschreibung  Enthaltenen,  Ton  48  Capiteln 
37,  wie  Bemecker  ebenfalls  annimmt ,  nicht  auf  Bertolds  Auf- 
zeichnungen zurückgeht,  so  dürfte  man  die  Aufstellung  jener 
Einteilung  in  6  Bücher  nicht  Bertold  zurechnen,  yielmehr 
hätte  sie  derjenige,  welcher  diese  späte  lateinische  yita  Ludo- 
yioi  aus  den  Historiae  Beinhardsbr.  ausschrieb,  Bertold  an- 
gedichtet. Aber  wäre  er  nicht  ebensogut  aus  seiner  Vorlage 
zu  widerlegen  gewesen?  Da  ist  es  doch  einfacher  die  Er- 
findung dem  Uebersetzer  zuzuschreiben  und  auf  eine  yerlo- 
rene  yita  Ludoyici,  yon  der  sich  sonst  nicht  die  geringste 
Spur  findet,  zu  yerzichten.  Ich  fand  die  Auswahl  der  Capitel, 
welche  der  Uebersetzer  den  Beinhardsbr.  Geschichtsbüchern 
für  seine  deutsche  Lebensbeschreibung  entnommen  hat,  zweck- 
entsprechend. Bernecker  fragt,  was  das  für  ein  Zweck  ge- 
wesen sei  ?  Bass  die  Verbindung  historischer  Erzählung  mit 
den  Wundergeschichten  eines  Heiligenlebens  für  die  Verherr- 
lichung einer  Persönlichkeit  nach  mittelalterlichem  Geschmacke 
besonders  geeignet  war,  brauchte  ich  doch  nicht  besonders 
auszuführen. 

Ich  hätte  im  Einzelnen  noch  gegen  manche  Aufstellungen 
Widerspruch  einzulegen.  So  hätte  der  Verfasser  die  Bemerkung 
über  Älbreohts  des  Entarteten  Begräbnis  gewiss  nicht  dem  Text 
der  Beinhardsbr.  Geschichtsbücher  einfügen  wollen,  wenn  er 
bemerkt  hätte ,  dass  sie  auch  in  Schedels  Excerpten  fehlt.  Ich 
hatte  auf  mehrere  kleine  Zusätze  des  Uebersetzers  aufmerk- 
sam gemacht  und  als  solche  auch  diese  Bemerkung  hinge- 
stellt. —  S.  11  Z.  8  y.  u.  ist  dem  Verfasser  leider  passiert 
Friedrich  II.  für  Friedrich  I.  zu  setzen,  während  er  das  Ge- 
genteil erweisen  wollte.  Der  Einwand  auf  S.  18  wird  durch 
meine  Berichtigung  auf  S.  115  gehoben.  Ben  Bericht  über 
den  Nürnberger  Hoftag  im  Jahre  1225  wird  Bemecker  nach 
den  Mitteilungen  aus  einer  Vatikanischen  Handschrift,  welche 
ich  in  dieser  Zeitschr.  N.  F.  II,  2,  S.  227  gemacht  habe,  den 
^  ^  Aufzeichnungen  Bertolds  nicht  mehr  absprechen.     Bei  dieser 
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Gelegenheit  glaube  ich  mich  über 
nia  der  von  den  Historiae  Reinhai 
deutlicher  als  in  meinem  Buche  äafsi 
bäum  vird  diesem  Zwecke  am  best 

UiBtarÄe  Reinhardabru 


Wegele. 
H  an  nü  versehe 
Handscbrift. 

ein,  EkkehardsWettch 
nik  im  EisBUftcher  Dol 

□  iknnerkloster  hiuzu{ 
fSgter,  Auszug  der  Si> 
ri.e  Beiuh. ,   erbUten 

eioer  Wieuer,  W>Ue 

Leydener  Hs. 

Sebedel«  Ex 

1)  Diese    Beiei 

iehnuug    für    deu    bisbi 

betitelten  Ausing  m 

.öchlB  ich  nach   dem  Vi 

,Cronica  Eusebii  cnn 

und   nach  Annlogie 

der  Additioues  ftd  L>i 

HaUea/S. 

Arthur  QroBS,  Die  Anfänge  d 
Iiandgrafengescbleclits.  Eia '. 
OeBchichtafoTBchung.      GöttingeT 


Id  dieeer  Schrift,  die  in  den  Ue 
in  Berlin  üren  Ursprung  hat,  ist  i 
der  erfolgreiche  Yerauch  gemacht,  de 
heit,  welcher  der  Tradition  von  Lu 
Stammvater  der  thüringi  sehen  Lanj 
definitiv  feetzu stellen.     Den  Lesern 
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Vlolne  Arbeit,  die  als  Dissertation  leicht  unbeachtet  bleiben 
Lte,  besteuB  empfohlen. 

Der  Veifasser  handelt  zuerst  über  die  Quellen.  Aus- 
efalich  die  Aufzeichnungen  Keinhardsbruaner  Mönche 
neu  in  Betracht,  chronietische  und  urkundliche,  und  zwar 
re  jetzt  nicht  mehr  in  der  Form,  welche  ihr  die  TJeber- 
iter  und  Compilatoren  des  14.  Jahrhunderts  gegeben  ha- 

sondem  in  der  kleinen  Chronik  de  origine  prinoipum 
■ingie,  die  um  die  Wende  des  12./13.  Jahrhunderts  ver- 

ist.     In  der  Präge,  ob  diese  Chronik  die  Quelle  gebildet 

für  zwei  gefälschte  Reinhardabrunner  Urkunden ,  oder 
mgetehrt  der  Chronist  diese  Fälschungen  seiner  Darstel- 

zu  Qrunde  gelegt  habe ,  entscheidet  sich  Gross  flir 
Jrkunden  als  das  Frühere.  Es  heifst  einmal  in  der  Chro- 
dasa  der  König  gewisse  Güter  .auctoritate'  aua  an  Lud- 
übertragen habe.  Gross  bemerkt,  dass  auctoritas  der 
inus  technieus  für  Königsurkunde  sei,  wonach  allerdings 
nehmen  ist,  dass  dem  Chronisten  die  Fälschungen  bereits 
elegen  haben.  In  einem  zweiten  Abschnitt  werden  dar- 
üe  beiden  gefölschten  Urkunden  Konrads  II.  und  Hein- 
I  III.  Ton  1039  und  1044  besprochen,  in  welchen  dem 
en  Ludwig  der  Kauf  eines  Stückes  Land  von  einheimi- 
a  Grofsen  bestätigt  wird.  Er  erhält  danach  Ton  Koa- 
[I.  ein  weiteres  Gebiet  als  GoHchenk  und  Ton  Heinrich  IH. 
Erlaubnis  zur  Erbauung  der  Feste-  Schauenburg.  (Der 
e  wäre  also  früher  dagewesen  als  die  Sache !)  Gross 
ist  aus  inneren,  diplomatischen  Gründen  die  Uneohtheit 
Urkunden,  welche  bekanntlich  schon  vorher'  von  Menzel 

palaeographischer  Früfimg  der  Originale  ausgesprochen 

Er    findet   in  den  Urkunden  Heinrichs  IV.  und  Hein- 

i  T.    für    das    Kloster    Reinhardsbrunn    die   Vorlage    des 

ohers  und  vermutet,    dass  der  Ankauf  der  Feste  Schauen- 

durch  das  Kloster  im  Jahre  1114  die  Veranlassung 
Anfertigung  der  beiden  Urkunden  gegeben  habe.  Man 
te  für  das  neue  Gebiet  die  Immunität  erlangen,  und  da 
Stifter  Ludwig  der  Springer  eben  mit  dem  Kaiser  zer- 
n  war,  sucht«  man  sich  auf  diese  Weise  zu  helfen.    Aus 
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einer  beiläufigen  Bemerkung  der  Sohauenburger  Kauf  urkunde 
folgert  Gross  auch,  dass  eben  zu  der  Zeit,  in  welche  die 
Tradition  das  Auftreten  Ludwigs  des  Bärtigen  verlegt,  zwi- 
schen 1031  und  1051,  die  Cultiyierung  des  um  die  Schauen- 
burg  gelegenen  Gebiets  erfolgt  sei. 

Schlief slich  kommt  Gross  auf  den  materiellen  Inhalt  der 
Quellen  zu  sprechen,  weist  den  Zusammenhang  Ludwigs  mit 
den  Karolingern  als  genealogische  Fiction  ab,  stellt  sich  aber 
entschieden  den  Yersuchen  entgegen,  der  Tradition  jeden 
historischen  Gehalt  abzusprechen.  Knoohenhauer  hatte  den 
fränkischen  Ursprung  des  Geschlechts  geleugnet,  Posse  Lud- 
wig den  Bärtigen  als  gänzlich  mythische  Person  hingestellt. 
Gross  führt,  um  den  fränkischen  Ursprung  des  Geschlechts 
zu  erweisen,  nicht  nur  das  Zeugnis  Eikes  von  Kepgow  im 
Sachsenspiegel  und  das  eines  Würzburger  Dichters  des  14. 
Jahrhunderts  an  (vergl.  diese  Zeitschrift  YII,  421  flg.)>  er 
bringt  auch  aus  dem  "Wirtembergischen  Urkundenbuch  (Bd.  2 
S.  5  Nr.  CCCIX)  einen  zweifellosen  Beleg  bei  für  die  An- 
sässigkeit von  Ludwigs  Geschlecht  am  mittleren  Main.  Die 
Söhne  Ludwigs  des  Bärtigen  haben  danach  zur  Zeit  Hein- 
richs lY.  und  des  "Würzburger  Bischofs  Adelbero  (gewählt 
1045,  abgesetzt  1085,  gestorben  1090)  dem  Kloster  Hirschau 
den  Ort  Schönrein  geschenkt.  Die  Berufung  Hirschauer  Mönche 
zur  Begründung  des  Reinhardsbrunner  Klosters  gewinnt  damit 
erst  volles  Licht. 

Zu  allen  diesen  Zeugnissen,  denen  noch  der  fränkische 
Ursprung  des  Namens  Ludwig  anzureihen  wäre,  tritt  nun 
die  Aufzeichnung  der  Reinhardsbrunner  Mönche  des  12.  Jahr- 
hunderts, der  wir  an  sich  mehr  Glauben  zu  schenken  geneigt 
sind,  als  so  lange  wir  sie  nur  in  der  Ueberarbeitung  des 
14.  Jahrhunderts  kannten. 

Der  fränkische  Ursprung  des  thüringischen  Fürstenhauses 
dürfte  demnach  nicht  mehr  in  Zweifel  gezogen  werden. 

Gross  fasst  auf  S.  55  seine  Resultate  folgendermafsen 
zusammen : 

„Der  erste  uns  bekannte  Yertreter  des  Geschlechts  ist 
Ludwig  der  Bärtige.     Er  entstammte  einem  fränkischen  Ge- 
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UD  mittleren  Main  seinen  Ansitz  hatte.  Sie 
len  als  Erbe  stets  dem  Erstgeborenen  zu. 
.  jüngerer  Spross  des  Hauses,  besafs  in  Thil- 
}  bescheidene  Güter.  Als  nun  das  fränkische 
tarb,  trat  er  das  Erbe  an  und  wurde  durch 
1  Wohlataiid  in  den  Stand  gesetzt,  neue  grös- 
«n  in  Thüringen  zu  machen.  So  erwarb  er 
[ie  Sohauenburg,  erbaute  diese  selbst,  culti- 
»delte  das  Land  zur  Zeit  des  Erzbisohofs  Bardo 
m  und  von  hieraus  entfaltete  sich  der  Olanz 
nentlich.  durch  Heiraten  wurde  der  thüringi- 
)Z  gemehrt,  während'die  fränkischen  Stamm- 
ühnen  Ludwige  an  die  Kirche  vergabt  wurden." 

C.  Wenck. 
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JesaiBohe  Urkunden. 

Mitgeteilt  von  Dr.  J.  £.  A.  Martin  in  Jena. 

1544.  Schriften  betr.  das  Gesuch  des  Bats  zu 
Ueberweisung  des  der  Pfarrei  daselbst  zustand 
kommens  aus  den  jenaischen  Klostergütem. 
künden  in  Copia  a  — g. 

Aus  Ges   Ä.  Weimar,  Reg.  li.    fol.  IT6b  D.  8.  6: 

Bern  Dorchleuclitigisten  EoehgebomeDn  Fürsten 

Herrn  Johan  Eriderichen  Herzogeu  zu  SachTsen 

ligeu  Bömisohen  Beiohs  ErzmaracliaUui   und  Cl 

LantgrtkTen    in    Döringen ,    Marggrafen    zu    Me 

Burggravenn  zu  Magdeburgt,  unsenn  gnedigiet« 

DurchleuchtigBter  Hochgebomer  Furate.     Eu 

fürstlichen    gnaden    seint   unser    underthenig    geho 

willig  dinst  alzeit  zuToren  boreith.    Gnedigster  Chi 

Herr.     Das    mr   abermals   underthenig  ansuclien  i 

eiokomtaeu  hie  des  Nonnen-Clostere,  das  ein  teil  ä 

Her  pfarkirchen  mocht  angeweist  werden,  soheinba 

Baoh  halben,    go    von    E.    churf.   gnaden   gnedig  i 

wir  underthenig  anheim  etellen,   des  bitten  vir  gl 

thenig,  £.  ehurf.  gnaden  vollens  allein  in  gnaden  ti 

Wir  haben   E.   churf.   gnaden   goedigem  gegebnei 

nach  kurz  Torm  auszugk  an  Beiohatage  unsere  gea 

aters  alle  jharreohnung  in  E.  churf.  gnaden  Benthe] 

sampt  einem  fiummario,  darin  zubefinden,   das  uf  ( 

Stellung  mehr  dan  vier  hundert  gülden  jherlich  gewi 

uf  pfarrer,  Capellau  unnd  Schulbeatellung,  welchs  i 

vom  Clostereinkommen  bestellet  ist,    darren  das  ( 

P&nier,   des    Frobst  genant,    auch  prediger,  zwei 
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in   ieglicher   koste   und  besoldung  allein  gehalten,    aucli  die 
schuleperson  bestelt  hat.    Der  ausgäbe  nun  das  Closter  genz- 
lieh  entladen  ist.     Welchs   alles   iizo  der  Kaste  mus  tragen, 
und  nicht  mehr  von  des  Closters  einkommen  jherlich  hat  auf- 
zuheben, dan  allein  den  geringen  ungewissen  Wein-Zehenten, 
der   ungeferlich    ein  jhar  bey   x    ader   xx   ader   xxv  eimer 
weins  tregt.     Bas  ander  alles  miteynander,  was  zur  pfarren 
gehörig,  hat  der  Vorsteher  des  Closters  halben  inn  seiner  -vor- 
waltunge,  darvon  er  zur  pfarbestellung  nichts  thut.     Grnedig- 
ster  Herr.     Man  befindt  in  alten  Urkunden  (der  Copien  den- 
noch zum  wenigem  teil  hirbey  vorwarth  Euer  chur£  gnaden 
underthenig  wir  übersenden),  das  etwan  die  pfarre  zu  Jhene 
ein  redlich  einkommen  gehabt,  und  ein  feine  prelatur  gewest 
ist,  ehr  die  Nonnen  darauf  gesetzt  seint.    Do  etwan  die  herm 
von  Leuchtenburgk  Anno  domini  xiij  C  primo  der  pfarren  hie 
zu  Jhene  lehen  und  ir  jus  conferendi  dem  Closter  zu  Boda 
übergegeben,    zu  abfertigung  irer  schwester,  ein  fireulin  von 
Leuchtenburgk,  ins  selbe  Closter  gethan.     Ist  darnach  ervol- 
get,   das  die  Nonnen  zu  Eoda,  als  lehenhem,  aus  dem  pfar- 
hofe  ein  Nonnen-Closter  irer  profession  gemacht,  und  ist  ob- 
gedacht  freulin  von  Leuchtenburgk,   mit  Nahmen  Mechildis, 
Bödischer  profession  erste  Eptischin  vorordent,  unnd  wie  ane 
allen  !&weiffel  E.  churf.  gnaden  hoches  ermessens  wol  haben 
abzunehmen,  die  Nonnen  nicht  von  ihrem  einkommen,    son- 
dern  von  pfarguetem,    Eckern,  wiesen,   Weinbergen,   Zinsen, 
forwergken  etc.  die  pfarren  vorsorgt,  probst,  prediger  und  Ca- 
pellan  gehalten  und  anhangende  onera  der  pfarren  getragen, 
darvon    mehr   erobert  zu  irer   selbst  miterhaltimg ,   als  von 
einer  herlichen  prelatur,    dan   etwas   eingebust.     So   ist   ein 
schein  vorhanden,  auch  hiebey  liegender  Copien,  wie  das  dprf 
Cosweda   allein   zur   pfarre   gehöre  und   nicht   zum   Closter, 
auch  sieben  hufen  landes  zu  Cioswitz  allein  zur  pfarre,  und 
sonst   mehr   Urkunde.     Wan  wir   gleich   hindter   sie  alle  in 
specie  nicht  kommen  köndten,    so  seint  wir  des  unschuldig, 
das    solchs    dermass  von  Nonnen  vorbrockt,    und   ander   Ur- 
kunde mehr  umbkommen.     Wir  hoffen  dannoch  als  die  under- 
thanen,  E.  churf.  gnaden  befinden  hiraus  gnediglich  wol  sovil 


und  villeiolit  mehr  sohein,  daa  hie  des  tfonnen-Cloe 
und  was  darein  erzeugt  ist,  pfarguetere  seint,  t 
Weimar,  Salvelt,  Plauen  etc.  uf  den  pfarhöfen  d: 
heueeie  ader  Clostere,  ptorgueter  gehalten  werde 
Stedten  da^r  gnediglich  hingelasBen,  die  darb< 
Wir  zweÜFeln  abermals  nicht,  E.  churf.  gnaden  \ 
bewegen,  das  eben  die  Nonnen  uf  die  pfarre  h. 
eingesetzt  seint,  und  zuvor  kein  Closterbause, 
redlich  pfar  gewest  ist.  Warzu  aber  und  wohin 
gut  kommen  sol,  das  stellen  wir  in  £.  churf.  g 
gnedigst  ermessen ,  so  wir  wol  wissen ,  das  £. 
den  ein  solch  ChrisÜioh  iind  jFurstlich  gewissen 
pfsjrkirchen  zugehörig,  das  lassen  Euer  Churf.  gnai 
ende  nicht  gebrauchen,  noch  den  p&rkirchen 
Dan  wie  oben  erzelt,  hat  der- gemein  Caste  nicl 
kommen,  von  pfarguetem,  dan  den  geringen  w 
so  der  Vorsteher  das  ander  alles  inne  hat.  Abe 
Hohen  Lehen,  so  hie  gleich  wie  in  allen  Stedtei 
Gasten,  durch  E.  churf.  gnaden  gnedige  vorsehui 
seint,  mit  viel  gesüefter  spende,  viel  bruders 
Spitels  einkommen ,  werden  eingebust  in  die  p£ 
sonderlich  ein  redlich  gestieft  zum  kirchbaue,  bei 
hans  und  S:  Michels  kirchen.  Wan  man  etwan 
gesamlet,  hat  man  ein  stuck  am  kirobthorm  dar 
auch  ander  kirchbaue  gehalten.  Das  alles  wird« 
bust  und  keios  ersparet,  das  sonst  sovil  wol  ge 
mau  darmit  den  Baue  am  kirchthorm  langst  tc 
beschlossen  hetto.  Was  sonst  mehr  unser  gemeJ 
Bchwerdt,  uf  Ungewissen  zinsen  stehet,  iind  die  Ic 
lieh  zuerhalten,  das  haben  wir  hivoi  nach  der  lei 
gnaden  underthenigster  pflicht  angezeigt. 

Demnach  ganz  underthenig  flehen  und  bitte 
gnaden  wollen  unser  p&rkirchen,  mit  dem  jhes 
zustehet,  nach  E.  churf.  gnaden  gnedigem  erme^ 
churf.  gnaden  gar  sol  anheim  gestellet  sein,  i 
bedencken,  und  das  dieser  bandel  so  lang  ange 
unser  steds  underthenig  anregen  gehindert  und  ge 
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nicht  lassena  entgeltoa,  was  wir  amdertheniger  meyiiunge 
cht  thun,  in  gnaden  au&ehmen.  TJmb  £.  chutf.  gnaden 
len  wir  BoldiB  in  underthenigkeit  ganz  willig  gehorsam- 
zuTordinen  ungespart  all  uneeis  TOimügena  alzeit  bereith 
beflisaen  sein.  Datum  Sontogs  am  tag  Laurentii  Anno 
ini  xT  C  zlüij. 
E.  Churf.  G. 

G.  U. 

Der  Bath 
zu  Jhene. 

Sanct  Michels  pfarklrclieii  dem  Closter  zu  Roda  und 
irer  Nonnen  einer,  die  ufin  pfarhof  zu  Jhene  gewohnet, 
illa  fuit  soror  dommonim  de  Leuchtenbnrgk  nomiae 
Mechildis,  incorporirt  vordeutzscht. 
Im  nahmen  des  hem  amen,  rridrioh  von  gottes  gnaden 
ggrave  zu  Meifsen  und  Oaterlandt  idermenniglich  zu  ewi- 
gedeohtnua.  Nachdem  offene  wiasenschaft  nit  sol  vor- 
:t  werden  durch  absterben  ader  durch  Unvorsichtigkeit, 
'  auch  durch  falscherey  und  vorsehen,  ist  durch  geistlich 
weltlioh  gesetz,  das  der  menschen  gesohichte  sollen  cjfifent- 
Torbrieft  werden ,  dormit  sie  ewiglich  creftig  bleiben. 
wegen  wir  Friderich  von  gottis  gnaden  marggrave  zu 
Taen  und  Osterlandt  Torgenant  idermenolglicb  gegeuwettig 
künftigen  thun  kunth  und  wissen ,  das  wir  mit  wissen 
willen  unser  lieben  gemahl  frauen  Elisabeth  die  p&r- 
hen  zu  8:  Miehel  zu  Jhene,  mit  aUen  iren  einkommen, 
Uen  und  zinsen ,  so  uns  und  den  Edlen  Herman  und 
recht  gebruder  von  Lobdeburgk  eygenthumbUch  zuge- 
den,  beyneben  itzt  gedachter  hem  von  Lobdeburgk  wissen 
willen,  fiirnehmlich  Gott  zu  ehren  und  seiner  werden 
ter  Marie,  zu  heil  und  tröste  unser  eitern  seien,  der 
.schin  und  Convent  des  jungkfirauen  Closters  au  Boda 
erzer  ordens  und  den  zweien  Closter  jiingk&auen  uf  der 
ren  zu  Jhene  wonende,  des  genanten  Closters  zu  Boda 
'ession,  mit  allem  rechten  und  eigenschaft  übergeben  und 
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tranaferiren  in  eraft  difa  briefs ,  ane  einicheriej 
Zu  Urkunde  haben  -wir  gedachter  Eptischia  und  i 
Eoda  und  den  z\Teien  Closier  Jungkfrauen  zu  Jht 
CloBter  zu  Boda  unsem  voraigelten  brief  daru 
Datum  zu  Jhene  anno  domini  xüj  C  anno  primo,  D 
dem  neuen  jhare,  in  beisein  hem  Heinrichen  yoit 
Curdt  von  Löbiohau,  Uartmann  von  Bulwitz,  Gum 
uai  Busso  von  Baascha,  Heinrich  Franck,  Albre 
Conrad  Keinfrid  und  Walter  Muntrer  und  ander 
getzeugen. 


b)  Übergabe  der  leben  ader  jus  patronatus  übe 
kirchen  Sancti  Micbaelis  zu  Jhene,  so  die 
Leuchtenburgk  dem  Closter  zu  Boda  uberi 
deutzsch  bracht. 
Wir  Hermann  und  Abrecht  gebrüder  Ton  1 
genant  Ton  Leuchtenburgk,  allen  diaes  briefa  ansit 
von  aller  weit  heilandt.  Nachdem  almusen  gehe 
gut  werck  Oott  angenehme,  ala  haben  wir  aus 
eingeben,  aus  guter  andacht,  zu  gut  unsem  vo 
nachkömling  unsers  geschleohta,  Gott  zu  lobe  ui 
bung  uuBer  Bünden,  zuvoraus  unserer  vereitern, 
zu  Jhene  mit  aller  irer  nut^unge  und  einkommei 
jure  patrou&tuB  und  lehenschaft ,  uns  zugehört , 
übergeben  jungkfrau  Closter  zu  Eoda.  Welch  Gl 
von  unaem  voreitern  geatift  und  numals  durcl 
weltleufte  und  täglichem  anlauf  der  plackerey  fasi 
in  guter  hofuunge  disen  abfall  des  Closters  videi 
dormit  die  heiligen  Jungkfrauen  im  dinat  gottis  d 
liehet  erhalten.  Des  zu  Urkunde  myt  unaem  ai 
Sigil  beoreftiget,  in  beisein  htm  Werner  prob; 
bem  Budiger  pfarher  zu  Jhen  im  jhare  xij  C  xc 
octava. 
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c)  Ein  ander  übergäbe  der  leben  über  Sant  Michels  pfar- 
ren,  so  der  hem  von  Leuchtenburg  vettere  die  von 
Elsterburgk  genant  mit  patroni,  dem  nauen  jungkfrau 
Convent  zu  Jhene  hiehere  von  Roda  eingesatzt  und 
dahere  komen,  übergeben  haben  vordeutzscht 

Inn  dem  nahmen  des  herrn  amen.      Nachdem  inn   vor- 
ruckung  der  zeit  der  mentschen  gescheffce  in  vergessen  gemein- 
lieh  gestellet,  und  die  Vergessenheit  edlerley  gefahre  tregt,  ist 
nit  unbequem ,  das  gemein  hendel  verbrieft  worden.    Darumb 
wir  Burkart  der  elter  und  Heinrich  von  Lobdeburgk ,  genant 
von  Elsterburgk  brudere,  mit  bewilligunge  des  durchleuchten 
fiirsten  hem  Eridrichs  marggrafen  zu  Meifsen  und  Osterlandt, 
beyneben  unserer  vettern  von  Lobdeburgk  genant  vonn  Leuch- 
tenburgk,  denen  zugleich  wie  uns  die  lehen  und  jus  patrona- 
tus  der  pfarren  zu  Jhen  zustendig,  der  erwirdigen  Ebtiscbin 
und  Convent  der  jungkfrauen  alda  wonendt,  aus  dem  Closter 
zu  Boda  hyhere  kommen ,  obgedacht  lehen  und  jus  patronatus 
Sant  Michels  pfiarren  zu  «Then ,  mit  allem  rechten  und  einkom- 
men  übergeben  imd  zueigen ,  und  ihnen  alle  unser  gerechtig- 
keit  uftragen,  im  nahmen  des  hem,  craft  diTs  brifis,  fiimehm- 
lich  imib  gottis  willen ,  unser  voreltem  seien  Seligkeit  willen, 
in  bedencken ,  das  pillich  vieler  leute  nutze  und  guter  wille 
sol  furgezogen   worden  dem   einigen.      Und  domit  das  alles 
vestiglich  unvorruokt  gehalten ,  haben  wir  darüber  gedachter 
Ebtischin  und  Convent  des  Closters  zu  Jhene  disen  unsem  brief 
geben,  mit  becreftunge  unsers  anhangenden  sigels,  geschehen 
und  geben  zu  Jhene  anno  domini  xiij  C  primo,  abent  Sancti 
Bartholomei,  in  beisein  hern  Heinrichen  probste  zu  Boda,  et- 
wan  Apt  zum  Grünhain ,  Heinrich  von  Glein  und  Bartolt  von 
Babitz  unsem  getreuen,  Gunter  von  Schortau,  Ebert  von  Milet, 
Albrecht  genant  Cliigeln,  Borte  von  Madala ,  Conradt  Schultes 
zu  Jhene,  Cuntz,  Nickel,  Heintz,  Eranck,  Albrecht  Maroldi 
burger  zu  Jhen  imd  andere  viel  glaubwirdige. 
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d)  Fürstlich  lehenbrief  und  voreygunge  über  alle  einkom- 
men  und  pension  des  dorfs  Cosweda,  der  pfarkirchen 
zu  Sant  Michel  des  Jungfrauen  Closters  zu  Jhen  ge- 
eigent  vordeutzscht. 

Fridrich  von  gottis  gnaden  lantgraf  in  Döringen  marggraf 
zu  Meifsen  und  pfalzgraf  zu  Saohfsen  bekennen  vor  idermen- 
niglieh,  das  wir  alle  einkommen  xind  pension  des  dorfs  Cos- 
weda, so  etwan  Ditterich  und  Otto  gebruder  burggraven  von 
Kirohbergk  von  uns  zu  lehen  gehabt,  der  pfarkirchen  zu  Sant 
Michel  der  Nonnen  zu  Jhen  zueigenen  und  vorleihen,  frey, 
in  craft  difs  briefs.  Zu  Urkunde  mit  unserm  sigil  befestiget. 
Datum  anno  domini  xiij  C  im  zj.  jhare. 

e)  Das  gantz  dorf  Cosweda  zur  pfarre,  sonderlich  zur 
vicarei  S.  Lorencii  geschlagen  vordeutszcht. 

Wir  Albrecht  von  Lobdeburgk  genant  von  Leuchtenburgk 
bekennen  kegenwertig  vormenniglichen,  das  wir  dem  Almech- 
tigen  zu  lobe  und  ehre  seiner  mutter  der  jungkfrau  Maria  und 
allen  gottis  heiligen ,  zu  heil  und  tröste  xinser  vereitern  seien 
und  unser  selbst,  das  dorf  Cosweda  bey  Jhen  gelegen,  mit  aller 
seiner  nutzunge,  einkommen  und  gefellen,  worin  es  immer 
sein  und  genant  möge  werden,  übergeben  und  zueigenen  in 
craffc  difs  briefs  der  pfarkirchen  zu  Sant  Michel  zu  Jhene,  fur- 
nemlich  zu  S:  Lorentz  althar  undterm  glockenthurm ,  durch 
hem  Heinrichen  von  Eudelstadt  erbauet,  vorzeihen  uns  und 
unsem  nachkommen  alles  rechten  und  eygenthtimbs ,  so  uns 
am  dorf  und  allem  einkommen  gehurt  hat ,  und  thun  es  himit 
übergeben  imd  uftragen  der  genanten  pfSarkirchen  zu  S:  Michel, 
sonderlich  zu  dem  altar  S:  Laurentii,  ane  allen  furbehalt.  Zu 
uiiunde  mit  unserm  sigil  becreftiget,  in  beisein  der  gestrengen 
Rudolf  von  Dessen,  Mekel  von  Braun,  LudoK  von  Morawitz 
und  andern  glaubwirdigen,  anno  domini  xiij  C  im  xlvj  jhare, 
im  XI.  calendas  Julii. 
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f)  Der  herschaft  von  Hellerung  übergäbe  VII  hufen  zu 
Cioswitz  Zinsen,  XIII  scheflfei  haflfer,  XXVI  Schilling, 
XLIII  groschen ,  XXV  huner,  II  metze  mähen,  I  schock 
eyer  Sant  Michels  pfarkirchen  und  zugleich  dem  Clo- 
ster,  vordeutzscht. 

Im  nahmen  des  hem  amen.<    Wir  Albrecht  und  Fridrich 
gebruder,    hem  zu  Hellerung,    bekennen  öffentlich,  das   wir 
dem  almechtigen  Gott   zu  ehren   und  seiner  heiligen  mutter 
der  jungkfrau  Maria  und  allen  heiligen,    zu  der  pfarkirchen 
und  zum  jungkfrau  closter  zu  Jhene  zu  eim  altar  in  derselbi- 
gen  kirchen  zugeeigent  und  hingegeben  haben  recht  und  red- 
lich sieben  hufen  landes  mit  aller  seiner  ein  und  zugehörung. 
Darvon  Heinrich  Schondorf  von  II  hufen  zinst  xj  Schilling, 
V  scheffel  hafer,  vir  huner  und  j  groschen,  Albrecht  Schondorf 
vj  Schilling,  ij  scheffel  hafer  von  einer  halben  hufen,   iN'ickel 
sein  Bruder  von  gerten  j  scheffel  hafer,  und  Cuntz  Pfefferkorn 
von  3  hufen  ij  scheffel  hafer,  iij  Schilling,  ij  huner,  Ditterich 
sein  söhn  xviij  groschen,  vj  huner,  ij  motz  mähen,  j  schock 
eyer  uf  Michaelis,  darnach  uf  Walpurgis  iij  Schilling  von  j  hu- 
fen, Christianus  Scheide  ij  scheffel  hafer,  ij  Schilling,  ij  huner, 
Ditterich  Langenbergk  von  ij  hufen  j  Schilling  Michaelis  imd 
iüj  huner  uf  fastnacht,  Ditzel  Zemarck  von  j  hufen  xij  gro- 
schen, iiij  fastnacht  huner,  Ditterich  sein  vetter  xij  groschen, 
ij  fafsnacht  huner,  Johan  Sifridi  ij  scheffel  hafer,  Herbertus 
Schmidt  j  hun  von  gerten.     "Welche  sieben  hufen  alle  gelegen 
seint  zu  Cioswitz ,  übergeben  sie  gantz  und  gar  creffciglich  in 
craffc  ditzs  briefs^  zu  urkunt  mit  unser  beider  sigil  unden  an- 
gehengt.    Des  seint  zeugen  Conradus  pfarher  zu  Cosweda  etc. 
Anno  domini-adij  C.  xlvj.,  am  abent  S:  Martini. 


g)  über  die  Weinberge  am  Reitzenthal  und  Amsbuell, 
dem  Closter  und  zugleich  der  pfarkirchen  vorschrieben, 
vordeutzscht. 

"Wir  Albertus  und  Fridericus  gebrudere ,  hem  zu  Helle- 
rung, bekennen  himit  öffentlich,  das  wir  zu  lob  gott  und  der 
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heiligen  jungk&auen  Uarien  imd  allen  auseerwelten 
mit  zeitlicliem  furgeheuden  rathe  einirechtiglich  den 
bergk  genant  den  kelter  im  Beitzenthal  gelegen  und 
dem  weinbergk  genant  der  Ärnsbuell,  den  von  uns  u 
serm  vater  rridericlien  seligen  Joban  Sachs  zu- leben 
zueigenen,  geben  und  übergeben  recht  und  redlich  dem 
frau  Cluster  und  pfarkirchen  zu  Jh.ene,  ane  allen  f\h 
Des  aeint  zeugea  Coniadue  von  Boda,  Poppe  von  Wirt; 
mit  unaerm  inaigel  imden  angehengt  becreftigt.  Datui 
domini  züj  C  xliüj ,  xiij  calendas  Decembria. 

Über  äas  vor  übergegebene  verzeichnus  vom  einkhi 
des  Junckfrauen  Closters  zu  Jhena. 
Sind  bey  TJij  ader  ixC  acker  holtze,  ungeferlicb,  t 
Welmis,  vom  welchem  der  probst,  der  prediger,  Caj 
auch  die  schul,  nach  notturfft  versorget. 

Von  diesem  holtz  biet  der  Ead  zu  Jhena  unter 
liehen  nach  gnedigen  gefallen  ew.  gnaden  fl.  heren  c 
anzale  acker  vor  die  schule  und  kirchendiener  ungef 
ader  ijC  acker,  darin  man  jberlich  den  hau  zuveraorgi 
gezeigter  persohn  haben  mocht,  einzureumen.  Ilardur< 
angezeigten  holtz  gahr  nichts  ader  jhe  zum  wenigsten  a 
geschieht. 


Ein  Brief  des  Job.  Stlgel  über  die  AnOnge 
der  TJniTersitat  Jena. 

MitgetEilt  von  Prof.  D.  Theod.  Kolde  ih  EtlMigon. 

Johann  Stigel  an  Hans  von  Dölzk. 

Jena  den  IS,  Harz  1S4B. 

Geatrenger  Ehienvester  herr  E.  E.  G.  seint  mein« 
willige   dinst    nach    vermugen   Ider  Zeit   mit    vleisf 
Groszgunstiger  herr,  Als  mir  ein  Student  vnd  bürgen 
Ton  saluelt  angezeigt  E.  E.  Q.   lieafe  mich  bitten 
vmb  den  anfang  mserer  Schulen    alhier  zu  Jhena  { 

X.  29 
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hab  ich  In  eyle  E.  E.  G.  so  viel  ^f  disrmal  hat  bescheen  mu- 
gen,  gutwillige  dinst  laistung  zu  thun,  nicht  Tnter  lasfen 
wollen,  Tnd  noch  deme  den  aunder  Zweifell  E.  E.  G.  wel- 
eher  masf  meine  gnedige  herren  etc.  diese  aehulen  auff  zu 
richten  Im  tot  haben,  das  best  wlsfen  tregt,  so  vü  E.  E.  6. 
ich  nit  bergen,  das  der  hoch  gelarte  Magister  viotoiinus'), 
welcher  etzliche  zeit  zuErffurt  gewesen,  numals  auch  hir 
ankommen  vnnd  sampt  mir  wes  wir  vns  mit  leren  Tnd  discä- 
plin  halten  sollea  beuelich  entpfangen.  wirdet  der  halben  ein 
New  auditorium  zugericht,  Dar  Innen  werden  wir  vf  den 
nechst  bunfftigen  Montag'')  anfahen  zu  lesen,  haben  ettwa 
bej  hundertt  Studenten  hir,  welcher  der  mehrer  teyl  dem 
Tietorino  aus  Erffurtt  geuolget"),  wollen  Tor  mittelst 
gottlicher  gnaden  vnnd  segen  Tnsre  lectiones  mit  trewem 
vleis  also  anrichten,  das  wir  verhoffen,  der  zulauff  werde 
Ton  tage  zu  tage  grosfer  werdenn,  Tnnd  die  weyl  E.  E.  G. 
als  der  hoohTerstendige  an  diesem  gottisdinst  sunder  Zweiffell 
Christiiches  gefallen  freude  vnd  firolochen  tragen,  aol  ich 
E,  E.  Q.  nicht  Terhalten  was  Tnd  mit  was  ordenunge  wir 
publice  zu  lesen  furgenohmen  ITemlicb,  den  Monttkg,  Dinstag 
Donnerstag  Tnnd  Freitag  furmittage  Tmb  8  Thre,  TÖd  nooh 
Mittage  Tmb  ij  Thr,  wil  ich  lesen  tres  libros  Ciceronia  de 
Oratore,  Tnnd  Oeorglca  Tergilij  Tnnd  das  darTmb,  äae  die 
Jugent  ad  studia  Eloquentiae  welche  das  fundament  ist  alle 
hohe  lehren  zu  begreiffen,  darnach  auch  ad  cognitaouem  mul- 
tarum  partium  philosophie,  Im  anfangk  angehalten  wirdett. 
So  wirdet  Magister  Tictorin  us  Montags  Tnnd  Dinstags  auch 
Donnerstags  md  Ereitags  expliciren  passionem  Saluatoria  no- 
stri  Tnnd  dieselbige  tage  noch  mittage  Tmb  3  Thr  dialecti- 
cam  D  Philippi  teses.  Aber  mittwooh  vnd  Sonnabent  Iden 
tag  ein  stunde  wirt  ehr  exponiren  ezodum  ader  des  ander 
buch  Mose.     Dieser  gestalt  wollen  wir  mit  Gottes  hulffe  zum 

1)  Saigel  vgl.  J,  C,  E.  Schwarz,  das  erste  Jahneheod  der  Univer- 
aität  Jena.     Jena  ISGS.  S.  36. 

3)  19.  Mfirz. 

3)  Derselbe  nar  also  schun  da  —  gegen  Schmid  Einireihung  der 
LaDdeaschule  zu  Jeiiu.      Zeitsebr.   für  hUt.  Theologie.    1848.    8.  13. 


HisedleQ. 

BsfoDgk  'wiroken,  bis  das  der  gutig  vati 
Jh.esu  ChriBti  mehr  echueler  vnnd  ge 
leiea  virdet,  Tnnd  hat  dasf  E.  E.  G.  -w 
laefen,  welcher  ich  nach  meinem  arm 
nem  lieben  berren ,  In  alle  wege  zu '  ( 
befunden  werdenn. 

Datum  Jbena  Montag  nach  La< 
E.  £.  0. 

Joi 

E.  E.  G.  bitt  ich  vleisßg  dieses 
Bohreibens  nicht  misTfallen  zu  tragen 
geschefften  nicht  bab  kunnen  mehr  adi 
Erbiete  mich  aber  E.  £.  G.  vff  ander  j 
init  allem  vleis  zu  dienen. 

Aufechr. 
Dem    Edlen,    Ehrenvesten    vnnd    gest 
Hansen  TonDölczigk  Ritter  etc 
genn  lieben  herren. 

Original  ii 


Ein  Brief  von  TVio.  SeL 

Hitgeteilt  von  l>r,  B.  AnemUlUr 

Dem  wolgeboraen  vnd  Edlen  Grafei 
Günthern,  der  vier-Keichs-Grafen,  G 
bürg,  Herrn  zu  Arnstadt,  Sonden 
bürg  pp.,  meinem  Gnädigen  Gra 
S.  G.  selbs  eignen  Händen. 
Wolgebomer,  Edler,  Gnediger  He 

yntertbäuige    Dienste    vnd    armes   Yate; 

Onediger  Graf  vnd  Herr   difs   mein  d' 
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schiebt  erstlich  dut  dervregen,  das  ich,  weil  ich  gelegenheit 
gehabt,  vnd  Thomas  von  Gera  selbst  brie&eiger  ist,  Ew.  Gii. 
mein  arm  Yatei  vnsei  ankündige.  Denn,  Gott  weis,  das  ich 
armer  Baccalaureus,  oftmals  Ton  Herien  für  Ew.  Gn., 
äh  iüv  die  Kirchen  eoi^eltig  bin.  Gott  helfe  ir  gne- 
Tnd  erhöre  vnser  arm  gebet.  Solches  habe  Ew.  Gm. 
erthenigUch  wollen  Termelden,  das  E.  G.  wissen,  das 
selben,  wie  christlich  vnd  billieh,  in  meinem  Vater 
licht  vergesae. 

enn  Enere  Gnaden  iezt  anheimb  waren,  hatte  ich  die- 
Yntertheniglich  angelangt,  weil  yf  den  6  a&j  (\rilB 
h  meine  erste  tochter  ausstatte,  vnd  ein  frommen  got- 
;en  Uagistro  praeceptori  in  der  schuel  zue  Pforten, 
vertrawe,  das  Ew.  Gn.  auch  iemand  an  E.  G.  etat 
ehren  gnediglich  verordnen,  vnd  mich  mit  ein  wild 
aa  hetten,  aber  weil  es  letzt  die  gelegenheit  nicht  led- 
lUb  ich  auch  gedult  haben.  Gott  helfte  £w.  Gnaden 
ihe  Derselben  gnediglich  bei.  £w.  Gn.  will  ich  mit 
I  Yater  ynser  treulich  zuspringen  und  lassen  Ir  die 
1  Christi  contra  pontificios  und  Calvinianoa  befohlen 
Befehle  Ew.  Gn,  eampt  Derselben  christlichen  Ehege- 
meiner Gnedigen  Frawen  rnd  allen  Ew.  Gn.  zugehö- 
in  Gottes  gnediglichen  schuz  vnd  schirm,  Tnd  erhal- 
1  seel  Tnd  leib,  vnd  mich  in  Ew.  Gn.  gnedige. 

Dat.  Leipzig  den 
r.  an.  1580. 

Ew.  Gnadeti 

Tntertheniger 

Diener 
Nioolaus  Selneccems 
D. 
(Aas  dem  KudolstKdtor  Archiv«.} 
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in  Gotha  gehaltenen  Vortrags. 


Am  11.  Februar  dieBes  Jabres  starb  zi 
A.  L.  J.  Michelseo,  der  Mitbegründer  and  mehr 
Steher  des  Vereins  für  thüringiBche  Geschichte  mi' 
knnde.  Derselbe  hat  sich  um  den  Yerein  und  di 
seiuer  wisse nachafÜicheii  Zwecke  und  Aufgaben 
rftgende  Verdienste  erworben,  dass  es  eine  Bhrenp 
Verstorbenen  nad  seiner  Verdienste  ntn  tbtiringisohi 
forschuDg  in  dieser  Zeitschrift,  deren  Herausgebei 
ist,  dankbar  zu  gedenken.  Nicht  itm  ein  ausgefüh 
und  Charakterbild  des  Hannes,  noch  am  eine  Oesai 
seiner  wissenschaftlichen  Thatigkeit:  nur  am  eii 
Tergegenwärtignng  dessen,  was  er  uns  gewesen 
sich  hierbei  handeln.  Dieser  engereu  Angabe  gl 
besten  za  entsprechen,  wenn  ich  mit  einer  äb< 
Lebensskizze  des  Verstorbenen  eine  Würdigung  s( 
keit  fiir  die  gelehrt«  Erforachang  der  thüringischei 
soweit  der  Verein  sich  dieselbe  zum  Ziel  geset! 
binde.  Die  Lebensnachrichten  schöpfe  ich  tei 
LexicoD  der  ScIüesvig-HoUteia-Lanenbargischen 
sehen  Schriftsteller  von  1829  bis  Mitte  1866,  gee 
herausgeg.  von  Dr.  Eduard  Älberti  (Kiel  1868), 
Mekrolog  in  der  Kieler  Zeitung  vom  15.  Febr.  18 
handschrißlichen  Au&eichuungen  der  Nichte  dei 
neu,  des  Fräulein  ü.  Michelsen  in  Schleswig, 
für  den  genannteu  Zweck  mit  dankenswerter  Bei 
auf  kurze  Zeit  überlassen  waren. 

Andreas  Ludwig'  Jacob  Uicheisen   ist  am  3  j 

zu  Satrap  im  Sundewit  als  der  Sohn  eines  Landge 

borea.     Nach  dem  Tode  des  Vaters,  der  den  15.  . 

als  Pastor  za  Oeddis,  Amt  Hadersleben,  starb,  leit 
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ter,  Johanna  Henriette,  Toohter  des  Amtsverwalters  v.  Born 
in  Apenrade  die  Erziehung  des  Knaben,  der  nach  tüchtiger 
PriTatvorbereitung  Ostern  1816  das  Gymnasium  in  Altena  be- 
zog, wo  er  im  Hause  seines  Vormundes,  des  Grafen  Blücher, 
einen  forderlichen  Bückhalt  fand;  er  hat  es  später  dankbar 
bezeugt,  dass  durch  diesen  Verkehr  mehrfach  seine  ganze 
Lebensrichtung  glücklich  bestimmt  worden  sei.  Michaelis 
1819  bezog  er  die  Universität  Kiel;  hier  und  in  Oöttingen 
widmete  er  sich  juristischen  Studien  und  legte  1823  eine  so 
glänzende  Staatsprüfung  ab,  dass  er  von  der  dänischen  Be- 
gierung  einer  Unterstützung  zu  weiterer  Ausbildung  für  würdig 
befunden  wurde.  Nach  einer  zweijährigen  wissenschaftlichen 
Beise,  auf  der  er  die  Universitäten  Berlin,  Heidelberg  und 
auch  Paris  besuchte,  wurde  er  1824  in  Berlin  zum  doctor 
juris  promoviert.  Die  nächsten  Jahre  (1825 — 29)  brachte  er 
in  Kopenhagen  zu,  wo  er  zunächst  in  die  Kanzlei  eintrat, 
denn  hier  pflegten  die  jungen  Juristen  aus  den  Herzogtümern 
ihre  St^atslaufbahn  zu  beginnen.  Doch  widmete  er  sich  bald 
ausschliefslich  gelehrten  Arbeiten  im  geheimen  Archiv  und 
auf  der  königl.  Bibliothek.  Mit  gründlichen  Studien  der  skandi- 
navischen Bechtsgeschichte  verband  er  urkundliche  Forschung 
zur  Geschichte  der  Herzogtümer,  und  seine  vortreffliche  Ge- 
schichte von  Nordfriesland  im  Mittelalter  und 
das  dithmarscher  Urkundenbuch  zeigten  bereits  da- 
mals seine  hervorragende  Befähigung  zu  urkundlicher  Ge- 
schichtsforschung. Anregenden  Verkehr  hatte  er  damals  auch 
mit  dem  Dichter  Oehlenschläger,  den  er  öfter  bei  dem  be- 
rühmten  Juristen  Oehrstädt  sah;  mit  Thorwaldsen  traf  er 
wiederholt  bei  der  Baronin  Hampe  zusammen.  Auch  den  be- 
kannten  Patrioten  Uwe  Jens  Lornsen,  der  Chef  eines  Comp- 
toirs  der  Canzlei  war,  lernte  er  damals  zuerst  kennen.  Als 
ordentliches  Mitglied  der  isländischen  Litteraturgesellschaft  und 
der  dänischen  Gesellschaft  für  vaterländische  Geschichte  und 
Sprache  und  der  norwegischen  Gesellschaft  der  Wissenschaften 
hat  er  verschiedene  gelehrte  Arbeiten  in  Falks  staatsbürger- 
lichem Magazin  und  in  dessen  Beiträgen  zum  deutschen  Becht 
niedergelegt.     Sie  finden  sich  in  Albertis  Sohriftstellerlezicon 
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Terzeichnet.  Als  Dahlmann  den  Euf  nach  Göttingen  annahm, 
wnrde  Michelsen  im  Augnst  1829  tds  aufaerord entlicher  Pro- 
fesBOT  der  Geschichte  an  die  Kieler  ttniversität  berufen.  Seine 
Habilitationsschrift  Ueber  das  alte  Dithmarachen  in 
seinem  Verhältnis  zum  bremischen  Erzatift  war 
seinem  alten  Wolthäter,  dem  Grafen  BIttoher,  gewidmet. 
^eben  einer  erfolgreichen  Wirksamkeit  als  Docent  entfaltete 
er  eine  ausgedehnte  litterarische  Thätigkeit. 

Dieselbe  bezog  sich  zum  Teil  auf  die  von  Michelaen  1833 
mitbegründete  Geaellschaft  für  die  Geachichte  der  Herzog- 
tümer Schleavig-Holatein -Lauen bui^.  Als  Secretär  deraelben 
gab  er  zuerst  mit  dem  Subrector  Asrnnssen,  dann  allein  von 
1833— 1840  das  Archiv  für  Staats-  und  Eirchenge- 
aohichte  der  Herzogtümer  heraus  und  lieferte  selbst 
eine  Keihe  vertygUer  Beiträge.  Doch  beschränkte  sich  seine 
Teilnahme  an  gelehrter  Erforschung  der  Vorzeit  nicht  auf 
die  Grenzen  der  engeren  Heimat^  er  Ist  von  Eiel  ans  als 
correspondierendes  Mitglied  den  Gesuhiohts vereinen  in  Pom- 
mern, Meckieubarg,  sowie  dem  für  friesische  Geschichte  und 
anderen  beigetreten  und  wurde  1838  zum  Ehrenmitglied  des 
nassauiachen  Geschichtsvereins  ernannt.  Schon  am  17.  De- 
cember  1833  hatte  ihn  die  philosophische  Fakultät  der  Uni- 
versität Kiel  durch  TJebertragung  der  philosophischen  Doctor- 
würde  ausgezeichnet.  Im  Jahre  1837  gelangte  ein  Kuf  als 
ord.  Professor  der  Rechte  an  die  Universität  zu  Baael  an  ihn, 
er  schlug  ihn  aus  und  erlangte  im  October  deaselben  Jahres 
die  ordentl.  Frofessnr  für  Geschichte  in  £iel.  In  diese  kie- 
1er  Zeit  fallen  auch  mehrere  wertvolle  selbständige  Arbeiten. 
Unter  seiner  Sedaction  wurde  die  ürkundensammlung 
der  Gesellschaft  für  vaterländische  Geschichte 
begonnen,  zu  welcher  er  bereits  in  Kopenhagen  reiches  Ua- 
terial  geaammelt  hatte.  Auf  eigene  Hand  TeröffentUohte  er 
das  vortreffliche  Urkundenbuch  zur  Geachichte  dea 
Landes  Dithmarsohen  (1834),  sowie  die  Sammlung 
altdithmarschet  Beohtsqaellen  (1842).  Bühmlich  be- 
kannt in  der  juristischen  Litteratur  ist  die  1839  erschienene 
Schrift:    der    ehemalige    Oberhof    zu    Lübeck    und 
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seine    Eechtssprtiche.      Daneben    richteten    sich    seine 
Stadien  auf  die  Erforschung  des  alten  Landesrechtes  der  Her- 
zogtümer.    Hierher   gehört  unter  anderen  die   1831  erschie- 
nene Abhandlung   über   die  vormalige  Ländesvertre- 
tung    in    Sohleawig-Holstein,    mit   besonderer    Kück- 
sicht  auf  die  Aemter  und  Landschaften  und  über  die  erste 
holsteinische    Landesteilung    (1838).      Aber    seine 
Wirksamkeit  für  die  Aufrechterhaltung  des  alten  Landesrech- 
tes und  die  Gemeinsamkeit  der  Herzogtümer,  wie  überhaupt 
seine  deutsche  Gesinnung,  machten  ihn  der  dänischen  Regie- 
rung missliebig.     Schon  sein  Verkehr  mit  Lornsen  und  seine 
Sympathie  für  dessen  auf  Wiedergewinnung   einer  schleswig- 
holsteinischen   Verfassung    gerichteten    Bestrebungen    hatten 
ihm  das  durch  einen  Verweis    vom  Frorector  kund  gegebene 
Missfallen    an    höchster  Stelle   und    die  misstrauische  TJeber- 
wachung  durch  den  Universitätscurator  Jensen  zugezogen ;  und 
als  er  eine  Dankadresse  an  die  vertriebenen  7  GÖttinger  Pro- 
fessoren mit  unterzeichnete,    wurde  ihm  auf  Befehl  des  Kö- 
nigs  durch  Zuschrift   des  Ourators    vom  19.  Januar  1838  in 
herben  Ausdrücken  das  ''allerhöchste  Missfallen    zu  erkennen 
gegeben.     Doch  hat  ihn  das   nicht  gehindert   seintm  Rechf-s- 
überzeugungen  nach  wie  vor  öffentlichen  Ausdruck  zu  geben. 
So   schrieb   er  1839    bei   dem  50jährigen  Amtsjubiläum    des 
Kanzlers  von  Holstein  Grafen  Cai  Lorenz  v.  Brockdorff  eine 
Gratulationsschrifb    über   die    Primogeniturordnungen 
im   schleswig-holsteinischen    Pürstenhause,    von 
der  aber  nur  die  ersten  24  Seiten  veröffentlicht  worden  •  sind, 
da  der  weitere  Abdruck  von  der  dänischen  Regierung  unter- 
sagt wurde;    zum  Ersatz   schrieb   er   die  Abhandlung   über 
die   ehemaligen    Landesteilungen    in    Schleswig- 
Holstein  unter  dem  oldenburgischen  Hause. 

Es  ist  verständlich,  wenn  diese  Verhältnisse  Michelsen 
den  Wunsch  nahe  legten,  aus  einer  Stellung  zu  scheiden,  in 
der  er  nicht  mehr  mit  Freudigkeit  wirken  zu  können  glaubte. 
Auch  der  Graf  Brockdorff,  mit  dessen  zweiter  Tochter  Eme- 
stine  sich  Michelsen  inzwischen  verlobt  hatte  (die  Vermählung 
fand  nach  dem  Tode  des  Vaters  im  October  1840  statt)'  riet 
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ihm,  eine  Stellang:  im  Ausland  zu  Buchen.  Durch  Dahin 
Vermittlung,  der  seit  seiner  Vertreibung  aus  Göttingen  in 
lebte,  v/urie  er  1841  als  ord.  Professor  des  Staats- 
VölkerreohtB  nach  Jena  bemfen  und  hat  diese  Stellang  0 
1842  angetreten. 

Uit  den  ihm  eigenen  Päicht^fOhl  arbeitete  ex  si< 
die  dem  neuen  fiemf  entspreoheuden  Fächer  ein;  so  ebi 
der  Oiundrise  zu  den  Vorlesungen  über  ka 
lisches  und  protestsatiBchea  Eirchenreoht  i 
1841)  und  aber  das  allgemeine  Staatsrecht  (< 
daselbst  1843),  aber  fortgesetzt  blieb  er  auch  mit  den  I 
oBsen  seines  engeren  Heimatlandes  in  lebhafter  Verbin( 
Seine  Polemischen  Erörterungen  über  die  bcI 
wig-holateinische  StaatssnooeBBion  (Leipzig 
u.  46)  brachten  ihn  in  ein  enges  persönliches  Verhältni 
dem  Herzog  Christian  August,  dessen  erster  Bechtsbeii 
in  dar  Erbfolgef^age  er  auch  später  geblieben  ist;  um 
das  Jahr  1848  die  Erhebung  der  Herzogtümer  brachte, 
er  einer  der  ersten,  welche  sieh  der  proTiBori sehen  Kegie 
in  Rendsburg  sur  Verfiigung  stellten.  Von  derselben  m 
er  mit  einer  anTseror deutlichen  Sendung  nach  Berlin  het 
bald  nachher  erfolgte  der  Einmarsch  der  Freufsen  in  die 
zogtümer-  Von  Berlin  zurückgekehrt,  wurde  er  vom  e: 
schleswig-holsteinischen  Wahldistrikt  (Pehmam - Nordsc 
wig)  zum  Mitgliede  des  Frankfurter  Parlamentes  gew 
Hier  schloss  er  sich  dem  rechten  Centrum  an  und  entfta 
im  GesetzgebuugaausBchusse ,  dessen  zweiter  Vorsitzende 
war,  und  in  der  zur  Beratung  über  die  Einführung  der 
gemeinen  deutsehen  Wechselordnung  ernannten  Commis 
als  Vorsitzender  derselben,  ejne  amfossende  Tbätigkeit. 
26.  Uai  1849  trat  er  mit  dem  Beste  der  Qagernsohea  Pi 
aus  der  Versammlung  aus.  Er  vermochte  bie,  wie  er  se 
Wählern  erklärte,  als  eine  'wirkliche  Nationalrepräsenta 
nicht  mehr  anzusehen.  Nach  Jena  zurückgekehrt  widmet 
sich  mit  um  so  grörserem  Eifer  seinen  Vorlesungen  und 
lehrten  Arbeiten  und  trat  mit  an  die  Spitze  des  am  2.  Ja: 
1862  neu  ins  Leben  gerafenen  Vereines  für  thüringis 
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Geschichte  uod  Altertamskuode,  dessea  Thätdgkeit  er 
ent  als  zweiter,  daan  als  etater  Vorsitzender  und  oIb  Herau»' 
geber  der  Zeitschrift  leitete,  während  er  duroh  eine  grofae 
Anzahl  tod  Beitifigen  uod  Honogrsphieii  über  zaUreiche  Fra- 
gen des  thüringiaahen  Altertums  ao  der  gelehrten  Arbeit  selbst 
den  hervorragendsten  Anteil  nahm.  Ich  mnss  auf  diese,  für 
uns  bedentsamste  Seite  seines  Wirkens  in  besonderem  Zn- 
eammenh«nge  eingehen  und  beriobte  deshalb  vorher  noch 
in  Kürze  den  weiteren  Verlauf  seines  äuTseren  Lebens.  Ich 
übergehe  die  zahireichen  Ehrenbeiengungen ,  die  ihn  daroh 
Titel,  Orden,  Emennmigen  zum  Mitglied  oder  Ehrenmitglied 
deutscher  und  auTserdeutscher  gelehrter  Gesellschaften  in  rei- 
cher Fülle  zu  Teil  worden  und  die  sieh  in  Albertis  Schrift- 
steller-Lexikon genau  verzeichnet  finden,  nur  das  will  ich 
hervorheben,  dass  ihn  die  Stadt  Jena  in  dankbarer  Würdigung 
seines  verdienstvollen  Wirkens  iur  Thüringen  am  16.  August 
1861  das  EhrenbUr gerrecht  übertrug,  und  dass  er  seit'1852 
zum  Vorstand,  seit  1863  zum  ersten  Vorstand  des  germani- 
schen Uuseums  in  Nürnberg  ernannt  wurde,  wie  er  denn 
auch  in  Verbindung  mit  O.  It.  Prommann  von  dem  Anzeiger 
für  Kunde  der  deutschen  Vorzeit  mehrere  Jahrgänge  (1863 
— 65)  herausgegeben  hat. 

Sofäi  einmal  sollte  Michelsen  in  die  politischen  Bewe- 
gungen der  Zeit  verflochten  werden. 

Als  1863  durch  den  Tod  Priedricha  VII.  von  Dänemark 
das  SobJoksal  der  Herzogtümer  an  einen  entscheidenden  Wende- 
punkt gelangte  und  Herzog  Friedrich  von  Augnslenbiirg  seine 
Erbansprnche  erhob,  trat  Uiohelsen  mit  mehreren  Schrifteii 
(bei  Alberti  Nr.  38 — 40)  zu  Gunsten  dieser  Erbfolge  hervor. 
Zugleich  legte  er  seine  Stellung  am  germanisehen  Museum 
nieder,  um  sich  ganz  der  Sache  des  Herzogs  widmen  zu  kön- 
nen. Auf  Wunsch  desselben  begab  er  sich  nach  FrsnkAirt, 
um  dem  bayrischen  Bundestagsgesandten  von  der  Pforten,  wel- 
cher mit  der  Berichterstattung  über  die  Erbfo1{;ef^cage  bemf- 
tragt  war,  hierbei  hilfreiche  Hand  zu  leisten.  £r  ist  nach- 
her erst  in  Gotha,  dann  in  Kiel  stets  in  der  Nähe  des  Her- 
zogs geblieben  und  hätte  ohne  Zweifel,  wenn  der  Herzog  an 
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die  Begiemag  gekommen  wäre,  im  Staatsdienst  ai 
ragender  Stelle  Verwendung;  gefunden.  In  dieser  Au 
warb  er  in  Schleswig  ein  Wohnhaus  und  zog  sich  181 
dem  die  Sache  der  Hersogtämer  eine  seinen  Bestrebu 
gegengesetzte  Lösung  gefanden  hatte,  dorthin  zur 
dem  Herzog  blieb  er  bis  zu  dessen  Tod  iu  engster  Ve: 
Oegenttber  der  tiefen  und  danemden  Yerstimi 
velofae  ihn  die  seinen  Bechtsüberzeugnngen  widerst 
Gestaltung  der  atoafliohan  VerhältniBse  in  Deutsch! 
setzt  hatte,  und  die  noch  durch  den  Tod  seiner 
(19.  Mai  1872)  aufs  Bchmerzlichste  vertieft  wurde,  i 
Trost  und  Kraft  in  der  Arbeit  für  die  Wissenschaft 
sehen  von  kleineren  an  die  Interessen  der  Jugend  at 
den  Arbeiten  Über  nordisches  Altertum,  besohäfligte  il 
sftchlioh  die  Herausgabe  und  Vervollständigung  der 
wig-holsteinischen  Eirchengeschiohte,  w 
im  Mai  1830  verstorbene  Fastor  N.  A.  Jensen  hii 
hatte.  Nachdem  ei  die  Herausgabe  der  beiden  erst 
vollendet  hatte,  traf  ihn  im  Winter  1874  auf  7ö  eine 
volle  und  langdanemde  Angenentzündnng,  die  mit 
völligen  Erblindung  des  rechten  Auges  endigte.  1 
langer  Unterbrechung  konnte  er  mit  fremder  Hilft 
schaftliche  Aufgaben  wieder  aufnehmen.  Er  begann  i 
1873  die  Heransgabe  der  Bchillerbriefe,  wozu 
öffentliohnng  des  Briefwechsels  des  Herzogs  Friedrich 
von  Schleswig- Holstein-Augnstenhurg  mit  Schiller  di 
Müller  in  der  deutschen  Baudschan  (Aprilhefl  ISTS) 
stofe  gegeben  hatte.  Diesem  Beispiel  folgend  verof 
Michelsen  in  derselben  Zeitschrift  (Aprilheft  1876)  B 
Schiller  an  den  Herzog  Friedrich  Christian  von  S 
Holst  ei  n-Augustenbnrg  über  Ssthetieche  Erziehung,  ^ 
H^hst  des  Jahres  die  Bu<^ausgabe  erschien.  Osb 
kam  nuu  auch  der  3.  Band  der  Kirchen  geschieh  te,  in 
namentlich  die  Reform ationsgesohichte  von  Dithmarscl 
Michelsen  fast  ganz  neu  bearbeitet  worden  ist,  hen 
nehmendes  Eörperleiden  hinderte  ihn  immer  bSufigt 
Arbeit;  um  so  gröfser  war  seine  Qenngthuung,  als  es 
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siebenjähriger  Arbeit  gelang,  dnroh  den  im  Frühjahr  1879 
erschienenen  4.  und  letzten  Band  der  ELirchengeschicht^  das 
Werk  vollständig  abzuschliefsen.  Damit  aber  war  seine  Kraft 
erschöpft.  Am  11.  Februar  dieses  Jahres  ipachte  der  Tod  die- 
sem reichen  Leben  ein  Ende. 

Bein  wissenschctftlicher  Nachlass  hat  dem  gemeinnützigen 
Sinn  des  Yerstorbenen  gemäfs  eine  sehr  vielseitige  Verwen- 
dung erhalten.  Seine  reichhaltige  Manuskriptensammlung  ging 
an  die  kieler  Universität  über,  die  Sammlung  vaterländischer 
Altertümer  hat  er  nach  und  nach  an  verschiedene  Anstalt^i 
und  Museen  vergeben,  die  juristische  Bibliothek  von  2000 
Bänden  war  schon  in  den  ersten  schleswiger  Jahren  von  ihm 
an  die  königl.  Bibliothek  zu  Stockholm  geschenkt  worden, 
seine  Geschichtsbibliothek  von  ebenfalls  ungefähr  2000  Bän- 
den ist  durch  letztwilliges  Vermächtnis  an  sein  Heimatsland 
Schleswig  -  Holstein  als  Grund  und  Anfang  einer  gröfseren 
Landesbibliothek  übergegangen.  — 


Nachdem  wir  so  die  äuTseren  Lebenssohicksale  Michel- 
sens  übersichtlich  dargestellt  haben,  gehen  wir  zu  einer  Wür- 
digung seiner  gelehrten  Thätigkeit  über,  in  so  weit  sich  die- 
selbe auf  die  Ziele  und  Aufgaben  unseres  Vereins  erstreckt. 
Sammlung  und  wissenschaftliche  Benutzung  der  heimischen 
Denkmäler  im  Dienste  einer  urkundlichen  Erforschung  der 
thüringischen  Vorzeit,  das  war  die  Aufgabe,  welche  sich  unser 
Verein  bei  seinem  ersten  Entstehen  gestellt  hat  und  an  deren 
Lösung  mitzuwirken  Michelsen  in  hervorragender  Weise  be- 
rufen war.  Als  gelehrter  Germanist  fand  er  sich  besonders 
aufgefordert,  diejenigen  Denkmäler  zum  Gegenstand  seiner 
wissenschaftlichen  Thätigkeit  zu  machen,  weldie  sich  auf  Ver- 
fassung und  Recht  beziehen.  In  den  im  Auftrage  des  Vereins 
von  ihm  herausgegebenen  Eechtsdenkmalen  aus  Thü- 
ringen (Jena  1863)  hat  Michelsen  ein  reiches  Material 
thüringischer  Bechtsmonumente  aus  dem  Mittelalter  beige- 
bracht und  dadurch  ein  Seiten  stück  geschaffen  zu  E.  F.  Walchs 
in  den  letzten  Jahrzehnten  des  vorigen  Jahrhunderts  in  Jena 
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TeröfTentlioliten  Termisohten  BeitTÜgen  zum  deatsche 
Jeder  Forscher  thüriDgisoher  Keclitegesoliiohte  wird 
sen  beiden  Sammlungen  anezageheii  haben.  In  erst 
sind  es  die  Stadtreohte,  denen  Uiohelgen  seinem 
samkeit  zugewendet  hat  und  durch  deren  Veröffei 
anler  Hinzufugung  belehrender  Einleitungen  und  Er] 
gen  die  Grundlage  geboten  ist,  nm  die  EntviokelnDg 
ringisohen  Stadtreohte  und  die  ihueu  zu  Qmnde  1 
BeohtsYerhältnisae  und  Omndsätze  zu  erkennen.  In 
das  fränkische  und  später  das  sächBische  Beoht  hier 
äuh  gewesen  sind,  welche  Eigentümlichkeiten  des 
sehen  Beohts  sieh  ausgebildet,  welches  Verhältnis  weit 
Entwickelnng  der  städtischen  Obrigkeiten  zu  den  loi 
liehen  Gewalten  bestanden  hat,  die  Lösang  dieser  i 
licher  Aufgaben  ist  dnrch  Miohelsens  Arbeiten  zn 
in  Angriff  genommen,  aber  mit  Torbeieitet  worden. 
In  den  Rechts denkmalen  sind  die  alten  Stadtrec 
Aussage  ans  denselben  von  Arnstadt,  der  Stadt  zu 
Endolstadt,  Blankenburg,  Weimar,  Königesee,  Lei 
Frank enhaasen  znm  gröfsten  Teil  erstmalig  veröf 
Daran  HchUefst  sich  die  Publikation  der  von  Hiebe 
aufgefandenen  Stadtordnung  Johann  Friedrii 
OrorsmUtigen  für  Jena  (Jena  1858)  nebst  der 
Ordnungen  ans  dem  15.  Jahrhundert,  eingeleitet  du 
aber  die  Entwickelnng  der  Stadtrerfasenng  belehre 
handlung  ').  Eine  ganze  Reihe  von  Publikationen  un 
Buchnngen  teils  in  den  Rechtsdenkmaleu,  teils  in  be 
Bohriflen  bezieht  sich  auf  die  Stadt-  und  Rechtsgeschi 
Erfurt  im  Mittelalter,  Ton  denen  die  Abhandlung 
RatsverfasBong  von  Erfurt  im  Hittelalti 
1855)  besonders  hervorgehoben  zu  werden  verdient, 
sen  veröffentlicht  hier  eine  im  Jahre  1452  niedergesc 
und  wahrscheinlich  von  dem  obersten  Ratsmeister 
Eammermeister  verfasate  Äu&eichnung  über  die  Ordi 
Sladtregiments  zu  Erfurt   aus  dem  sogenannten  Eng 

r,  eine  Jenaer  Stadtordnung  aus  dem 
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buche,  anter  Züziehnog  von  zwei  anderen  fäst  gleiclizeitigen 
Mannakripten.  In  der  Einleitung  zeigt  MicheUen  im  Gegen- 
satz zu  Hegel,  dasa  Erfurt  daiohaua  in  die  Klasse  der  bischöf- 
lichen 8tädte  gehört,  dsss  der  Erzbisohof  von  Uftinz  nnzweifel- 
haft  als  der  eigentliche  Landesherr  der  Stadt  anzuseheo  ist, 
wie  dies  Verhältnis  in  dem  wichtigen  Gmadrertnvg  des  Erz- 
bischofs  Gerhard  II.  mit  der  Stadt  vom  Jahre  1289,  deo  so- 
genannten 'Eoncordaten  Erzbischofa  Gerhard',  von  der  Stadt 
ausdrücklich  anerkannt  worden  ist.  Die  wahrscheinlich  nntei 
Einwirjfung  mainzischer  Yorgänge  erfolgte  Binrichtung  des 
Bates  als  selbständiger  vom  Erzbischof  anerkannter  Stadt- 
obrigkeit in  den  fünfziger  Jahren,  ist  dem  1260  in  Erfurt 
gestorbenen  Erzbiachof  Gerhard  I.  als  Urheber  zuzuschreiben. 
Der  Stadtrat  bestand  aus  24  Mitgliedern,  von  denen  immer  die 
Hälfte  jährlich  im  Amte  war.  Eine  Umwälzung  zu  Ungun- 
sten der  Geschlechter  erfolgte  bald  nach  Beginn  des  14.  Jahr- 
hunderte. Der  schwere  Krieg  gegen  Landgraf  Friedrich  L 
von  Thüriagen,  in  welchem  die  Gemeinde  mit  harten  Kriega- 
steuern  gedrückt  wurde,  fUbrte  1309  zu  einer  Erhebung  der 
Gemeinde  gegen  die  ratsfähigeu  Geschlechter,  deren  Allein- 
herrschaft  Tolletändig  gebrochen  wurde.  Es  wurden  statt  der 
bisherigen  2  hinfort  4  Batsmeister  gewählt,  daneben  die  Vier- 
herren, 3  aus  der  Gemeinde  und  einer  aus  den  Handwerkern, 
welche  anfangs  wie  die  römischen  Volkstribunen  ihren  Platz 
vor  dem  Eingange  zur  Batsstube  hatteo,  aber  schon  1322  in 
das  Batsootlegium  mit  aufgenommen  wurden.  Nach  der  ein 
Jahrhundert  jüngeren  von  Uichelsen  veröffentliehten  Begi- 
mentsordnung  besteht  der  vollbesetzte  Stadtrat  aus  28  Per- 
sonen, von  denen  10  aus  der  Gemeinde,  10  aus  den  Zünften 
und  nur  4  aus  den  Geschlechtern  (Gefoeundten)  genommen 
werden  sollen;  dazu  kommen  die  Vierherren,  von  denen  3 
aus  der  Gemeinde,  einer  aus  den  Zünften  zu  nehmen  ist. 

Bezieht  sieh  diese  Arbeit  vorzugsweise  auf  die  poUtieche 
StadtverfasBung  Erfurts,  so  wird  durch  andere  Arbeiteu  eine 
ganze  Beihe  eigentümlicher  Beohtsverhältnisse  dieser  Stadt 
beleuchtet.  Von  besonderem  Belang  für  die  mittetalterlii^ 
Kultni^eschichte  Thüringens   ist  die  1663   zu  Jena  als  Ein- 
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ladungsschrift  zu  der  ersten  Generalversammlung  des  Vereins 
zu  Eisenach  verfasste  Schrift  Der  Mainzer  Hof  zu  Erfurt 
am  Ausgange  des  Mittelalters,  die  ich  nach  ihrem 
wesentlichen  Inhalt  kurz  charakterisiere,  um  auch  an  diesem 
Beispiel  zu  zeigen,  wie  Michelsen  derartige  Aufgaben  zu  be- 
handeln pflegte. '  Mit  Hilfe  geschichtlicher  Analogien  und  auf 
urkundliche  Spuren  gestützt,  sucht  der  Verfasser  eine  zu 
Anfang  des  12.  Jahrhunderts  in  Erfurt  erfolgte  Ansiedlung 
von  Niederländern  wahrscheinlich  zu  machen  und  daraus  den 
Ursprung  verschiedener  merkwürdiger  Thatsachen  und  Zustände 
in  der  Stadtgeschichte  Erfurts  aufzuklären,  so  die  ersten  An- 
fönge  des  eigenen  Freizinsguts  und  Freizinsrechtes,  die  alte 
städtische  Wasserleitung,  das  Wasseramt  mit  der  "Wfisser Ord- 
nung in  der  Stadtverfassung,  offenbar  eine  niederländische 
Waterstaet  in  dem  binnenländischen  Erfurt  u.  a.  m.,  Ver- 
hältnisse, die  er  später  in  den  Eechtsdenkmalen  zum  Teil 
noch  weiter  erläutert  hat,  wie  dieselben  auch,  um  dies  hier 
beiläufig  zu  erwähnen,  lehrreiche  Erörterungen  über  flämi- 
sche Bechtsgewohnheiten  in  der  goldenen  Aue 
enthalten;  anziehend  ist  hier  insbesondere  die  Untersuchung 
über  die  rechtliche  Bedeutung  des  sogenannten  flämischen 
Kirchganges  neuvermählter  Eheleute,  welchen  Michelsen  als 
die  formelle  Aufnahme  der  jungen  Frau  in  die  flämische 
Kechtsgemein Schaft  erklärt.  Michelsen  beschreibt  sodann  in 
der  genannten  Abhandlung  den  ländlichen  Gutscomplex  und 
Umfang  des  mainzer  Hofes,  der  curia  episcopalis  Erfortiensis, 
an  der  Hand  urkundlicher  Nachrichten  und  charakterisiert  die 
verdienstvolle  Wirksamkeit  des  erzbisch9flichen  Verwalters 
Nikolaus  Engelmann.  Daran  schliefst  sich  die  Herausgabe 
eines  Teiles  des  nach  jenem  Beamten  genannten  '^Engelroanns- 
buches,'.  Derselbe  war  1495  als  kurfürstlicher  Küchenmei- 
ster nach  Erfart  berufen  worden,  hat  bis  1516  die  gesamte 
Hofverwaltung  durchgreifend  reformiert  und  in  der  nach  ihm 
genannten  Aufzeichnung  eine  reichhaltige  Zusammenstellung 
von  Urkunden  und  Akten  über  die  erzstiftischen  Güter  und 
Gerechtsame  zu  Erfurt  gegeben.  Aus  diesem  in  Privatbesitz 
zu  Erfurt  befindlichen  Buche   teilt  Miühelseu    das   letzte   an- 
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geheftete  Stück  mit,  welches  eine  Anweisung  für  Engelmanns 
Nachfolger  enthält.  Wir  haben  in  derselben  eine  ins  einzelne 
gehende  Wirtschaftsordnang,  die  einen  klaren  Einblick  in  das 
Innere  der  ganzen  dortigen  Verwaltung  gewährt  und  bis  ins 
kleinste  den  Geschäftsbetrieb  des  gesamten  Dienstpersonals 
regelt.  Ist  es  auch  eine  Uebertreibung,  wenn  Michelsen  den 
Wert  dieser  Aufzeichnung  mit  Karls  d.  Grossen  berühmten  Ca- 
pitulare  de  yillis  vergleicht,  so  ist  doch  ihre  Bedeutung  für 
die  Geschichte  der  Landwirtschaft,  Kultur  und  des  Hechtes  nn* 
zweifelhaft.  In  den  gleichen  Zusammenhang  gehören  noch  die 
in  den  Bechtsdenkmalen  enthaltenen  Yeröffentlichungen  und 
Erörterungen  jüber  die  alte  Wasserordnung,  Freizinsordnung, 
Salzmarktsordnung ,  erzbischöflich  -  weltliche  Gerichtsordnung 
und  das  Eatsgericht  zu  Erfurt,  von  dem  eine  Eeihe  von 
Sprüchen  in  den  verschiedensten  Eechtsfragen  mitgeteilt 
werden. 

Wir  sehen -schon  hieraus,  dass  Michelsen  seine  Aufgabe 
nicht  auf  Yerfassungs-  und  Eechtsgeschichte  im  engeren  Sinne 
beschränkt,  sondern  auch  auf  andere  Lebens-  und  Kultui^e- 
biete  ausgedehnt  hat.  Ich  muss  hier  noch  auf  eine  beson- 
dere Gattung  geschichtlicher  Denkmäler  hinweisen,  auf  welche 
Michelsen  durch  seine  Studien  geführt  wurde,  das  Gebiet  der 
Heraldik  und  Wappenkunde,  die  er  durch  zwei  wert- 
volle Arbeiten  bereichert  hat;  ich  meine  die  Schrift  über 
die  Ehrenstücke  und  den  Eautenkranz  ais  histori- 
sche Probleme  der  Heraldik,  welche  Michelsen  der  1854 
in  Gotha  abgehaltenen  Generalversammlung  unseres  Vereins 
vorlegte  und  die  bei  Gelegenheit  der  1857  in  Jena  abgehal- 
tenen Generalversammlung  verfasste  Schrift  über  die  älte- 
sten Wappenschilde  der  Landgrafen  v.  Thüringen. 
Ich  kann  mir  nicht  versagen,  auf  den  Inhalt  der  erstgenann- 
ten hier  etwas  näher  einzugehen,  die  nach  meinem  Urteil  als 
ein  Muster  geschichtlicher  Methode  und  geistvollen  Scharfsin- 
nes anzusehen  ist.  Der  Verfasser  zeigt  in  Anknüpfung  an 
seine  in  der  germanistischen  Litteratur  rühmlich  bekannte  über- 
aus lehrreiche  und  auch  für  die  den  Philologen  anziehende 
Untersuchung  über   die   Hausmarke   (Jena   1863),    dass 


das  Wappen  Beinern  arspriin glichen  ioneren  Weeen 
uralten  '  einfachen  Hanamarke  gleiclizuachten  ist, 
sein  wahres  Verständnis  erat  ans  der  richtig  vei 
Bedeutung  der  Sausmarke  erlangt.  Bas  Material 
die  Wappenkunst  zuerst  nachbildete,  ist  Han^ebäl 
teste  heraldische  Wappenschild  Nachahmung  eines 
der  änfseren  Hauswand.  Demnach  sind  die  Wappt 
raldisierte  Hausmarken  zu  würdigen,  als  Zeichen  d« 
Sitzes ,  nicht  als  Auszeichnungen  für  Waffenthaten. 
Hand  der  Urkunden  führt  nun  der  Verfasser  den 
Nachweis,  dsss  in  der  flntwiokelung  des  thüringisohet 
Wesens  zwei  Zeiträume  auseinander  gehalten  werde 
erstens  ein  solcher,  in  welchem  die  einfachen  Zeicfa 
d.  h.  die  sogenannten  Khrenstüoke ,  die  eben  als  £ 
zu  würdigen  sind,  durchaus  vorherrschen;  zweiten 
gen  Zeitraum ,  wo  wirkliche  Wappenbilder  jenem 
Balkensystem  auf  den  Wappensobildem  zur  Seite  ti 
dasselbe  zum  Teil  ganz  in  den  Hintergrund  drän 
zeigt  das  Wappen  der  alten  Landgrafen  b  rote  Q 
in  silbernem  Felde,  gleichsam  das  Wappen  der 
ab  des  Stammsitzes.  £ist  Landgraf  Hermann  setzti 
gerichteten  Löwen  auf  den  Wappenschild,  der  r 
wurde  nnu  in  ein  blaues  Feld  gesetzt  und  der  alte 
Schild  des  Hauses  auf  ihn  Ubertrf^n,  woraus  siol; 
weifeen  Querstreifen  erklären.  Auch  auf  dem  Wt 
Markgrafen  v.  Meifseu  fehlt  noch  im  1.  Decenniui 
Jahrhundert«  der  Löwe.  In  den  herzogl.  sachsisc 
penschildern  liegt  der  Gruudplan  noch  deutlich  v 
In  der  ältesten  Zeit  bestand  dasselbe,  wie  es  von 
haitischen  Fürstenhaue  noch  geführt  wird ,  aus  9  i 
nnd  5  tiefer  liegenden  Balken  übereinandergelegt, 
ausgedruckt  aus  5  schwarzen  Querbalken  im  goldei 
Im  13.  Jahrhundert  wurde  teils  der  Bautenkranz  ( 
legt,  teils  der  ganze  Wappenschild  zu  einem  längs  ge 
macht;  im  rechten  Felde  zeigt  sich  ein  halber  Adli 
ken  deutlich  die  Ö  erhabenen  Querbalken  und  darül 
hin  eine  etwas  geschwungene  Linie.     So  haben    aii 
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Jahrhundert  die  Wappenschilder  unserer  Fürsten,  die  vorher 
blos  mit  einf^ch^n  Ehrenstüoken  geziert  waren,  ganz  oder 
teilweise  sich  umgeformt;  diese  Erscheinung  wiederholt  sich 
durchgängig  in  den  Wappen  der  Grafen  und  Edlen  in  Thü- 
ringen, wie  dies  an  einer  ganzen  Eieihe  von  Beispielen  in 
sehr  eingehender  Weise  nachgewiesen  wird. 

Die  ältesten  Wappenschilde  waren  also  durchgängig  mit 
sogenannten  Ehrenstücken,   die  sinnbildlich  Balkenwerk  dar- 
stellten, gezeichnet.     Erst   mit   dem  13.  Jahrhundert   ist    die 
Umbildung    der  Balkenwappen   in  Bilderwappen  erfolgt.     Sie 
geschieht  bei  dem  thüringischen  Herrenstande  im  wesentlichen 
durch  Aufnahme  des  Löwen  in  den  Wappenschild,  der  Löwe 
aber  ist  wohl  damals  schon  als  Symbol  des  Herrenstandes  zu 
betrachten.     Autfallend  ist,    dass  überall  ein  bestimmter  Ty- 
pus des  Löwen  auftritt,  nämlich  der  aufrecht  stehende  (Lion 
rampant).     Miohelsen  sucht  die  Erklärung  hierfür  in  der  An- 
nahme, dass  der  aufgerichtete  Löwe  das  alte  Heerzeichen  des 
thüringischen  Stammes   gewesen  sei.     Dann   würde   die  Ver- 
wandlung des  alten  nationalen  Stammeszeichens  in  das  Besitz- 
wappen landesherrlicher  Geschlechter  ein  ausdrucksvolles  Sinn- 
bild   der  Umbildung   der  staatlichen  Yer&ssung  Deutschlands 
sein,    ''ein  monumentales  Zeugnis  von   der  vollbrachten  Um- 
bildung der  ursprünglichen  Yolksverfassung  in   den  feudalen 
Patrimonialstaat,    von  dem  Uebergange   des  alten,    gemeinen 
Heerbannes  in  dynastische  Heerschilde,  von  dem  Untergange 
der  vorzeitigen  Landesgemeinden  in  dem  durch   die  Landes- 
hoheit der  Herzoge  Grafen,  freien  Herren  als  Erbgut  gestal- 
ten Territorialismus'. 

Den  Schluss  der  gehaltreichen  Schrift  bildet  die  heral- 
dische Untersuchung  der  Bautenkrone,  der  sogenannten  „ruta 
Saxonica^'.  Nach  eingehender  kritischer  Widerlegung  der  bis 
dahin  vorgebrachten  ungenügenden  Erklärungsversuche  be- 
gründet der  Verfasser  ausführlich  seine  nicht  völlig  überzeu- 
gende, doch  jedenfalls  geistreiche  Hypothese,  wonach  der 
Bautenkranz  nichts  ist  als  das  Symbol  der  Dornenkrone  Christi. 
Der  Eutenkranz  ist  ein  Eutengeflecht ,  der  Ausdruck  Ente, 
yirga,  althochdeutsch  ruota,   wird  gerade  in  Bezug  auf  Dor- 
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nen  und  Disteln  oft  gebraucht.  Schon  der  gelehrte  Jesuit 
Sylvester  a  Peinra  Sanota  hat  in  seinem  1680  zu  Eom  heraus- 
gegebenen Kupferwerke  über  die  Geschlechtswappen  bestimmte 
Belege  einer  in  den  Wappenschildern  südeuropäischer  Ge- 
schlechter in  grüner  Farbe  dargestellten,  über  den  ganzen 
Schild  Ton  der  heraldisch  rechten  zur  linken  hin  liegenden 
Domenkrone  eines  Geflechtes  von  Dornenrut6n,  gegeben  und 
mit  der  ruta  Saxonica  zusammengestellt.  Die  Aufnahme  dieses 
Symbols  entspricht  der  tiefreligiösen  Stimmung,  welche  damals 
auch  in  Thüringen  und  Sachsen  den  Eitter-  und  Adelstand  er- 
füllte. In  Holstein  wurde^  dem  Lauenburgischen  Stammwappen, 
dem  Nesselblatte,  3  Nägel  vom  Kreuze  Christi  zur  Zierde  bei- 
gefügt ;  wie  nahe  läge  es  anzunehmen,  dass  Herzog  Albrecht  L 
von  Sachsen,  der  Schwiegervater,  Lehnsherr  und  der  lauenbur- 
gische  Nachbar  des  regierenden  Grafen  v.  Holstein  -  Stormam 
damals  sein  askanisches  Stammwappen,  die  5  Balken  für  sich 
und  seine  Nachkommen  mit  der  Domenkrone  geschmückt  h^t  ? 

Wenn  aber  die  ruta  Saxonica  nicht  als  gewöhnliches 
Dornengeflecht,  sondern  in  typischer  Weise  als  grünes  Laub- 
werk sich  darstellt,  so  sucht  dies  Michelsen  aus  der  altg^r- 
mani^chen  Volkssage,  dass  die  Domenkrone  Christi  aus  Zwei- 
gen der  Stechpalme  geflochten  gewesen  sei,  zu  erklären,  wie 
denn  auch  die  Stechpalme  auf  eine  bestimmte  Form  des  Laub- 
omamentes  als  Erklärung  angewendet  werden  könne. 

Wenn  weiterhin  die  Herstellung  eines  zuverlässigen  U  r  - 
kundenschatzesfür  die  ältere  Geschichte  Thüringens  als 
eine  Hauptaufgabe  des  Vereins  angesehen  werden  musste, 
so  hat  Michelsen  auch  zur  Lösung  dieser  Aufgabe  einen 
wertvollen  Beitrag  geliefert.  Von  ihm  stammt  der  Entwurf 
eines  codex  Thuringiae  diplomaticus,  von  welchem 
1854  die  erste  Lieferung  zu  Jena  erschien,  enthaltend  das  Di- 
plomatar  des  ehemaligen  Klosters  Kapelle  unter  dem  Ams- 
berge.  Schon  1862  hatte  er  als  Probe  eines  Jenaer  TJrkun- 
denbuches  (specimen  codicis  diplomatici  Jenensis), 
sieben  ungedruckte  Urkunden  aus  den  Jahren  1430 — 97  ver- 
öffentlicht.    In   der  lehrreichen  Vorrede  i)   bespricht   er   dijö 

1)  Vgl.  Zeitschr.  I,  69. 
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Aufgabe  äes  Vereins,  bezüglich  AnfBuolmng ,  Sammlung  und 
aoBgsbe  bisher  anbekannter  Quellen  Schriften  zur  thürin- 
tien  Oesohichte  and  legt  zunächst  dea  Plan  eiaes  ürkan- 
>aoheB  der  Stadt  Jena  eingehend  dar.  Bie  Auaarbeitnng 
B  thüringischen  Urkundenbaohes  ist  dann  freilich  hint«r 
iren  Aufgaben,  namentlieh  der  Heraasgabe  der  thüringi- 
n  GesohichtaqueUen,  damals  in  den  Hintergrund  gedrängt 

erat  nach  der  Nenbegrnndung  unseres  Vereines  wieder 
thaft  ins  Auge  g^asst  und  in  Angriff  genommen  worden. 

Sohliefelich  bedürfen,  abgesehen  von  zahlreichen  in  der 
Bchrift  Diedergelegt«Q  Beiträgen,  noch  zwei  Arbeiten  Michel- 

der  Brwähnung,  welehe  sich  auf  die  politische  Oeschicb^e 
ringens  im    Hittelalt«r    beziehen.       Die   zum    Gedächtnis 

DahlmanuB  50jährigem  Doctorjubiläum  veröffentlichte  Ab- 
Uung  Die  Landgrafschaft  Thüringen  unter  den 
ligen  Adolf,  Albrecht  und  Heinrich  VII,    (Jena 

0)  ')  ist  TOn  geringerem  Belang;  fUr  weit  wertvoller  halte 
die  1656  zu  Jena  erechienene  Einlad ungsechrift  zu  der 
leneralyersammlnng  des  Vereine  ürkundticher  Ans- 
pg  der  Grafschaft  Orlamünde. 

Ans  dem  Hoffmann  •  Heidenreiohisohen  Manuskript  in 
'sherzogl.  Staatsarchiv  zu  Weimar,  welches  bekanntlich 
I  um&ssende  and  urknndliche,  leider  zum  grofsen  Teil 
h  immer  unverwertet«  Gesehichte  der  Grafen  von  Orla- 
ide*)  enthält,  veröffentlicht  Miohelsen  dem  urkundhcheo 
Fe  nach  eine  Hittöilung  über  den  sogenannten  thüringi- 
in  Giafenkrieg,  welcher  den  Uebergang  der  Grafschaft 
«münde  auf  die  Landgrafen  von  Thüringen  zum  wiohtig- 
I  Ergebnis  hatte.  Für  diese  denkwürdige  Fehde  hat  erst 
helsen  ein  tieferes  Verständnis  eröfinet,  indem  er  darlegt, 
)  es  sich  für  den  Landgrafen  um  nichts  geringeres  han- 
,  als  darum,  der  entwickelten  gräflichen  Landesherrlich- 
;  gegenüber,  die  landgräfliche  FÜretenhoheit  über  Thürie- 

möglichst  zur  Geltung  und  Anerkennung  zu  bringen.  Er 
;t,  wie  die  beiden  Grafengeechlcchter  von  Orlamünde  und 

1)  Vgl.  Zeitochr.  VU,  6, 

2)  Vgl.  Zeitaclir.  Tl,  i  d.  8. 
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von  Sohwarzburg  den  wohlberechneten  Plan  verf 
im  thüringer  Lande  ein  gröfsereB  and  zneammenl 
Herrsehaftsgebiet  zn  versch^eü,  wie  insbesondere 
Ton  Sohwarzburg  in  GeaieinBchaft  mit  der  jüngeren 
Linie  zn  Weimar  das  schöne  SaalthaL  von  Saalfeld 
bürg  ei n schlief slich  als  geschlossenes  Territorium  z 
suchten,  wie  dann  dies  System  zuerst  IS42  durc 
Friedrich  den  Ernsthaften  gesprengt  wird,  indem  i 
feste  Orlamünde  mit  der  gegenüber  gelegenen  'V 
durch  Vertrag  mit  dem  verschuldeten  Haupte  der  s 
mündischen  Linie  an  sich  bringt.  Derselbe  hat  dam 
mit  der  Sladt  Erfurt  gegen  die  Grafen  von  Schwa 
Weimar -Orlamünde  und  den  ihnen  verbündeten 
von  Mainz  in  blutiger  Pehde  seine  Sache  eiegreic 
fochten  und  eine  vollständige  Mediatisierung  und 
der  Grafen  von  Orlamünde  herbeigeführt,  welche 
her  (1373)  den  Uebergang  Weimars  in  den  un 
Besitz  der  Landgrafen  von  Thüringen  zur  Eolge  { 
üeberblickt  man  diese  Fülle  gelehrter  Arbeite 
ringiechen  Geschichte,  die  sich  im  wesentlichen  in 
Spanne  eines  Jahrzehnts  zusammendrängen ,  so  en 
über  den  rastlosen  Arbeitstrieb  nnd  die  unermü 
beitskraft  des  Mannes  ebensosehr,  wie  über  die 
Hingebung,  welche  er  der  neuen  Heimat,  dem  m 
mit  seinen  ihm  zum  Teil  ganz  fremden  Aufgaben . 
hat.  Schon  dieser  Ausschnitt  seines  gelehrten  Wi 
rakterieiert  ihn  als  Menschen  und  Gelehrten;  zeich 
KecKtssinn  und  Wahrhaftigkeit  den  Menschen,  ei 
ges  gründliches  Wissen,  kritischer  Takt  und  ein 
Scharfblick  den  Gelehrten  aus,  so  sind  es  eben  di 
Schäften ,  welche  auch  seinen  Arbeiten  für  unse: 
ihren    Stempel    aufprägen ;    freilich    war    Michelsen 

'  Wechsel  der  Stellnug  und  des  Arbeitsgebietes  aui 
sammenhang  mit  den  früheren  Studien  herausgekot 
er  hat   die  hierdurch  bedingte  Zersplitterung  seiui 

.  Bchaftlichen  Thätigkeit  später  selbst  beklagt.  Viel 
man  bedauern,  dass  er  seine  hohe  Begabung  füi 
31* 
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Bcbichtliche  Eoreobung ,  die  besonders  in  einem  feinainoiges 
Verständnie  für  Entstehen  und  Werden  rechtlicher  Verhält- 
niese  nud  ia  dem  Blick  für  geschichtliche  Analogie  beruhte, 
nicht  für  die  Lösung  von  Aufgaben  gröfseren  Stdlea  auf  dem 
ihm  so  vertrauten  Gebiet  des  nordischen  Altertums  verwertet 
hat.  Wir  aber  müssen  ihm  dafür  dankbar  sein;  was  er  der 
nordischen  Kechtsgeschichte  entzogen  bat ,  das  ist  der  Ge- 
schichtsforschung ThÜtiugens  zu  gute  gekommen,  um  welche 
er  sich  duroh  seine  hauptsächlich  auf  Sammlung,  kritische 
Sichtung  und  Erläuterung  urkundlichen  Forschungsmateriales 
gerichteten  Arbeiten    ein    bleibendes  Verdienst  erworben  hat. 

«.  Rlcbler. 


VII. 

Eduard  Frommaim. 

Ein  Nachraf. 

Am  9.  Mai  d.  J.  wurde  unserem  Verein  der  Buchhändler 
Eduard  Frommann,  welcher  demselben  seit  seiner  Neubegrtin- 
düng  als  Vorstandsmitglied  angehört  hatte,  durch  den  Tod  ent- 
rissen. Wir  folgen  einer  Pflicht  der  Dankbarkeit  und  einem 
Gebot  des  Herzens,  wenn  wir  seinem  Andenken  in  dieser  Zeit- 
schrift, deren  Verleger  er  war,  ein  kurzes  Nachwort  widmen. 

August  Hermann  Eduard  Frommann,  der  Sohn  unseres 
ehrwürdigen  Mitbürgers,  des  Herrn  Dr.  Friedrich  Joh.  From- 
mann und  der  entschlafenen  Frau  Wilhelmine  Frommann, 
geb.  Günther,  wurde  am  16.  Juli  1834  zu  Jena  geboren. 
Nachdem  er  seine  Vorbildung  in  der  Erziehungsanstalt  des 
Dr.  Volkmar  Stoy  erhalten,  bezog  er  Ostern  1849  das  Gym- 
nasium zu  Weimar,  welches  er  Ostern  1853  mit  dem  Zeug- 
nis der  Eeife  yerliefs.  Seine  geistige  und  sittliche  Entwicke- 
lung  berechtigte  zu  schönen  Hoffnungen.  Schon  beim  Kon- 
flrmandenunterricht,  welchen  der  Geheime  Elirchenrat  Dr.  th. 
J.  E.  E.  Schwarz  leitete,  zeichnete  er  sich  nach  dessen  Zeug- 
nis vor  allen  mit  ihm  zugleich  Vorbereiteten  durch  'den  rei- 
chen Gehalt  und  die  Klarheit  seiner  Ausarbeitungen  aus.  Die 
Zensuren  seiner  Lehrer  in  Weimar  heben  rühmend  hervor 
das  kräftige  Streben  und  den  reinen  Sinn,  die  BedHchkeit 
und  Besonnenheit,  die  Liebe  und  Sorgfedt  im  Arbeiten  und 
Denken,  besonders  auch  das  Streben  nach  Selbständigkeit  der 
Ansicht. 

Ostern  1853  trat  er  als  Lehrling  in  die  Buchhandlung 
des  Vaters  ein  und  liefs  sich  Ostern  1854  als  Student  in  der 


ph.  Fakultät  immatiikaliereD,  um  neben  Her  Ausbildaiif; 
□f  zugleich  seine  wissen sohaftliohe  Bildung,  uament- 
f  germamstiBohein  Gebiet  dnroh  den  Besaoh  der  Tot- 
n  bei  Lilienkron  tmd  Hettner  za  erweitem.  Nach 
eter  Lehizeit  ging  er  als  Oehülfe  zn  W.  Hertz  (Besaer- 
aoÜiandlmig)    nach  Berlin,    dann   in  das  grofee  Anti- 

Ton  Lempertz  in  Köln  und  von  hier  aas  im  Herbst 
tuf  ein  halbes  Jahr  als  Stadent  nach  Bonn.  Danraf 
)in  zweijähriger  Aufenthalt  in  England   (Ostern  1858 

wo  er  in  dem  Geschäft  von  Willimna  &  Norgate  zu 
L  tliätig  war,  von  hier  ans  machte  er  mit  seinem  älteren 

Karl,  damals  Arzt  im  deutschen  Hospital,  eine  Reise 

Seen  in  Westmoieland  und  nach  der  Insel  Han. 
Unit   waren   seine   Lehr-   und   Wandetjahre   beendet. 
istet  mit  einem  reichen  und  Tielseitigen  Wissen,  -rer- 
dt  den  Yerhältnissen  seines  Berufs,  bereichert  mit  den 
hfoohsten    Eindrücken    des    Natur-    und    Völkerlebene 

er  im  März  1860  nach  Jena  in  das  väterliche  Ge- 
zurück  und  erhielt  am  28.  December  d.  J.  vom  Vater 
timentsgeschäft  als  Eigentum.  Seine  wissenschaftlichen 
Ben  veranlaBSten  ihn  damit  ein  Antiquariat  zn  verbin- 
rorin  er  sich  bald  auf  die  antike  und  deutsche  Fhilo- 
ut  ihren  Nebenzweigen  beschickte.  Von  seiner  wis- 
ftlicben  Einsicht  zeugen  die  musterhaften  Lagerkata- 
Am  7.  April  1866  vermählte  er  sich  mit  Sophie  Hilde- 
der  Tochter  des  als  Lehrer  und  Gelehrter  hervor- 
m  Professors  der  Staatewissenschaften  an  der  üniver^ 
dt  der  er  in  glücklichster,  wenn  auch  kinderloser.  Ehe 

Im  Juli  1875  erwarb  er  von  seinem  Vater  die  schon 
liger  Zeit  für  denselben  geleitete  Buchdruckerei  zum 
im.  Das  Sortimentsgeschäft  verkaufte  er,  um  sich  ganz 
irlag,  dem  Antiquariat  und  gelehrten  Arbeiten  zu  wid- 
II  welchen  ihn  seine  geistige  Eichtung  vorwiegend  hin- 
flinen  schönen  Beleg  Six  seine  Befähigung  zu  gelehr- 
laffen  bieten  seine  Aufsätze  zur  Geschichte  des 
landels  im  16*™  Jahrhundert,  von  denen  da« 
[ett,  Frankreich  behandelnd,  1876,  das  zweite,  Italien 
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betteffead,  1881  kurz  vor  seinem  Tode  en 
beiten  zeugen  durch  den  gebotenen  Stoff  i 
VersrbeitnDg  Ton  um&asender  und  gründlic 
ebenso  läset  die  Klarheit,  Anachatilichkeit 
Ausdrucks  ein  nicht  gewöhnliches  Geachic 


An  den  Bestrebungen  unseres  Vereins 
bendigen  Anteil  genommen,  hat  insbesondei 
hafte  nnd  umsichtige  Verwaltung  der  Ec 
zugleich  als  Verleger  der  Zeitgehriß;  die  Z' 
gefördert.  So  haben  wir  an  ihm  einen  wt 
zugleich  aber  auch  ^nen  guten  nnd  ed] 
loren.  Wer  ihm  näher  trat,  musste  ihm  t< 
sein;  die  Lauterkeit  und  Geradheit,  wie  i 
Humor  seines  Wesens  waren  der  Spiegel  e 
ren,  reinen  nnd  glücklichen  Natur. 

Ein  plötzlicher  Tod,  das  Ergebnis  eine 
Lungen ent^äudung,  hat  den  kräftigen  Ua 
des  Lebens  nnd  ans  einem  reichen  und  g 
hinweggerafft,  um  ihn  höherer  Vollendung 
In  unseren  Herzen  wird  er  eine  bleibende 

Am  Tod 


über  die  Tbätigkeit  des  Vereins  für  Thüring: 

schichte  und  Altertumskunde 
seit  seiner  NeubegrÜBdung  am   12.  November  18' 
General  Ter  Banunlung  iu  Gotha  am   12.  Ootobei 

Von 

R.  A.  Lipslis. 

Nachdem  der  firiihere  verdiente  Vorsitzende 
Dr.  UichekeDi  Jena  verlasaen  hatte,  war  die  Th 
Voreina  allmählich  völlig  in  Stocken  geraten.  Na( 
rigem  Stillstand  der  Arbeiten  wurde  am  12.  Novi 
zunächst  der  Vorstand  neu  zusammengesetzt.  An 
des  einzigen  noch  übrigen  Mitgliedes  des  alten 
Buchhändler  Dr.  Friedrich  Frommann  Ben.,  versam 
an  diesem  Tage  von  früheren  Mitgliedern  die  Herr 
Dr.  Seebeck,  Prof.  Dr.  Klopfleisch  und  Prof.  Dr. 
denen  als  neue  Mitglieder  die  Herren  Oberap] 
Prof.  Dr.  Mather,  Oymnasialdirektor  Dr.  Bichter, 
lationsrat  Dr.  Aasfeld  und  Dr.  Earl  Schulz  si< 
seilten.  Es  wurde  zunächst  der  Vorstand  wiedei 
zum  Voraitzenden  wurde  DAR.  Mutber,  zum  stelli 
Vorsitzenden  Direktor  Richter,  zum  Schriftführer 
fleisch,  zum  Kassierer  Dr.  Schulz  erwählt;  gleichz 
anf  Anregung  von  Geh.  Rat  Seebeck  die  Wiederai 
Veröffentlichungen  beschlossen  und  Direktor  Rieh 
Herausgabe  der  Zeitschrift  betraut.  Die  Einberufuii 
neralveraammlung,  welcher  satzungamäläig  die  erat 
gestanden  hätte,  wurde  bis  auf  die  Zeit,  wo  der  Vt 
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ein  kräftigeres  Leben  entfaltet  haben  würde,  yersohoben.  In 
der  Yorstandssitzung  vom  5.  Febraar  1877  wurde  darauf  der 
Ausschuss  ergänzt,  und  zu  Mitgliedern  desselben  OAE.  Aus- 
feld, die  Professoren  Meyer,  Sievers,  Klette  und  der  Bericht- 
erstatter erwählt;  die  älteren  verdienten  Mitglieder  Geh.  Bat 
Seebeck,  Geh.  Begierungsrat  Prof.  Hildebrand,  Prof.  Adolf 
Schmidt  und  Dr.  Friedrich  Frommann  wurden  zu  Ehrenmit- 
gHedem  ernannt;  an  die  bisherigen  Mitglieder  des  alteii 
Vereins  wurden  schriftliche  Anfragen  gerichtet,  ob  sie  dem 
neubelebten  Vereine  auch  femer  angehören  wollten,  ebenso 
wurde  beschlossen,  die  alten  Verbindungen  mit  auswärtigen 
Vereinen  wieder  anzuknüpfen.  In  der  ersten  Ausschusssitzung 
vom  16.  Mai  1877  konnte  eine  Mitgliederzahl  von  147  (120 
alte,  27  neue  Mitglieder)  und  von  5  Ehrenmitgliedern  (aufser 
den  oben  genannten  noch  Geh.  Bat  Michelsen)  festgestellt 
werden.  Es  wurde  weiter  beschlossen,  die  Landesfürsten  der 
Thüringischen  Staatengruppe  um  Uebernahme  des  Protekto- 
rates des  Vereines  ehrerbietigst  anzugehn,  eine  Bitte,  wel- 
cher von  sämtlichen  sieben  Landesherren  gnädigst  entsprochen 
wurde.  Auf  Veranlassung  des  Vorsitzenden  Muther  wurde 
in  derselben  Sitzung  zur  Erleichterung  des  Geschäftsverkehrs 
eine  vorläufige  Satzungsänderung  beschlossen,  welche  die  §§.  6 
und  7  sowie  §.11  der  Satzungen  betraf.  Hiemach  sollte 
künftig  der  Vorstand  von  4  auf  5,  der  Ausschuss  auf  min- 
destens 1 1  Mitglieder  erhöht  und  zur  Förderung  der  Vereins- 
interessen aufserhalb  Jenas  Pfleger  ernannt  werden.  Die 
Aemter  des  Schriftführers  und  des  Bibliothekars  wurden  ge- 
trennt,  ersteres  dem  Prof.  Dr.  Schulz,  letzteres  dem  Prof 
Klopfleisch  übertragen,  an  dessen  Stelle  am  7.  November  1877 
Universitätsbibliothekar  Prof.  Dr.  Klette  trat.  Die  Stelle  des 
Kassierers  übernahm  am  6.  Juni  1877  Buchhändler  Eduard 
Frommann  jun.,  als  neue  Ausschussmitglieder  traten  am  7.  No- 
vember 1877  Professor  Dietrich  Schäfer  und  Dr.  Ulrich  Ste- 
chele  ein;  zum  Ehrenmitgliede  wurde  am  11.  Juli  1877 
Se.  Königliche  Hoheit  der  Erbgrofsherzog  Karl  August  von 
Sachsen  ernannt  und  demselben  das  Diplom  durch  eine  De- 
putation feierlich  überreicht. 
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Während  die  Arbeiten  an  der  Zeitschrift  rüstig  vor^ 
Echritten  aad  gleichzeitig  die  geselligen  AbendznBammenk 
des  Vereines  wieder  ins  Leben  traten,  nahm  der  Auaa 
alsbald  auch  einen  weiteren  ecbriftetelleri sehen  Plan  von 
vorragender  Bedentnng  für  die  Geschicbtakunde  der  Thür 
Lande  wieder  auf:  die  Herstellnng  eines  ThöringiBchei 
kundenbnches.  Schon  der  alte  Yerein  hatte  gemeinsan 
Herrn  Aichirar  Dr.  Burkhardt  in  Weimar  diesen  Plan 
folgt  and  in  einer  Konferenz  am  20.  Februar  1867  die  Gi 
Züge  der  Heransgabe  festgestellt.  Nach  dem  Eintritt 
Br.  Stechele  in  den  Äussehnas  trat  man  dem  Dnterna 
abermals  näher.  In  einer  Abend versammlnng  am  11 
cember  1877  wurde  der  neue  Plan  eingehend  erörtert 
hiernach  der  ron  Dr.  Stechele  verfasste  Prospekt  für  die 
Stellung  eines  Thüringischen  Urkundenbnohs  veröffen 
(vgl.  den  in  der  Zeitschrift  IX  [Bd.  I  der  neuen  Fi 
S.  439  ff.  mitgeteilten  Bericht).  Noch  im  Sommer  187! 
gannen  die  Torarbeiten,  zunächst  für  die  Urknndensamn 
der  Stadt  Jena  und  ihrer  geistlichen  Stiftungen. 

In  demselben  Jahre  wurden  auch  unter  der  Bedactio 
Direktor  Dr.  Richter  die  Veröffentlichungen  des  Vereins  w 
anfgenommeu  und  die  beiden  ersten  Hefte  des  nennten 
des  der  Zeitschrift  (des  ersten  Bandes  der  neuen  Folge' 
Mitgliedern  zugesandt. 

Soweit  war  die  Wiederbelebung  der  Verein sthätigkei 
diehen,  als  am  25.  November  1878  der  verdiente  Vorsitz 
OAB.  Dr.  Uuthor,  durch  den  Tod  abberufen  wnrde  0 
den  Nekrolog  in  der  Zeitschrift  IX,  S.  442  ff.).  Mit  Ja 
sohluBs  schied  auch  der  bisherige  Bibliothekar  Klette  i 
Weggang  von  Jena  aus  seiner  bisherigen  Stellung  aus. 
Dr.  Mnthers  Stelle  wurde  am  6.  December  der  Berichte 
ter  zum  Vorsitzenden,  an  Elettes  Stelle  Prof  Dr.  Sc 
zum  Bibliothekar  erwählt.  Als  seine  nächste  und  wich 
Aufgabe  fesste  der  neu  zasammeugesetzte  Vorstand  die 
derung  des  Urknndenwerkes  ins  Auge.  Sämtliche  sieben 
ringische  Begierungeo  wnxden  nm  Unterstützung  des  { 
diplomaticus  angegangen  und  zn  dem  Ende  ein  ansfUhrl 
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Arbeitsplan  vorgelegt;  aufserdem  ergin^n  an  weite  Kreise  im 
Thüringer  Lande  Eundschreiben  mit  der  Einladung  zum  Bei- 
tritt, leider  ohne  den  erhofften  Erfolg.   Besondere  Aufinerksam- 
keit  erforderte  die  Ordnung  des  Bibliothekwesens.     Schon  bei 
der  Neubelebung  des  Vereins  hatte  der  Vorstand  die  Ordnung 
und  Katalogisierung  der  Bibliothek  beabsichtigt  und  zu  dem 
Ende  am  7.  November  1877  dem  Bibliothekar  Klette  die  er- 
forderlichen  Gelder   bewilligt.      Bei   Elettes   VTeggang   ergab 
sich,  dass  gar  nichts  geschehen  war.     Die  Bücher  lagen  un- 
geordnet über  einander,    das  Meiste  war  ungebunden,  vieles 
was  der  Verein  besessen  hatte,  war  völlig  abhanden  gekom- 
men.     Ein   Teil    der   vermissten   Bücher    fand    sich    in    der 
Kletteschen  Konkursmasse    vor  und  wurde  glücklich  wieder- 
erlangt,   aber   auch    so    blieben    noch    empfindliche   Lücken. 
Auch  die  Wiederanknüpfung  des  Verkehrs  mit  den  auswärti- 
gen Vereinen  war  von  dem  bisherigen  Bibliothekar  verabsäumt 
worden,  und  in  Folge  dessen  hatten  zahlreiche  dieser  Vereine 
auch  den   unterbrochenen  Schriftentausch  noch   nicht  wieder 
aufgenommen.     Dem  neuen  Bibliothekar  Schäfer  erwuchs  aus 
diesen  Verhältnissen  keine  geringe  Arbeitslast.     Bei  genauerer 
Prüfung  der  Sachlage  ergab  sich,  dass  das  Ordnen  und  Ein- 
binden der  Bücher  einen  die  Mittel  des  Vereins  übersteigen- 
den Kostenaufwand  erfordern    und  jedenfalls  nur  durch  Wie- 
dereinschränkung der  schriftstellerischen  Publikationen  zu  er- 
reichen sein  würde.     In  ihrem  dermaligen  Zustand  war  aber 
die  Bibliothek  so  gut  wie  unbenutzbar.     Auf  Antrag  des  Bi- 
bliothekars entschloss  sich  daher  der  Ausschuss,  mit  dem  neuen 
Universitäts-Bibliothekar  Professor  Hartenstein  Verhandlungen 
über  Uebergabe   der  Bibliothek    an    die  Universität  Jena  an- 
zuknüpfen.    Es    wurde    ein  Vertrags  -  Entwurf  ausgearbeitet, 
kraft  dessen  der  Verein  sich  verpflichtete,  die  Bibliothek  in 
ihrem  dermaligen  Bestände  samt  allen  in  Zukunfb  durch  Tausch- 
verkehr zu  erwerbenden  Schriften,   doch   mit  Ausnahme  der 
Vorräte    an   eignen  Schriften   des  Vereins,    an  die  Universi- 
tätsbibliothek abzutreten,   wogegen  die  Verwaltung  der  letz- 
teren die  Verpflichtung  übernahm,  die  Bücher  zu  ordnen,  zu 
binden,  zu  katalogisieren  und  dadurch  der  wissenschaftlichen 
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Benateung  zngänglicli  zu  machen.  Den  Vereit 
wurden  bei  dei  Benutzung  der  Bibliothek  gewisi 
z'ugeBiohert;  der  veitergehende  Wunsch,  die  fii 
ein  selbBtändigee  Ganze  aufstellen  und  der  ünire 
thek  nur  zur  Verwaltung  zu  übergeben,  erwies 
als  anerfüllbaT.  Der  Vertrag  war,  bevor  er  ins  1 
konnte,  der  Generalversammlung  zur  Genehmigunj 
Am  31.  Juli  1879  konnte  endlich  die  erst« 
versamnilung  des  wieder  begründeten  Vereins 
gehalten  werden.  Ber  Vorsitzende  eröffnete  diesel' 
ausführlichen  Bechenschaftsberichte  über  die  bishi 
keit.  Er  konnte  eine  immerhin  erfreuliche  Zonal 
gliederzahl  auf  215  (ausachliefslich  von  6  Ehrei 
bezeugen.  Äusschuss  -  beziehungsweise  Vorsta 
waren  im  Ganzen  bisher  11,  Äbendzusammenkl 
Vereinsjahreu  1877/78  und  1878/79  zusammen 
^Forden.  Gleichzeitig  wurde  der  OeneralTersan 
teilung  gemacht  Ton  dem  Erscheinen  des  dritten 
Heftes  des  nennten  Bandes  der  Zeitschrift,  ron  de 
Urkunden  Werkes  und  den  daraof  bezüglichen.  Ve 
mit  den  Begierungen,  An  den  Beohenschaftsbei 
sich  zuerst  ein  ausführlicher  Vortrag  des  Dr.  Vh 
über  das  'Bcgistrum  subsidii  clero  Thuringiae  am 
positi'  und  dessen  Bedeutung  für  die  thüringii 
geschiohte  (Text  mit  Einleitung  abgedruckt  ii 
Schrift  Bd.  X  [Bd.  U  der  neuen  Folge]  Reit  l). 
endigtem  Vortrage  wurde  auf  Grund  eines  Bt 
Prof.  Schäfer  die  üebergabe  der  Verainabibliol 
UniTersitätsbibliothek  in  Jena  nach  Uafsgabe  dei 
nen  Vertrages  von  der  Geueralversammlung  gut^i 
anfserdem  die  nachträgliche  Genehmignng  der  Tor] 
Satzungsänderung  sowie  der  vorläufigen '  Vor standi 
gesprochen  (durchgesehene  Satzungen  vom  16.  Ma 
Rechnungsprüfern  wurden  die  Herren  Eisenbahnd 
mann  und  Cautor  Flex  in  Jena  erwählt.  An  d 
lungen  schloss  sich  ein  gemeinsames  Uüttagsmabl 
aum  Deutschen  Hause. 
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Im  Vereinsjahre  1879/80  wurden  vor  allem  die  Verhand- 
lungen   mit   den   hohen  Regierungen  über  Unterstützung  des 
Urkundenwerkes   fortgesetzt  und  zu  einem   glücklichen   Ab- 
schlüsse geführt.     TVährend  die  Arbeiten  am  Jenaischen  XJr- 
kundenbuche  rüstig  fortzuschreiten  schienen,  durfte  der  Aus- 
schuss  bereits  auf  Gewinnung  weiterer  Arbeitskräfte  Bedacht 
nehmen.     Von    besonderem   Werte  war  'es   hierbei  ^    dass   es 
gelang;    den   Direktor   des   Ernestinischen   Gesamtarchirs   in 
Weimar,  Archivrat  Dr.  Burkhardt,  aufs  Keue  für  das  TJnter- 
nehmen  zu  gewinnen.     Von  der  Zeitschrift  erschien  ein  neues 
Doppelheft,   mit  welchem  der  zweite  Band   der  neuen  Folge 
(Band  X  des  ganzen  Werkes)  eröffnet  wurde.     Vereinsabende 
wurden   zwei   veranstaltet,   an  welchen  Professor  Klopfleisch 
über  neuere  Ausgrabungen  vorgeschichtlicher  Denkmäler  und 
Professor  Schäfer  über  die  Seemacht  Deutschlands  im  Mittel- 
alter  Vorträge    hielten.      Mit   besonderem   Eifer  wurde    von 
dem   Bibliothekar   Schäfer   der  Tauschverkehr   mit   den    aus- 
wärtigen Geschichtsvereinen   wieder   ins  Leben    gerufen    und 
dadurch    der   Grund    zu   einer   reichhaltigen    Sammlung    von 
Schriften  deutscher  und  ausländischer  Verein ssohriften  gelegt, 
welche  in  Gemäfsheit  des   mit  der  Universitätsbibliothek  ab- 
geschlossenen Vertrages  der  letzteren  überwiesen,  von  dieser 
aber  der  allgemeinen  Benutzung  zugänglich  gemacht  wurden. 
Im  Vorstande  und  Ausschusse  traten  folgende  Veränderungen 
ein.     An  Stelle  des  mit  dem  1.  October  1879  als  Bibliothekar 
des  Eeichsgerichtes  nach  Leipzig  übersiedelten  Professors  Xarl 
Schulz  übernahm  Professor  Klopfleisch   wieder   die  Von  ihm 
schon  früher  geführten  Geschäfte  des  Schriftführers;   in  den 
Ausschuss,  aus  welchem  Dr.  Stechele  in  Folge  seiner  Ueber- 
siedelung  nach  Eisenach  ausschied,  traten  wieder  ein  der  zeit- 
weilig zurückgetretene  Prof,  Dr.  Meyer,  neu  die  Herren  Se- 
natspräsident Dr.  Bretschneider  und  Bibliothekssekretär  Dr.  Mar- 
tin.    Zum  Ehrenmitgliede  wurde  Prof.  Dr.  Wegele  in  Würz- 
burg, früher  in  Jena,  ernannt. 

Die  zweite  Generalversammlung  zu  Arnstadt 
konnte  am  13.  Juni  1880  unter  günstigen  Aussichten  eröffnet 
werden.    Ein  Lokalcomit^,  bestehend  aus  den  Herren  Justizrat 
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Bärwinkel,    Oberkonsistorialrat    Drenckmann ^     Bürgermeister 
Hülsemann,    Gymnasialdirektor  Dr.  Kroschel   und  Prof.  TJlil- 
worm  hatte  für  den  festlichen  Empfang  der  aus  Jena,  Weimar, 
Erfurt,  Gotha  und  Eisenaoh  ersehienenen  Yereinsgenossen  ge- 
sorgt.    Im  stattlichen  Eathaussaale  erwartete  eine  zahlreiche 
Versammlung  die  auswärtigen  Festgäste.     Ein  Telegramm  des 
Chefs    des   Weimarischen   Kultusdepartements   Geh.    Bat   Dr. 
Stichling  an   den  Vorsitzenden  hatte    diesen    kurz  vor  Eröff- 
nung der  Versammlung  in  den  Stand  gesetzt,  die  endgültige 
Genehmigung   von  Geldbeiträgen   für   das  XJrkundenbuch  sei- 
tens der  Grofsherzoglich  Sächsischen,    Herzogl.  Sachsen -Ko- 
burg-Gothaischen ,    Fürstlich  Schwarzburg- Sondershäusi sehen, 
Schwarzburg-Budolstädti sehen  und  Beufsischen  Begierung  Ael- 
terer  und  Jüngerer  Linie  vorläufig  auf  drei  Jahre  (1880 — 1882) 
zu  verkündigen.     Eine  Unterstützung  in  der  Gesamthöhe  von 
jährlich  2550  Mark  eröffnete  die  Aussicht,  das  IJrkundenwerk 
glücklich  beginnen  zu  können.     Indem   der  Bechenschaftsbe- 
richt   des   Vorsitzenden    von    diesem    erfreulichen    Ereignisse 
Kunde  gab,  konnte  er  zugleich  berichten,  dass  Dr.  Stecheies 
Vorarbeiten  für  das  Jenaische-' XJrkundenbuch  sich  ihrem  Ab- 
schlüsse näherten  und  dass  bereits  auch  für  die  Urkunden  der 
Stadt  Arnstadt  und  der  Voigte  von  Weida  und  Gera  erprobte 
Kräfte  ihre  Arbeit  zugesagt   hätten.     Er  konnte  weiter  von 
einer   abermaligen  Vermehrung  der   Mitgliederzahl  von    215 
auf  258    und   von    den  Bemühungen    des   Ausschusses,    noch 
weitere  Mitglieder  zu  gewinnen,  berichten.    Aufserdem  konnte 
er  die  Teilnahme  der  Versammlung  für  ein  neues  Arbeitsge- 
biet, welches  der  Ausschuss  ins  Auge  gefasst  hatte,  eine  Auf- 
zeichnung der  Thüringischen  Kunstdenkmäler,    rege  machen. 
Auf  den  Bechenschaftsbericht  folgte  ein  interessanter  Vortrag 
des   Herrn    Archivar  Dr.  Ernst  Wülcker   aus  Weimar:   'Aus 
den  Berichten  des  Kursächsischen  Gesandten   am  Beichsregi- 
mente  (1521  — 1524)',   über  welchen  derselbe  nachstehendes 
Beferat  giebt:  "Der  Bedner  führte  an  der  Hand  ungedruckter 
Berichte   aus,    in   welcher   Weise   ein    geistreicher  Diplomat, 
Hans  von  Planitz,  kurf.  S.  Deputierter  beim  Beichsregimente, 
die  wichtigeren  Ereignisse  von   1521 — 1523  auffasste. 
X.  32 
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Die  Zuhörer  wurden  nach  Nürnberg  reraetzt,  -welches  da- 
ale  dnrch  das  Beichsiegiment,  das  Eammergerieht  nnd  die 
eichstage  yorübergehend  die  politische  Hauptstadt  Deutsch- 
□ds  war  und  die  YerhältntBBe  bei  der  EröfTnung  des  Beiohs- 
giments  dargeEt«llt.  Das  Elend  der  alten  Keichszastände 
it  bei  den  Anfeindungen  nnd  Sohwierigkeiten,  die  der  jongen 
ihörde  begegneten,  lebhaft  Tor  Augen  und  die  Ergebnisse 
r  Thätigkeit  des  Begiments  konnten  anfangs  nor  geriog- 
gig  sein.  TJm  so  wertvoller  aber  sind  die  Mitteiltmgon,  die 
LS  Flanitz  über  allgemeinere  Fragen  auf  Grund  seiner  Er- 
udigangen  und  Erfahrungen  zu  Nürnberg  macht. 

Die  religiöse  Frage  steht  vorn  an.  Flanitz  schildert  seine 
)Thandlungen  mit  dem  in  Nürnberg  anwesenden  Georg  dem 
irtigeu,  der  den  Kurfürsten  bestimmen  will  gegen  Luther 
id  dessen  Anhänger  einzuschreiten,  den  Kampf  im  Beichs- 
gimeute,  da  Herzog  Georg  einen  diesbezü glichen  Antrag 
]]lti9.  Die  Darlegung  dieser  Reibungen  gaben  Anlass  zu 
[gemeineren  Bemerkungen  über  Prlediich  des  Weisen  Stel- 
Qg  ZOT  Latherischen  Lehre. 

Unter  mancherlei  besorglichen  Aussichten  fiir  Kursaoheen 
rd  der  erste  Nürnberger  Beichstag  ("Frühling  1522)  eröffnet 
3r  Kurfürst  besucht  ihn  nicht,  aus  Fnroht  Über  seine  kirch- 
ihe  Politik  interpelliert  zu  worden.  Flanitz  und  später  Fei- 
Bch  vertreten  ihn.  Der  Reichstag  verläuft  aber  ohne  irgend 
»lebe  Yerdriefslichkeiten  für  Kursachsen  und  die  Luther- 
ire:  mau  hält  sich  streng  an  das  in  der  Beichstagapropo- 
ion  aufgestellte  Programm  nnd  verhandelt  über  Türkenbilfe. 
nige  Etikettonstreitigkeiten,  die  bei  Gelegenheit  des  Beichs- 
^B  vorfallen,  sind  interessanter  für  die  Kulturgeschichte  all 
r  die  politische. 

Die  Reihe  der  Boriohte  unterbricht  eine  Reise  unseres 
anitz  in  die  Heimat.  Bei  seiner  Bückkehr  nach  Nürnberg 
sht  man  erwartungsvoll  einem  neuen  Beiohstage  entgegen, 
dem  ein  päpstlicher  Legat  sich  angemeldet  hat.  Aber  alle 
teressen  werden  plötzlich  nach  einer  andern  Seite  gelenkt; 
t  die  Fehde  des  Fran:s  von  Sickingen  wider  den  Erzbischof 
n  Trier. 
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Der  Vortragende  legt«  die  aonderbaten  Gerüchte  über 
ein  EinTerBtändniB  des  EaiserB  and  der  Beicbsstädte  mit  dem 
febdeoden  Ritter  dar,  die  in  Nürnberg  nmgingen  bis  es  den 
Bemühungen  des  Erzherzog  Ferdinand  gelang  dieselben  zu 
zerstreuen.  Das  Keichsregiment  erklärte  Sickiogen  in  die 
Acht  und  beauftragte  Knrtrier,  Kurpfelz  und  Hessen  mit  der 
Ansftihrung  des  Achtbefehls ,  masste  aber  bald  seine  rasche 
Handln ngs weise  bereuen,  da  die  beanltragten  Fürsten  ihre 
Vollmacht  auch  gegen  unliebsame  Persönlichkeiten  gebranoh- 
ten ,  die  in  die  Siokingeni sehen  Händel  gar  nicht  verwickelt 
waren.  Wurde  doch  bald  das  Regiment  tod  allen  Seiten 
dnioh  die  Ritter  bestürmt,  die  ihr  Recht  gegenüber  den  Ueber- 
griffen  der  Fürsten  verlangten.  Vergebens  bemühte  man  sich 
sie  zn  schützen.  —  Durch  den  neuen  Reichstag,  der  sich 
Ende  des  Jahres  1522  in  Nürnberg  versammelte,  wurden  der 
Beichsbehörde  weitere  Aufgaben  gestellt.  Hier  handelte  es 
sich  zunächst  wieder  um  die  dem  Kaiser  zu  bewilligende 
Türkenhilfe.  Der  Tortragende  schilderte  an  der  Hand  der 
Berichte  die  Meinungen  and  Sefürchtungen ,  die  sich  damals 
in  Betreff  Ungarns  und  der  Türkei  geltend  machten  und  kam 
alsdann  aof  die  Hauptfrage  auf  dem  damaligen  Reichstage, 
die  kirchen politischen  Verhandlungen  zu  sprechen.  Papst 
Hadrian  hafte  durch  seinen  Gesandten  Chieregati  den  Antrag 
am  Reichstage  stellen  lassen,  die  Stände  sollten  zunächst  das 
"Wormser  Edikt  durchführen  und  dann  im  Vereine  mit  dem 
Papste  Mittel  und  Wege  finden,  wodurch  der  Lutherischen 
Ketzerei  Einhalt  gethan  würde.  Der  Vortragende  legte  die 
durch  Planitz  apeciell  mit  dem  Kurfürsten  geführten  Ver- 
handlungen des  Papstes  dar,  femer  die  Besprechungen  und 
Debatten  im  Regimente,  welchem  zunächst  der  Auftrag  wurde, 
eine  Antwort  auf  den  päpstlichen  Aatr^  auszuarbeiten.  Die 
Parteien  im  Regimente  und  Reichstage  wurden  vorgeführt, 
sowie  die  Kämpfe  und  Debatten,  welche  das  Ergebnis  er- 
brachten, dasB  man  vom  Papste  binnen  Jahresfrist  ein  Konzil 
in  Deutschland  verlangte  —  bis  dahin  wolle  man  alle  Schrif- 
ten Über  streitige  Religionspunkte  verbieten.  Durch  diese 
Antwort  wurde  das  Wormser  Edikt  aufgehoben.  Der  beden- 
32* 


7g  GeschKftlichc  HittellungeD. 

de  Eufluas,  den  der  knrsäohsisclie  Gesandte  auf  den  Gang 
■  EreigniBse  hatte,  wurde  Tor  Allem  dargelegt. 

Da  die  Briefe  des  nächstea  Sommers  im  Verhältnisse  zu 
Igem  geringere  Wichtigkeit  besitzen,  diejenigen  aber,  die 
1  auf  den  Beichatag  von  1524  beziehen  Ton  Föratemann 
Ürkundenbuclie  zur  Reformation sgeschichte  abgedruckt  sind 
I  eudlioh  Planitz  bei  der  Verlegung  des  Regiments  nach 
lingeu  nicht  mehr  als  Abgeordneter  fungierte,   so  schloss 

Vortragende  seine  Darstellung  mit  den  vorgeführten  Er- 

Zu  Eechnungspr Ufern  wurden  Oberappellationsrat  Ans- 
l  und  Oberlau desgerichtsrat  Krieger  gewählt.  Nach  be- 
iigten Verhandlungen  folgte  zuerst  die  Besichtigung  der 
m,  jetzt  in  der  Wiederherstellung  begriffenen  Franenkirehe 
«r  der  kundigen  Pfihmng  des  Herrn  Professor  Ühlworm 
1  darnach    ein    gemeinsames  Mittagsmahl    im  Gasthofe  zur 

Noch  im  Herbste  1880  begann  der  Druck  des  Jenaiachen 
[undenbnehes.  Leider  sah  sich  aber  der  Vorstand  ge- 
igt, nach  dem  Satze  des  zweiten  Bogens  den  Druck  ein- 
itellen,  Aafaer  einer  nochmaligen  Durchsicht  der  haud- 
riftlioh  vorliegenden  Urkundentexte  erwiesen  sich  neue 
traubende  Nachforschungen  nach  bisher  unbenutztem  Stoffe 
orderlich.  Die  zu  dem  Ende  hierüber  mit  Dr.  Stechele 
>flogenen  Verhandlungen  fährten  dazu,  ihm  zunächst  den 
iliothekssekretär  Dr.  Martin  in  Jena  als  Mitarbeiter  zuzu- 
lellen ,    der  aber   bald  im  Einverständnis   mit  Dr.  Stechele 

ganze  Arbeit  allein  übernahm.  Bei  dem  unermüdlichen 
'er  des  Dr.  Martin  steht    zu  hoffen,    dass   die  Handschrift 

Laufe  des  Jahres  1 862  druckfertig  hergestellt  werden  wird. 
Q  Bearbeitung  des  Arnstädter  Urkuu  den  buch  s  hat  nach 
in  Eäcktritte  des  anfänglich  für  diese  Arbeit  auserseheuen 
.  Baltzer  in  Weimar  Herr  Archivrat  Burkhardt,  die  Ur- 
nden  der  Voigte  von  Weida  und  Gera  Herr  Dr.  Ernst 
lilcker  in  Weimar,  die  des  Klosters  Paulinzelle  Herr  Prof. 
emulier  in  Budolstadt  übernommen.     Von  diesen  Arbeiten 

wenigstens  die  erstgenannte  soweit  gediehen,  dass  ihr  voll- 
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ständiger  Abschluss  noch  für  1881  in  Aussicht  genommen 
werden  konnte. 

Von  der  Zeitschrift  gelangte  noch  vor  Jahressohluss  das 
zweite,  im  Herbste  1881  das  dritte  Heft  des  zehnten  Ban- 
des zur  Ausgabe.  Der  Schriften  tausch  mit  den  auswärtigen 
Yereinen  erlangte  eine  solche  Ausdehnung,  dass  der  Verein 
schon  im  Sommer  1881  mit  sämtlichen  verwandte  Zwecke 
verfolgenden  Vereinen  in  Deutschland  und  aufserdem  mit 
einer  grofsen  Menge  ähnlicher  Vereine  in  Oesterreich,  Schwe- 
den und  Norwegen,  Dänemark,  Belgien,  den  Niederlanden, 
der  Schweiz,  Eufsland,  Frankreich  und  Italien  in  regel- 
mäfsiger  Verbindung  stand.  Aufserdem  wurde  auf  Anregung 
des  Grofsherzoglichen  Staatsministeriums  in  Weimar  auch  die 
Aufzeichnung  der  Thüringischen  Altertümer  ernstlicher  ins 
Auge  gefasst.  Prof.  Klopfleisch,  der  sich  zur  Leitung  dieses 
bedeutsamen  Unternehmens  bereit  fand ,  unternahm  es  zu- 
nächst, den  Regierungen  einen  vorläufigen  Plan  desselben  vor- 
zulegen. Die  Vereinsabende  wurden  auch  im  "Winter  1880/81 
wieder  ins  Leben  gerufen.  Es  sprachen  der  Vorsitzende  über 
die  Geschichte  der  Kollegienkirche  und  des  Pauli nerklosters  in 
Jena,  und  Dr.  Burkhardt  aus  Weimar  über  die  Memoiren  des 
französischen  Predigers  Henry  und  dessen  Verdienste  um  die 
Rettung  der  Stadt  Jena  nach  der  Schlacht  vom  14.  October 
1806.  AuXserhalb  Jenas  haben  sich  bisher  in  Weimar,  Eise- 
nach, Gotha,  Erfurt,  Rudolstadt  und  Saalfeld  Pflegerschaften 
gebildet. 

Einen  doppelten  Verlust  hatte  der  Verein  in  dem  letzten 
Jahre  zu  betrauern.  Am  1 1.  Januar  starb  der  Hauptbegrün- 
der des  alten  Vereins,  Geh.  Rat  Michelsen  in  Schleswig,  am 
9.  Mai  der  Kassierer  des  gegenwärtigen  Vereins  Buchhändler 
Eduard  Frommann  jun.  An  Stelle  des  letzteren  wurde  Herr 
Verlagsbuohhändler  Gustav  Fischer  zum  Kassierer  und  Vor- 
standsmitgliede  erwählt.  Aufserdem  trat  als  Utes  Mitglied  in 
den   Ausschuss    Herr    Oberlandesgerichtsrat  Krieger  in  Jena. 

Vorstehende  Mitteilungen  bildeten  den  Hauptinhalt  des 
vom  Vorsitzenden   auf  der   dritten  Generalversamm- 
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lang  zu  Goth£^  am  12.  October  1881    erstatteten  Bechen- 
schaftsberichts. 

Zur  Vorbereitung  der  Yerhandlungen  war  wie  in  Arnstadt 
so  auch  in  Gotha  ein  Lokalcomit^  zusammen  getreten,  be- 
stehend aus  den  Herren  Hofrat  Aldenhoven,  Geh.  Begierungs- 
rat  Anacker,  Bürgermeister  Hünersdorf^  Prof.  Dr.  von  Kampen, 
Geh.  Oberschulrat  Dr.  Marquardt,  Buchhändler  Emil  Perthes, 
Geh.  Hofrat  Dr.  Pertsch,  Prof.  Dr.  Eegel,  Prof.  Dr.  Scholz 
und  Generalsuperintendent'  D.  Schwarz.  Die  Sitzung  fand 
in  der  Aula  des  Gymnasium  Ernestinum  statt,  in  welcher 
sich  ein  erlesener,  wenn  auch  leider  nicht  sehr  zahlreicher 
Kreis  von  Festgenossen  versammelt  hatte.  In  seinem  Rechen- 
schaftsberichte durfte  der  Vorsitzende  noch  mitteilen,  dass 
die  Zahl  der  Mitglieder  im  vergangenen  Vereinsjahre  auf 
280  (aufser  5  Ehrenmitgliedern)  gewachsen  sei,  freilich  eine 
bei  der  Wichtigkeit  der  Vereinssache  immer  noch  sehr  be- 
scheidene Zahl.  Auf  den  Eechenschaftsbericht  folgte  der 
von  Herrn  Gustav  Fischer  vorgetragene  Kassenbericht,  die 
Wahl  zweier  Rechnungsprüfer  (Oberlandesgerichtsrat  Dr.  Fuchs 
und  Eisenbahndirector  Sammann),  ein  von  dem  stellvertre- 
tenden Vorsitzenden  Hofrat  Richter  vorgetragener  Nekrolog 
Michelsens  ^)  und  darauf  der  auf  serordentlich  fesselnde  Vortrag 
des  Herrn  Otto  Devrient  "^ Freudenspiele  am  Hofe  Herzog 
Ernst  des  Frommen  in  Gotha  *)'.  Den  Schluss  bildete  die  Be- 
ratULUg  über  mehrere  vom  Ausschusse  vorgeschlagene  Abände- 
rungen der  Statuten,  welche  einige  Vereinfachungen  und  Er- 
leichterungen der  Geschäftsführung  betreffen.  Sämtliche  Vor- 
schläge fanden  die  einstimmige  Genehmigung  der  Versamm- 
lung. Kraft  einer  der  beschlossenen  Aenderungen  wird  künftig 
der  Jahresbericht  regelmäfsig  in  der  Generalversammlung  vor- 
getragen und  im  nächsten  Hefte  der  Zeitschrift  abgedruckt 
werden  (vergl.  die  durchgesehenen  Satzungen  S.  497  dieses 
Heftes).     Nach   beendigten   Verhandlungen   fand    nach  alter 


1)  Vgl.  oben  S.  441. 

2)  Derselbe  wird  in  veränderter  Form  und  unter  urkundlicher  Heraus- 
gabe der  Freudenspiele  im  ersten  Hefte  des  nächsten  Bandes  zum  Ab- 
druck kommen.  A.  d.  R. 
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Sitte  ein  recht  zahlreich  von  £iQhei mischen  und  1 
besDchtee  Mittagaessen  in  WünBchera  Hdtel  statt. 
Beim  Abschlüsse  des  fünften  Jahrs  nach  Wie< 
DBsereg  Vereins  darf  der  Toreland  die  gegründet 
hegen,  daes  die  übemommeDen  Arbeiten,  nameutli< 
wichtige  ürkundeawetk ,  trotz  manniohfacher  n 
Hindernisse  und  Schwierigkeiten  doch  ununterbri 
schreiten  werden.  Im  BewaBstsein  der  Yerant-v 
welche  die  Leitung  des  Vereins  sowohl  den  hohen  I 
als  den  Vereinsmitgliedern  gegenüber  übernommei 
nichts  übereilt,  aber  die  stetige  Förderung  der  A 
weit  als  es  in  dem  eignen  Vermögen  des  Vorstam 
ist,  gesichert  werden. 


Verzeichnis 

der  Vereine  und  Institute, 


u  für  Thüringisohe  Geschichte  und  Altertamskaude 
in  SchriftenaoBtaascli  steht. 


Adresse  des  betreffenden  Vereins. 


Berlin 

Berlin 
Braaden- 

Stettin 

Greifswald 


1   Eon  ige- 

bergi/Pr. 

rianesboig 
Dauzig 

Marien- 
vetder 


Verein  für  Gesohichte  der  Mark 
Brandenburg. 

Der  Deutsche  Herold. 

Historischer  Verein  zu  Branden- 
burg a/H. 

QeBeüachaft  für  Pommerache  Ge- 
schichte und  Altertumskunde. 

Abteilung  der  Gesellschaft  fiir 
Pommersche  Geschichte  and 
Altertumskunde, 

AltertumsgesellHchaft  Prusaia. 

Verein  für  die  Geschichte  von 
Ost-  und  Westpreufsen. 

Historischer  Verein  fiir  Ertnelasd. 

Westpreuf Bischer  Geschiohta- 
Tflrein. 

Historischer  Verein  für  den  It«- 
giemngsbezirk   Marienwerdei. 


Ckschtftlicbe  KtMilongen, 


No. 

Ort. 

PreuTsea 

11 

Krfmik 

Graf  DziaUsski'sche   Bibli 

!2 

BreelaQ 

SoUesisohe  GeseUBobaft  für 
ländisohe  Eulfor. 

13 

BreaUu 

Verein  für  Geschichte  und 

14 

Bieslau 

Verein  für  das  Muaeiua  8t 
scher  Altertümer. 

15 

Görlitz 

Oberlausitzer  Oesellschaft 
WlBseuBchaften. 

16 

Magdeburg 

Verein  für  Geschichte  and 
tnmskunde  des  Herzogtun 

ErzatiftB  Magdeburg. 

17 

Wernige- 

Harzverein für  Geschieht« 

rode 

Altertumskunde. 

18 

Meraeburg 

Historisohe  Commisaion  dei 
vinz  Sachsen. 

19 

Halle  a|8. 

ThüringiBoh-Säehsiseher  V 

20 

Saoger- 

Verein  für  Geschichte  und  . 

hausen 

tumskunde. 

21 

Erfurt 

Verein  für  Geschichte  und 
tumskunde  Ton  Erfurt. 

22 

Schmal- 

Verein   für  HonneberglBch 

kalden 

schichte  und  Landeskuu 

23 

Kassel 

24 

Hanau 

Hanauer  Bezirk-Verein  für 
sisehe  Geschichte  und  Li 

künde. 

25 

Wiesbaden 

Verein    für    Naasauisohe 
tumskunde  und  Geschicli 
schung. 

26 

Frankfurt 

Verein  für  Geschichte  und  . 

a/M. 

tumskunde. 

27 

Elberfeld 

Bergischer  GeschiohtaTerei 

28 

Neuss 

Historischer  Verein  für  das 
zogtum  Westfalen. 
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Landesgebiet. 

No. 
29 

Ort. 

Adresse  des  betreffenden  Vereins. 

Köln  a  Eh. 

Historischer  Verein  für  den  Nie- 

derrhein. 

• 

30 

Bonn 

Verein  von  Altertumsfireunden  im 
Bheinlande. 

- 

31 

Aachen 

Historischer  Verein. 

32 

Sigma- 

Verein für  Geschichte  und  Alter- 

ringen 

tumskunde  in  Hohenzollern. 

33 

Münster 

Verein  für  Geschichte  und  Alter- 
tumskunde Westfalens. 

34 

Dortmund 

Historischer  Verein  für  Dort- 
mund und  die  Grafschaft  Mark. 

36 

.  Hannover 

Historischer  Verein  für  Nieder- 
Sachsen. 

36 

Hannover 

1 

Architekten-  u.  Ingenieur- Verein. 

37 

r 

Osnabrück 

Historischer  Verein  zu  Osna- 
brück. 

38 

Emden 

Gesellschaft  für  bildende  Kunst 
und  vaterländische  Altertümer. 

39 

Lüneburg 

Altertnmsverein. 

40 

Kiel 

Schleswig  -  Holstein  -  Lauenburgi- 
sche  Gesellschaft  für  vaterlän- 
dische Geschichte. 

Bayern 

41 

München 

Historischer  Verein  von  und  für 
Oberbayern. 

42 

München 

Münchener  Altertumsverein. 

43 

München 

Königl,  Bayerische  Akademie  der 
Wissenschaften.  Historische 
Olasse. 

44 

Ansbach 

Historischer  Verein  für  Mittel- 
franken. 

45 

Augsburg 

Historischer  Kreisverein  für 
Schwaben  und  Neuburg. 

46 

Bamberg 

Historischer  Verein  zu  Bambeifg 
in  Oberfranken. 

\" 


Ctescböftlicbe  Hitteilungan 


No. 

Orl. 

AdcsssB  des  betreffa--"--  ^' — ~- 

47 

Landshnt 

HiBtorisoher  Terei 
bayem. 

48 

Nürnberg 

Germanisches  Une 

49 

Nürnberg 

Verein  filr  Geschi 

Nümbei^. 

50 

Regensburg 

Hietoriecher  Vereii 
und  Kegenaburi 

51 

Speier 

HistoriBoher  Vereii 

52 

Würzburg 

Historiacher  Vere 
franken  und  Aa 

Königr. 

53 

DreBden 

Eönigl.    Sächaiach. 

Sachsen 

Erforschung  uuf 
terländiacher  A 

54 

Chemnitz 

Verein  für  Geschi c 
nitz. 

55 

Freiberg 

Freiberger  Alterti 

56 

Leipzig 

Verein  für  die  G. 

zigs. 

57 

Leipzig 

Museum  für  Volk 

58 

Leipzig 

Deutsche  Gesellsd 
fichung  Taterläni 
und  Altertümei 

69 

Leiauig 

GeschiohtS'  und  A 

60 

Plauen 

Altertumayerein. 

Würtem- 

61 

Stuttgart 

Königlich  statiaüs 

berg 

achee  Bureau. 

62 

Friedrieha- 

Verein  für  Geachit 

hafen 

aeea  und  seinei 

63 

Schwab. 

Historiacher  Verei 

Hall 

berg  und  Fran 

64 

Ulm 

Verein  für  Kunst 
in  Ulm  und  Ol 

Baden 

65 

Donau- 

Verein  für  Geachit 

esohingen 

geschichte  der 
angrenzenden  ] 
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Landesgebiet. 

No. 

• 

66 

Ort. 

Adresse  des  betreffenden  Vereins. 

Freiburg 

Gesellschaft  zur  Beförderung  der 

i/Br. 

G  eschichts  - ,   Altertums  -    und 
Volkskunde  von  Freiburg. 

67 

Freiburg 

Der  kirchlich-historische  Verein 

•  i/Br. 

für  die  Erzdiöcese  Freiburg. 

GrhTJ. 

68 

Darmstadt 

Gesamtverein  der  deutschen  Ge- 

Hessen 

schichts-  und  Altertumsvereine. 

69 

Darmstadt 

Historischer  Verein  für  das  Grof s- 
herzogtum  Hessen. 

70 

Giefsen 

Oberhessischer  Verein  für  Lokal- 
geschichte 

Mecklen- 

71 

Schwerin 

Verein  für  Mecklenburgische  Ge- 

burg 

schichte  und  Altertumskunde. 

Braun- 

72 

Braun- 

Stadtbibliothek und  Städtarchiv. 

schweig 

schweig 

Sachsen- 

73 

Meiningen 

Hennebergischer      altertumsfor- 

Meiningen 

schender  Verein. 

Sachsen- . 

74 

Altenburg 

Geschieht«  -     und     altertumsfor- 

Altenburg 

schende  Gesellschaft  des  Oster- 
landes. 

75 

Eahla 

Verein  für  Geschichte  und  Alter- 

tumskunde zu  Kahla  und  Eoda. 

Anhalt 

76 

Dessau 

Verein  für  Anhaltische  Geschichte 
und  Altertumskunde. 

Keufs 

77 

Schi  ei  z 

Geschichts-  und  Altertumsverein. 

Jr.  Städte 

78 

Lübeck 

Verein  für  Hansische  Geschichte. 

79 

Lübeck 

Verein   für  Lübische  Geschichte 
und  Altertumskunde. 

80 

Bremen 

■ 

Abteilung  des  Künstlervereins  für 
Bremen :  Geschichte  und  Alter- 
tümer. 

81 

Hamburg 

Verein    für    Hamburgische    Ge- 
schichte. 

Reichs- 

82 

Strafsburg 

Kaiserl.  Universitäts-und  Landes- 

lande 

bibliothek. 

QeschKßliche  HitteiluDgcD. 


No. 

Ort. 

Adresse  des 

Oestreich- 

83 

Wien 

Verein  für  I 

Ungarn 

deröstreic 

84 

Wien 

GeBoUachaft 
Proteatan 

86 

Agram 

Kioatisch-A 

86 

Budapest 

UngariBche 
Benscliftftf 

87 

Graz 

SistoriBCher 
mark. 

88 

Herrn  aDn- 

Verein  für  i 

etadt 

deskunde. 

89 

Innebrack 

Ferdiuandeu 
ariberg. 

90 

Klagenfiirt 

Kärntnische 

91 

LiDZ  a|D. 

Museum  Fri 

92 

Prag 

Verein  für  < 
sehen  in 

93 

Salzburg 

GeaellBchaft 
Landesku 

Schweiz 

94 

Aarau 

HiBtorisohe  ( 

tona  Aar{ 

96 

Basel 

Historische  i 

aellaohaft. 

96 

Bellinzona 

Kedaktion  ä 

97 

Bern 

Allgemeine 
Gesellschf 

98 

Bern 

Hiatori  scher 
Bern. 

99 

Franeufeld 

Historischer 
Thurgau. 

100 

St.  Gallen 

HistoriBCher 

101 

Glarus 

HJBtoriBcher 
GlaruB. 

102 

Luzern 

HiBtorischer 
(Luzem , 
and  Unte 

■EBV 
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GeschifUicfae  HhteilmigeiL 


ItaUen 


reich 
Belgien 


Holland 


03        Como 


04 


Paris 


05    Antwerpen 


06    Antwerpen 


07 

08 
09 

10 
11 


Arlon 

Brügge 

Lnxem- 

bourg 

i^amur 

Amsterdam 


12  .  Amsterdam 


13  .  Groningen 


14 
15 


16 

17 

18 

19 
20 


Groningen 
Herzogen- 
busch 


Leeu- 
warden 
Leiden 

Middelborg 

Utrecht 
Utrecht 


Societa  Storica  per  la  ProYincia 
ed  antica  diocesi  di  Como. 

Soci^t^  Nationale  des  antiqnaires 
de  France. 

Acad^mie  d'arch^logie '  de  ßelgi- 
que. 

Archieyen  der  stad  yan  Ant- 
werpen. 

L'Institnt  arch^ologique  du  Lu- 
xemboorg. 

Stadtarchiy  (archiyes  de  la  ville). 

Institut  Royal  Grand  Dacal  de 
Luxembourg. 

Society  archeologiqne  de  Namur. 

Koninklijke  Akademie  yan  Weten- 
schappen  te  Amsterdam. 

Eoninklijk  oudheidkundig  Geuoot- 
schap. 

Gesellschaft  pro  excolendo  jure 
patrio. 

Proyinzial-Archiy  zu  Groningen. 

Het  Proyinciaal  Genotschap  yan 
Künsten  en  Wetenschappen  in 
Noord-Brabant. 

Friesch  Genootschap  yan  Ge- 
schied- Oudheid-  en  Taalkunde. 

Maatschappij  yon  Nederlandsche 
Letterkunde  te  Leiden. 

Het  Zeeuwsch  Genootschap  der 
wetenschappen. 

Historisch  Genootschap. 

Proyinciaal  Utrechtsch  Genoot- 
schap yan  Künsten  en  Weten- 
schappen. 


Qeacbfiftllche  UitteilaBgcn, 


No. 

Ort. 

Adresse  des  betreflbndeD 

121 

ZTolle 

Vereeniging  tot  beoei 
OTereiJBseischKegt. 

denis. 

Dänemark 

122 

Aalborg 

Jydsk-HistorJBk-Topog 
skab. 

123 

Eopeo' 

Booim  royale  ^ea  anti 

hagen 

Nord  (Koug.  Nordis: 

Selekab). 

Sohweden 

134 

Stockholm 

Biksarchiv. 

125 

Stoekholm 

FommiuDeB  foreninge 

126 

Stockholm 

Kong.  Svenska  Vitter! 
rie-och  Antiquitete 

ÜTorwegen 

127 

Christi  ania 

Norek  Historisk  Forei 

128 

Christi  ania 

Königliche  Univeraitäl 

BuTaland 

129 

Dorpat 

Gelehrte    estnische   G 

130 

St.  Peters- 

CommiHsion imperiale 

burg 

que  k  St,  Peteraboi 

131 

St.  Feters- 

Eaiserl.  RuTBlBohe  Arol 

burg 

OeaellBohaft. 

132 

Eeval 

EstlÜQdische  Literfirift 
aohaft. 

133 

Big« 

QeBoUaohaft  för  Geao 
Altertamsknade  der 
Tiazen  BnTslands. 

'   ■  K 
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3. 

Mitgliederverzeiclmis. 


Varstand: 

1)  Vorsitzender:  Kirchenrat  Professor  Dr.  Lipsius, 

2)  Stellvertreter:  Gymuasialdirektor  Hofrat  Dr.  Richter, 

3)  Bibliothekar  und   Conseryator:   Professor  Dr.    D. 
Schäfer, 

4)  Schriftführer,  Professor.  Dr.  Klopfleisch, 

5)  Kassierer:  Buchhändler  G.  Fischer,  sämtlich  in  Jena  ^). 

Ausschuss: 

Oberappellationsrat  Aasfeld. 
Professor  Dr.  Sievers. 
Professor  Dr.  Meyer. 
Präsident  Bretschneider. 
Oberlandesgerichtsrat  Krieger. 
Bibliothekssekretär  Dr.  Martin. 

Ehrenmitglieder: 

Se.  Königliche   Hoheit,    Carl  Angnst^    Erbgrofs- 

herzog  zu  S.  Weimar. 
Dr.  Fr.  Jobs.  Frommann  in  Jena. 
Dr.  Ad.  Schmidt,  Professor  in  Jena. 
Dr.  M.  Seebeck,  Wirkl.  Qeheimerat,  Ezc  in  Jena. 
Dr.  F.  X.  V.  Wegele,  Professor  in  Würzburg. 


1)  Zuschriften  betr.  allgemeine  Angelegenheiten  bittet  man   an  den 
Vorsitzenden  Lipsius,  Einsendungen  für  die  Zeitschrift  an  den  die  Be- 
daktion  führenden  Stellvertreter  Richter,  Sendungen  für  die  Bibliothek 
^p  an    den  Bibliothekar  Schäfer,    Anmeldungen   neuer  Mitglieder,   Nach- 

r;r -.■''''.  richten  die  bisherigen  Mitglieder  betr.,   sowie  Geldbeiträge  an  den  Kas- 

sierer Fischer  zu  richten. 
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Mi  Igliederrerseichni». 

Ordentliche  Ultglteder: 

Dr.  med.  AhieudtE  in  Arnstadt. 

Alberti,  P&rrer  ia  Orofa  -  SohwabhaaBon. 

Anaoker,  Geh.  Kegierungsrat  in  Gotha. 

AnemüIIer,  Frofessor  in  Rndolstadt. 

Auefeld,  Direktor  in  Schnepfen thal. 

Dr.  Baehof,  Gymnasiallehrer  in  Eisenach. 

Baohsteia,  Kaufmann  in  Jena. 

Dr.  Baltzer,  Gymnasiallehrer  in  Weimar. 

Ton  Boerenetein,  Hauptmann  in  Wildenhain  bei  Laol 

Bärwinkel,  Jnstizrat  in  Arnstadt. 

Bätgen,  Lehrer  am  Bealgymnasiam  in  EisenBoh. 

Dr.  E.  Baumbach,  Landrat  in  Sonneberg. 

Ton  Beauliea-Maroonnay,  Oberhoöneister  in  Dresden 

Dr.  Bech,  Frofessor  in  Zeitz. 

Dr.  Beohslein,  Professor  in  Bostock. 

Beck,  Pfarrer  in  Wemingshausen. 

Dr.  Behm  in  Gotha. 

Bergfeld,  Staatsrat  in  Weimar. 

Oraf  von  BeuBt,  £xo.  Oberhofmar schall  in  Weimar. 

Bianchi,  Bentier  in  Endolstadt. 

Bibliothek,  Grofaherzogl.  in  Weimar. 

„  des  Gymnasiums  in  Eisenach. 

„  des  Realgymnasiums  in  Eisenach, 

„  Herzogl.  in  Gotha. 

Dr.  E.  Blomeyer,  Oberlandesgerichtsrat  in  Jena. 
A.  Bogenhard,  Pfarrer  in  St.  Suiza. 
Böblau,  Verlagabuchhändler  in  Weimar. 
Dr.  Böhme,  Professor  in  Schulpforta. 
Braaach,  Superintendent  in  Jena. 
Dr.  Brau  in  Jena. 

0.  Bräunlich,  Biirgerschullehrex  in  Jena. 
Brecht,  Beg^emngsrat  in  Bndolstadt. 
Dr.  Brüger,  Staatsrat  in  Weimar. 
Di.  Bundt,  Lehrer  am  Bealgymnasium  in  Eisenach. 
Dr.  Burkhardt,  Arehirrat  in  Weimar. 

X.  33 
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Dr.  Burckhard,  Präsident  in  Weimar. 

Dr.  Garo,  Professor  in  Breslau. 

Dr.  Gassei,  Professor  in  Berlin. 

Czarnikow,  Bankdirektor  in  Arnstadt. 

Däbis,  Bachliändler  in  Jena. 

Dr.  Delbrück,  Professor  in  Jena. 

Dr.  Delius,  Gymnasiallehrer  in  Eisenach. 

Dr.  Detmer,  Bibliothekar  in  Münster  i|W. 

Denssing,  EealschuUehrer  in  Frankenberg  ijS; 

Otto  Devrient  in  Jena. 

Dinkler,  Bürgermeister  in  Eönigssee. 

Dr.  Domrich,  Geh.  Med.  Bat  in  Meiningen. 

Drenckmann,  Ob.  Gons.  Bat  in  Arnstadt. 

Drejspring,  Fabrikant  in  Jena. 

Dr.  Droysen,  Professor  in  Berlin. 

Dufft,  Hofapotheker  in  Rudolstadt. 

Dürkop,  Buchhändler  in  Saalfeld. 

Dr.  Eberhard,  Schulrat  in  Eisenach. 

Ton  Egloffstein,  Freiherr  von  und  zu,  Exe.  Präsident  in  Jena. 

Dr.  Ehwald,  Gymnasialoberlehrer  in  Gotha. 

Eigemann,  Lehrer  in  Eisenach. 

Erdmann,  Gommerzienrat  in  Saalfeld. 

Dr.  Eucken,  Professor  in  Jena. 

Dr.  Felsberg,  Pfarrer  in  Sonnebom. 

Fischer,  Eektor  in  Buhla. 

Fitzler,  Amtsgerichtsrat  in  Jena. 

Fleischmann,  Gommerzienrat  in  Wölsdorf. 

Flez,  Lehrer  in  Jena. 

Flöl,  Beferendar  in  Jena. 

Förtsch»  Superintendent  in  Buttstedt. 


C^  -  Franke ,  Obristlieutenant  in  Altena. 


Freysold,  Oberbürgermeister  in  Saalfeld. 
Friederici,  Bechnungsamtmann  in  Yieselbach. 


^W  V^  Dr.  Frommann,  Direktor  in  Nürnberg. 

|:i^^^  Dr.  Fuchs,  Oberlandesgeriohtsrat  in  Jena. 

^f  C-     ,  Dr.  Gaedechens,  Hofrat  und  Professor  in  Jena. 

ptt  ^  ^'-  Gehrke,  Oberlehrer  in  Budolstadt. 
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Dr.  Geizer,  Professor  in  Jena. 

Genast,  Geh.  Regierungsrat  in  Weimar. 

Gerstang,  Gommerzienrat  in  Jena. 

Gesamt- Archiv,  S.  Emestinisches  in  "Weimar. 

Dr.  Gille,  Jnstizrat  in  Jena. 

Dr.  Gilbert,  Gymnasialob^rlehrer  in  Gotha. 

Walther  Von  Goethe,  Eammerherr  in  Weimar. 

Wolfgang  von  Goethe,  Legationsrat  in  Weimar. 

Dr.  Goetz,  Professor  in  Jena. 

Dr.  von  Gohren ,  Regierungsrat  in  Weimar. 

von  Grebe,  Geh.  Oberforstrat  in  Eisenach. 

Dr.  Grimm,  Eirchenrat  und  Professor  in  Jena. 

von  Gross,  Geh.  Staatsrat  in  Weimar. 

Dr.  Guyet,  Geh.  Regierungsrat  in  Weimar. 

Dr.  Habicht,  Referendar  in  Kassel. 

Hagenbruch,  Geh.  Gommerzienrat  in  Weimar. 

von  Hahn,  Reichsgerichtsrat  in  Leipzig. 

Hahn,  Pfarrer  in  Zwätzen  bei  Jena. 

Dr.  Härtung,  Hofzahnarzt  in  Rudolstadt. 

Dr.  Hase,  Geh.  Rat  und  Professor  in  Jena. 

Dr.  Hase,  Landgerichtspräsident  in  Altenburg. 

Dr.  Hassenstein  in  Gotha. 

Dr.  Hassenstein,   Direktor  der  Wasserheilanstalt  in  Ilmenau. 

Haus-  und  Staatsarchiv,  Herzogl.  in  Gotha. 

Dr.  Haushalter,  Oberlehrer  in  Rudolstadt. 

Hebenstreit,  Bürgermeister  in  SaaJfeld. 

Heinrich,  Rankdirektor  in  Gotha. 

Heibig,  Landgerichtsrat  in  Gera. 

Henneberg,  Fabrikant  in  Gotha. 

Dr.  Hennicke,  Gymnasiallehrer  in  Gotha. 

Dr.  Heyler  in  Gotha. 

Dr.  Hilgenfeld^  Eirchenrat  und  Professor  in  Jena. 

von  Holtzendorff,  Bankdirektor  in  Gotha. 

Horcher,  Professor  in  Rudolstadt. 

Hüffner,  Hofapotheker  in  Jena. 

Humann,  Pfarrer  in  Hildburghansen. 

Hunger,  Xylograph  in  Jena. 
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Dr.  Kahler,  Gymnasiallehrer  in  Weimar. 

Kämmerer,  Pfarrer  in  Wenigen- Jena. 

Dr.  Ton  Kampen,  Professor  in  Gotha. 

Dr.  Karst,  Gymnasiallehrer  in  Gotha. 

Ton  Ketelhodt,  Präsident  in  Jena. 

Kieser,  Archidiaconns  in  Arnstadt. 

Kiesewetter,  Eentamtmann  in  Blankenburg. 

Dr.  Kind,  Diaconus  in  Jena. 

Kind,  Buchhändler  in  Paris. 

Dr.  Kirmss,  Prediger  in  Berlin. 

Kius,  Professor  in  Weimar. 

Klussmann,  Gymnasialdirektor  in  Eudolstadt. 

Dr.  Kniep,  Professor  in  Jena. 

£.  Koch,  Gymnasiallehrer  in  Meiningen. 

Krause,  Gymnasial  Oberlehrer  in  Eudolstadt. 

Krause,  Eegierungsrat  in  Weimar. 

Krieger,  Geh.  Kammerrat  in  Arnstadt. 

Kronfeld,  Eektor  in  Apolda. 

Dr.  Kroschel,  Gymnasialdirektor  in  Arnstadt. 

Dr.  Kühn,  Gymnasiallehrer  in  Eisenach. 

Kummer,  Postsekretär  in  Jena. 

Kiirbitz,  Mühlenbesitzer  in  Jena. 

Dr.  Küstner,  Professor  in  Jena. 

Leidenfrost,  Schulrat  in  Weimar. 

Dr.  Leist,  Geh.  Justizrat  und  Professor  in  Jena. 

Dr.  Leonhardt,  Lehrer  in  Jena. 

Dr.  Lincke,  Gymnasiallehrer  in  Jena. 

Lommer,  Bürgermeister  in  Orlamünde. 

Lothholz,  Gymnasialdirektor  in  Stargard  i/P. 

Dr.  Marbach,  Oberpferrer  in  Eisenach. 

Marquardt,  Geh.  Oberschulrat  in  Gotha. 

Dr.  Matthias,  Gymnasiallehrer  in  Gotha. 

Dr.  Menge,  Gymnasiallehrer  in  Eisenach. 

Dr.  Mentz  in  Jena. 

Dr.  Menzel,  Professor  in  Bonn. 

Dr.  Meurer,  Professor  in  Weimar. 

Meyer,  Amtsrichter  in  Ziegenrück. 


V 


UitglicderveneicbDii 

Dr.  UöbioB,  Obersohulrat  in  Gotha. 
Höder,  Laudbaameister  in  EiBenaoh. 
Moritz,  Bankier  in  Jena. 
Müller,  Amtariohter  in  Saalfeld. 
Dr.  Müller,  Hofrat  in  Jena. 
Dr.  Nenbarg,  Handelskammersekretär  : 
Dr.  Nenenhahn  in  Jena. 
Nicolai,  Eirohenrat  in  Allstedt. 
]^ieie,  Buchhändler  in  Saalfeld. 
Dr.  von  Ochenkowski,  Professoi  in  M 
Dr.  Oebmiohen,  Frofesaar  in  Jena. 
Dr.  Opel,  ProfesBör  in  Halle. 
B.  Osann  in  Jena. 

Dr.  Oeeterheldt,  Gymnasiallehrer  in  £ 
Fabst,  Geb.  Segiemogsrat  in  Gotha. 
Faulsen,  Landeageriohtsrat  in  Eiaenaol 
Andreas  Ferthes,  Verlagsbaohbändler  i 
Bernhard  Ferthes,  Verlagabnohbändler 
Emil  Perthes,  Veriagsbaohhändler  in  ( 
Dr.  Feter,  ConsiBtorialrat  in  Jena. 
Dr.  Pickel,  Gymnasialiehrei  in  Eiaena 
Dr.  Folaok  in  Walterahauaen. 
Dr.  Freyer,  Hofrat  und  Profeaaor  in  ; 
Dr.  PüDJer,  FrofesBor  in  Jena. 
Dr.  B.aach,  Professor  in  Jena. 
Bauch,  Pfarrer  in  Sohlosa-Vippach. 
Dr.  Bedalob,  Gymnaaiallehrer  in  Wein 
Dr.  Begel,  Professor  in  Gotha. 
Dr.  Bein,  Seminardirektor  in  Eisenacb 
Dr.  Richter,  Hofrat  und  Bealscbuldire 
Dr.  Bicbter,  Direktor  in  Eisleben. 
Dt.  B.ied,  Geh.  Ho&at  und  Profeaaor  i 
Dr.  Bitter,  Gymnasiallehrer  in  Jena. 
Boese,  Oberbürgermeister  in  Eiseuacb. 
Dr.  Bohde,  Fiofessor  in  Tübingen. 
Dr.  Kosenthai,  Privatdozent  in  Jena. 
Boss,  Amtsrichter  in  Budolstadt. 
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Br.  Bosxtoek  in  Lengsfeld. 

Roland  y  Hofrat  und  Direktor  des  MnseamB  in  Waüaar. 

Br.  Sachse  y  Gymnasiallehrer  in  Jena. 

Salzmann  ^  Bechtsanwalt  in  Jena. 

Sammann,  Eisenbahndirektor  in  Jena. 

Dr.  Samwer,  Staatsrat  in  Gotha. 

Sanppe,  Geh.  Hofrat  nnd  Professor  in  Gottingen. 

Scharff,  Professor  in  Weimar. 

Freiherr  yon  Schanroth,  Hauptmann  in  Bndolstadi. 

Scheibner,  Bergdirektor  in  Lngao. 

Scheler,  Diaconns  in  Saalfeld. 

Dr.  Schlaeger,  Grymnasiall ehrer  in  Eisenach. 

Schloessmann ,  Yerlagsbnchhändler  in  Gotha. 

Dr.  Schmid,  Geh.  Hofrat  nnd  Professor  in  Jena. 

Dr.  Schmidt,  im  Cadettenhaos  in  Wahlstatt. 

Dr.  Schmidt,  Gymnasiallehrer  in  Eisenadi. 

Dr.  Schmidt,  Professor  in  Eisenach. 

Schmidt,  Student  in  Berlin. 

Schmidt,  Oberamtsrichter  in  Yieselbaeh. 

Dr.  Schneider,  Bankdirektor  in  Gotha. 

Dr.  Schneidewind,  Professor  in  Eisenadi. 

Dr.  Schroeter,  Direktor  in  Jena. 

Schnitze,  Bat  in  Eisenach. 

Dr.  E.  Schulz,  Professor,  Bibliothekar  des  Beichsgeridits  in 

Leipzig. 
Dr.  A.  Scholz,  Professor  in  Gotha. 
Scholz,  Oberlandesgerichtsrat  in  Jena. 
Scholze,  Geh.  Begierongsrat  in  Gotha. 
H.  Scholze,  Kaofmann  in  Jena. 
Dr.  Schom,  Professor  in  Halle. 
Schwabe,  Eirchenrat  in  Gerstongen. 
Dr.  Seidel,  Professor  in  Jena. 
Chr.  Fr.  Sendel  in  Allstedt. 
Dr.  Sieyers,  Professor  in  Gotha. 
Dr.  Simson,  Professor  in  Freiborg  i{Br. 
Sommer,  Kgl.  Bauinspektor  in  Wernigerode. 
Spengler,  Eaofmann  in  Saalfeld. 


HitgUedervcnciJltnis. 

Dr.  SpiesB,  Professor  und  Schlofsprediger 
Dr.  Stech.ele,  GymnaBiallehrer  in  Eiaenacl 
-  Dr.  Stiohling,  Wirkl  Geh.  Rat,  Exe.  in 
Dr.  Stiokel,  Justizrat  in  Kassel. 
Stölten,  Pfarrer  in  Tautenbarg. 
Dr.  Stöckhardt,  Geb.  Begierungsrat  in  'W 
Slösaner,  Supeiint«Ddeiit  in  Vaoba. 
Dr.  H.  Stoy  in  Jena. 
Dr.  Stoj*,  Sohnlrat  anil  Professor  in  Jena 
Dr.  Streicher,  Bezirksarzt  in  Orlamünde. 
Strenge,  Bechtaanwalt  in  Gotha. 
Ton  Tettau ,  Geb.  Oberregierun  gerat  in  £. 
Thieuemaan,  Eofbnchhändler  in  Gotha. 
Ed.  Thomas,  Lehrer  in  Sobnepfentbal. 
Thon ,  Staatsminister  £xc.  in  Weimar. 
Timler,  Arohitekt  in  Jena. 
Dr.  Traatvetter,  Generalsuperiutendent  in 
Trognitz,  ^egierungsfeldmeaser  in  Gotha. 
Truppel,  Beutamtmann  in  Leuteuberg. 
Ton  Tiimpling,  Leg.  Sekret,  in  Bern. 
Ton  Türcke,   Staatsrat  uncl  Curator  der  1 
ühlworm,  FrofesBor  in  Arnstadt, 
ünivorsitätsbibliotbek  in  Boatock. 
Ton  UttenhoTen,  fiergrat  in  Saalfeld. 
Dr.  Vermehren,  Professor  in.  Jena. 
Yillaret,  Buchhändler  in  Erfurt 
Dr.  Vogel,  Professor  in  Wien. 
Dr.  Voigt,  Oeueialstabaarzt  a.  D.  in  Eise 
Dr.  Volkelt,  Professor  in  Jena. 
Vollert,  Staatarat  in  Weimar. 
Vollert,  Geh.  Staatsrat  in  Gera. 
Dr.  Wagner  in  Grofa-Budestedi 
Walterhoefer,  Gymnasiallehrer  in  Jena. 
L.  Weimar,  Eanfmann  in  Jena. 
Weisaenborn,  Piofessor  in  ErAirt. 
Dr.  Wenok  in  HaUe. 
Dr.  Wendt,  FiofesBor  in  Jena. 
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Dr.  Weniger,  Oynuiadaldirektor  in  Weimar. 

Dr.  Wemekke,  Bealschuldirektor  in  Weimar. 

Dr.  Wilhelm,  Professor  in  Jena. 

L.  Wncke,  Schriftsteller  in  Salznngen« 

Dr.  WülckOT,  Archiyar  in  Weimar. 

Ton  Wnrmh,  Bittergntsbesitzer  in  Porstendorf. 

Dr.  Zerbst,  Jnsiizrat  in  Jena. 

Dr.  Zeyss,  Oberpfarrer  in  Herbsleben. 

Nenangemeldete  Mitglieder: 

Dr.  T.  Aldenhoyen,  Hofrat  in  Gotha. 

Dr.  Blomschein,  Bealschnllehrer  in  Ordrofl 

Dreyer,  Stadt-Pfarrer  in  Gotha. 

Dr.  Franken,  Professor  nnd  Oberlandesgerichtsrat  in  Jena. 

Krönig  in  Jena. 

Panse,  Oberst  z.  D.  in  Weimar. 

Dr.  Pertsch,  Geh.  Hofrat  in  Gotha. 

Pohle,  Buchhändler  in  Jena. 

Dr.  Schubert,  Gymnasiallehrer  in  Weimar. 

Ton  Voss,  Bechtsanwalt  in  Gera. 

Ausgeschieden  sind  durch  Tod: 

Hugo  Braun,  Archidiaconus  in  Ohrdrufl 
Dr.  Danz,  Oberappellationsgerichtsrat  und  Professor  in  Jena. 
Dr.  Fortlage,  Hofrat  und  Professor  in  Jena. 
Ed.  Frommann,  Buchhändler  in  Jena. 
Dr.  A.  L.  J.  Michelsen,  Geh.  Justizrat  in  Schleswig  (Ehren- 
mitglied des  Vereins). 

Mitglieder,  deren  Aufenthaltsort  j^tzt  unbekannt  ist: 

Dr.  Adolf  Holtzmann,  früher  in  Jena. 
Bamshom,  Schuldirektor,  früher  in  Coburg. 

Die  Gesamtzahl  der  Ehrenmitglieder  ist  5,  die  der  Mit- 
glieder 277. 
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Statuten  des  Vereins 

Sil 

Thüringische  Geschichte  und  Altertvunskmd 

festgestellt  am  2.  Jaanar  1852,  dorchgesehen  am  16.  Uni  187' 
neu  durchgesehen  am   12.  Oktober  1881. 


§•  1- 
Der  Yerein  hat  den  Zveok,  darcli  Sammlung  und  «issei 
BchaftlJohe  BeDUtzanf  der  heimi sehen  Denkmäler  die  6i 
sohiolite  Thüringens  in  allen  seinen  früheren  und  jetzigen  Si 
Btandteilen  allseitig  za  erforschen  und  zn  erweitern.  .  Dl 
Verein  wird  daher 

a)  für  die  Sammlnng  und  Erhaltung  Ton  Taterländische 
Denkmälern  nnd  Altertümern  aller  Art,  von  Chronikei 
Urkunden  und  ähnlichen  Aufzeichnungen  möglichst  soigei 

b)  Mitteilungen  zur  thüringischen  Geschichte  und  Altei 
tnmsknnde  yer öffentlichen. 

§.2. 
Der  Verein  steht  unter  dem  Schatze  der  Durchlauchtig 
sten  Erhalter  der  TJniTersität  Jena  und  der  übrigen  thüring 
sehen  Landesfürsten. 

s.S. 

Zur  obem  Leitung  der  Angelegenheiten  des  Vereins  wir 
aus  demselben  ein  Vorstand  gewählt. 

§■<■ 

Die  Mitglieder  des  Vereins  sind  entweder  ordentlich 
oder  korrespondierende  oder  Ehren-Mitglieder.  Wer  in  Thli 
ringen  wohnhaft  ist,  kann  nur  als  ordentliches  oder  Ehrer 
Mitglied  aufgenommen  werden.     Jedes  ordentliche  Mitglie 


/ 


/ 


498  Statatca  des  Y« 


zahlt  jahrlieh  an  die  Yereinskasse  drei  Beichsnia^;  voxn  die 
korretpondieTeiideii  and  Ehren-Mitglieder  nicht  Terimnden  sind. 

Jedem»  der  sich  fnr  die  Zwecke  des  Vereins  interessiert» 
steht  der  Zntiitt  zu  demselben  frei;  jedoch  bedarf  es  nad 
erfolgter  Anmeldang  beim  Vorstände  znr  Anfnahme  der  Za- 
sümmnng  desselben.  Jedes  Mitglied  erhält  bei  setner  Auf- 
nahme ein  Ton  dem  Vorstande  nnterschriebenes  nnd  mit  dem 
Siegel  des  Vereins  yersehenes  Diplom  nnd  die  Statuten  des 
Voreins. 

§.  6. 

Der  Verein  hat  seinen  Sitz  in  Jena.  Er  wird  dnreh 
einen  ständigen  Ansschuss  Ton  mindestens  elf  einheimischen 
nnd  einer  nnbestimmten  Zahl  Ton  auswärtigen  Mit^ed^rn 
Tortreten.  Beständige  Mitglieder  desselben  sind  die  fünf  IGi- 
glieder  des  Vorstandes;  die  übrigen  Aosschnssmit^ederiirahlt 
zuerst  die  OeneralTersammlung;  später  ergänzt  sich  der  Ans- 
schuss nach  Bedürfnis  durch  eigne  Wahl.  Nach  Beschluss 
des  Ausschusses  wird  durch  das  Präsidium  jährlich  eine  (}e* 
neralyersammlung  des  Vereins  an  einem  Orte  Thüringens 
durch  Bekanntmachung  in  öffentlichen  Blättern  ausgeschrie- 
ben. Die  korrespondierenden  und  Ehren  -  Mitglieder  werden 
Ton  dem  Ausschusse  gewählt.  Die  Sitzungen  desselben  sind 
zur  Beratung  und  BeschlussfEissung  über  die  Angelegenheiten 
des  Vereins  bestimmt. 

Die  zuerst  von  der  OeneralTersammlung  und  später  durch 
den  Ansschuss  auf  yier  Jahre  gewählten  Vorsteher  des  Ver- 
eins sind: 

1)  ein  Vorsitzender,  der  im  Allgemeinen  das  Interesse  des 
Vereins  wahrnimmt,  die  Sitzungen  des  Vorstandes  und 
des  Ausschusses  beruft,  in  diesen  Zusammenkünften  wie 
in  der  OeneralTersammlung  den  Vorsitz  und  bei  Stimmen- 
gleichheit die  Entscheidung  hat; 

2)  dessen  SteÜTertrcter,  der  in  Verhinderungsfällen  den  Vor- 
sitzenden Tertritt; 

3)  ein  Bibliothekar  und  KonserTator,    welchen  die  Archi- 
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Valien,  Bnoher  and  anderen  Sammlangen  de: 
nntergeben  sind  nnd  welcher  die  dahin  zieleni 
spondenz  zu  führen  hat; 

4)  ein  SchriilfiihreT,  'welcher  die  vom  Vorstände 
senden  Aasfertigiingen  ablast  and  expediert  an 
Zasammeakünften -das  Protokoll  fährt; 

5)  ein  Kassierer,  welcher  die  Easse  des  Vereins  zi 
ten,  darüber  Reohanng  zn  fdhren  and  fiir  det 
derselben  zu  haften  hat. 

Von  den  zuerst  gewählten  Mitgliedern  des  V 
tritt  in  den  drei  ersten  Jahren  jährlich  eins  darcl 
mang  des  Looses  aas,  späterhin  richtet  sich  das  . 
nach  der  Beihenfolge  des  Eintritts  in  den  Vorstand;  a 
Aastretende  ist  wieder  wählbar. 
§.  8. 

Um  in  einer  Ausschusssitznng  giltige  BeschluBS 
een,  ist  die  rechtzeitige  Einladaog  sämtlicher  ortsan 
Uit^Iieder  anter  Angabe  der  Froponenda  und  die  . 
heit  der  einfachen  Mehrheit  der  einheimischen  Mitg 
forderlich.  Die  Wahl  neuer  Mitglieder  des  Vorsta: 
des  Aasschueses  soll  durch  Stimmzettel  erfolgen. 
einer  Stimmengleichheit  bei  der  Wahl  entscheidet  • 
Die  Btimmeneammlang  bat  der  Schriftführer  zu  bee 

Das  Protokoll  muss  alle  wesentlichen  Yerhandlu: 
Beachliiese  jeder  Versammlung  summarisch  enthalten 
nach  erfolgter  Vorlesung  und  Genehmigung  von  dei 
dem  des  Vorstandes  eigenhändig  zu  anterzeiohnen. 

In  der  QeneralTersammlong  hat  der  Vorsitze 
der  Schriftfiihrer  einen  Keehenschaftsberieht  über  i 
samkeit  des  Vereins  während  des  letzten  Jahres  und 
sierer  einen  EasBenbericht  zu  erstatten.  Die  abgele, 
nnng  ist  von  zwei  von  der  GeneralTersammlang  e 
Mitgliedern  des  Tereina  zu  revidieren.  Statutenän 
können  nur  von  der  Generalversammlung  beschlossen 

Jedes  in  der  GeneralTersammlnng  anwesende  M 
berechtigt,  auch  ohne  vorherige  Anzeige,  Anträge  ! 
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und  darüber  Äbstimtnnng  zu  fordera.  Die  BoaclilüBHe  irerden 
durch  eiufaclie  Stimmenmehrheit  gefaaat;  ergiebt  eiofa  aber 
Stimmengleichheit,  so  ist  der  gestellte  Antrag  als  verworfen 
an zusehen. 

§.   10. 
Der  Äussohass  ^vird,  mit  sachverstäudigeu  Uitgliedern 
des  Vereins  deshalb  in  Verbindung  tretend,  tür  die  einzelneu 
I~  '  iB  der  Verein sthätigkeit  (Geschichte,  Landeskunde, 

f  le,  Rechts  quellen,  Altpitumekaude  u.  s.  w.)  die  Bil- 

dung eigener  Sektionen  Teranlasseui  über  die  firgebniese  der 
Sekt  an   wird    In   den   Sitzungen   Bericht   er- 

stattet. 

8-  11. 

Der  Verein  wird  mit  anderen,  namentlich  den  benach- 
barten Vereinen  für  ähnliche  Zwecke  Verbindung  anknüpfen. 

Sollten  sich  unter  den  Uitgliedern  des  Vereins  an  den 
einzelnen  Orten  Ortsvereine  bilden,  so  wird  ihr  Verhältnis 
zum  Oesamtverein  durch  die  Generalversammlung  näher  fest- 
zustellen sein. 

Im  Allgemeinen  wird  die  Verbindung  solcher  Ortsrereine 
mit  dem  Vorstand  durch  vom  Aussohuss  ernannte  oder  be- 
stätigte Ortspfleger  erhalten ,  die  durch  ihr  Amt  Uitglieder 
des  AnsBchuüsea  sind.  Auch  ohne  Konstituierung  eines  Orts- 
vereins  können  nach  Bedürfnis  für  Orte  und  beziehungsweise 
Gegenden,  wo  eine  giöfsere  Anzahl  von  Mitgliedern  wohnhaft 
ist,  durch  den  Ausschnss  FSeger  ernannt  werden. 
§.  12. 

Falls  ein  Uitglied  aus  dem  Vereine  auszutreten  gedenkt, 
so  muas  darüber  apHteatens  vor  dem  1.  Juli  bei  dem  Vorstande 
sehriftliche  Meldung  erfolgen,  widrigenfalls  dasselbe  noch  für 
das  laufende  Jahr  als  Uitglied  betrachtet  wird. 
§.  13. 

Würde  der  Verein  wider  Verhoffen  sich  anflÖBen,  so  sollen 
die  Arohivalien,  Gelder  und  Effekten  desselben  an  die  Uni- 
versität zu  Jena  fallen  und  würden  alsdann  von  dem  seit- 
herigen Vorstande  an  den  akademischen  Senat  abzuliefern  sein. 


32101 _' 


